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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nieht anders vermerkt, beziehen sieh die Angaben auf das Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Bevölkerung 
Die B e v 0 1 k e run g sen t w i c k 1 u n g ln D e u t s c h 1 a n d 

seit Beginn des 19. Jahrhunderts wird m emem Aufsatz dargestellt. 
Nach der Betrachtung der Phasen der blOlog,schen Entwlcklung 
wird auf den Emfluß der Wanderungsbewegungen und der Auf-
nahme von Vertriebenen und Fluchtlmgen - auf dle Geschlechts-
und Altersstruktur SOWle die Sledlungs- und Erwerbsstruktur 
naher eingegangen. Abschlleßend wlrd eme Vorausschatzung zu-
kunftiger demographscher Entwlcklungen gegeben. 

Der B e v 0 1 k e run g s s t a n d betrug Ende 1963 57 865 000 Per-
sonen davon waren 27350000 mannlich und 30513 000 welbllch. Von 
der Zunahme im Jahr 1963 um über 600000 entfielen 381 000 auf den 
Geburtenüberschuß und 224 000 auf den überschuß der Zuzuge über 
dle Fortzüge. 

6,1 MIl!. ErwerbstätIge oder rd. ein Viertel aller Erwerbstatlgen 
arbeiten mcht in der Gememde, in der Sle wohnen, und kehren 
von der Gememde, in der Sle arbeIten, tägllch m ihre Wohn-
gemelnde zurück. Dle Zahl dieser sog. "B er u f s p end I e r" hat 
sich von 1950 bis zur Volks- und Berufszählung 1961 fast verdoppelt. 
Außerdem fahren taglich rd. 700 000 Schüler und Studlerende ZWl-
schen Wohn- und Schulort hin und her. 24 Ofo der Berufspendler 
benutzten für die Fahrt zWlschen Wohn- und Arbeitsort den Bus, 
22 'I, dle Eisenbahn, 20 'I, den privaten Kraftwagen, 14 'I, das Motor-
rad oder Moped und 15'10 das Fahrrad. 

Nach den Ergebmssen des Mikrozensus im April 1963 haben 
rd. 97'10 der Bevölkerung in lrgendeiner Form emen K r a n k e n-
ver s ich e run g s s c hut z. 86 'I, sind m der gesetzllchen Kran-
kenversicherung; em Dnttel davon smd pflichtversichert. Von den 
freiwillig m der gesetzllchen Krankenverslcherung Verslcherten 
naben 39 'I, ein monatliches Nettoeinkommen von 800 DM und mehr; 
m der Pl'lVaten Krankenverslcherung sind es rd. 57 '10, dIe dleses 

Ei~k~~~J~h~~~e~960 bis 1962 wurden jahrlich zwischen 49000 und 
50 000 Ehe n ger ich t I ich g e s c h 1 e den. Em Ver gl elch der 
gegenwartIgen Scheidungshaul1gkeiten mlt denen im ReichsgebIet 
lm Jahre 1939 zelgt, daß slch dle Zahl der Ehescheidungen, bezogen 
auf 10000 Emwohner, nur wenlg verandert hat (1962: 8,7, 1939: 7,5). 

Unterricht und Bildung 
Die Nut z u n g der B i I dun g s- und Aus b lid u n g s-

5 t ä t t e n durch dle privaten Haushalte wird m einem Aufsatz 
als weIteres Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstlchprobe 
1962163 dargestellt. U. a. zeigt sich, daß von allen Mehrpersonen-
Haushalten rd. 41'10 Haushaltsmitglleder aufwelsen, dle BIldungs-, 
AusbIldungs- und Fortblldungsstatten besuchten. 25 'I, hattcn An-
gehorige in einer Volksschule, rd. 12'10 m emer berufsbIldenden 
Schule, rd. 5 'I, m Hoheren Schulen, rd. 2'10 m MIttelschulen und 
je 1 'I, in Hochschulen bzw. sonstlgen fortbIldenden Schulen. 

EI werbstätigkeit 
Nach den Ergebmssen einer Reprasentatlvbefragung der Bevöl-

kerung, dem Mlkrozensus, standen lm April 1963 rd. 27 Mlll. Per-
sonen im E r wer b s I c ben. Die Zahl der mannllehen Erwerbs-
personen hat seIt Oktober 1962 um rd. 2400'00 zugenommen, wäh-
rend dieJemge der welbllchen nahezu unverandert blleb. Der An-
teIl der Erwerbstatigen in dem Wlrtschaftsberelcil Land- und Forst-
WIrtschaft an der Gesamtzahl der Erwerbstatlgen ging weIter leIcht 
zurück, und zwar zugunsten des AnteIls von Handel. Verkehr und 
DienstleIstungen, wahrend der Anteil des Produzlerenden Ge-
werbes unverandert blleb. 

Ende April 1963 wurden - nach dem Ergebnis des MIkrozensus -
von den im ProdUZIerenden Gewerbe erwerbstatlgen Personen 
durchschnittlich 43,2 W 0 ehe n s tun den gel eIS t e t. In ~llen 
anderen WirtschaftsberelChen war die Wochenarbeltszelt hoher. 
Emer Zunahme der Zahl der Erwerbstatlgen um 0,8'10 zwischen 
Oktober 1962 und Apnl 1963 steht eme Zunahme der gelelsteten 
Arbeltsstunden um 0,4'io gegenuber. 3'10 der Erwerbstätigen haben 
eine zweIte Erwerbstatrgkert, und zwar am haufigsten m der 
Landwirtschaft. 

Landwirtschaft und Fischerei 
Am 3. März 1964 wurden im Bundesgebiet ohne Berlin 16,9 Mlll. 

S c h w ein e gezahlt, d s. 6,5'10 mehr als lm Marz 1963. 
1963 wurden von deutschen F,scherelfahrzeugen 560600 t Fis c h e, 

S c h a 1- und Kr U s t e n t i e r e SOWle auf See hergestellte Ver-
arbeItungsprodukte lm BundesgebIet und 16300 t dlfekt vom Fang-
platz aus im Ausland angelandet. Gegenuber dem VOl'Jahr hat dle 
im Bundesgeoiet angelandete Fangmenge um 15200 t (2,8 '10) zu-
genommen, wahrend dle Auslandsanlandungen um 6700 t (29 '10) 
zurückgingen. 

Unternehmen 
Die J a h res a b s chi ü s s e der Akt i eng e seI I s c h a f-

t e n für das GeschaftsJahr 1962 standen weItgehend ,m ZeIchen 
einer spürbaren Zurückhaltung bei der RealiSIerung von Investr-
tionsvorhaben. Die Bilanzen und Erfolgsrechnungen lassen erken-
nen, daß sich dle Ertragslage m emzelnen WIrtschaftsgruppen 
etwas ungunstiger gestaltet hat. Außer dem AnteIl der Gewmn-
steuern an der Gesamtleistung ist auch die Durchschmttsdlvldende 
fur 1962 etwas zurückgegangen. 

Industrie und Handwerk 
Im März 1964 ist der Index der i n d u s tri e I I e n Nettoproduk-

tIon - bel arbeItstäghcher Berechnung - mIt einem Stand von 305 
(1950 = 100) gegenüber dem Vormonat um 4,1'10 gestiegen; er lag um 
9,8'10 liber dem Stand vom März 1963. 

Im Ha n d wer k des Bundesgebietes (ohne Saarland und Ber-
lin) stieg d,e Zahl der B e s c h ä f t 1 g t e n 1963 gegenuber 1962 um 
61 500 (+ 1,8 '10) auf 3523900. Der Ge sam t ums atz erhöhte slch 
1m gleichen ZeItraum um 5 'I, auf 97,4 Mrd. DM. 

Bautätigkeit 
Im Jahre 1963 wurden Ti e f bau auf t rag e der öffentlIchen 

Hand im Gesamtbetrag von rd. 7,7 Mrd. DM erfaßt, d. s. 4'10 mehr 
als 1962. Auf den Straßenbau einsch!. Straßenbrucken entfielen 
60,8 gegenuber 55,7'10 Im VOrJahr. Die wasserWlrtschaftlichen Tief-
bauten erforderten 21,5 gegenüber 21,6'10 1962. 
Einzelhandel 

Die Umsätze des E 1 n z e I h a n deI s waren im März 1964 um 
6,0'10 höher als 1m M'Hz 1963. Im 1. VlertelJahr 1964 lagen dIe Um-
satze dem Wert nach um 7,4'io und nach Ausschaltung der PrelS-
veränderungen um 6,0'10 hoher als im 1. VJ. 1963. 
Außenhandel 

Der Wert der E 1 n f uhr lag im Marz 1964 mIt 4632 Mlll. DM um 
0,7'10 niednger und der der Aus f uhr mIt 5 447 MlIl. DM um 7,8 '10 
höher als im März 1963. Im 1. Vierteljahr 1964 lag der Wert der 
Einfuhr mIt 13,2 Mrd. DM um 8,4'10 und der der Ausfuhr mit 
15,6 Mrd. DM um 20,5'10 höher als im 1. VlertelJahr 1963. 

Verkehr 
Die beförderten Mengen im see war t 1 gen G ü t e r v e r-

k ehr liber dle Küstenhafen smd 1963 gegenliber dem Vorjahr um 
4,5'io auf 89,6 MilL t gestlegen. Im Guterverkehr auf den Bin n e n-
was seI' s tr a ß e n wurden 1963 mlt rd. 167 MIll. t um 2'10 we-
mger Guter befordert als 1m Vorjahr, was ausschließlich eine Folge 
des strengen und anhaltenden Frostes 1m ersten Quartal des Jah-
res war. 
Geld und Kredit 

Im Jahre 1963 smd dle von B 0 d e n- und Kom m u n a 1-
kr e d i tIn s t i tut e n unmittelbar an die private und öffent-
liche Wirtschaft gewahrten Dar I ehe n um 9,2 Mrd. DM gestie-
gen und hatten am Jahresende emen Gesamtbestand von 65,9 Mrd. 
DM. Der Umlauf der S c h u I d ver s c h r e i b u n gen ist 1963 
um 6,7 Mrd. DM gestIegen. Ende 1963 betrug der Gesamtumlauf 
an SChuldverschreIbungen aus dem Neugesch,lft 43,1 Mrd. DM, 
1,2 Mrd. DM aus dem Altgesch8.ft (emsch!. Alisparerguthaben) und 
1,4 Mrd. DM kurz- und mIttelfnstiger Inhabersr,huldverschrel-
bungen. 
Finanzen und Steuern 

Fur den Bau von Sc h u I e n wurden von Bund, Landern und Ge-
meinden von 1949 bls 1963 rd. 13,7 Mrd. DM aufgewendet. Für den 
Bau von Volksschulen wurden 8,4 Mrd. DM, für Mlttelschulen und 
Höhere Schulen 2,8 Mrd. DM und flir Berufsbildende Schulen 
2,5 Mrd. DM investrert. Von der Gesamtsumme verausgabten die 
Gememden 12 Mrd. DM bzw. 88 '10. 

Nach den ErgebnIssen der S c hau m w eIn s t e u e r s t a-
ti s t i k haben lm Jahre 1963 dle 128 SchaumwemherstellerbetrIcbe 
95,7 Mil!. ganze Flaschen SchaumweIn abgesetzt; d. s. 10'10 mehr 
als 1962. 1963 wurden Je potentlellen Verbraucher 1,65 I Schaumwem 
getrunken. 
Preise 

An den 1 n tel' n a t ion ale n ROh s t 0 f f m a r k t e n smd 
die Preise von MItte Marz bis Mltte Aprll 1964 leIcht gestregen. Am 
d e u t s c h e n Bin n e n m a r k t smd vom Februar zum Marz 
1964 d,e ErzeugerpreIse landwirtschaftlIcher Produkte leICht zu-
ruckgegangen, dle mdustneller Produkte germgfuglg gestregen. 
Der Preisindex fur dle Lebenshaltung 1St lelcht gestiegen. 

Löhne und Gehälter 
Im Ha n d wer k smd von Mai bIS November 1963 dIe durch-

schnittlichen Bruttostundenverdlenste der Voll-Gesellen um 3,8 '10 
auf 3,76 DM, dIe der Jung-Gesellen um 3,4'io auf 2,94 DM und d,e 
der "übrIgen ArbeIter" um 4,9'io auf 3,21 DM gestIegen. 

In der g ewe r b I 1 C h e n Wir t s c h a f t und bel G e b let s-
k ö r per s c h a f t e n sind in der Zell von November 1963 bls 
Januar 1964 fur rd. 43'10 der ArbeIter d,e tarIfllchen Stundenlöhne 
um 3.8 'io gestiegen. Die tanfllchen Mon a t s geh ä I t e r fur 
12,4'10 aller Angestellten haben um 4,2 '" zugenommen. 

Verbrauch 
Bei den Ar bel t n e h m er hau s haI t e n mIt mittlerem Ein-

kommen des Haushaltsvorstandes ist im Jahre 1963 eine weitere 
Steigerung der realen Lebenshaltung um rd. 4'10 eingetreten. In 
den einzelnen Bedarfsgruppen der Lebenshaltung hat slch der Ver-
brauch recht unterschledllch verandert. Fu.IMo 
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Wirtschaftszahl en 1) 
Gebiet.stand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Gegenstand Einheit 

Bevl\1kerunc 
Wohnbevölkerung ...........•....•.•.•. 1000 
Eheschließungen ............. , .......... }aUf 1000 der 
Lebendgeborene ........................ Bevölkerung 
Gestorbene . . • . . . . • . . . . . • . . . . • . . . . . . . • und 1 Jahr 
Erwerbstätigkelt 
Beschllftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Männer ................... . 
Arbeitslose ........................... . 

darunter: Männer ................... . 
Offene Stellen ...•........••...• , ...•. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...........•......••.. 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .,. 
MiIcherzeugung ...................... .. 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnill .••• 

Industrie 
Beschat'tigte .... .................... . 
Geleistete Arbeiterotunden ••..••....•..•. 
Umsatz ..... · .....••.................. 

darunter: Auslandsumsatt .........•.•. 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeitstäglich 
Gesamte Industrie ....................•• 

ohne BauhaUPtgewerbe ............•. 
ohne BauhaUPtgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe .....•.....•....• 
Bergbau ..................... . 
Verarbeitende Industrie •.. .........• 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien ........••. 
Verbrauchsgüterindustrien 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien • 

EnergieversoTgungsbetriebe ........••• 
Bauhauptgewerbe . .. ., .....•...•• 

Produktionsindex für 
Investitionsgüter .................... . 
Verbrauchsgüter ., ............... . 

Steinkohlen-Bruttofbrderung ..........•. 
Braunkohlen-Bruttoförderung .......... . 
Produktion von Heizöl aus Erdöl ........•. 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen 

Stahlrohblöcken u.-brammen 
Walzstahl ............. . 

Stromerzeugung . .. . .....•......•• 
Gas-Bruttoerzeugung ..........•• 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
Mill. Std. 
MiI!.DM 
MiII.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 ~ 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1000 t 

1000 t 
1000 t 
1000 t 

MiII.kWh 
MiJI.cbm 

Beschilftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . . Mnl. Std. 
darunter für: 

Wohnungsbau...................... MiI!. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau ... \ MiJI. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau ..•.•..• MiJI. Std. 

Baugenehmigungen •..•..•....... } MD des fertiggest. 
der WahngebIlude .......•..... umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude ......... 1954 ~ 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen......... 1 000 
Wohnrllume .......• 1 000 

Groß.. und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) ...... . 
Mineralölerzeugnisse •• . ............ . 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ....... . 
Baustoffe ........................ .. 
Lebensmittel aller Art ............... .. 

Einzelhandel 
UmsatzWerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung, Wllsche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ..... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ......•..• 
Lieferungen nach Berlin (West) .....•..• 
~ e keh  

Bezuge ............................. . 
Lieferungen '" ...................... . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ................... . 
EmAhrungswirtschaft ...•...... 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt .................. .. 
Emllhrungswirtschaft ......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Index des Volumens, Einfuhr ••••...•.•.. 
Ausfuhr ..........•. 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .... 
Ausfuhr ..•. 

Terms of Trade (AusrauschverhAitnisse) ••. 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

MiII.DM 
MiII.DM 

Mil!.DM 
MiU.DM 

MilI.OM 
MiJI.DM 
MiJI.DM 
Mill. DM 
MiJI.DM 
MiJI.OM 

1960 = 100 
1960 = 100 
1960 = 100 
1960 = 100 
1960 = 100 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.B. 
o.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 
o.Su.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B ') 
eB ') 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

1961 I 1962 I 1963 1963 I 1964 I ~ ~~~ 
Monats- _I ___ .-I __ ~  __ ~  __ ~  ___ Monats-

durchschnitt bzw. Stichtag Sept. Okt. I Nov. Dez. Jau. Febr. März zahlen S ... 

56589 
9,4 

18,0 
11,2 

20661 
13616 

181 
118 
552 

16462 
222 

1657 
45 

8 316 
1117 

23918 
3584 

263 
264 

264 
150 
275 
275 
365 
220 
223 
257 
240 

353 
315 

11 895 
8100 
1451 

2119 
2727 
1822 

10237 
1964 

1447 
222 

92 
49 
75 

166 
148 
200 
45,2 

188,3 

99 
135 
131 
140 
139 

114 
162 
110 
195 
166 

636 
643 

19 
73 

3697 
973 

2682 
4248 

90 
4142 
107,4 
106,0 

96,7 
100,3 
103,7 

57247 
9,3 

17,9 
11,3 

21097 
13850 

155 
102 
574 

16845 
237 

1692 
45 

8339 
1083 

25336 
3746 

276 
276 

276 
153 
288 
292 
376 
232 
233 
279 
259 

364 
334 

11 761 
8438 
1609 

2021 
2658 
1799 

11136 
1932 

1532 
226 

91 
47 
82 

168 
150 
201 

46,1 
194,1 

114 
157 
130 
155 
158 

188 
173 
181 
209 
163 

665 
660 

76 
71 

4125 
1140 
2948 
4415 

95 
4301 
122,7 
109,8 

94,4 
100,7 
106,7 

57865 57 785 57835 57812 57865 
8,8 6,8 8,1 8,1 7,0 

18,3 18,3 17,4 16,7 16,8 
11,7 9,8 10,5 10,9 11,8 

21458 
14032 

186 
130 
655 

21701 
14185 

105 
64 

625 

16227 16963 
242 251 

1726 1602 
47 65 

114 
69 

581 

264 
1531 

45 

133 
79 

517 

240 
1434 

39 

21534 
14038 

252 
179 
440 

16633 
234 

1497 
43 

5,9 
18,2 
12,1 

337 
252 
501 

235 
1571 

42 

6,3 
19,4 
11,7 

305 
223 
586 

209 
1567 

38 

8264 8263 8271 8265 8198 8179 195 
1048 1050 1139 1078 1009 063 010 

26 276 28 294 30 275 28 313 26 894 126 111 125 990 
4079 4313 4528 4 373 4488 185 432 

286 
286 

286 
157 
298 
308 
382 
237 
246 
303 
268 

364 
349 

11 843 
8885 
1 921 

1909 
2585 
1750 

12105 
1893 

1610 
222 

87 
43 
86 

150 
136 
176 

46,0 
195,9 

131 
180 
128 
161 
173 

195 
178 
18'1 
210 
165 

684 
695 

85 
72 

4356 
1065 
3249 
4859 

110 
4728 
130,8 
121,7 

93,6 
99,8 

106,6 

296 
295 

295 
150 
309 
321 
401 
253 
239 
296 
326 

384 
373 

11171 
8793 
1783 

1883 
2542 
1757 

11 588 
1768 

1678 
270 

108 
49 

107 
167 
154 
193 

46,3 
197,4 

127 
194 
142 
201 
167 

174 
162 
152 
204 
149 

757 
706 

78 
72 

4486 
1008 
3444 
4887 

101 
4770 
136,3 
121,9 

92,3 
100,3 
108,7 

307 
306 

306 
157 
320 
325 
397 
262 
282 
314 
315 

374 
387 

12846 
9779 
1831 

2050 
2815 
1973 

13263 
1906 

1663 
283 

112 
52 

112 
163

1 153 
183 

55,5 
236,4 

139 
201 
146 
216 
199 

211 
179 
220 
240 
179 

811 
834 

93 
71 

4662 
1149 
3454 
5499 

138 
5340 
141,5 
139,2 

92,5 
98,8 

106,8 

329 
329 

329 
169 
344 
344 
436 
277 
304 
326 
332 

410 
412 

12036 
9255 
1962 

1916 
2659 
1835 

12970 
1882 

1638 
256 

101 
47 

102 
150 
131 
187 

62,6 
260,2 

135 
179 
131 
188 
185 

223 
183 
237 
257 
189 

745 
771 

104 
72 

4387 
1 151 
3173 
5299 

147 
5131 
132,9 
134,1 

93,9 
98,9 

105,3 

299 
301 

299 
166 
311 
307 
404 
241 
281 
355 
221 

404 
337 

11 514 
9559 
2489 

281 
284 

281 
167 
292 
303 
381 
235 
226 
355 
165 

364 
347 

13389 
10061 
2810 

1 888 2079 
2533 2956 
1 653 021 

13508 11 413 
2029 127 

1583 
168 

61 
36 
68 

142 
125 
175 

202.9 
879,3 

138 
194 
112 
137 
205 

283 
223 
316 
334 
239 

625 
657 

112 
116 

4360 
1 194 
3112 
5449 

149 
5271 
130,0 
135,4 

94,2 
100,7 
106,9 

1510 
140 

53 
34 
50 

175 
164 
197 

18,9 
78,8 

138 
169 
119 

93 
175 

176 
168 
164 
189 
148 

718 
699 

70 
53 

4310 
1102 
3173 
4960 

144 
4796 
127,9 
124,7 

94,6 
99,5 

105,2 

293 
295 

292 
163 
305 
322 
405 
242 
222 
343 
210 

390 
365 

11 658 
9411 
2524 

2072 
2882 
1987 

13374 
1949 

1528 
166 

66 
37 
61 

132 
113 
169 

22,0 
91,1 

115 
166 
128 
117 
168 

170 
173 
138 
181 
143 

728 
718 

68 
67 

4236 
1012 
3191 
5152 

136 
4995 
125,1 
128,0 

95 1 
100,7 
10.,9 

227 
158 
623 

16857 

41 

30. 
306 

304 
161 
318 
336 
417 
258 
232 
342 
257 

399 
383 

11 775 
9223 
2592 

2176 
2934 
1971 

194* 
194* 
194* 
194* 

200* 
200* 
200* 

207· 
208* 
208· 
209" 

212* 
212· 
212* 
212* 

214* 
214· 

214* 
214* 
214* 
214* 
214" 
214* 
214* 
214* 
214* 

216" 
216· 
216" 
216* 
216-

216-' 216-
216· 
219* 
219* 

1 601 11 222* 
200 222* 

112 
166 
138 
140 
184 

199 
187 
180 
203 
167 

4632 
1119 
3472 
5447 

137 
5290 

222* 
222-
222-
223* 
223· 
223· 
223* 
223* 

224* 
224" 
224* 
224" 
224· 

225· 
225· 
225" 
225· 
225* 

227* 
227* 

227· 
227* 

228-
228-
228-
238-
228* 
228* 
228-
228* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die 10 der letzten Spalte angefUhrten Selten des Abschnittes "Staususche Monatszahlen".- ') Monatliche Ergebnisse unvollständig. 
_ ') Gesamter Warenverkehr zwischen den WAhrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ') Bis einschI. 1963 ohne Berlin. 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kal.endertägl.) 

Bundesbahn: Beförderte Personen ...... . 
Personen-km ............ . 

Straßenbahnen: Beforderte Personen .. 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ........... . 
überlandverkehr .., .. 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beförderte Güter ....... . 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter ..... . 
Seeschiffahrt : Güterumschlag ...... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf ........................ Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken ... Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen ............... Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite. Mrd. DM 
Index der Aktienkurse (31. 12. 1953 = 100) 
Kuts der 51J.%igen tarifbest. Pfandbriefe % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt ...... . 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt ... . 

Lohnsteuer ............ . 
Veranlagte Einkommensteuer .......•... 
Korperschaftsteuer ..... 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 
Zolle und Verbrauchsteuem insgesamt .... . 

Tabak.teuer ........ . 
Mineralölsteuer ...• 

Preise 

MiIl.DM 
MiIl.DM 
MiIl.DM 
MiII.DM 
MiII.DM 
MiII.DM 
MiIl.DM 
MiII.DM 
MilI.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1958 = 100 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter " 1958 = 100 
PreiSindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1958 = 100 

land- und forstwirtseh. Herkunft .. " 1958 = 100 
industrieller Herkunft " 1958 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1957{59 = 100 
Schlachtvieh .. , ...... 1957{59 = 100 
Milch . 1957{59 = 100 
Hackfrüchte 1957{59 = 100 
Getreide und Hülsenfruchte I 957{59 = 100 

rndex der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmitte!') .. 1958{59 = 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') . 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte') 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 

Erzeugnisse d. verarb. Industrie ... 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrie . 
Investitionsgütenndustrie ... . 
Verbrauchsgüterindustrie ... . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .... . 
Energiewiztschaft ...... . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter ............. . 
VeI brauchsgüter 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .. 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

Preisindex für die LebenshaltunR (Arbeit-
nehmer-Haushalte mittlerer Einkommen). 1958 = 100 
darunter: 

Ernährung " .........•... " 1958 = 100 
Getränke und Tabakwaren ........... 1958 = 100 
Heizung und Beleuchtung ........... 1958 = 100 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1958 = 100 
Bekleidung . . . . . . .•. 1958 = 100 

Haushaltev. Renten-u.Sozialhilfeempfänger 1958 = 100 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes. .. 1958 = 100 

Index der Einzelhandelspreise .•........•. 1958 = 100 
Lebensmittelgeschäfte ....•..•.••..•... 1958 = 100 
Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk 1958 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf .. 1958 = 100 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude .....•....•. 1958 = 100 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden ........... 1958 = 100 
Bruttostundenverdienste .•........... 1958 = 100 
Bruttowochenverdienste ...•.•....... 1958 = 100 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 1958 = 100 
I Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskörperseh. 

Index der tariflichen 
Stundenlöhne ...................... 1958 = 100 
Monatsgehälter der Angestellten ...... 1958 = 100 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne . . . . . . . . . . . • . . • . .. 1958 = 100 

WirtschaftszahlenI) 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e B: 
eB. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
0.R. 
o.B. 
O.B. 
0.B. 
0.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
oB. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
oR 
o.B. 

o.B. 

O.B. 
0.8. 
o.B 
0.B. 
0.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.H. 
o.B. 
o.B. 

0.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

1961 I 1962 1963 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

96 
117 

91 

231 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
675 

97,3 

5520 
2918 

871 
901 
623 

1 489 
1112 

324 
277 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,7 
103,7 
101,9 
112,8 

98,9 

106,5 

118,8 
96,7 

101,9 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,1 
101,7 

104,7 
103,2 
101,6 

105,0 

103,6 
99,0 

103,7 
101,1 
104,0 
105,3 
105,4 

103 
102 
103 
105 

121,8 

99,6 
127,1 
126,7 

121,3 [ 

120,41 
119,0 

125
1 

891 
116 
87 

247 
173 

132 
162 
202 

24,2 
135,3 

69,3 
57,0 

135,2 

95,9 
527

1 

6105 
3290 
1026 
1 018 

649 
1 601 
1214 

350 
308 

93,6 
100,5 
100,1 
100,4 
100,0 
104,6 
102,0 
106,4 
106,6 
100,6 

110,1 

125,0 
94,5 

103,0 
103,3 

99,4 
106,8 
105,0 
102,6 
101.2 

109,1 
105,7 
102,7 

108,7 

108,3 
100,0 
105,9 
103,6 
106,9 
109,2 
111,2 

107 
107 
106 
109 

132,4 

98,3 
141,7 
139,6 

131·7 

132,4 
127,8 

141 

87 
114 
81 

258 
175 

134 
159 
209 

25,4 
151,7 

81,0 
62,8 

156,3 
514 

94,4 

6496 
3525 
1 154 
1 121 

641 
1670 
1 301 

359 
345 

9 ~ 
100,6 
101.1 
103,4 

99,6 

88,S 
103,6 
103.9 

98,8 
107,3 
107.0 
103.8 
100.9 

110,3 
106.9 
103,3 

112,1 

111.6 
101.1 
108.8 
1044 
109,5 
113,3 
114,6 

109 
108 
108 
111 

140,3 

97,7 
152,3 
149,1 

140,3 

141,3 
135,2 

154 

Sept. 1 

98 
126 

78 

252 
172 

134 
191 
200 

25,7 
144,0 

76,7 
59,3 

149,2 
560 

93,9 

8706 
5668 
1264 
2494 
1500 
1 651 
1388 

399 
400 

Q5,6 
100,6 
100,7 
102,9 

99,3 
105,8 
112.0 
108.3 
83.9 
96.9 

112.4 

99,6 
84,9 

103,6 
103,9 

98,6 
107,3 
107,3 
103,8 
100,9 

110,6 
106.9 
103,3 

111,3 

108,8 
101,6 
108,6 
104,4 
109,8 
112,1 
111,4 

109 
107 
109 
111 

1963 I 1964 

Okt. ! ~ l e~~  

lnl~ 
Statist. 

Monats· 
zahlen 
S .•. 

I 1 I 
80 
99 
82 

269 
177 

143 
175 
200 

25,6 
143,9 

77.8 
59,8 

151,5 
549 

93,8 

5562 
2303 
I 350 

277 
163 

1 736 
1 522 

472 
399 

96,2 
100.8 
1020 
105,3 

99,8 
106.9 
114,1 
111,9 
85.5 
98.7 

1124 

106,3 
84,7 

103,9 
104.0 

98,5 
107.4 
107,5 
104,1 
100.8 

110,6 
107,2 
103,5 

112,1 

110.1 
101,7 
1l0,7 
104,6 
110,0 
112.9 
112,7 

110 
10P 
0~ 

112 

82 
93 
84 

277 
185 

150 
179 
215 

26,7 
144,9 

78,3 
61,4 

154,0 
534 

93.9 

5830 
2498 
1340 

235 
142 

1920 
1413 

374 
380 

96,1 
101,1 I 
1030 
107,7 
99,9 

109,1 
1180 
1144 

86.1 
100,2 

112.8 

118,9 
85,8 

104,0 
104,2 

98,6 
107,4 
107,9 
104,3 
100,6 

110.6 
107.2 
103,7 

112,5 

110,9 
101,7 
111.2 
104,6 
110,2 
113.4 
!l3,3 

110 
108 
109 
112 

87 84 
111 92 

81 79 

270 
175 

128 
164 
251 

254 
151.7 
81,0 
62,8 

156,3 
53, 

94,1 

9928 
6715 
1 500 
2889 
1865 
1799 
1 414 

416 
379 

96,9 
101,3 I 
103.6 I 
109,0 
100,0 I' 

111,0 
117.4 
120.9 
903 

101,1 

113.3 

155,1 
87,4 

104.1 
104.3 

98,7 
107.4 
108.0 
IM.5 
100,7 

110,6 
107.2 
103,8 

113.2 

112,2 
101,8 
111,4 
104.7 
110,3 
114,5 
114,8 

274 
188 

124 

25,1 
1499 

82.5 
627 

1577 
561 

95,0 

6184 
2768 
1610 

411 
186 

2109 
1308 

297 
381 

96,9 
102.2 
104.1 
110,1 
100.1 
111,4 
121.7 
112,7 

94,1 
101,8 

114.5 

142,5 
90) 

104,3 
104,5 

98.7 
107,5 
108.5 
104.8 
100,5 

111,0 
107.5 
104,1 

114.0 

113,6 
101.7 
111,6 
104.9 
110.7 
115.5 
116.9 

25.9 
150,9 
839 
63,2 

158.7 
579 

95,4 

5239 
2412 
1 119 

318 
136 

I 568 
1259 

318 
324 

97,3 
102,7 
103,9 
109,0 
100,5 
110,0 
119,9 
112.5 

91,0 
102,0 

1152 

141,4 
89,9 

104,4 
1046 

99,0 
107.6 
108,7 
104.7 
101,5 

111,2 
107,6 
104,2 

114.2 

113,7 
101,8 
111,6 
105,1 
110,9 
115.8 
117,4 

600 
95.0 

8677 
5787 

844 
2809 
1650 
1493 
1339 

321 
317 

230* 
230* 
230* 

230* 
230' 

230" 
230" 
230* 

166· 
166· 
166· 
166" 
166" 
234* 
234' 

236' 
236-
236-
236' 
236' 
236-
236' 
236' 
236' 

S7.8 239-
103,1 240' 
102,8 241-
106,0 I 241-
100,6 241-
107,1 I 242* 
111,3' 242' 
112,3 ,I 242· 
87.5 242-

102.4 1 242* 

114,8 

104,5 
104,7 

99,2 
107,7 
108.9 
104,4 
101,5 

111.2 
107,7 
104,4 

114,4 

113,9 
101,8 
1114 
105,1 
111.1 
115,9 
11 7,3 

243* 

242' 
243' 
244' 
244' 
244* 
244-
244' 
244* 
244* 

244* 
244* 

248* 

248* 
248' 
248* 
248* 
248· 
248" 
248-

110 111 111 111 251-
251-
251' 
251 ' 

109 109 110 110 
112 112 113 113 

1091 109 110 110 

1----'--·---;-"---- ________ 1 __ 
_ _ 1962 I 1963 I 1964 
Aug.jNov:j FebrTMruTAug:-TNov.T-pebi':-

~ 6 0 6 9 140,41141,61142,2 ~  
Jan. 

98,1 
143,3 
140,9 

133,0 

133,7 
129,3 

144 

98,7 
145,8 
144,2 

134,9 

135,3 
130'31 

144 

96,7 
147,2 
142,6 

136,6 

1373 
131,0 

145 

97,8 
151,6 
148,7 

139,3 I 
141,6 I 
135,0 1 

I 
157

1 

97,5 
154,1 
150,8 

141,5 

142,4 
136,5 

157 

98,6 
156,4 
154,1 

143,9 

143,7 
137,6 

I 

157 I 
146,0 
J38,3 

159 

185* 

252-
252-

1) Ausführliche Angaben enthalten die 10 der letzten Spalte angefUhrten Selten des Abschnittes nStaususche MonatszahlenH
• - ') Durchschrutt Wirtschaftsjahr (Juli-

Juni). -') Staatsforsten; DutOschnitt Forstwirtschaftsiahr (Oktober bis September). 
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Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland 
Vorbemerkung 

Der Ausschuß für Bevölkerungs- und Flüchtlingsfragen der Be-
ratenden Versammlung des Europarats hat in den Jahren 1962 und 
1963 einen Bericht über die Grundlimen der BevolkerungsentwlCk-
lung in Europa ausgearbeitet und die Auswirkungen dieser Ent-
wicklung untersucht. Die Beratende Versammlung hat in ihrer 
Plenarsitzung am 16. Januar 1964 den Bencht und die Empfeh-
lungen des Bevölkerungsausschusses emstimmig angenommen. Sie 
schlägt im Hinblick auf die große Bedeutung der demographischen 
Fragen den Regierungen der Mitgliedsstaaten vor, im Frühjahr 
1965 in Straßburg eine Europaische Bevolkerungskonferenz abzu-
halten und zur Vorbereitung dieser Konferenz bevölkerungs-
wissenschaftliche Untersuchungen zu veranlassen. 

Der: Mimsterrat hat am 12. Marz eine Arbeitsgruppe eingesetzt, 
di.e dle Fragen des Datums und der Dauer dieser Europäischen Be-
volkerungskonferenz. der Tagesordnung und der voraUSSichtlich 
entstehenden Kosten prüfen soll. Der Arbeitsgruppe geharen Ver-
treter des Europarats und Je ein Sachverstandiger Frankreichs 
Großbntanniens, Italiens und Deutschlands an. Sobald der Bericht 
dieser Arbeltsgruppe vorliegt, wird der Mmisterrat seine end-
gültige Entscheidung treffen. 

Der AusS.Chuß fÜr Bevolkerungsfragen hat vor der Abfassung 
semes Benchtes demographische Sachverständige verschiedener 
Länder gehört. Der deutsche Bencht wurde von Dr. Schubnell 
Leiter der Abteilung Bevölkerungs- und Kulturstatistik im ~ 
tistischen Bundesamt, erstattet. Die nachfOlgenden Ausführungen 
stellen eine Zusammenfassung des deutschen Berichts dar. 

Der Herausgeber 

Die heutige Bevölkerung der Bundesrepublik und Gesamt-
deutschlands ist in ihrem Umfang und in ihrer Struktur das 
Ergebms einer geschichtlichen Entwicklung, die weit in das 
vergangene Jahrhundert zunickreicht. Em Teil dieser Ent-
wicklung ist zugleich gesamteuropaische Bevölkerungs-
geschichte, und zwar jene demographischen Vorgänge, die 
mit dem Prozeß der Industrialisierung einhergingen: Hebung 
des Lebensstandards, Verbesserung der allgemeinen Hygiene, 
Rückgang der Sterblichkeit und der - in den europaischen 
Ländern fünfzig bis achtzig Jahre danach einsetzende - Ge-
burtenrückgang. 

Unabhangig von dieser allgemeinen Entwicklung, die für 
alle Bevcilkerungen typisch ist, welche den Industriali-
sierungsprozeß durchlaufen und dabei zugleich eine demo-
graphische und soziale Umschichtung erfahren, ist die d e u t-
sc h e Bevolkerungsgeschichte im 20. Jahrhundert durch die 
folgenden Ereignisse entscheidend gepragt worden: 

den Ersten und den Zweiten Weltkrieg; 
die Umsiedlung, die Vertreibung und Flucht von tiber drei-
zehn Millionen Menschen; 
die im Zusammenhang mit der Eingliederung der Ver-
tnebenen stehende Fluktuation großer BeVÖlkerungsteile 
innerhalb Deutschlands und schließlich 
den wachsenden Zustrom ausländischer Arbeitskräfte in 
das Bundesgebiet. 

Die deutsche Bevölkerungsentwicklung seit Beginn 
des 19. Jahrhunderts 

Im Schaubild 1 ist die Bevölkerungsentwicklung für das 
Reichsgebiet, für das Bundesgebiet und den Teil des Reichs-
gebietes dargestellt, der nicht zum heutigen Bundesgebiet 
gehört. Die Kurven lassen drei charakteristische Phasen 
erkennen: Zunachst zeigt sich em stetiger, aber relativ mäßi-
ger Bevcilkerungsanstieg in der Zeit von 1816 biS 1871. In 
diesen Zeitabschnitt fielen mehrere große Auswanderungs-
wellen nach Ubersee, die zu emer negativen Wanderungs-
bilanz fuhrten, d. h., es wanderten mehr Menschen aus dem 
Reichsgebiet ab als im gleichen Zeitraum zuwanderten. Die 
Ursache waren schwere Mißernten, unter anderem die uber 
ganz Europa semerzeit verbreitete Kartoffelkrankheit sowie 
wirtschaftliche Depressionen, die z. T. auf Anpassungsschwie-
rigkeIten zurückgingen, die bei der Umwandlung der Agrar-
wut schaft in eine IndustnewlItschaft offenbar unvermeidlich 
waren. 

Als zweite Entwicklungsphase ist die Zeit zwischen 1871 
und 1913 zu erkennen. Charakteristisch dafur ist das stür-
mische Bevölkerungswachstum, obgleich auch in diesen Zeit-
abschnitt weitere große Auswanderungswellen fielen. 

BEVÖlKERUNGSENTWICKLUNG IM REICHSGEBIET, 
BUNDESGEBIET UND UBRIGEN REICHSGEBIET 

0~ ~ ~ ~~~~~ 
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Schließlich die dritte Phase 1913 bis 1939. Das Bevölke-
rungswachstum setzt sich fort, aber mit wesentlich geringeren 
jahrhchen Wachstumsraten als vor dem Ersten Weltkrieg1). 

Wie die Entwicklung nach 1939 verlaufen ist, zeigt das 
Schaubild 2 fur die Bundesrepublik eins chI. Berlin (West) und 
die sowjetische Besatzungszone zu der bei diesen Berech-
nungen der Sowjetsektor von Berlin hinzugerechnet wurde. 
Der Unterschied ISt deutlich zu erkennen: In der Bundes-
republik ein Bevölkerungswachstum zwischen 1947 und 1962 
von 46 auf 57 Millionen, also ewe Zunahme um r,d. 11 Mi I!. , 
in der sowjetischen Besatzungszone ein Bevcilkerungs-
schwund um 1,2 Mil!., die Bevölkerung hat von 18,3 auf 
17,1 Mili. abgenommen. 

BEVÖlKERUNGSENTWICKLUNG IM BUNDESGEBIET 
UND IN DER SOWJETISCHEN BESATZUNGSZONE 1939-1962 
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Im unteren Teil des Schaubildes 2 wird die Gegensatzlich-
keit der Entwicklung besonders deuthch: Jahrliche Zuwachs-
raten der Bevölkerung, die in der Bundesrepublik uber 10 pro 
Mille betragen. Der Zustrom in die Bundesrepublik war am 
stärksten in den Jahren 1946 bis 1948, in denen die großen 

1) Vgl. Tabelle, S. 195',. 
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Wanderungswellen der Vertriebenen teils unmittelbar, teils 
über die sowjetische Besatzungszone in das Bundesgebiet 
kamen und die überlebenden Kriegsgefangenen heimkehrten. 

In der sowjetischen Besatzungszone ist dagegen eine Be-
völkerungsabnahme eingetreten, besonders ausgeprägt in-
folge der Massenflucht in den Jahren 1952 bis 1956 und an-
haltend bis zur Errichtung der Berliner Mauer am 13. August 
1961. 

In welcher Weise sich die Bevölkerungszunahme in der 
Bundesrep)lblik und die Bevölkerungsabnahme in der so-
wjetischen Besatzungszone vollzogen hat, inwieweit daran 
die biologische Entwicklung und die räumliche Bewegung 
beteiligt waren, zeigt Tabelle 1. Aus der Summenzeile für 
das Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) ist zu entnehmen, 
daß die Bevölkerung zwischen 1947 und 1962 um 10,8 Mil!. 
zugenommen hat. Von dieser Zunahme entfielen 4,6 Mil!. 
auf den Uberschuß der Geburten über die Sterbefälle und 
6,2 Mill. auf den Uberschuß der Zuzüge über die Grenzen 
des Bundesgebietes. 

In der sowjetischen Besatzungszone dagegen ist im gleichen 
Zeitraum ein Abwanderungsüberschuß von über zwei Millio-
nen Menschen zu verzeichnen, der durch den Geburtenüber-
schuß von 800000 nur z. T. kompensiert werden konnte, so 
daß es zu dem bereits erwähnten Bevölkerungsverlust von 
1,2 Mill. Menschen gekommen ist. 

Die Phasen der biologischen Entwicklung 
In der Zeit vor der Industrialisierung, die in Deutschland 

wie in den meisten europäischen Landern etwa um 1800 ein-
setzte, war die Bevölkerungsentwicklung gekennzeichnet 
durch hohe Geburtenhaufigkeit und hohe Sterblichkeit, 
Schaubild 3, Phase r. Die relativ geringe Differenz zwischen 
den bei den Kurven stellt die natürliche Wachstumsrate dar. 
Es ist eine Art der Bevölkerungsentwicklung, die durch 
Jahrtausende Geltung hatte. In manchen Jahren waren die 
Sterbefälle infolge von Seuchen, Hungersnöten und Epide-
mien zahlreicher als die Geburten. Die Bevölkerung sta-
gnierte oder nahm sogar ab. "Reguliert" wurde diese Ent-
wicklung durch die verfügbaren UnterhaltsmiUel; in Deutsch-
land bestanden bis ins 19. Jahrhundert Heiratsbeschränkun-
gen für Personen, die keine "Vollstelle" hatten, also eine 
Familie nicht ernähren konnten. 

Mit der Industrialisierung beginnt die Sterberate zu sin-
ken, während die Geburtemate zunächst noch unverändert 
bleibt, Phase 11. Es ist die Zeit eines rapiden Bevölkerungs-
wachstums, das, wie der Kurvenverlauf zeigt, keineswegs 
ausgelöst wird durch eine Zunahme der Fruchtbarkeit - das 
ist ein verbreiteter Irrtum -, sondern durch den Rückgang 
der Sterblichkeit. Die Bevölkerung wächst, wie man es auch 
ausdrucken kann, nicht durch ein Plus an Geborenen, sondern 
durch ein Plus an "Nichtgestorbenen ". Die größten Erfolge 
wurden erzielt im Kampf gegen die Kindersterblichkeit. 
Immer mehr Menschen erreichen damit das Alter, in welchem 

NATURLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG IN DeUTSCHLAND 
auf 1000 Einwohner 

40 PHASE I 
..................................... , ........ _ ........... i'., 

PHASE '" PHASE" PHASE IV 40 

,Geborene 
30 ~ e en e h  ___ ---+-------130 

Gestorbene 
20 ~ i 

10 ~ ~~~  
1914-1918 urrJ 1939-1945 o/mB K!iegsst"befitle 

1850 
STAT. BUNDEsAMT 4208 Reichsgebiet 

sie eine Familie gründen können und - nach dem Wegfall 
der früheren Heiratshindernisse und gesetzlich fixierten 
Heiratsbeschränkungen - auch tatsachlich gründen. Damit 
wird die Basis des Bevölkerungsteils, der sich vermehrt, 
ständig breiter, die Wachstumsraten steigen. 

Diese Phase II liegt für die deutsche Bevölkerung wie auch 
für die meisten europäischen Bevölkerungen weit zurück in 
der Vergangenheit. Fur etwa zwei Drittel der Bevölkerungen 
der Erde aber ist sie in den sogenannten Entwicklungsländern 
das Problem der Gegenwart. Während in Europa in einem 
relativ langen Zeitraum das Bevölkerungswachstum Hand in 
Hand mit einer Steigerung des Lebensstandards einherging. 
verlauft dieser demographische Prozeß in den Entwicklungs-
ländern weit stürmischer und in einer sehr viel kurzeren 
Zeit, jedoch ohne von einer raschen Industrialisierung und 
Verbesserung der LebensverhaItnisse begleitet zu sein. Es 
wird dort der medizlllische und hygIenische Fortschritt über-
nommen und damit ein Industrialisierungs e f f e k t impor-
tiert, ohne die Industrialisierung selbst ebenso rasch ver-
wirklichen zu können. 

Die fur dIe meisten Agrargesellschaften typische hohe Ge-
burtenhäufigkeit wurde in Deutschland bis etwa zur letzten 
Jahrhundertwende beibehalten. Erst achtzig Jahre nach Be-
ginn des SterblichkeItsrückgangs beginnt auch die Geburten-
ziffer zu fallen, Phase III. Das starke Absinken der Geburten-
kurve zwischen 1915 und 1919 sowie das Ansteigen der Sterb-
lichkeit in diesem Zeitraum sind durch den Ersten Weltkrieg 
verursacht worden. 

Das Jahr 1930 ist ein weiterer Einschnitt: Weltwirtschafts-
krise mit sehr niedriger Geburtenziffer, aber auch einem sehr 
niedrigen Stand der Sterblichkeit. Das nachste Jahrzehnt bis 
zum Beginn des Zweiten Weltkrieges ist charakterisiert durch 
die relativ stark ansteigende Geburtenziffer. Dieser Anstieg 
ist z. T. das Ergebnis der zunehmenden Heiratshäufigkeit, 
z. T. das einer echten Zunahme der Kinderzahl je Ehe. Die 
im gleichen Zeitraum zu beobachtende Zunahme der Sterb-

Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung 1939 bis 1962 

Bevöl- Bev6lkerungszu- bzw. -abnahme (-) durch Überschuß der 
kerungs- ~~ e enen Zu- bzw. Fortzüge ( ) 

Stichtag stand insgesamt 1 pro Jahr insgesam-t -1-- ~ -insgesaniti-------pro J h ~

1000 I auf 1600 1000 1 auf'YOOO --- 1 000-----1 aurTOOO 
Einwohner Einwohner Einwohner 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
17. 5. 1939 .............. 42999 3457 461 10,3 1. 1. 1947 .............. 46456 

1. 1. 1952 .............. 50726 4270 854 17,6 1350 270 5,6 2920 584 12,0 
1. 1. 1957 .............. 53319 2593 519 10,0 1222 244 4,7 1371 275 5,3 
6. 6. 1961 56175 2856 635 11,6 1429 318 5,8 1427 317 5,8 .............. 1072 715 12,6 586 391 6,9 486 324 5,7 31. 12. 1962 .............. 57247 1 
1. 1. 1947-31. 12. 1962 .. I I 10791 1 674 1 13,0 1 4587 1 287 1 5,5 I 6204 1 387 1 7,5 

Sowjetische Besatzungszone einseh!. Sowjetsektor von Berlin 
17. 5.1939 .............. 16745 1610 215 12,3 1. 1. 19471) ............ 18355 - 5 - 1 - 0,1 49 10 0,5 - 54 -11 - 0,6 1. 1. 1952 .............. 18350 - 746 -149 - 8,3 392 78 4,3 -1138 -228 -12,6 1. 1. 1957 .............. 17604 
30. 6. 1961') 17125 - 479 -106 - 6,1 259 58 3,3 - 738 -164 - 9,4 ............ 11 7 0,4 104 69 4,0 - 93 - 62 - 3,6 31. 12. 1962 .............. 17136 
1. 1. 1947 31. 12. 1962 .. 1 219 76 4,3 804 

I 
50 2,8 2023 126 7,1 

1) Stand am 29. 10. 1946, ohne Personen in Umsiedler-, Kriegsgefangenen- und anderen Durchgangslagern. - ') Mi1tlere Bev6lkerung. 
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lichkeit geht überwiegend auf den wachsenden Anteil älterer 
Menschen zurück, zum Teil auf das Ansteigen der Sterblich-
keit an Tuberkulose, Grippe und Unfällen. 

Der Geburtenrückgang im Zweiten Weltkrieg hat nicht das 
Ausmaß des Rl.ickgangs im Ersten Weltkrieg erreicht. Die 
Sterblichkeit der Zivilbevölkerung ist ebenfalls nicht so stark 
angestiegen wie zwischen 1914 und 1918. 

NATURlICHE BEvöLKERUNGSBEWEGUNG IM BUNDESGEBIET 
OHNE BERUN UND IN DER SOWJETISCHEN BESATZUNGSZONE 

EIHSCHL. SOWJETSEKTOR VON BERUH 1945 - 1962 
auf 1000 Einwohner 
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Die Entwicklung von 1945 bis 1962 in der Bundesrepublik 
und in der sowjetischen Besatzungszone ist im Schaubild 4 
dargestellt. Die Kurven fur die Geburtenhaufigkeit verlaufen 
ab 1950 relativ dicht nebeneinander. Deutlich ist dagegen der 
große Unterschied vor 1950. Nach 1956 liegt die Geburten-
ziffer der sowjetischen Besatzungszone nur noch geringfugig 
unter derjenigen der Bundesrepublik. Zu berücksichtigen ist 
hierbei, daß der Anteil der im zeugungs- und gebärfähigen 
Alter stehenden Bevölkerung in der sowjetischen Besat-
zungszone geringer ist als in der Bundesrepublik, ,der Anteil 
der über 50jährigen dagegen erhebltch großer, woraus z. T. 
auch die deutlich höhere Sterbeziffer der Zone gegenüber der 
Bundesrepublik zu erklären ist. 

Die Wanderungsbewegungen und die Aufnahme von 
Vertriebenen und Flüchtlingen 

Seit 1950 wird in der Bundesrepublik Deutschland eine 
Statistik der Zu- und Fortzüge geführt. Ihr liegen die Melde-
scheine, die bei jedem Wechsel des Wohnsitzes ausgefüllt 
werden müssen, zugrunde. 

Von 1950 bis 1962 sind 6,9 Mil!. Zuzüge über die Grenzen 
des Bundesgebietes registriert worden und 3,0 Mil!. Fortzüge, 
so daß insgesamt ein Zuwanderungsuberschuß von fast 4 Mil!. 
Menschen festzustellen ist, Tabelle 2. Seit 1950 war in jedem 

Tabelle 2: Wanderungen über die Grenzen des Bundes-
gebietest) 1950 bis 1962 

Zuzüge Fortzüge I Überschuß der Zu- ( + ) 
bzw. Fortzüge (-) 

Jahr 
\ I darunter 

I . I und zwar-darunter e enüber 
insgesamt

l 
aus dem insgesamt nach dem\ insgesamt g gdem 
Ausland I Ausland ~ Ausland 

1950 5506921 96140 172 691 78148 + 378001 + 17992 
1951 386168 88349 248560 126071 + 137608 - 37722 
1952 312441 I 85528 247545 129046 + 64896 - 43518 
1953 500310 I 98719 151 385 114227 + 348925 - 15508 
1954 410431 107642 189188 128456 + 221 243 - 20814 
1955 501 688 123826 190897 129 543 + 310791 - 5717 
1956 561 917 154288 222464 160 239 + 339453 - 5951 
1957 648 157 192 881 231 535 165295 + 416622 + 27586 
1958 539623 205073 210 665 154514 + 328 958( + 50 559 
1959 434848 219803 224145 170087 + 210703 + 49716 
1960 623906 386830 259880 209978 + 364 026 + 176 852 
1961 732684 481 961 301 601 258870 + 431 083' + 223 091 
1962 649180 557910 364639 319701 + 284 5411 + 238 209 

1950-196216852045 12798950 13015195 121441751 + 38368501 + 654775 

') Geb.etsstand: Die Angaben bezlehen Sich bis 1956 auf das Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin), ab 1957 auf das Bundesgebiet ohne Berlin. EinschI. 
Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft. 

Jahr ein Zuwanderungsüberschuß zu verzeichnen. Beschränkt 
man sich jedoch auf die Wanderungen zwischen der Bundes-
republik und dem Ausland - also ohne die Wanderungs-
bewegungen zwischen der sowjetischen Besatzungszone und 

der Bundesrepublik, so zeigt sich, daß in den Jahren 1951 
bis 1956 mehr Menschen aus der Bundesrepublik ins Ausland 
weggezogen sind als von dort zuzogen. Dieses Verhältnis 
kehrte sich 1957 um. Seitdem sind jährlich steigende Zuwan-
derungsüberschüsse gegenüber dem Ausland zu verzeichnen. 
Der Uberschuß betrug im Jahre 1962 rd. 240000 Personen. 
Diese ständige Zunahme, die 1959 und 1960 besonders stark 
war, geht zum größten Teil auf den Zustrom ausländischer 
Arbeitskräfte zurück. Am 30. Juni 1963 waren in der Bundes-
republik rd. 800 000 nichtdeutsche Arbeitnehmer beschäftigt. 
Ein Drittel davon waren Italiener, jeweils etwa 14 % Spanier 
und Griechen. Mit weitem Abstand folgen dann die Nieder-
länder, die asterreicher, die Jugoslawen und die Angehö-
rigen anderer Nationalität. Der Zustrom ausländischer Arbeit-
nehmer ist hauptsächlich nach 1959 erfolgt. In den letzten 
beiden Jahren waren es jeweils rd. 150000, um die sich die 
Zahl erhöht hat. 

Das Bild ist durch einige Hinweise auf die Auswanderung 
nach Ubersee zwischen 1946 und 1962 zu ergänzen. Rund 
800000 Deutsche und 700000 Ausländer und Staatenlose 
haben in diesem Zeitraum die Bundesrepublik verlassen, ins-
gesamt also 1,5 Mill. Uber eine Million ist nach den Vereinig-
ten Staaten und Kanada ausgewandert, etwa eine viertel 
Million nach Australien2). 

Die statistische Ermittlung der Vertriebenen und der o-eut-
schen, die aus der sowjetischen Besatzungszone in die Bun-
desrepublik gekommen sind, ist nicht ganz einfach, weil die 
Merkmale und Definitionen für diese beiden Personenkreise 
nach 1945 gewechselt haben (Tabelle 3). Legt man den Besitz 

Tabelle 3: Vertriebene sowie Deutsche aus der sowjetischen 

Jahr 

1950')') 

1961') 

Besatzungszone 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

I G ! Wohnbe-
darunter 

I 
Zu-hl ~h  I volkerung i Vertriebene wanderte') 

I 1 000 1 % 1 1 000 1 % 11000 1 % 

mllnn!. 23262 100 3770 16,2 836 3,6 
weib!. 26580 100 4254 16,0 800 3,0 
insges. 49843 100 8025 16,1 1636 3,3 
männ!. 26413 100 4233 16,0 1500 5,7 
weib!. 29761 100 4723 15,9 1599 5,4 
insges. 56175 100 8956 15,9 3099 5,5 

I Vertriebene 
und Zu-

gewanderte') 
11 000 i 0' 10 

4606 19,8 
5054 19,0 
9660 19,4 
5733 21,7 
6322 21,2 

12055 21,5 

') 1961: Deutsche aus der sOWjetischen Besatzungszone. -') Ohne Saarland. 
') Vertriebene sind Deutsche, die am 1.9.1939 in denDeutschenOstgebieten 
(Gebietsstand 31. 12. 1937) oder im Ausland gewohnt haben, einsch!. ihrer Kin-
der. Zugewanderte sind Deutsche, die am 1. 9. 1939 in der sowjetischen Be-
satzungszone oder in Berlin gewohnt haben, einsch!. ihrer danach geborenen 
Kinder. - 4) Vertriebene sind Inhaber des Bundesvertriebenenausweises A oder 
B, einschI. ihrer Kinder. Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone sind die 
nach Kriegsende aus der sowjetischen Besatzungszone oder dem Sowjetsektor von 
Berlin in das Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) gekommenen Deutschen, 
einschI. ihrer danach geborenen Kinder. 

eines Vertriebenenausweises zugrunde und ordnet die nach 
der Vertreibung geborenen Kinder dieser Gruppe zu - sie 
haben den Rechtsstatus von Vertriebenen -, so wurden bei 
der letzten Volkszahlung am 6. Juni 1961 rd. 9 Mill. Vertrie-
bene in der Bundesrepublik gezahlt. Hinzu kommen die Deut-
schen, die aus der sowjetischen Besatzungszone in das Bun-
desgebiet einschließlich Berlm (West) zugezogen sind, mit 
insgesamt 3,1 Mill., so daß sich unter der Bevölkerung de. 
Bundesrepublik mit 56 Mil!. rd. 12 Mtl!., das sind 21,5%, Ver-

2) Vgl. TabeUe, S. 195' •. 

Tabelle 4: Zuzüge von Vertriebenen und Zugewanderten 
in das Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 

Prozent 
Zeitraum Vertriebene Zugewanderte 

bis 1949 84,4 

I 
42,5 

1950 1,9 3,0 
1951 1,3 3,6 
1952 0,7 I 3,5 
1953 1,3 7,3 
1954 1,2 5,6 
1955 1,5 7,7 
1956 1,6 8,0 
1957 2,3 6,6 
1958 

! 
2,1 4,0 

1959 0,9 

I 
3,6 

1960 0,7 4,5 
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triebene und aus der sowjetischen Besatzungszone zugewan-
derte Deutsche befinden. Mit anderen Worten: jeder fünfte 
Einwohner der Bundesrepublik hat das schwere Schicksal der 
Vertreibung oder Flucht erlitten. Aus Tabelle 4 ist die pro-
zentuale VerteIlung des Zuzugs der Vertnebenen und Zu-
gewanderten zu ersehen: Wahrend dIe Vertriebenen zu ubei 
vier Funfteln in der Zeit vor 1950 in dIe Bundesrepublik 
gekommen sind, erfolgte die Zuwanderung der Deutschen aus 
der sowjetischen Besatzungszone überwiegend na c h 1950, 
mit besonders hohen Antellen in den Jahren 1953, 1955 
und 1956. 

Die Auswirkungen der bevölkerungsgeschichtlichen 
Ereignisse auf die Geschlechts- und Altersstruktur 

Sie sind in dem Schaubild 5 dargestellt. Die Alterspyramide 
ist als eine ManifestatIon der Bevolkerungsgeschichle von 
drei Generationen anzusehen. Sie zelgt, wie bei einzelnen 
Jahrgängen der Manner sich die Verluste des Ersten Welt-
kriegs und die des Zweiten kumulieren und wie im Zweiten 
Weltkrieg die ohnehin schwachen Geburtenjahrgänge des 
Ersten Weltkriegs dezimiert wurden. Das führte zu einem 
sehr starken Uberschuß an Frauen im Alter von 35 bis 55 Jah-
ren, die unverheiratet blieben und zu einem großen Teil 
ihren Lebensunterhalt selbst erwerben mussen, weil die 
Männer entsprechenden Alters fehlten. Es wird noch etwa 
15 bis 20 Jahre dauern, bis die Masse dieser infolge der 
Kriegsereignisse ledig gebliebenen und zwangslaufig auf dle 
eigene wirtschaftliche Sicherung angewiesenen Frauen aus 
dem Erwerbsleben ausscheidet. Es ist eine besondere sozial-
politische Aufgabe, zweckmaßige Einrichtungen zu schaffen, 
um diesen Frauen nach ihrem oft sehr einsamen und arbeits-
reichen Leben wenigstens ein sorgenfreies Alter zu sichern. 
Ohne die Kriegstoten waren erst etwa im Alter von 50 Jah-
ren mehr Frauen als Manner vorhanden. Tatsachlich besteht 
ein Frauenuberschuß aber schon bei den 34jährigen. Im Alter 
von 40 bis 45 Jahren kommen auf 1 000 Manner 1 370 Frauen. 

ALTERSAUFBAU DER WOHNBEVÖLKERUNG AM 6. JUNI 1961 
und Altersaufbau der Bevolkerung Im Reichsgebiet 1910,1925,1939 und Im Bundesgebiet 1950 
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400 
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Vom Geburtenausfall wahrend der Wirtschaftskrise um 
1932 und am Ende des Zweiten Weltkrieges sind belde Ge-
schlechter gleichmaßig betroffen. Bemerkenswert ist die an 
der Basis der Alterspyramide von 1961 zu beobachtende 
neuerdings wieder starkere Besetzung der jüngsten Jahr-
gange. 

Von besonderem Einfluß auf die Altersstruktur waren die 
durch die Kriegs- und Nachkriegsereignisse ausgelöste Ver-
treibung und Flucht sowie der Zustrom ausländischer Arbeits-
kräfte. Besonders hohe Wanderungssalden ergeben sich für 
dIe 15- bis unter 35jahrigen, da es SIch sowohl bei den aus 
der Sowjetzone Geflüchteten als auch bei den Ausländern 
vorwiegend um jüngere Personen handelte. DIe Besetzung 
dieser Altersgruppen geht bis zu einem Viertel auf Zuwan-
derung zurück. Ohne die Wanderungen würde der Alters-
aufbau insbesondere in den mittleren Altersgruppen viel 
breitere Lücken aufweisen. Die Zuwanderung relativ jüngerei 
Jahrgange hat sich auf die Altersstruktur der Bevolkerung 
der Bundesrepublik positiv, auf diejenige der sowjetischen 
Besatzungszone dagegen negativ ausgewirkt. 

DIe langfristige Veranderung der Altersstruktur laßt sich 
mit folgenden Zahlen verdeutlichen: 

Anteil der Altersgruppen an der Bevölkerung 
Prozent 

Reichsgebiet Bundesgebiet 
Alter ohne Berlin 

1871 1910 1939 1950 1961 

0-14 . ......... 34,3 34,2 23,3 23,6 22,0 
15-64 ... ...... 61,0 60,8 68,9 67,2 67,1 
65 und älter ..... 4,6 5,0 7,8 9,2 10,8 

Der Anteil der Kinder hat sich vermindert, der Anteil der 
alteren Personen ist stetig gewachsen. Rechnet man die alten 
Menschen und dIe unter 15jahrigen als eine "Belastung" fur 
die 1m erwerbsfahigen Alter 5tehende Bevölkerung, so erge-
ben SIch auf 1 000 Personen im Alter von 15 bis 65 Jahren 
folgende Quoten: 

Reichsgebiet Bundesgebiet 
ohne Berlin 

1871 1910 1939 1939 1950 1961 

0-14 ...... 562 563 338 346 351 328 
65 und alter 75 82 113 106 138 161 
Belastungsquote 637 645---451 452 489 489-

Die "Belastungsquote" ist zwischen 1871 und 1961 - wenn 
man den unterschiedlichen Gebietsstand außer acht läßt -
um etwa 23 % gesunken. Der Zunahme des Anteils alterer 
Menschen steht eine starke re Abnahme des Anteils der Kin-
der und Jugendlichen gegenuber3). 

Die Veränderungen der Siedlungs- und Erwerbsstruktur 
Zwischen der demographischen Entwicklung und der Art, 

wie dIe Menschen sich in ihrem Lebensraum verteilen, wie 
sIe siedeln und welche Art von Erwerbstätigkeit sie über-
wiegend ausuben, bestehen sehr enge wechselseitige Be-
ziehungen. Der Grad der Verstädterung und der Anteil der 
Erwerbspersonen, die ihren Lebensunterhalt nicht mehr in der 
Landwirtschaft, sondern in der Industrie, im Handel und Im 
Dienstleistungsgewerbe finden, sind charakteristische Maße 
für den Industria!Jslerungsprozeß. Die Bevolkerungswissen-
schaft hat festgestellt, daß die biologischen Entwicklungs-
verläufe, wenn man sie im internationalen Vergleich betrach-
tet, offenbar nicht in erster Lmie abhangig sind von Nationa-
lität, geographischer oder klimatischer Lage, auch nicht 
abhangig von der politischen Verfassung, sondern von der 
soziologi5ch-bkonomlschen Struktur. Die biologische Entwick-
lung ISt unterschied!Jch je nach dem llldustnellen Relfe-
verhältnis, d. h., es besteht ein Zusammenhang zwischen dem 
Grad der Industrialisierung und der Art und dem Ausmaß 
der BevoIkerungsentwlcklung. 

Die wichtigsten dieser strukturellen Zusammenhänge las-
sen sich III 5 Punkten zusammenfassen: 

1. Veranderung der Siedlungsstruktur 
Wahrend 1871 etwa zwei Drittel der deutschen Bevölke-

rung in landlJchen Gemeinden mIt weniger als 2000 Einwoh-
nern lebten, waren es 1939 im Reichsgebiet weniger als ein 
Dnttel, heute ist es III der Bundesrepublik mcht einmal mehr 
ein Viertel. Der Anteil der Großstadtbevölkerung ist in den 
letzten hundert Jahren von 5 auf 30 "/0 angestiegen, hat sich 
also versechsfacht4). 

3) vgl. Tabelle, S. 196',. - 4) vgl. Tabelle, S. 195". 
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Bemerkenswert sind auch die Unterschiede zwischen der 
Bundesrepublik und der sowjetischen Besatzungszone. In der 
Zone leben nahezu zwei Drittel der Bevölkerung in Gemein-
den unter 20000 Einwohnern, in der Bundesrepublik ist es 
rund die Halfte. Der Anteil der Großstädter beträgt in der 
Bundesrepublik mit 310f0 nahezu das Doppelte wie in der 
sowjetischen Besatzungszone, in belden Fallen ist Berlin 
nicht mit eingerechnet. 

2. Die E n t w i c k 1 u n gin den Ball u n g s-
gebieten 

Einen Einblick in die Entwicklung der Ballungsgebiete er-
hält man, wenn man die Bevölkerungsveni.nderungen in den 
sogenannten Stadtregionen, d. h. in den großen Städten mit 
Ihrem Umland verfolgt. Untersuchungen dieser Art liegen 
fur die 56 Stadtregionen des Bundesgebietes vor'). 

Wahrend zwischen 1950 und 1961 die Gesamtbevülkerung 
des Bundesgebietes um 11 % zunahm, ist die Bevölkerung, 
die in den 2400 zu Stadtregionen gehörenden Gemeinden 
lebte, um 23 0/0, also doppelt so stark, angewachsen. 

Die Bevolkerungszunahme in den 22000 Gemeinden, die 
nicht zu Stadt regionen gehören, betrug dagegen nur etwas 
über 1 %. Daraus laßt sich sowohl die zunehmende Ver-
städterung wie auch der Wunsch, in Stadtnähe zu leben, er-
kennen. Innerhalb der Stadtregionen haben aber nicht die 
Kernstadte mit ihren durchschnittlich 2500 Menschen auf den 
Quadratkilometer das grüßte Bevülkerungswachstum auf-
zuweisen, sondern die Ergänzungsgebiete mit ihrer halb so 
großen Bevölkerungsdichte und die daran anschheßender.. 
verstädterten Zonen, in denen etwa 400 Menschen je Quadrat-
kilometer leben. Die Bevülkerungsdlchte der Bundesrepublik 
insgesamt betrug 1961 218 Menschen auf den Quadratkilo-
meter. Schon diese welllgen Zahlen bestatigen eine Entwick-
lung, wie sie ahnlich auch in anderen hochindustnalisierter.. 
Staaten abläuft: Zunahme der Verstadterung im weitesten 
Sinn, Anwachsen der Ballungsgebiete, aber innerhalb der 
Ballungsgebiete eine Auflockerung, eine relative "Entvölke-
rung" der Stadtkerne - ein demographischer Vorgang, der 
mit der Entwicklung der Grundstuckspreise sehr eng zusam-
menhangt -, das Streben, wohl in der Stadt, aber möglichst 
an deren Rand, im GrünvIertel oder in den verkehrsgünstig 
gelegenen Randzonen und Umlandgemeinden zu leben. 

3. Die B e v ö I k e run g s ver S chi e b u n gen i n den 
Landern des Bundesgebietes 

Die bei Kriegsende und noch Ende 1946 bestehende Ver-
teilung der Bevülkerung auf die deutschen Lander ist das 
Ergebnis von Evakuierungen, von Fluchtbewegungen der vor 
der Front zurückweichenden Menschen und von Zuzugs-
bestimmungen der fruheren Besatzungsrnachte. Die Vertrie-
benen und Flüchtlinge wurden verstandhcherweise zunachst 
in die Gebiete eingewiesen, wo sie, wenn auch notdürftIg, 
Wohnraum finden konnten, vor allem also III die Dörfer und 
weniger zerstürten Klein- und Mlttelstadte. Die Suche nach 
dem Arbeitsplatz und nach besseren Wohnverhaltnissen löste 
dann eine sich uber viele Jahre erstreckende Binnenwande-
rung größten Umfanges aus"). 

ZWischen 1947 und 1962 haben innerhalb der Bundesrepu-
blik über 50 Mil!. Umzüge stattgefunden. Das ist natürhch 
nicht so zu verstehen, als sei III diesem Zeitraum jeder Ein-
wohner der Bundesrepublik wenigstens elllmal umgezogen. 
Diese hohe Zahl wurde vielmehr durch die starke Fluktuation 
der Vertriebenen, Flüchtlinge und Auslander verursacht, die 
auf der Suche nach besseren Lebensmögllchkeiten ihr Domizil 
mehr als einmal, oft sehr haufig, veränderten. Die Bevölke-
lungsverschiebungen innerhalb der Bundeslander haben dazu 
geführt, daß z. B. zwischen 1947 und 1962 Nordrhein-West-
falen mit 3,2 Mil!. Zuwanderungsüberschuß und Baden-Würt-
temberg mit 1,4 Mil!. den 5tarksten Zustrom an Menschen 
erfuhren. Schleswlg-Holstem und NIedersachsen haben nach 
1947 Wanderungsverluste aufzuweisen. Bayern, das ursprung-
lich ebenfalls sehr Viele Flüchtlinge aufgenommen hatte, weist 

5) VgJ. Tabelle, S. 196':-. 
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den geringsten Zuwanderungsüberschuß auf. Die Nachkriegs-
entwicklung hat - vom Stadtstaat Bremen abgesehen - den 
hochindustrialisierten Gebieten an Rhein, Ruhr und Neckar 
den relativ größten Bevölkerungszuwachs mit rd. 40 Ofo ge-
bracht. 

4. Die I a n g f r ist i gen Ver ä n der u n U e n 
der Erwerbsstruktur 

Vor hundert Jahren war noch etwa die Halfte der 'Erwerbs-
personen in der Landwirtschaft teitig. 1939 waren es im 
Reichsgebiet noch ein Viertel, heute sind es im Bundesgebiet 
nur noch 14 %. In der sowjetischen Besatzungszone betragt 
der Anteil der landwirtschaftlichen Erwerbspersonen 18 %. 

Der Anteil der Erwerbspersonen an der Gesamtbevölkerung 
ist in den letzten 80 Jahren von 42 auf 48 % ' angestiegen, zum 
Teil als Folge der erwähnten relativen Zunahme des im er-
werbsfähigen Alter stehenden Bevölkerungsteils. Bei den 
Männern stieg die Beteiltgung am Erwerbsleben von 61 auf 
64 % relativ geringfügig, eine ausgeprägtere Anderung trat 
bei den Frauen ein, deren Erwerbsbeteiligung von 25 auf 
33 % anstieg. In der sowjetischen Besatzungszone betragt sie 
38%6). 

Die Erwerbsbeteiligung der im erwerbsfähigen Alter ste-
henden Frauen hat in den letzten 50 Jahren kaum Anderun-
gen erfahren. Entscheidend sllld dagegen die strukturellen 
Verschiebungen. Der Anteil der in der Landwirtschaft tätigen 
Frauen ist auf weniger als die Halfte, von 47 auf 20010, ge-
fallen, entsprechend ist der AnteIl m den übrigen Wirtschafts-
bereichen gestiegen. Der Anteil der Arbelterinnen ist 1961 
llUr unwesentlich höher als 1907, dagegen hat sich der Anteil 
der weiblIchen Angestellten und Beamten von 6 auf rund 
30 %. erhöht, das heißt verfunffacht. 

5. Zu n e h m end e Er wer b s t ä t i g k e i t v e r-
heirateter Frauen 

Wenn vom Pro b 1 emder erwerbstätigen Frau heute ge-
sprochen wird, so meint man vor allem das Problem der mit 
der BerufstatIgkeit verheirateter Frauen verbundenen dop-
pelten Belastung. Zweifellos hat die Wlftschaftsentwicklung 
der Zeit nach der Wahrungsreform einen starken Emfluß auf 
die Erwerbsteitigkeit von Frauen ausgeubt. Der Sog der Voll-
beschäftigung wird bei einem Vergleich zwischen 1950 und 
1961 deutlich. In diesen elf Jahren hat die Z a h I der Frauen 
um 11 "/0 zugenommen, vor allem mfolge der Zuwanderung 
von Vertriebenen und des bIOlogischen Bevölkerungszuwach-
ses - die der erwerbstatJgen Frauen stieg im gleichen Zeit-
rdum jedoch um 26% an. Die Verteilung der seit 1950 zu-
sätzlich in das Erwerbsleben eintretenden Frauen nach dem 
Familienstand ist sehr charakteristIsch: Die Zahl der ledigen 
erwerbsteitigen Frauen hat sich um 3010, erhöht, die der ver-
witweten und geschiedenen erwerbstatIgen Frauen um 30 % , 

die der verheirateten erwerbstatigen Frauen dagegen um 
60 "/0. 1961 waren rd. 1,6 Mill. mehr verheiratete Frauen er-
werbstatig als 1950. Für den gleichen Zeitraum ist die Ten-
denz zur fruheren Eheschließung zu beobachten. Ein Teil der 
Zunahme von 60 "/0, namlich rd. 18 %, geht auf die frühere 
Eheschließung berufstatiger Frauen zunick, 42 % dagegen auf 
das Anwachsen der Neigung verheirateter Frauen, erwerbs-
tätig zu sein. Es besteht also ein Zusammenhang zwischen der 
Vorverlegung der Eheschließung und der weiteren Berufsaus-
ubung junger Frauen: Man heiratet gleich und zahlt den 
Hausstand durch Mitverdienst in der Ehe ab, anstatt müh-
samer ledig zu bleiben und so lange zu sparen, bis es {ur die 
komplette Einrichtung relchtO). , 

Die Voraus schätzung zukünftiger demographischer 
Entwicklungen 

Die Schwierigkeiten hegen bei den Annahmen, die man für 
künftige EntWicklungen machen kann. Diese Annahmen sind 
um so vager, Je länger der Zeitraum ist, hir den man eine 
Voraussage machen wil!. Eme Wirtschaftspolitik, deren 
Grundprinzipien auf der freien Entscheidung des Einzelnen 
und dem Zusammenspiel der Krafte in emem fairen Wett-

6) Vgl. Tabelle, S. 197". 



bewerb beruhen, läßt wenig Raum für Voraus berechnungen. ner: 15 bis 65 Jahre, Frauen: 15 bis unter 60 Jahre) stehende 
Die Möglichkeit, zukünftige Entwicklungen voraussagen zu Personen 682 zu unterhaltende Personen entfallen, das sind 
können, ist mit der Freiheit der einzelpersönlichen Entschei- 19010 mehr als 1961. An der zukünftigen Entwicklung dieser 
dung nicht ganz vereinbar. Es gibt aber im demographischen "Belastungsquote" sind die Jugendlichen und die Älteren un-
Bereich Entwicklungslinien, deren Verlauf in den nachsten terschiedlich stark beteiligt 8). 
zehn oder zwanzig Jahren auf Grund wissenschaftlicher Me- Es ist ohne Zweifel, daß die erwähnten Verschiebungen im 
thoden mit großer Wahrscheinlichkeit abgeschätzt werden Altersgefüge der Bevölkerung die Beachtung des Politikers, 
kann7). vor allem des Sozialpolitikers, verdienen. Wie die Zahlen 

Tabelle 5 enthalt das Ergebnis der Berechnungen von 1961 zeigen, verläuft diese Entwicklung jedoch in solchen Bahnen, 
bis 1976 fi.u das Bundesgebiet einschI. Berlin (West) und die daß wohl kaum Veranlassung besteht, von einer "Uberalte-
sowjetische Besatzungszone einsch!. dem Sowjetsektor von rung" der Bevölkerung zu sprechen oder sie als "alarmierend" 
Berlin. In den letzten sechs Spalten ist das Ergebnis für das anzusehen. Eine derartige "Belastung" erscheint in einem Ge-
Bundesgebiet und die sowjetische Besatzungszone zusam- sellschafts- und Wirtschafts system, das sich durch steigende 
men nachgewiesen. Aus der Summenzeile ergibt sich; daß die Produktivitat auszeichnet, leichter tragbar. Ein wachsender An-
Bevölkerung Deutschlands zwischen 1961 und 1976 von 72,5 teil alter Menschen bedeutet schließlich auch zunehmende Ver-
auf 75,5 Millionen, also um rd. 3 Mill. oder 4 % zunehmenr'';'fügbarkeit wertvoller Erfahrungen, sofern sie in diesem Alter 
wird. Die Zunahmerate in der Bundesrepublik allein wird: 'noch nutzbar gemacht werden, ganz abgesehen davon, daß bei 
etwa 5%, betragen, diejenige in der sowjetischen Besatzungs- 'Schaffung geeigneter Arbeitsmöglichkeiten auch altere Men-
zone schätzungsweise nur 1,5 0/ 6• schen - selbstverständlich auf freiwilliger Basis -- ihren Bei-

Der Anteil der Kinder und Jugendlichen wird sich gering- trag zur weiteren wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
fügig erhöhen. Der Anteil der alteren Menschen wird von leisten könnten. Allerdings werden die Erwerbsfähigen für 
14,9 auf über 18 Ofo steigen, der Anteil der Bevölkerung im den Unterhalt der Nichterwerbsfahigen in Zukunft einen rela-
erwerbsfähigen Alter wird sich in diesen 15 Jahren von 63,5 tiv höheren Anteil des Einkommens abzweigen müssen als 
auf 59,5 % vermindern. Es wird 1976 voraussichtlich 1 Mill. heute. 
Jugendliche und 3 Mill. alte Menschen mehr geben, dagegen Daß nicht alle der über 65jährigen Männer und der über 
1 Mill. Erwerbsfähige weniger als 1961. 60jahrigen Frauen aus dem Erwerbsprozeß ausscheiden, geht 

Für die Zeit von 1961 bis 1976 wurde auch die Entwicklung aus den Ergebnissen der Volks- und Berufszahlung vom 
der "Belastungsquote" errechnet, und zwar wurden hier zum 6. Juni 1961 hervor. Von hundert über 65 Jahre alten Männern 
erwerbsfähigen Teil der Bevölkerung die 15- bis unter 65jäh- üben immerhin noch rund 23 eine Erwerbstätigkeit aus, bei 
rigen Männer und die 15- bis unter 60jahrigen Frauen gerech- den über 60 Jahre ,alten Frauen beträgt der Anteil fast 30. 
net. Danach entfallen auf 1 000 Personen im Alter der Erwerbs- Darunter befinden sich in größerem Umfang Personen, die 
fähigkeit: als Mithelfende Familienangehbrige und als Selbständige 

Bundesgebiet 
einschI. Berlin 

(West) 

Sowjetische tatig sind. Wenn es sich auch überwiegend um Tätigkeiten 
Besatzungszone . lAb' 't h d I . d' einschI. Sowjet- Zusammen mIt re ativ geringen r ettszel en an e n mag, so zeIgen Ie 

sektor von Berlin Zahlen doch, daß auch altere Menschen noch im Erwerbspro-
1961 

Kinder und 
Jugendliche. 335 

Ältere ...... 219 

1976 1961 
375 351 
297 289 

1976 
366 
347 

1961 1976 
339 373 
235 309 

Zusammen .. 554 ------6MC72----640---7f:l- 574 682 
1961 = 100 

Kinder und 
Jugendliche. 100 112 100 

Ältere ...... 100 136 100 
Zusammen-:-. -iOO-----12C--rÖO 

104 100 
120 100 
lli---f60 

110 
131 
119 

Die Zahlen zeigen, daß die "Belastungsquote" im Bundes-
gebiet von 554 im Jahre 1961 in den folgenden flinfzehn Jah-
ren voraussichtlich auf 672 steIgt, also um 21 0 / 0 • In der 
sowjetischen Besatzungszone, wo die "Belastungsquote" 1961 
bereits 640 betrug, steigt sie um 11 Ofo auf 713, in beiden Ge-
bieten zusammen von 574 auf 682. Mit anderen Worten: im 
Jahre 1976 werden auf 1000 im erwerbsfähigen Alter (Man-

7) Vgl. Tabelle, S. 197>'. 

zeß stehen. 
Die deutsche Bevblkerungsentwicklung entspricht in ihren 

Grundzügen der europaischen. Sie weicht, was die Auswir-
kung der Kriegs- und Wanderungsereignisse angeht, von der-
jenigen anderer europäischer Lander zum Tell sehr stark ab 
und stellt damit besondere sozialpolitische und wirtschaftliche 
Probleme. Die Kenntnis der deutschen und der europäischen 
Bevölkerungsentwicklung, ihrer Ursachen und ihres Ablaufs 
ist unerläßlich, wenn man die Bedeutung des demographi-
schen Geschehens in der Welt und vor allem in den Ent-
wicklungsländern verstehen und beurteilen will. Mit diesem 
Geschehen sind die schwierigsten Probleme unserer Zeit auf 
das engste verknüpft. Dr. Hermann Schubnell 

8) Für die Bevölkerungsentwicklung des Bundesgebietes ohne 
Berlm Hegt eine Vorausschätzung bis zum Jahre 2000 vor. Siehe 
WiSta 1963/12, s. 729 ff., Schwarz, K.: Vorausschätzung der Bevöl-
kerung des Bundesgebietes bis zum Jahr 2000 sowie "Bevölkerung 
und Kultur", Reihe I, Vorausschätzung der Bevölkerung für die 
Jahre 1964 bis 2000. 

Tabelle 5: Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung1) in den nachsten 15 Jahren nach Alter und Geschlecht 

Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 
Bundesgebiet eins chI. Berlin (West) Sowjetische Besatzungszone und Sowjetische Besatzungszone einschI. 

einsehl. Sowjetsektor von Berlin Sowjetsektor von Berlin 
Altersgruppe 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~i 1.1.1961 11.1.1976 I ~ ~ e~~~ ~ ~~~ ~ 9 6 ~ ~~~ ~~i 
gegenuber 1961 gegenüber 1961 gegenüber 1961 

11'-00 I % I 1000 I %-1--1 ~~ 1000-1 l 6 ~~ l l 000 1--%- -1-001fT" ~ il 0 l 000--1-%-

Männlich 
0-14 ············1 6117123'61 6709124'21 + 592 1 + 9'711883124'311915123'71 + 32 1 + 1'71 8000123'81 8624124'11 + 624 1 + 7,8 15-64 ............ 17382 67,0: 17651 63,8 + 269 + 1,5 4929 63,6 5057 62,7 +128 + 2,6 22311 66,3 22708 63,5 + 397 + 1,8 

65 und älter........ 2429 9,41 3331 12,0 + 902, +37,1 932 12,0 1097,13,6 +165 +17,7 3361 10,0 4428 12,4 +1067 +31,7 
zusammen-.-.. -.-.. -. ~ 9 J00 9 i 6 l l00 06 00 ~ 133 673flOOT 35759 I 100 I +20861 + 6,2 

Weiblich 
0-14 ············1 5811 119'81 6327120'81 + 516 1 + 8'911795119'011815119'41 + 20 1 + 111 7606119'61 8142120'51 + 536[ + 7,0 15-59 ............ 18174 61,9 17077 56,2 -1097 - 6,0 5552 58,8 5126 54,7 -426 - 7,7 23726 61,1 i 22203 55,8 -1523 - 6,4 

60 und älter.. .. .... 5372 18,3 6996 23,0 ~ + 1 624 +30,2 20971 22,2 2436! 26,0 + 339 +16,2 7469 19,3 I 9432 23,7 i + 1 963 +26,3 
zusammen -. -.... :-::-:J2!f3K7 ~0 00  lobT=+-l ~ 6 9 443 100-1-937Irl- 100 r=-6'f!--=-o,il 38 800TioO:39 776TT6i.fFi- 9 6 ~

Insgesamt 

Erwerbsbevolkerung') 35556 64,3 34728 59,8 - 828 - 2,3 10481 61,0 I 10183 58,4 -298 - 2,8 4li 037 63,5 44911 59,5 -1126' - 2,4 0-14 ............. [11 928121'6113036122'41' +11081 + 9'31 3678121,41 3730121'41 + 52[ + 1'4115606121'5116 766 1 22,2 [ +1160 i + 7,4 
Altere') ........... 7801 14,1 10327 17,8 I +2526 +32,4 3029117,61 3533: 20,3 +504 +16,5 10830; 14,9 13860 18,3, +30301 +28,0 
zusammen ........ '155 2851100 158 0911100! + 2806 1 + 5,1117188110011744411001 + 256 1 + 1,51724731100175535 i 100 1 + 3062 1 + 4,2 

') Wanderungen wurden nicht berücksichtigt. - ') Männer von 15-64; Frauen von 15-59. - ') Männer 65 und älter; Frauen 60 und älter 
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Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten 
durch private Haushalte 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962163 

I. Vorbemerkungen 
1. Aufgabe 

Bei der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63, 
die insbesondere auch zu Angaben über die Einkommen und 
Einkommensverwendung (Sparen, Marktentnahme, lJbertra-
gungen) der privaten Haushalte verhelfen sollte1). wurde 
eine Skala von damit im Zusammenhang stehenden Daten 
über die Haushalte erhoben, darunter auch Angaben liber den 
Besuch von Bildungs- und Ausbildungsstätten der Haushalts-
mitglieder. 

Die Tatsache, ob in den Haushalten Personen leben, die 
Bildungs- oder Ausbildungsstätten besuchen und welche, ge-
hört zweifellos zu den Komponenten, die die Einkommens-
verwendung beeinflussen. Ihre Kenntnis ist überdies unent-
behrlich, wenn das Niveau der Lebenshaltung der privaten 
Haushalte insgesamt und einzelner Sozialgruppen zu beur-
teilen ist; die individuell zurechenbaren Einkommen (oder 
Einnahmen) und die daraus bestrittenen Verbrauchsausgaben 
und gebildeten Ersparnisse geben darüber noch keine voll-
ständige Auskunft. Es ist in diesem Zusammenhang auch 
wesentlich zu wissen, in welchem Maße den Haushalten -
sei es unentgeltlich oder gegen einen gewissen Beitrag -
Leistungen des Staates zugute kommen, die fur die Allge-
meinheit bestimmt sind. Ein wichtiger Bestandteil dieser zu-
nächst individuell nicht zurechenbaren Leistungen sind die 
staatlich gebotenen (oder geförderten) Bildungs- und Fort-
bildungsmöglichkeiten. Um welche Größenordnungen es sich 
dabei in der Bundesrepublik einschl. Berlin (West) hal}delt, 
beleuchten die Ergebnisse der Finanzstatistik. Danach beliefen 
sich die unmittelbaren Ausgaben der öffentlichen Hand für 
Schulen und Hochschulen (ohne Kliniken) 1961 auf rd. 9,1 Mrd. 
DM. Sie dürften für 1962 noch darüber hinausgehen. 

Die Rahmeninformationen der Einkommens- und Ver-
brauchs stichprobe liefern für eine Untersuchung, wer von 
Bildungs- und Ausbildungsmöglichkeiten Gebrauch macht, 
eine Reihe von Anhaltspunkten. Die entsprechenden Struk-
turdaten werden hiermit, dem technischen AbI·auf der Auf-
bereitung folgend, zunächst gesondert dargeboten. Sie tragen 
später zu dem Hintergrund bei, vor dem die Einnahme-Aus-
gaberechnungen zu analysieren sind. 

Neben der Beteiligung der Mehrpersonenhaushalte unter-
schiedlicher Einkommensgruppen und sozialer Stellung des 
Haushaltsvorstandes an den verschiedenen gebotenen Aus-
bildungsmöglichkeiten sowie über die Struktur der Haushalte, 
die an ihnen teilhaben, wird auch die Zugehörigkeit jener 
Haushaltsmitglieder, die im Mai/Juni 1962 bestimmte Bil-
dungs- und Ausbildungsstätten besuchten, zu Mehrpersonen-
haushalten bestimmter Einkommensgruppen und unterschied-
licher sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes nachgewie-
sen. Damit wird ein lJberblick über die sozialen Verhältnisse 
gegeben, in denen der weitaus größte Teil der an Schulen, 
Hochschulen und anderen Fortbildungsstätten der Bundes-
republik, Westberlins und evtl. des Auslandes unterrichteten 
westdeutschen Schüler und Studierenden gegenwärtig leben. 
(Die Zahlen beziehen sich also auf das Bundesgebiet ohne 
Berlin.) 

2. Erhobene Sachverhalte 
Bei ihrem ersten Besuch in den Haushalten im Mai/Juni 

1962 hatten die Interviewer der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe u. a. die Aufgabe, fur jedes Haushalts-
mitglied festzustellen, ob es eine der im folgenden naher 

1) vgl. Horstmann, K.: "Die Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe" in WiSta 1962/10, s. 365, und wegen einiger methodischer 
Hinweise Sobotschinskl, A.: "Langlebige Gebrauchsgüter in den 
Haushalten" in WiSta 1963111, s. 655. 

erläuterten Bildungs- oder Ausbildungsstätten2) besuchte: 
a) VOlksschUle (auch Sonderschulen) 
b) MittelSchule 
c) Höhere Schule (allgemeinbildende Schule, die zur Hochschul-

reife fUhrt) 
d) Berufsschule (pflichtmäßig an 1 bis 2 Tagen wöchentlich von 

schulentlassenen oder vorzeitig abgegangenen Jugendlichen 
unter 18 Jahren besuchte berufsbegleitende Schule) 

e) Berufsfachschule (freiwillig in mindestens einjährigem Voll-
unterricht von schulentlassenen oder vorzeitig abgegangenen 
Jugendlichen besuchte berufsvorbereitende oder berufsaus-
bildende Schule) 

f) Fachschule (berufsfortbildende Schule, die freiwillig auf der 
Grundlage, einer schon erworbenen Berufsausbildung von 
nicht mehr berufsschulpfi!chtigen Personen über 18 Jahren im 
Vollunterricht von mindestens einem halben Jahr zur weiteren 
beruflichen Fortbildung besucht wird) 

g) Techniker- und Ingenieurschule 
h) Universität (auch wissenschaftliche Hoch,schule mit Universi-

tätsrang) 
i) Technische Hochschule 
k) Sonstige Hochschule (Hochschule fUr MUSik, bildende KUnste, 

Sport sowie lehrerbildende Anstalt und Einrichtung) 
1) Sonstige Fortbildungsschule und Sprachkurse (jede im Beruf 

fortbildende Schule, die nicht Fachschule ist, Volkshochschule, 
Sprachschule, Verwaltungsakademie) 

Für die Hochrechnung und Interpretation der Ergebnisse 
wurden die Ausbildungss.tätten d), el. f), g) zu einer Gruppe 
"Berufsbildende Schulen" sowie h), i). k) zu einer Gruppe 
"Hochschulen" zusammengefaßt. 

Im folgenden wird für alle aufgeführten Bildungs- und 
Ausbildungsstätten der Begriff "Ausbildungsstätte oder Schul-
art" verwendet; außerdem werden Personen bzw. Haushalts-
mitglieder, die sich in schulischer, beruflicher oder sonstiger 
Aus- und Fortbildung befanden, kurz "Personen oder Haus-
haltsmitglieder in Ausbildung" genannt. 

Nach der Haushaltsdefinition der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe, die Lebens-, Wirtschaft- und Wohnge-
meinschaft voraussetzt, wurden damit auch jene Personen 
als Haushaltsmitglieder erfaßt, die sich zum Zweck der Aus-
bildung an einem anderen Ort aufhielten, ihr Dauerwohn-
recht in dem befragten Haushalt jedoch nicht aufgegeben 
hatten oder von dort - wenn auch nur teilweise - unter-
halten wurden. 

Die Ausführungen konnten deshalb auf Mehrpersonenhaus-
halte und deren Haushaltsmitglieder in Ausbildung beschränkt 
werden, weil unterstellt werden kann, daß bis auf Personen, 
die die "Sonstigen Fortbildungsschulen" besuchten, mit weni-
gen Ausnahmen alle sonstigen Schüler und Studierenden Mehr-
personenhaushalten angehörten. Das trifft für Volks-, Mittel-
schüler und Berufsschüler, Besucher von höheren Schulen bis 
auf wenige der Falle, in denen diese Kinder oder Jugend-
lichen in Waisenhäusern oder ähnlichen Anstaltshaushalten 
leben, ohne weiteres zu. Selbst alle übrigen Schüler und Stu-
denten dürften dußerst selten in "echten" Einpersonen-Haus-
halten leben und damit keinem Mehrpersonenhaushalt zuzu-
ordnen sein. Dieses Verfahren mag, wie schon petont, zu 
Lasten jener Einpersonen-Haushalte gehen, die in größerer 
Zahl die "Sonstigen Fortbildungsschulen" usw. nutzen (soweit 
sich die Angaben auf diese Ausbildungsstätten beziehen, 
sollte diese Lücke in Erinnerung behalten werden). Sein Vor-
teil beruht jedoch darauf, daß bei dem Nachweis des Anteils 
der Haushalte mit Haushaltsmitgliedern in Ausbildung an 
der Gesamtheit der Haushalte die Masse der völlig unbe-
teiligten Einpersonen-Haushalte, die diese Relationen ver-
fälschen würden, von vornherein unberücksichtigt bleiben 
konnte. 

2} Es wurde nicht unterschieden, ob es sich um öffentliche oder 
private Institutionen handelt. Unter den gegebenen Verhältnissen 
dürfte der Anteil der privaten auch keinen wesentlichen Einfluß 
haben. Auch auf die Gliederung nach in- oder ausländischen In-
stitutionen mußte verzichtet werden. Für derartige feine Differen-
Zlerungen erschien die Stichprobe, deren Auswahlsatz 0,3 'I. be-
trägt, zu klein. 
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3. Hochrechnung 
Um neben Verhältniszahlen auch einen Einblick in die un-

gefähren Größenordnungen zu geben, wurden die tatsäch-
lich ermittelten Ergebnisse auf jeweils 100 % der Mehrper-
sonenhaushaIte bzw. 100 Ofo der Haushaltsmitglieder in Aus-
bildung behelfsmäßig hochgerechnet. Dies geschah unter den 
Annahmen, daß 
1. die Ausfälle genauso streuen wie die gekommenen Fälle 
2. alle Haushaltsmitglieder in Ausbildung aus Mehrpersonen-

haushalten stammen. 
Die Struktur der hochgerechneten Zahlen entspricht der des 
Urmaterials. 

Soweit absqlute Zahlen dargeboten werden, handelt es sich 
um Schätzwerte. Es muß betont werden, daß jeder Haushalt, 
der mehrere HaushaItsmitglieder in der gleichen Ausbildungs-
stätte hatte, nur einmal gezählt wurde; dagegen erscheint 
ein Haushalt, dessen Haushaltsmitglieder verschiedene Aus-
bildungsstätten besuchten, je einmal unter den zutreffenden 
Schularten. Addiert man also die Haushalte mit Haushalts-
mitgliedern, die verschiedene Ausbildungsstätten besuchten, 
so enthält die Gesamtzahl die entsprechenden Doppelzäh-
lungen. 

Für die Berechnung der Anteile der Haushalte mit Haus-
haltsmitgliedern in Ausbildung an den Mehrpersonenhaus-
halten insgesamt wurden diese Bezugszahlen nach dem glei-
chen unter 1 geschilderten Verfahren hochgeschätzt. 

Ferner sei darauf hingewiesen, daß die hochgerechneten 
Zahlen der Haushaltsmitglieder, die einzelne Ausbildungs-
stätten besuchten, sich aus folgenden Grimden von den Er-
'gebnissen der Schulstatistik unterscheiden müssen: 
1. Die jeweiligen Angaben beziehen sich auf unterschiedliche 

Stichtage bzw. Erhebungsperioden (Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe Mai/Juni 1962, letzte Ergebnisse der 
Schulstatistik vom Fruhjahr/Herbst 1962). 

2. In den beiden Statistiken wird von unterschiedlichen Er-
hebungseinheiten und Gebietsständen ausgegangen. Wäh-
rend bei der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe im 
Bundesgebiet ohne Berlin alle HaushaItsmitglieder in 
Ausbildung erfaßt wurden, gleichgültig ob sie Ausbildungs-
stätten des In- oder Auslandes besuchten, weist die Schul-
statistik die Zahl der Schüler und Studierenden an den 
Schulen und Hochschulen der Bundesrepublik einseh!. Ber-
lin (West) aus. 

3. Es ergeben sich die zwischen Totalzählung (Schulstatistik) 
und hochgerechneten Stichprobenergebnissen, also Schätz-
werten (Einkommens- und Verbrauchs stichprobe) , unver-
meidlichen Abweichungen. 

4. Soweit in der Hochschulstatistik die soziale Herkunft der 
Schüler und Studenten nachgewiesen wird, wird der väter-
liche Beruf und seine berufliche Stellung als Gliederungs-
merkmal benutzt, gleichgültig, ob der Vater schon aus dem 
Erwerbsleben ausgeschieden ist oder nicht bzw. schon ver-
storben ist. , 

Bei der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe wurde 
dagegen die gegenwärtige Stellung im Erwerbsleben (So-
ziale Stellung) des Haushaltsvorstandes jenes Haushalts 
als Gliederungsmerkmal benutzt, dem die Schüler und Stu-
denten im Fruhjahr 1962 angehörten. 

Es muß bei der Interpretation der Angaben weiterhin darauf 
geachtet werden, daß i n den j ewe i I i gen Ei n k 0 m-
me n s g r u p p e n die Haushalte oder Haushaltsmitglieder 
von selbständigen Landwirten nicht enthalten sind. Das Ein-
kommen der Haushalte von selbständigen Landwirten wurde 
bei der Vorerhebung zur Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe im Herbst 1961 nicht erhoben, da diese Haushalte nach 
Betriebsgrößenklassen geschichtet und ausgewählt wurden. 

II. Ergebnisse 
1. Anteil an den Mehrpersonen-Haushalten 

Von den Mehrpersonen-HaushaIten insgesamt beantwor-
teten rd. 41"1n (oder hochgerechnet, rd. 6 Mil!. Haushalte) 
die Frage, ob von ihren Haushaltsmitgliedern Bildungs-, Aus-
bildungs- oder Fortbildungsstätten besucht wurden, positiv. 
25 ~ aller Mehrpersonen-Haushalte hatten Angehörige in 
einer Volksschule, rd. 12 °/0 in berufsbildenden Schulen. 
Höhere Schulen und Mittelschulen nutzten rd. 5 G /o, bzw. 2"/0 
aller Haushalte, während nur je 10f0 Angehörige in Hoch-
schulen bzw. "Sonstige fortbildende Schulen" entsandten. 

a) N ach der s 0 z ia I e n S tel I u n g 
Die Haushalte von Beamten nutzten die gebotenen Ausbil-

dungsmöglichkeiten am stärksten; unter ihnen hatte jeder 
zweite Haushalt Angehörige in einer Ausbildung, während 
bei den Haushalten von Angestellten (mit 46 % L von Ar-
beitern, selbständigen Landwirten und ubrigen Selbständigen 
(mit jeweils rd. 45 ~  diese Häufigkeit nicht ganz erreicht 
wurde. Von den Haushalten der Nichterwerbstätigen, unter 
denen sich in großer Zahl ältere Haushalte von Pensionären, 
Rentnern und Sozialhilfeempfängern befinden, hatte natur-
gemäß nur ein geringer Prozentsatz (rd. 23 Ofo) der Haushalte 
Haushaltsmitglieder, die Ausbildungsstätten besuchten. Es 
dürften dies vorzugsweise - die ebenfalls zu den Haushal-
ten von Nichterwerbstätigen zählenden - Haushalte von Be-
ziehern von Kriegshinterbliebenen-Rente (evt!. auch von Pen-
sionären) und jüngeren Studenten-Ehepaaren sein, deren 
Angehörige insbesondere hohere Schulen, berufsbildende 
Schulen oder Hochschulen besuchten. 

Unterschieden nach der jeweils genutzten Schulart zeigt 
sich, daß von jedem dritten Haushalt von Arbeitern und 
selbständigen Landwirten und von etwa jedem vierten Haus-
halt von Beamten, ubrigen Selbständigen und Angestellten 
Volkssch\iler angegeben wurden, während solche nur in jedem 
zwölften Haushalt von Nlchterwerbstatlgen vorkamen. 

Durchschnittlich befanden sich unter den Mehrpersonen-
Haushalten 12 °/0 mit Haushaltsmitgliedern in berufsbilden-
den Schulen. Die entsprechenden Anteile bei den einzelnen 

Tabelle 1: Anteile der Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltsmitgliedern in Ausbildungsstätten 
an den Mehrpersonenhaushalten insgesamt 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Soziale Stellung des Mehr- Von den Mehrpersonenhaushalten hatten Haushalte Haushaltsmitglieder In 
Haushaltsvorstandes personen-

I 
I I 

Berufs-

I 
I Sonstigen - haushalte ~ il n  I Volks- Mittel- Hoheren bildenden Hoch- Fortbildungs-Monatliches Haushaltsnettoeinkommen insgesamt Insgesamt schulen schulen I Schulen Schulen schulen schulen 

von ... bis unter ... DM -COO(1) ------- ~~ 

Selbständiger Landwirt ........ , ......... 1071,9 44,8 33,0 

I 

1,8 2,7 14,4 

I 
0,6 I 0,7 

Übriger Selbstimdiger ............... , ... 1 687,5 45,4 25,2 3,3 8,3 12,1 2,3 0,9 
Beamter ............................... 1003,4 50,6 27,0 3,8 12,1 12,0 3,9 

I 
1,3 

Angestellter ............................ 2214,4 46,1 23,1 3,6 8,9 11,8 

I 
2,0 1,6 

Arbeiter ............................... 5575,2 45,1 33,5 2,3 2,1 12,3 0,3 0,9 
N ich terwerbstatiger ..................... 3250,0 22,8 8,7 1,0 2,5 9,7 2,0 0,8 -Insgesamt 14 802,4 

I 
40,7 25,1 2,4 4,6 

I 
11,8 1,4 

I 
.................. 1,0 

darunter') : 
unter 300 .............................. 745,4 20,0 12,0 0,6 1,4 , 5,2 0,7 0,2 

300- 600 ........................... 5279,5 35,4 23,9 1,8 2,2 

I 
8,9 0,9 0,7 

600- 800 ........................... 3721,9 43,1 28,4 2,7 4,3 12,5 0,9 1,0 
800-1200 ........................... 2704,5 47,1 25,4 3,4 7,2 15,3 1,9 1,7 

1 200 und mehr ........................ 1279,2 52,2 20,9 3,2 13,6 15,7 5,6 1,7 
I 

') Behelfsmaßig hochgerechnet. - ') Ohne selbstandige Landwirte. 
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ANTEILE DER MEHRPERSONENHAUSHALTE MIT HAUSHALTSMITGLIEDERN 
IN AUSBILDUNGSSTATTEN AN DEN MEHRPERSONENHAUSHALTEN 

IN DEN EINZELNEN SOZIALGRUPPEN 
Ergebnisse der Elnkommens- und Verbrauchsslichprobe 1962/63 

VOLKSSCHULEN 

10

1 MITTELSCHULEN 

l~~~~~~ sssss 

HOHERE SCHULEN 
10 

BERUFSBILDENDE SCHULEN 

10 

~~~~~~~~~~~~~~ 

0~ HOCHSCHULEN 

o ~~ 

% 
30 

20 

10 

10 

10 

lOT 
0 1 '= = ~ ~ E  r: 
el ~~~  e~~ ~~~  Beamter Angestellter Arbeiter 

H ausha Itsvorstand 1St... 
Nrchterwerbstatlger 

Die Brelle dE'f Saulen entspricht dem Anteil der Jeweiligen Mehrpersonenhaushalte 
In den einzelnen SozIalgruppen an den Metupersonenhausnalten Insgesamt 

STAT. BUNDESAMT 4218 Bundesgebiet ohne Berlm 

Sozialgruppen streuen ZiemlIch dicht um diesen Durchschmtts-
wert. Mit 14 %, waren unter den Haushalten von selbstän-
digen Landwirten die meisten Haushalte mit Angehorigen in 
diesen Schulen und unter den Haushalten von Nlchterwerbs-
tatJgen mit rd. 10"/0 die welligsten. 

Etwa 2 Ofo aller Haushalte wiesen Haushaltsmitglieder in 
Mittelschulen aus. Wahrend diese Schulen immerhm noch von 
je rd. 4 % aller Haushalte von Beamten und Angestellten 
genutzt wurden, hatten nur Jeweils knapp 2 0 10 der Haushalte 
von Arbeitern, selbstandigen Landwirten und Nlchterwerbs-
tatigen Haushaltsmitglieder in diese Schulart aufnehmen 
lassen. 

In sehr unterschiedl1chem Ausmaß entsandten die Mehr-
personen-Haushalte je nach der sozialen Stellung des Haus-
haltsvorstandes Angehorige in höhere Schulen und Hoch-
schulen. Wahrend unter den Haushalten von Beamten 12°/u 
und unter denen von Angestellten und ubngen Selbstandigen 
9 bzw. 8% Haushalte mit Schulern in hoheren Schulen waren, 
hatten je 3 % der Haushalte von Landwuten und Nichter-
werbstätigen und nur 2 "/0 aller Arbeiler-Haushalte Kmder 
in diesen Bildungsstatten. Ein etwa entsprechendes Bild zeigt 
sich bei der Nutzung der Hochschulen durch die emzelnen 
SozIalgruppen. Wahrend durchschnittlich von 1000 Mehr-
personen-Haushalten 10 Haushalte angaben, Angehorige auf 
emer Hochschule zu haben, machten von 1000 Haushalten 
der Beamten 40 und der Angestellten 20 diese Angabe. Dem-
gegenüber waren unter 1000 Arbeiler-Haushalten nur 3 Haus-
halte mit Hochschulen besuchenden Angehongen. 

Em verschwindend geringer Prozentsatz (1 0 / 0 ) der Mehr-
personen-Haushalte nahm die sonstJgen Fortbildungsmog-
IIchkeiten in Anspruch. Dabei zeigen sich kellle nennenswer-
ten Unterschiede 1Il Ihrer Nutzung durch die einzelnen So-
zialgruppen. 

b) Nach der Einkommenshöhe 
Untersucht man, wie stark die Mehrpersonen-Haushalte, 

gruppiert nach der Höhe des monatlichen Haushaltsnettoelll-

kommens, an den Bildungs- und Ausbildungsinstitutionen 
partizipierten, ergibt sich in ~  daß mit zunehmendem 
Einkommen auch der Anteil der Haushalte mit Haushalts-
mitgliedern in Ausbildung wächst. 

Wahrend von den Haushalten mit einem monatlichen Haus-
haltsnettoeinkommen unter 300 DM nur 20 % angaben, Haus-
haltsmitglieder in Ausbildung zu haben, waren es bei den 
Haushalten mit 1 200 DM und mehr rd. 52 %. 

Diese allgemeine Tendenz zeigt sich jedoch nicht bei allen 
Schul arten gleich stark. Sie wiederholt sich am ausgepräg-
testen bei der Nutzung der höheren Schulen und Hochschulen 
durch die einzelnen Einkommensschichten. So kamen auf 100 
Mehrpersonen-Haushalte mit einem monatlichen Haushalts-
nettoeinkommen von 300 bis unter 600 DM 2 Haushalte mit 
Schülern auf höheren Schulen, unter 100 Haushalten mit 1200 
DM und mehr waren es dagegen 14. Der Anteil der Haushalte 
mit Angehörigen auf Hochschulen in der Gruppe der Haushalte 
mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 300 bis 
600 DM betragt knapp 1 "/0, jener unter den Haushalten mit 
1 200 DM und mehr demgegenüber rd. 6 "/0. Die Gründe dafür 
sind gewiß vielschichtig. Sie dürften u. a. darin zu suchen 
sein, daß Haushalte mJt einem geringen Haushaltseinkommen 
auch :/;um großen Teil "jüngere" Haushalte sind, deren Kin-
der noch nicht das Alter fur den Eintritt in die hohere Schule 
oder Hochschule erreicht haben. Einem anderen Teil dieser 
Haushalte sind die Kinder bereits entwachsen. Bei diesen 
"alteren" Haushalten kommt dann haufig das Haushaltsein-
kommen allein durch Renten bzw. Pensionen zustande. 

Es ist außerdem anzunehmen, daß die Fähigkeit und Be-
reitschaft, ihren Kindern eine langere und qualifiziertere Aus-
bildung zu gewahren und damit Verdienstausfalle über lan-
gere Zeit hin in Kauf zu nehmen, unter den Haushalten mit 
hoherem Einkommen des Haushaltsvorstandes von vorn-
herein größer ist als unter denen, deren hohes Haushalts-
emkommen erst durch die mitverdienenden Kinder zustande 
kommen kann. So gibt es bezeichnenderweise unter uen Haus-
halten mit elllem Einkommen von 1 200 DM und mehr pro-
zentual nicht mehr Haushalte mit Schülern in berufsbildenden 
Schulen als unter jenen m der vorgelagerten Einkommens-
stufe. Bei einer sehr großen Zahl der Haushalte (insbesondere 
Arbeiter-Haushalten) werden Haushaltseinkommen in dieser 
Hohe namlich erst dann erreicht, wenn die Kinder das berufs-
schulpflichtige Alter überschritten haben. 

Entsprechend muß das Ausmaß, in dem die Haushalte un-
terschiedlicher Einkommensstufen Kmder in die Volksschulen 
und auch Mittelschulen entsandten, interpretiert werden. Er-
reicht das Haushaltsnettoeinkommen monatlich 800 DM und 
mehr, so ist zu vermuten, daß es Sich dabei zumeist um "äl-
tere" Haushalte handelt, unter denen nur wenige noch Kinder 
im volksschulpflichtigen Alter haben. Trägt der Haushalts-
vorstand allein zum Haushaltsnettoeinkommen bei, erreicht 
er diese Einkommenshöhe erst nach einer Reihe von Berufs-
Jahren. Die Kmder dieser Haushalte durften dann meist mcht 
mehr im grundschulpflichtigen Alter sein und vlelf.ach eine 
höhere Schule besuchen. Kommt das Haushaltseinkommen in 
dieser Höhe durch mJtverdienende Kinder zustande, so smd 
diese dem schulpflichtigen und meistens sogar dem berufs-
schulpflichtigen Alter entwachsen. 

2. Struktur der Haushalte mit Haushaltsmitgliedern in Aus-
bildung 

Von den hochgerechnet 6 Mil!. Haushalten, die Ange-
honge in einer Ausbildungsstatte hatten, waren rd. 62"10 
Haushalte mJt Volksschulern und rd. 29% Haushalte mit 
Schulern III berufsbildenden Schulen. Da die darin enthal-
tenen Berufsschulen pflichtmaßig besucht werden mussen, ist 
der hohe Anteil dieser Haushalte ohne weJteres verständ-
lich. Ihnen standen nur rd. 1 Mil!. Haushalte (oder 17 %) 
gegenuber, die Kinder in hohe ren Schulen und Mittelschulen 
hatten, und lediglich rd. 4 bzw. 2% der Haushalte konnten 
Angehorige angeben, die auf Hochschulen oder m sonstigen 
Fortblldungsstatten unterrichtet wurden. Uber die Verände-
rungen dieser Relationen, je nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes und der Höhe des monatlichen Haus-
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Tabelle 2: Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltungsmitglie-
dern in Ausbildung nach der liozialen Stellung des Haushalts-

vorstandes und Schul art 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchs stichprobe 1962/63 

Bundesgebiet ohne Berlm 
Prozent 

Schulart 
Soziale Stellung des I I 1 B fs 1 --I Sonstige Haushaltsvorstandes Volks- Mittel- Hohere' i~ n.i Hoch- Fortbil-

schulen schulen Schulen I S i h el e
l 

schulen dungs-
c u en schulen 

Selbständiger Land-

I wirt ............ 9,5 5,4 4,2 8,8 2,8 4,9 
ÜbrigerSelbständiger 11,4 15,9 20,5 11,7 18,6 9,9 
Beamter .......... 7,3 10,8 17,8 

I 
6,9 18,4 8,6 

Angestellter ....... 13,8 

I 
22,5 28,8 15,0 21,4 23,9 

Arbeiter .......... 50,3 36,7 16,8 39,4 7,7 35,4 
Nichterwerbstätiger 7,7 8,7 11,9 18,2 31,1 17,3 

Insgesamt .. 100 
I 

100 I 100 
I 

100 
I 

100 
I 

100 

haltsnettoeinkommens gibt die Tabelle auf S. 198'; f. detail-
lierte Auskunft. Einen zusammenfassenden Uberblick ver-
mitteln die Tabellen 2 und 3. 

Tabelle 3: Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltsmitgliedern 
in Ausbildung nam dem monatlichen Haushaltsnettoeinkom-

men und Schulartl) 
Ergebnis der Einkommens- und VerbrauchsstIchprobe 1962/63 

Bundesgebiet ohne BerUn 
Prozent 

Schulart Monatliches Haus-
haltsnettoein-

kommen 
von ... bis 

unter ... DM 

~ -/- -I i-i -1----- --I Sonstige Volks- Mittel- Höhere b ~~ s.i Hoch- Fortbil-
schulen schulen Schulen S 1 he~nel schulen dungs-

C U schulen 

unter 300 ......... 2,7 1,3 1,6 2,4 2,4 1,2 
300- 600 ...... 37,6 29,0 17,8 29,6 22,1 25,4 
600-- 800 ...... 31,4 30,4 24,2 29,4 15,4 26,0 
800-1 200 ...... 20,4 27,3 29,8 26,0 25,4 32,2 

1200 und mehr ... 7,9 12,0 26,6 12,6 34,7 15,2 

LI_n_s_ge_s_am_t =.:.:. = .. ~  0 0~  00~  l ~ l ~ ~  ~ ~
') Ohne selbständige Landwirte. 

Damit Uberschneidungen mit dem folgenden Abschnitt ver-
mieden werden, soll hier lediglich Tabelle 4 etwas näher 
erläutert werden. Sie weist die Haushalte mit Haushaltsmlt-
gliedern in den einzelnen Schularten in ihrer Gliederung nach 
der Haushaltsgröße aus. Es zeigt sich, daß die Zahl der'Haus-
halte mit Haushaltsmitgliedern in Volks- und Mittelschulen 
mit steigender Haushaltsgröße stark, bei denen mit Haus-
haltsmitgliedern in höheren Smulen, berufsbildenden Schulen 
etwas schwacher ansteigt. Bei den Haushalten, die Ange-
hörige auf Hochschulen und in sonstigen Fortbildungsstatten 
hatten, ilberwiegen dIe 3-Personen-Haushalte, die etwa dop-
pelt so stark vertreten sind wie 2-Personen-Haushalte. Da-
nach sind aber wieder die Haushalte mit 5 und mehr Personen 
am häufigsten zu beobachten. 

Tabelle 4: Mehrpersonenhaushalte mit HaushaltsmItgliedern 
in Ausbildung nach der Haushaltsgröße und Schulart 

Ergebnis der Einkommens- und VerbrauchsstIchprobe 1962/63 
BundesgebIet ohne Berlin 

Schulart 
Haushalte mit --- -I --I - j-f 1 -ISonsiige 
., . Personen vOlks-I Mittel- Hohere ii ~n e Hoch- Fortbil-

schulen schulen I schulen h I 'schulen i dungs-
I sc u en I I schulen 

1000') 

2 ............... 1 101,4/ 12'81 
33,1 

I 
132,3/ 28,3 

I 
25,5 

3 ............... 711,6 74,1 168,3 429,1 65,6 47,4 
4 .......... .... 1 260,4 125,8 219,2 494,9 55,0 36,0 
5 und mehr ....... 1 641,1 141,8 263,5 I 685,5 62,2 36,9 

Insgesamt ···1 3714,5 1 354,5 1 684,1 1 1741,8 1 211,1 145,8 

Prozent 
2 ............... 1 2,7 

I 

3,6 
I 

4,8 
I 

7,6 I 13,4 I 17,5 
3 ............... 19,2 20,9 24,6 24,6 31,1 I 32,5 
4 .............. 33,9 35,5 

I 
32,1 

I 
28,4 

I 
26,1 

I 
24,7 

5 und mehr ....... 44,2 40,0 38,5 39,4 29,4 25,3 
Insgesamt .. 100 

I 
100 I 100 I 100 

I 
100 I 100 

i 1 
') Behelfsmäßig hochgerechnet. 

Insgesamt hatten auf 100<1fo hochgerechnet rd. 6,9 Mil!. 
Mehrpersonen-Haushalte Haushaltsmitglieder in einer der 

~l ~~ ~~~~ ~ e~ ~ ~~~ ~ ~ ~ ~ ~~~ ~~~~ ~~~E  
IN DEN EINZELNEN EINKOMMENSGRUPPEN (ohne Landwirte) 

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchss&ichprobe 1962/63 

" VOLKSSCHULEN 
30 

20 

10 

~~~~~~~~~~~~~~~  

:T ~ ~~ r: 
101 HÖHERE SCHULEN ITIO 
o Pm w.0WW///,//ffio//M ~ - 0 

20 

10 

HOCHSCHULEN I'W?//?/t///A ~ TI: 

so NSTIG E ~ ~~~~ ~~ ~ ~~ ~ ~ i  PlZ1114 I: 
300-600 600-800 800-1200 1200 u. mehr 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen von '" biS unter ••• OM 
Die Sr"te der Säulen entspricht dem Anteil der lew"llgen Mehrpersonenhaushalte 

In den einzelnen EInkommensgruppen (ohne landwIrte) an den Mehrpersonenhaushalten Insgesamt 
STAT.BUNDESAMT 4219 BundesgebIet ohne Berlm 

sechs hier unterschiedenen Bildungs- und Ausbildungsstätten. 
Diese Zahl übersteigt die der Haushalte, die überhaupt die 
Frage, ob in ihnen Personen leben, die eine der Schularten 
besuchen, mIt "ja" beantwortet haben, um rd. 14 % • Dieser 
Prozentsatz zeigt demzufolge an, wie viele Haushalte mehr 
als eine Ausbildungsstatte nutzten. Dabei zeigt sich wiederum 
eine deutliche Einkommensabhangigkeit in der Weise, daß 
von den Haushalten, die über ein monatliches Haushaltsnetto-
einkommen unter 300 DM verfügten, weniger als 1 %, von 
jenen mit 300 bis unter 600 DM schon 90 ~ und von den Haus-
halten mit 1200 DM und mehr immerhin 18 % Haushaltsmit-
glieder in mehr als einer Ausbildungsstätte hatten. Uber-
durchschnittlich wurde außerdem mehr als eine Schulart durch 
die Haushalte von selbstandigen Landwirten und Beamten 
(jeweIls rd. 18°/0) genutzt. Der entsprechende Prozentsatz lag 
bei den Haushalten von übrigen Selbständigen und Arbeitern 
beim Durmsmmtt und bei Haushalten von Angestellten 
(mit 11 Ofo) und Nichterwerbstätigen (mit 9 ~  darunter. 

Welche Abstufungen sich innerhalb der Sozialgruppen je 
nach der Einkommensgruppe ergeben, ist im einzelnen der 
Tabelle auf S. 198" f. zu entnehmen. Außer bei den Haushalten 
von ArbeItern und Nichterwerbstätigen nimmt wiederum der 
Prozentsatz der Nutzung von mehr als einer Ausbildungs-
stätte mit steigendem Haushaltseinkommen zu. 

3. Die soziale Herkunft der Schüler und Studenten in den 
einzelnen Schul arten 

Zum Zeitpunkt der Erhebung im Mai/Juni 1962 besuchten 
auf 100"/0 hochgerechnet rd. 5,4 Mill. Kinder aus Mehrper-
sonen-Haushalten die Volksschule. Von ihnen kamen allein 
rd. 51 °/0 aus Mehrpersonen-Haushalten, deren Haushaltsvor-
stand Arbeiter war, und rd. 0,7 Mill. (oder 12 % ) aus Ange-
stellten-Haushalten. Annahernd die gleiche Zahl (11 Ofo) ent-
stammte jewells Haushalten von selbstandigen Landwirten 
bzw. übrigen Selbstandlgen. Die geringste Zahl der Volks-
schüler (aber absolut doch noch rd. 0,4 Mil!. oder 8 %) lebte 
in Haushalten von Nichterwerbstätigen. (Vgl. Tabelle 5.) 
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Tabelle 5: Haushaltsmitglieder in Ausbildung und Schulart 
und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
Bundesgebiet ohne BerUn 

In Aus- Soziale Stellung des 
bildung Haushaltsvorstands 
befind- Übri- Nicht-

Schulart liehe Selbst. ger er-Haus- Land- Selb- Beam- Ange- Ar- werbs-haltsmit- wirt stan- ter stellter beiter täti-glieder diger ger 
1000') 0' 10 

Volksschulen .......... 5405,1 11,0 10,8 6,8 12,4 51,3 7,7 
Mittelschulen 387,5 5,7 16,6 11,0 22,3 35,6 8,8 
Höhere Schulen ........ 814,9 4,0 21,7 18,4 29,3 14,8 11,8 
Berufsbildende Schulen . 1847,9 9,0 12,0 6,8 14,7 39,4 18,1 
Hochschulen .......... 232,5 2,7 19,2 
Sonstige Fortbildungs-

18,5 21,7 7,3 30,6 

schulen ............. 152,3 4,9 10,9 8,7 24,5 34,1 16,9 
Insgesamt ...... 8840,2 9,4 12,5 8,4 15,3 43,3 11,1 

') Behelfsmaßig hochgerechnet. 

Allein 54 Ofo aller Volksschüler aus Haushalten von übrigen 
Selbständigen und Beamten kamen aus Haushalten, deren 
monatliches Haushaltsnettoeinkommen 800 DM und mehr 
betrug. Unter den gleichen Einkommensverhältnissen lebten 
bei den Kindern von Angestellten 47 % , während es unter 
den Volks schillern aus Arbeiter- und Nichterwerbstätigen-
haushalten je 16%, waren. Kinder, die den beiden letztge-
nannten Sozialgruppen entstammten, lebten zu 48% bzw. 
45 % in Haushalten mit einem monatlichen Haushaltsnetto-
einkommen von 300 bis unter 600 DM. (Vgl. dazu auch Ta-
belle auf S. 198" f.) 

Die soziale Herkunft der rd. 1,9 Mill. Angehörigen von 
Mehrpersonen-Haushalten, die berufsbildende Schulen be-
suchten, entspricht in großen Zügen der eben geschilderten 
der Volks schüler. Als bemerkenswerter Unterschied ist allein 
hervorzuheben, daß der Anteil der Schiller aus Arbeiter-
Haushalten (39 %) zu Gunsten jener aus Haushalten von 
Nichterwerbstätigen-Haushalten (180/0) wesentlich kleiner 
war als bei den Volksschülern. 

Das Schaubild 3 verdeutlicht die Verteilung der Schüler in 
berufsbildenden Schulen auf die Einkommensschichten inner-
halb der einzelnen Sozialgruppen. Danach standen allein bei 
77 % der Schliler aus Haushalten von Nlchterwerbstatigen 
und 73 Ofo dieser Jugendlichen aus Arbeiter-Haushalten 
monatliche Haushaltsnettoeinkommen unter 800 DM für den 
Unterhalt dieser Haushalte zur Verfügung. In entsprechenden 
finanziellen Verhältnissen lebten dagegen nur 42 % der 
Schüler aus Angestellten-Haushalten und 40 % derjenigen 
aus Haushalten von übrigen Selbständigen und lediglich 33% 
aller Schüler in berufsbildenden Schulen aus Haushalten, de-
ren Haushaltsvorstand Beamter war. In den Haushalten, aus 
denen die ilbrigen Schüler kamen, verfugte man über ein mo-
natliches Haushaltsnettoeinkommen von uber 800 DM. 

Bei den rd. 0,3 Milt. Schulern in Mittelschulen, rd. 0,8 Milt. 
Schulern in hüheren Schulen und rd. 0,2 Milt. Hochschul-
studenten fällt auf, daß mit zunehmender Quahfikation der 
Schulart der jeweilige Anteil der In Haushalten von ArbeI-
tern und selbstiindigen LandwlIten lebenden Angehörigen 
Sinkt und der der Schüler bzw. Studenten aus Haushalten 
von Nichterwerbstätigen und auch Beamten steigt; wahrend 
noch etwa jeder dritte Mittelschuler aus Arbeiter-Haus-
halten stammte, gehörte nur jeder 7. Schüler in höheren 
Schulen und jeder 13. Student zu Haushalten dieser Sozial-
gruppe. Demgegenuber kam jeder 9. Mittelschuler, jeder 
6. Schüler in höheren Schulen und jeder 5. Student aus 
Beamten-Haushalten und jeder 11. Mittelschuler, 8. Schü-
ler in höheren Schulen und 3. Student aus Haushalten von 
Nichterwerbstätigen. Es sei hier noch einmal auf die an 
anderer Stelle schon erläuterte Zusammensetzung der Haus-
halte von Nichterwerbstatigen verwiesen. Aus dieser Sicht 
wird der hohe Anteil der Studenten aus Haushalten von 
Nlchterwerbstatigen verständlich. Die Deutung, daß die 
Schüler und Studenten aus Haushalten von Nichterwerbs-
tätigen vorwiegend III den in diese Sozialgruppe einbezoge-
nen Haushalten von Pensionaren, Beziehern von Kriegs-

RELATIVE VERTEILUNG DER HAUSHALTSMITGLIEDER IN EINZELNEN SCHULEN 
NACH DEM MONAtliCHEN HAUSHALTSNETTOEINKOMMEN* 

DER HAUSHALTE, IN DENEN SIE LEBEN 
ErgebnIsse der Emkommens· und VerbrauchsstIchprobe 1962/63 

- Insgesamt •••••• Beamter -- NIchterwerbstätiger 
== Angestellter Arbeiter -- Ubrrge, Selbstandlger 

% MITTELSCHULEN HÖHERE SCHULEN % 
l ~ ~~  ~ ~~ 00 

80 ~ ~ 9 80 

60 f---+----Ir-!./-I'--7J'-r--+- 60 

40 f----+--hll+-lcg'----+- 40 

20 

BERUFSBILDENDE SCHULEN HOCHSCHULEN 
100.,.---.,..----.... --,-----,.-="""'_ ~ ~~ 00 

80 ~~ J

20 I--+-I-;fl-Yfff+--+--

unter 300 unte,3oo 
1200 

u.mehr 

80 

60 

40 

20 

Monatliches Haushaltsnettoemkommen von '" biS unter ... DM 
* Ohne selbständige landWirte. 
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hinterbliebenenrente (und auch Lastenausgleichsrenten) so-
wie von jungen Studentenehepaaren leben (von denen ins-
besondere die letzteren im allgemeinen über verhaltyismäßig 
geringe Einkommen verfugen), wird gestützt, wenn man die 
Schüler und Studenten aus dieser Bevölkerungsgruppe nach 
den häuslichen, tinanziellen Verhältnissen gruppiert. So ent-
fielen allein 51 % aller Studenten und Schüler höherer Schu-
len und 64 % aller Mittelschüler auf Haushalte von Nicht-
erwerbstätigen mit einem monatlichen Haushaltsnettoein-
kommen unter 600 DM. Aus den gleichen Einkommensver-
haltnissen kamen demgegenüber 41 "/0 aller Mittelschüler aus 
Arbeiter-Haushalten und nur 12 Ofo dieser Kinder aus Beam-
ten-Haushalten sowie 31"10 bzw. lediglich 4% der Schiller an 
hoheren Schulen aus Arbeiter- bzw. Beamten-Haushalten. 
WeIterhin lebten im Vergleich zu den Studenten aus Haus-
halten von Nichterwerbstätigen unter den entsprechenden 
Bedingungen (monatliches Haushaltsnettoeinkommen unter 
600 DM) nur 2 % der Studenten aus Beamten- und 8 % jener 
aus Angestellten-Haushalten. Bei den Studenten aus Haus-
halten von übrigen Selbständigen waren es 12 Ofo und denen 
aus Arbeiter-Haushalten immerhin 36 "/0. Die vorstehenden 
Schaubilder verdeutlichen diese Unterschiede. (VgJ. auch Ta-
belle auf S. 198" f.) 

Unter der im Verhaltnis zur Zahl der Haushaltsmitglieder 
in AusbIldung und zur Zahl der Mehrpersonen-Haushalte 
geringen Anzahl von Angehörigen in sonstigen Fortbildungs-
schulen befanden sich zu 34 % Schuler aus Arbeiter- und zu 
25 % solche aus Angestellten-Haushalten, die damIt ilber die 
Hälfte aller Schüler ausmachten. Den geringsten Anteil 
hatten die aus Haushalten von selbstandigen LandWIrten ent-
stammenden Besucher dieser Schulen. Haushaltsangehörigen 
dieser Sozialgruppe dürfte es sehr häufig allein an örtlichen 
Möglichkeiten fehlen, derartige AusbIldungsstatten verhält-
nismaßig leicht zu erreichen. VerdeutlIcht man sich an Hand 
des vorstehenden Schaubildes, aus welchen Einkommens-
verhältnissen die Schuler der sonstigen Fortbildungsschulen 
kamen, sO ergibt Sich, daß es sich jeweils um Haushalte mit 
mittlerem oder höherem Emkommen handelte, die Angehö-
rige in diese Fortbildungsstatten entsandten. (Vgl. auch Ta-
belle auf S. 198" f.) Dipl.-Volksw. Hannelore Reddies 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bev ölkerung 

Bevölkerungsstand 
und Bevölkerungsentwicklung 1963 

Bundesgebiet 
Die Fortschreibung der bei der Volkszählung 1961 festge-

stellten Bevölkerung mit Hilfe der Zahlen aus der Statistik 
der Geburten und Sterbefälle und der Wanderungsstatistik 
ergab zum 31. Dezember 1963 fur das Bundesgebiet einsch!. 
Berlin (West) einen Bevölkerungsstand von 57865000, da-
von 27352000 männliche und 30513000 weibliche Personen. 
Infolge der anhaltenden Bevölkerungszunahme ist die Be-
völkerungsdichte weiter auf 233 Einwohner je qkm gestiegen. 

Die Bevölkerungszunahme im Jahr 1963 belief sich auf 
617000. Davon sind 381 000 Personen dem Geburtenüberschuß 
und 224000 Personen dem Zuwanderungsuberschuß zuzu-
schreiben. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Geburten-
überschuß um 7000 erhöht und der Zuwanderungsuberschuß 
um 60000 vermindert. Die leichte Zunahme des Geburten-
überschusses trotz einer höheren Zahl von Sterbefallen ergab 
sich aus dem Anstieg der Zahl der Lebendgeborenen um 
36000 auf 1,05 Millionen. Der bedeutende Rückgang des Wan-
derungssaldos beruht in erster Linie auf der gegenuber 1962 
etwa gleichen Zahl von Zuzügen aus dem Ausland bei gleich-
zeitig stark gestiegener Abwanderung nach dem Ausland. Auf 
Grund dieser Entwicklung ging die Bevolkerungszunahme im 
Jahr 1963 in erster Linie nicht auf den Wanderungs saldo zu-
nick, wie das in einigen vorangegangenen Jahren durch die 
Aufnahme der Sowjetzonenflüchtlinge der Fall gewesen war, 
sondern auf den Geburtenüberschuß. Infolge des erheblich 
geringeren Wanderungssaldos lag auch der gesamte Bevöl-
kerungszuwachs unter den Ergebnissen der Vorjahre. Die Be-
völkerungszunahme 1962 war um rund 40000 und die Zu-
nahme 1961 sogar um fast 90000 größer. Im Jahr 1961 waren 
aber nicht nur sehr viele auslandische Arbeitskräfte, sondern 
auch noch einmal sehr viele Sowjetzonenfluchtlinge aufge-
nommen worden. Nicht mehr erreicht wurde außerdem der 
Bevölkerungszuwachs des Jahres 1960. Wie aus der Tabelle 
und Schaubild 1 hervorgeht, weist der Geburtenuberschuß 
eme ziemlich stetige Entwicklung nach oben auf. Die aus der 
gleichen Tabelle und aus den Schaubildern 1 und 2 zu er-
sehende recht unregelmäßige GesamtentwIcklung der Bevöl-
kerung ist daher vor allem ein Ergebnis des unterschiedlichen 

BEVÖLKERUNGSZUNAHME 
DURCH GEBURTEN- UND ZUWANDERUNGSUBERSCHUSS 

I 000 Personen 
800 

600 

400 

200 

1958 
STAT BUNDESAMT 4213 

1959 1960 1961 1962 1963 

n e ~ l 
uberschuB I 

Bevolkerungs· 
zunahme 

Insgesamt 

tiberschuB Geburten· J 
Bundesgebiet "nschl Berl" (West) 

Umfanges der Wanderungen uber die Grenzen des Bundes-
gebietes. 

Länder 

Abgesehen von den Stadtstaaten Hamburg, Bremen und 
Berlin (West) folgte die Bevölkerungsentwicklung in den 
Landern während der letzten Jahre im wesentlichen der Be-
völkerungsentwlcklung Im ganzen Bundesgebiet, obwohl fur 
die Veränderungen der Einwohnerzahlen der Lander nicht nur 
die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebiets, son-
dern auch die \Nanderungen innerhalb des Bundesgebiets eine 
Rolle spielen. Auch wenn man die Veränderungen an den auf 
die Bevölkerung bezogenen Zuwachsraten mißt, waren dIe 
Niveauunterschiede jedoch bedeutend. Im Jahr 1958 nahm die 
Bevölkerung von Niedersachsen nur um 4,3 %0, dIe Bevöl-
kerung des Saarlande5 aber um 17,6 und dIe Bevölkerung von 
Nordrhein-Westfalen um 16,5 %0 zu. Seitdem sind diese Un-
terschiede wesentlich geringer geworden. Leißt man die Stadt-
staaten wieder außer Betracht, hatte Niedersachsen 1963 mit 
8,1 %0 zwar immer noch die geringste Bevölkerungszunahme, 
in Baden-Wurttemberg, dem Land mit der höchsten Zuwachs-
rate im Jahr 1963, lag diese mit 14,5 %0 aber nur um 6,4 Punkte 

Bevölkerungsstand und -entvncklung 1963 

Flache 

Veranderungen 
Wohn- -Übersch';fi ~  -- --

bevolke- Gebore-' 

Wohnbevolkerung am Jahresende1) --'-1-- --I weibliche !----

Land 
rung am nen (+) 1 Zu- (t), Zu- (+) bzw. 
Jahres- b bzw.) I Abnahme (-) 

ins-
gesamt 

Personen: Bevolke-
mannlieh I weiblich ' auf 1 000 I rungs-

1 1

1 mann- dichte 
liehe _ ~ n  1 ~~~~~~n ~ ~ e  in e ~  

"0 '11000 -----1- Anzahl I--:-EiIiw.-qkm 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . . . . . . . 15657, 791 
Hamburg . '" .... ..... 747,23 
Niedersachsen .. ...... .. ....... 47 385,68 
Bremen . .. .. . .. .... ....... 403,77 
Nordrhein-Westfalen ..... ....... 33977,14 
Hessen . . . . . . . . . . . . . 21108,17 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . 19 831,27 
Baden-Wurttemberg ... ... .. . . . 35749,66 
Bayern ..... ................. '" 70 549,66 
Saartand . . . . . . . . . . . . . . . . . 2567,37 
Bundesgeb{ei:-ohne-Berlin :':-. -. -..... ~  7 97f)rl 

Berlin (West) " ........ . . . . . . . 480,97 
Bundesgebiet eins chI. Berhn (West) . .. 248 458,72 

dagegen 1962 
1961 
1960 
1959 
1958 

248458,72 
248458,72 
248458,72 

'" 248458,72 
248458,72 

1000 

2351,3 + 14,51 -I- 9,9 1 
1847,5 -1- 2,7 + 4,4, 
6731,6 + 49,2 I + 5,6 1 

718,3 4- 3,7 + 2,8 
16194,7 + 112,91' + 41,0 

4936,9 + 29,0 ~ 39,0' 
3474,5 + 26,7 8,3 I 
7990,6 + 72,8' -I' 44,9 ' 
9731,2 + 72,7 1 T 42,7 I 
1096,6 + 9,7, + 0,2 

55 073;2-1-t 3\f4,O-r f--[98'51 

2174,0 - 12,8 + 25,0 
57247,2 + 381,1 1 + 223,5 

56 589,1 + 373,7 -'- 283,3 
55784,8 + 385,1 1'419,2 
55123,4 -I- 325,7 + 335,8 
54606,0 + 346,41 + 170,9 
53993,8 -I- 307,2 -I- 305,0 

I Je qkm 

+ 24,51 + 1,0 2375,8 1128'51 1247,21 1 105! 152 
+ 7,1 + 0,4 1854,6 858,2 996,4, 1161 1 2482 
+ 54,9 I + 0,8 6786,4 3227,4 3559,0 1 103 143 
T 6,5, + 0,9 724,8 341,4

1 

383,5 1 123 1 795 
+ 166,41 -1- 1,0 16361,1 7805,5 8555,7 1096 1 482 
+ 68,0 -I- 1,4 5004,9 2380,8 2624,1 1 102 237 
-I- 35,0 + 1,0 3509,5 1661,4 1848,1 1112 177 
.,.. 117,7

1 

,- 1,5 1 8108,3 3866,21 4242,1 1097 I· 227 
+ 115,4 + 1,2 9846,6 4617,8 5228,9 I 1132 I 140 
+ 9,6 + 0,9 1106,2 530,1 576,0 1 087 431 
-[- 60 ~ +-Ü-155-678'31-2if417'41-29261'0--1 11081 '-225-

+ 12,2 I -I- 0,6 2186,2 934,2 1 252,0 1 340 I 4545 
+ 617,3 I -I- 1,1 57864,5 27351,6)30512,9: 1116 I 233 

-0- 658,1 + 1,2 57247,2 27028,2 30219,0 1118 230 
+ 804,3 -I- 1,4 56589,1 26637,8 29951,4 1 124 228 
+ 661,4 'I + 1,2 55784,8 26173,3 29611,5 1 131 225 
j' 517,4 -I- 0,9 55123,4 25793,3 29330,1 1 137 I 222 

-I- 612,2 -I- 1,1 54606,0 25533,3 1 29072,7 1139 220 

1) Fort- und rückgeschriebene Ergebnisse der Volkszahlung 1961. - ') EinschI. Personen mit Herkunft und ZIel unbekannt und ohne festen Wohnsitz. - File 1958 
bis 5. 6.1961 rechnerisch ermittelt. - ') EinschI. DIfferenz zwischen vorlilUfigen und endgultigen Ergebnissen der Statistik der Geburten und Sterbefalle und einschI. 
Berichtigung von Gemeindeergebnissen. 
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ZU-BZW.ABNAHME DER WOHNBEVÖLKERUNG IN DEN LÄNDERN 
auf 1000 Einwohner in den jeweiligen Jahren 

%0 
~  

l ~ 9 ~ 9 9 ~ 9 6 0~~ 9 6 ~ 9 6 ~ ~ 9~6~
STAT. BUNDESAMT 4214 

höher. Ordnet man die Umder nach der Höhe ihrer Zuwachs-
raten, hat sich außerdem die Relhenfolge geändert. Im Jahr 
1958 und auch noch 1959 hatten das Saarland, Nordrhein-
Westfalen und Baden-Wtirtlemherg die höchsten, Schleswig-
Holstein, Nledersachsen und Bayern die relativ geringsten 
Bevölkerungszunahmen. Diese Rangfolge hat sich mzwischen 
nur für Baden-Württemberg und Nledersadlsen nicht geän-
dert. Zuletzt gehörten zu den Landem mit der höchsten Be-
völkerungszunahme aber audJ Hessen und Bayern, wahrend 
in Nordrhein-Weslfalen dIe relative Bevölkerungszunahme 
1962 und 1963 mcht mehr großer war als etwa in Schleswig-
Holstem oder Rheinland-Pfalz. 

In den Stadtstaaten Hamburg und Bremen ist die Bevöl-
kerungszunahme im Laufe der letzten Jahre, wie in vielen 
anderen Großstädten, ständig germger geworden. In Ham-
burg betrug sie 1963 nur noch 3,9%0 gegen 10,7%0 im Jahr 
1958 und in Bremen 9,0 %0 verglichen mit 19,4 %0 5 Jahre 
zuvor. In Berlin (West). wo die Bevölkerung in den letzten 
Jahren abnahm, war 1963 zum erstenmal wieder eine ge-
ringe Zunahme zu beobachten. 

Das einzige Land mit einem Uberschuß der Gestorbenen 
über die Geborenen im Jahr 1963 war durch den hohen An-
teil älterer Personen Berlin (West). Alle anderen Lander ver-
zeichneten emen Geburtenuberschuß. Die VV anderungsbilanz 
war nur im Saarland um einige Personen negativ. Zu der Be-
"\! ölkerungszunahme in den Landem haben damit -- bis auf 
das Saarland und Berlin (West) -- sowohl der Geburtenuber-
schuß als auch die Wanderungen beigetragen. Höher als der 
Geburtenübersdmß war der Wanderungssaldo aber nur noch 
in Hamburg und in Hessen. Auch in bezug auf die Bevölke-
rungsentwicklung in den Landem sind also die Wanderungen 
hinter der natürlichen Bevölkerungsbewegung an Bedeutung 
zurückgetreten. Das gilt in besonderem Maße für Niedersach-
sen und Rheinland-Pfalz. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß sich das Schwer-
gewicht der Bevölkerungsentwicklung allmahlich in den Sud-
.... esten und Süden des Bundesgebietes verlagert hat, wenn 
man von Rheinland-Pfalz und dem Saarland absieht. Nur in 
Baden-Württemberg, Hessen und Bayern war 1963 und auch 
schon 1951/62 der relative BevölkerungszuwadJs höher als im 
Bundesdurchschnitt. Nur wenig unter dem Bundesdurchschnitt 
ldgen 1963 die Zuwachsraten in Schleswig-Holstein, Nord-
rhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz, erheblich darunter aber 
die Zuwachsraten in Bremen, im Saarland, in Niedersachsen, 
Berlin (West) und Hamburg. Schw. 

Der Umfang der Pendelwanderung 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

I. Allgemeines 
Als P end e 1 w a n der e r oder kurz P end 1 e r werden 

Personen bezeichnet, deren Arbeits- oder Ausbildungsstätte 
nicht in der Gemeinde liegt, in der sie wohnen und die von 
ihrer Arbeits- oder Ausblldungsstätte t ä g 1 ich in ihre 
Wohngememde zurückkehren. Bei Erwerbspersonen spricht 
man von B e ruf s p end 1 ern, bei Schülern und Studie-
renden von Aus b 11 dun g s p end 1 ern. In einem wei-
teren Sinn gehören zu den Pendlern ferner die Personen, 
deren Arbells- oder Ausbildungsstatte zwar in der Wohn-
gemelnde, abe'r auf einem anderen Grundstuck liegt (i n n e r-
gern ein d I ich e Pe n d e 1 w a n der u n g). Eine weitere 
Sondergruppe bilden die sogenannten Wo ehe n e n d-
p end I e r, die ebenfalls regelmäßig, aber nur in größeren 
Zeitabständen, z. B. jede Woche oder jeden Monat, von ihrem 
auswartigen Arbeits- oder Ausbildungsort, an dem sie einen 
2. Wohnsitz haben, zu ihren Familien zunickkehren. Uber-
haupt nicht zu den Pendlern rechnen dagegen Personen mit 
beruflicher Reisetatigkeit, wie Handlungsreisende, VersidJe-
rungsvertreter, Hausierer usw., sowie die Personen, die 
keinen festen Wohnsitz haben. 

Werden dle Ergebnisse der Pendelwanderungsstatishk vom 
Wohnort der Pendler aus gesehen, spricht man von Au s-
p end 1 ern, geht die Betrachtungsweise dagegen vom Ar-
beits- oder Ausbildungsort aus, von Ein p end I ern. 
Schließlich hat sich für eine kombmierte Betrachtung, welche 
die Zahl der Pendler von einem Ort A nach einem Ort B im 
Auge hat, noch die Bezeichnung P end 1 e r s t rom ein-
geburgert. 

Vor dem Zweiten Weltkrieg wurden in Deutschland Aus-
zählungen über die Pendelwanderung nur in Tellgebieten 
durchgeführt, so z. B. bei der Volks- und Berufszählung 1939 
in Bayern. Im ganzen Bundesgebiet wurden die Berufspendler 
erstmalig bei der Volks- und Berufszahlung 1950 erfaßt und 
sodann die Berufs- und Ausbildungspendler zusammen - be-
schrankt auf den Nachweis der Auspendler - bei der Woh-
nungsstatlstik 1956. Außerdem lieferte 1960 der Mikrozensus 
Angaben uber die Berufspendler im Zusammenhang mit Un-
terSUChungen liber Schichtarbeit'). Neue Zahlen, sowohl fur 
die Berufspendler als auch für die Ausbildungspendler, 
stehen jetzt aus der Volks- und Berufszählung 1961 zur 
Verfügung. 

Grundlage fur die Feststellung der Berufs- und Ausbil-
dungspendler bei der Volks- und Berufszahlung 1961 waren 
die von den Erwerbspersonen sowie den Schülern und Stu-
dierenden in den Haushaltslisten erfragten Angaben über die 
Anschrift der Arbeltsstatte bzw. Schule. Von allen Erwerbs-
tätigen sowie von den Schülern und Studierenden, bei denen 
sich Wohnung und Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte nicht auf 
dem gleichen Grundstück befand, waren für die Pendel-
wanderungsstatistik außerdem Angaben über den durch-
schnittlidJen Zeitaufwand für den Hmweg im Juni 1961 und 
im Winter 1960/61 und über das in dieser Zeit normalerweise 
benutzte wichtlgste Verkehrsmittel zu machen. 

Der vorliegende Beitrag beschränkt sich auf die Darbietung 
einiger wlchtiger Ergebnisse über die Aus p end I e r 
n ach ein e r a n der enG e m ein d e. Uber die Em-
pendler und die Wanderungsströme liegen erst Teilergeb-
nisse vor. Auf die innergemeindliche Pendelwanderung, die 
für eine Reihe größerer Städte ermittelt wurde, wird hiel 
ebenfalls nicht eingegangen. Ferner bleiben die Wochenend-
pendler außer Betracht, weil sie bei der Volks- und Berufs-
zahlung 1961 nicht festgestellt worden sind. Hierüber sind 
erst aus einer Zusatzerhebung des Mikrozensus 1964 Unter-
lagen zu erwarten. 

Die Erfassung der Pendelwanderung war vor dem Zweiten 
Weltkrieg noch nicht fester Bestandteil der Volks- und Be-
rufszählungen, weil die tägliche Ortsveränderung erst durch 
dle modernen Verkehrsmittel größeren Umfang annehmen 

1) Vgl. WiSta 1961112, s. 690. 
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konnte. In früheren Zeiten lagen Wohnung und Arbeitsplatz 
zwangsläufig nahe beieinander. Erst die Entwicklung des 
Eisenbahnnahverkehrs, dann des Omnibusverkehrs ließen 
größere Entfernungen zwischen Wohnort und Arbeitsstätte 
zu. Eine weitere sehr starke Ausweitung der Pendelwande-
rung ergab sich schließlich nach dem Zweiten Weltkrieg da-
durch, daß ein immer größer werdender Teil der Bevölkerung 
über ein eigenes Kraftfahrzeug verfügte. Hieraus ist gleich-
zeitig die Bedeutung der Pendelwanderungsstatistik für die 
Beurteilung von Stärke und Richtung der Verkehrsströme 
zwischen Wohnort und Betrieb oder Schule, für die Belastung 
der dabei benutzten Verkehrswege und Verkehrsmittel und 
die damit zusammenhängenden verkehrsplanerischen, ver-
kehrstechnischen und verkehrspolitischen Fragen zu ersehen. 

Die Pendelwanderung ist aber auch von grundlegender Be-
deutung für eine Analyse der Struktur der Gemeinden. Ob-
wohl oft nur noch ein geringer Teil der Bevölkerung der 
kleineren Gemeinden von einer landwirtschaftlichen Tätig-
keit lebt, bieten viele dieser Gemeinden das dörfliche Bild 
früherer Zeit. Dieser scheinbare Widerspruch löst sich erst 
auf, wenn man weiß, in welchem Umfang die Bevölkerung 
solcher Gemeinden in einer anderen Gemeinde ihren Lebens-
unterhalt verdient. Umgekehrt verhält es sich in den Ge-
meinden mit einem Uberschuß der Einpendler uber die Aus-
pendler. Die wirtschaftliche Leistung der Bevölkerung dieser 
Gemeinden wird irberschatzt, wenn man von den dort Be-
schäftigten nicht die Personen abzieht, die außerhalb wohnen. 
Aus diesen Zusammenhangen wird gleichzeitig die große 
Rolle deutlich, die den Pendlerströmen für die Beurteilung 
regionaler Verflechtungen zukommt. Ein wichtiges Mittel 
hierzu ist die Abgrenzung von Pendlereinzugsbereichen, die 
zeigen, in welchem Grad die Bevölkerung in den Umland-
gemeinden eines zentralen Ortes auf die hier vorhandenen 
Arbeitsplätze angewiesen ist. Das ist auch der Grund, wes-
halb die Ergebnisse der Pendelwanderungsstatistik zu einem 
unentbehrlichen Material der Raumforschung und Raumord-
nung geworden sind. 

Zum großen Teil überholt ist allerdings die Auffassung, 
die in der Pendelwanderung nur eine Vorstufe für eine 
Verlegung des Wohnsitzes in den Arbeitsort sieht. Das ergibt 
sich schon daraus, daß vor allem in dicht besiedelten Ge-
bieten die Pendler zwischen den Gemeinden oft kirrzere und 
bequemere Wege haben als die innergemeindlichen Pendler 
einer großen Stadt. Viele Gemeinden mit einem hohen Ein-
pendleranteil an den am Ort Beschäftigten wären außerdem 
nicht mehr in der Lage, alle Einpendler mit Ihren Familien 
bei sich aufzunehmen. Schließlich sind die zahlreichen Ein-
pendler in Betracht zu ziehen, die es auch bei einem aus-
reichenden Angebot an Wohnungen vorziehen, an ihrem bis-
herigen Wohnort zu bleiben, well sie das Leben in einer 
ländlichen Umgebung dem Leben in der Stadt vorziehen 
oder weil sie in ihrer Wohngemeinde Grundbesitz haben. 
Aus diesen Grunden werden oft auch ungünstige Verkehrs-
verhältnisse in Kauf genommen. 

11. Der Umfang der Pendelwanderung 
Bei der Volks- und Berufszählung wurden im Bundesgebiet 

ohne Berlin 6,13 Millionen Erwerbstätige ermittelt, die aus 
beruflichen Gründen täglich zwischen Wohn- und Arbeits-
gemeinde pendeln2). Von diesen Berufspendlern waren 
4,53 Mil!. oder 73,8 Ofo Manner und 1.60 Mil!. oder 26,2 Ofo 
Frauen. Daß die Frauen nur etwa ein Viertel der Pendler 
stellen, ergibt sich zunächst aus der geringeren Beteiligung 
der Frauen am Erwerbsleben. Ein beträchtlicher Unterschied 
besteht aber auch dann noch, wenn man die Pendler auf die 
ErwerbstatJgen bezieht. Auf 100 erwerbstatige Manner kom-
men 28,4, auf 100 erwerbstatige Frauen aber nur 17,0 Pend-
ler. Fur die erwerbstätigen Manner und Frauen zusammen 
beträgt der Anteil der Pendler 24,2 Ofo. Fast ein Viertel aller 
Erwerbstätigen haben also ihren Arbeitsplatz nicht am 
Wohnort. 

2) Auf Zahlen für Berlin (West) wird verzichtet, da es sich 
fast nur um Auspendler nach dem Sowjetsektor von Berlin han-
delt, dIe Ihren Arbeitsplatz im Sowjetsektor nach dem 13. August 
1961 aufgeben mußten. 

Tabelle 1: Auspendler (ohne Soldaten) unter den Erwerbs-
tätigen und unter den nicht erwerbstätigen Schülern und 

Studierenden nach Ländern 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Berufspendler Ausbildungspendler 

Land Ge- ----1- von 100 ---I vonToo schlecht Anzahl E~ e Anzahl Schtilern 
und Stu-taugen dierenden 

Schleswig-Holstein ... männl. 171171 I 27,1 21949 13,1 
weib!. 63007 18,1 19399 12,5 
zus. 234178 

I 
23,9 41348 12,8 

Hamburg ........... männI. 5695 1,0 162 0,2 
weib!. 2037 0,6 89 0,1 
zus. 7732 0,9 251 0,1 

Niedersachsen ....... mannl. 579 378 30,3 62137 13,3 
weibl. 194838 17,8 55637 13,1 
zus. 774216 25,7 117774 13,2 

Bremen ............ mannI. 8555 4,1 289 0,6 
weib!. 1343 1,2 169 0,4 
zus. 9898 3,1 458 0,5 

Nordrhein-Westfalen . mannl. 1241 875 25,8 87839 8,5 
weib!. 417316 17,9 70991 7,4 
zus. 1659 191 23,2 158830 8,0 

Hessen ............ . mann!. 525065 36,2 42965 13,1 
weib!. 175449 20,2 29685 10,2 
zuS. 700514 30,2 72650 11,8 

Rheinland-Pfalz ..... mannl. 379487 38,0 26956 10,9 
weib!. 116984 19,3 19848 8,7 
ZU8. 496471 30,9 46804 9,9 

Baden-Württemberg männl. 729761 30,8 50770 9,6 
weib!. 291 423 17,8 38146 8,0 
zus. 1021184 25,4 88916 8,8 

Bayern ............. mannl. 723141 

I 
26,7 89917 13,6 

weib!. 304701 15,5 73154 12,3 
zus. 1027842 22,0 163071 13,0 

Saarland ............ männl. 164674 

I 
54,0 10482 12,9 

weib!. 36629 28,7 7226 9,7 
zus. 201 303 46,5 17708 11,4 

Bundesgebiet ohne , 

I 
Berlin ............ männI. 4528802 28,4 393466 10,7 

weib!. 1603727 17,0 314344 9,4 
zus. 6132529 24,2 707810 10,1 

Die Zahl der Berufspendler hat seit 1950 sehr stark zu-
genommen. Bei der damaligen Volks- und Berufszahlung (im 
Saarland bei der Zählung 1951) wurden nur 3,36 Mil!. Pendler, 
davon 2,65 Mil!. Männer und 0,71 Mill. Frauen festgestellt3). 

Besonders stark war mit 126 010 dle Zunahme bei den Frauen. 
Während 1950 nur etwa jede 12. erwerbstätige Frau zu den 
Pendlern gehörte, war es 1961 etwa jede sechste. Die Zahl 
der Pendler unter den erwerbstätigen Mannern, von denen 
1950 jeder sechste, im Jahr 1961 aber mehr als jeder vierte aus-
warts arbeitete, stieg um 71 %. Für Bayern wurde 1939 ein 
Anteil von 7,5 % Pendlern unter den Erwerbstatigen ermit-
telt, wobei die Wochenendpendler mitgerechnet sind; Im Jahr 
1950 waren es schon 10010 und 1961 sogar 22 Ofo. Kennzeich-
nend fur die neuere EntWicklung, die sich vermutlIch fort-
setzen wird, ist also, daß ein immer grüßerer Tell der Er-
werbstätigen und damit auch der Bevölkerung den Lebens-
unterhalt außerhalb des Wohnorts findet. Auf dem Umstand, 
daß sich täglich Millionen von Menschen auf der Straße und 
auf der Bahn von ihrer Wohngememde zu ihrer Betriebs-
gemeinde und wieder zurilck bewegen, beruht schon wegen 
der Verkehrsspitzen bei Arbeitsbeginn und am Feierabend 
der wahrschemlich größte Tell der Verkehrsprobleme. Wenn 
etwa jeder vierte nicht in der Gemeinde arbeitet, m der er 
wohnt, ist das auch ein Hinweis darauf, in welchem bisher 
nicht dagewesenen Umfang durch den Arbeltskrafteaustausch 
zwischen den Gemeinden verkehrsmaßige, wirtschaftliche 
und finanzielle Verflechtungen entstanden sind4). 

Die Zahl der Schüler und Studierenden, die ihre Schule III 
einer anderen Gemeinde haben und täglich nach Hause zu-
ruckkehren, beläuft sich auf 708000, davon 393000 Schüler 
und 314000 Schulerinnen. Gemessen an der Gesamtzahl der 
bei der Volks- und Berufszahlung 1961 ermittelten Schuler 
und Studierenden, die neben dem Unterricht keiner Erwerbs-
tatigkeit nachgehen5 ), betragt der Anteil der Ausbildungs-
pendler bei den Schillern 10,7 % und bei den Schulerinnen 

3) vgl. Statistik der Bundesrepublik DeutSChland, Bd. 37, Tell H, 
Heft 5, S. 26 ff. - 4) Finanzielle Verflechtungen vOr allem durch den 
GewerbesteuerausgleICh zwischen Betriebsgemeinden und Wohn-
sItzgememden der Pendler. - 5) SchLUer und Studierende mit 
NebenerwerbstätIgkeIt sind bei der Volks- und Berufszahlung 1961 
als Erwerbspersonen gezahlt worden. 
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9,4 0,/0,. Die Schülerinnen besuchen also in einem etwas größe-
ren Umfang örtliche Schulen. 

Ob die Zahl der Ausbildungspendler in den letzten Jahr-
zehnten zu- oder abgenommen hat, kann nicht geprüft wer-
den, weil sie bei der Volks- und Berufszählung 1961 zum 
ersten Male allgemein festgestellt worden sind. Da Volks-
schulen auch in den meisten kleinen Gemeinden vorhanden 
sind, wird es sich bei den 708000 Ausbildungspendlern in 
erster Linie um Mittelschüler, Gymnasiasten, Fachschüler und 
Studenten handeln. Wenn von allen Schülern jeder zehnte 
nicht in seiner Wohngemeinde zur Schule gehen kann, muß 
bei der zuletzt genannten Gruppe der Prozentsatz der Aus-
bildungspendler bedeutend höher liegen. 

III. Die Berufspendler nach Stellung im Beruf und Wirt-
schattsbereichen 

Die Zahl der Selbständigen und mithelfenden Familien-
angehörigen unter den Auspendlern ist mit 84000 oder 1,4 % 

aller Selbständigen und mithelfenden Familienangehörigen 
sowohl absolut als auch relativ klein. Bei den meisten dieser 
Personen wird sich der Arbeitsplatz nicht nur in der Wohn-
gemeinde, sondern sogar im eigenen Haus befinden, wie etwa 
bei den Landwirten, Handwerkern, Einzelhändlern usw. An-
ders dagegen bei den Beamten, Angestellten und Arbeltern, 
von denen 6,05 Mill. oder 30,70,/0, Berufspendler sind. 

Tabelle 2: Auspendler (ohne Soldaten) unter den Erwerbs-
taligen nach Wirtschaftsbereichen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnis der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Wirtschaftsbereich Insge-l Mann-l Weib- Insge-\Mann-( Weib-
samt lich lich samt lich I lich - -- --- --- -- -

Stellung im Beruf 1000 
- --von 100----

Erwerbspersonen 

Land- und Forstwirtschaft, I Tierhaltung und Fischerei 64,4 48,3 16,0 1,8 3,0 0,8 
Produzierendes Gewerbe') . 4240,8 3342,1 898,7 34,2 35,8 29,1 

dar. Baugewerbe ....... 789,2 776,5 12,7 40,2 41,1 16,2 
Handel und Verkehr ..... 978,8 657,8 320,9 22,2 25,0 18,0 
Sonstige Wirtschafts-

I bereiche (Dienst-
leistungen) ............. 848,5 480,5 1 368,0 16,7 19,7 14,0 

Berufspendler insgesamt .. 6132,5 4528,8 " 1 603,7 24,1 28,3 16,9 
davon waren I 

Se1bstandige und Mit- I 
helfende Familien-
angehorige ............. 83,6 62,0 I 21,6 1,4 2,1 0,8 

Abhangige (Beamte, Ange-
stellte, Arbeiter) ........ 6049,0 4466,8 1 582,1 30,7 34,1 24,0 

') Einschließlich ohne Angabe des Wirtschaftsbereiches. 

Wegen der vielen Selbstimdigen und Mithelfenden haben 
die in der Land- und Forstwirtschaft Beschilftigten eine beson-
ders geringe Auspendlerquote von nur 1,80,/0. In der Land-
wirtschaft wohnen meistens sogar die famil1enfremden Ar-
beitskrafte unter demselben Dach. Auch im Wirtschafts bereich 
Handel und Verkehr und im Dienstleistungsgewerbe senkt der 
hohe Anteil Selbstandiger und Mithelfender die Pendlerquote. 
Im Handel und Verkehr beträgt der Anteil der Pendler an den 
Erwerbstätigen 22,20,/0 und im Dienstleistungsgewerbe 16,7 0/0. 
Den größten Teil der Berufspendler stellt mlt 4,2 Millionen 
das Produzierende Gewerbe. Uber ein Drittel aller 12,4 Mil-
lionen in diesem Wirtschaftsbereich Beschäftigten sind Pend-
ler. Einen noch höheren Pendlerantell als der Durchschnitt der 
Beschaftigten im Produzierenden Gewerbe hat in diesem 
Wirtschafts bereich mit 40,2 ~  das Baugewerbe. Einer der 
Gründe hierhir dürfte sem, daß viele Bauarbeiter aus land-
hchen Gebieten kommen, wo sie neben der Tätigkeit im Bau-
gewerbe ihren Grundbesitz im Nebenerwerb welterbewirt-
schaften. Dazu kommt für alle im Baugewerbe Beschaftigten 
der häufige Wechsel der Baustelle. 

IV. Von den Auspendlern benutzte Verkehrsmittel 
Bei der Zählung war auch nach dem wichtigsten Ver-

kehrsmittel gefragt worden, das normalerweIse benutzt wird. 
Anzugeben war dabei das Verkehrsmittel, mit welchem in 
der Regel die g r ö ß te Strecke des Weges zuruckgelegt wird. 
Für den Hinweg im Juni 1961 stehen Angaben fur alle Pend-
lerströme zur Verfügung, die zehn und mehr (m Schleswlg-

Holstein fünf und mehr) Pendler von einer bestimmten Wohn-
gemeinde nach einer bestimmten Betriebsgemeinde umfas-
sen. Nicht nachgewiesen sind dabei die Fußgänger. Damit 
gelten die Zahlen in Tabelle 3 für rund 80 Ofo der Auspendler.' 

Tabelle 3: Von den Auspendlern (ohne Soldaten) 
benu tzte Verkehrsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ergebnis der Volks- und Berufszahlung am 6. Juni 1961 

Überwiegend benutztes Berufspendler Ausbildungspendler 
Verkehrsmittel 1000 

-

1 
-%-- l ~ 

Eisenbahn 1 .................... 1 138,6 21,9 202,5 37,0 
Straßenbahn .................. 268,3 5,2 29,0 5,3 
V-Bahn, Hochbahn ............ 8,0 0,2 0,6 0,1 
Kraftomnibus, O-Bus . . . . . . . . . . 1 261,9 24,3 158,3 28,9 
Personenkraftwagen, Kombi-

nationskraftwagen, Kleinbus und 
Lastkraftwagen . . . . . . . . . . . . . . . 1 019,0 19,6 13,7 2,5 

Motorrad, Motorroller, Moped .. 722,8 13,9 6,6 1,2 
Fahrrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 775,5 14,9 136,7 25,0 
Insgesamt .................... 5194,2 j 100 547,4 I /00 

Ohne Fußgänger und ohne Pendlel zwischen zwei Gemeinden, deren Gesamt-
zahl weniger als 10 (Schleswig-Holstein weniger als 5) beträgt. 

Fast ein Viertel, und damit der größte Teil der Berufspend-
ler, benutzt für die Fahrt zwischen Wohnort und Arbeitsplatz 
den Kraftomnibus oder O-Bus. Mit 22 n/e etwas geringer ist 
der Anteil derjenigen, die mit der Eisenbahn fahren. Nur für 
etwa jeden 20. Pendler war jedoch im Juni 1961 die Straßen-
bahn das überwiegend benutzte Verkehrsmittel. Nimmt man 
zu diesen drei Verkehrsmitteln noch die U-Bahn und Hoch-
bahn, wobei erstere nur tur die Auspendler nach Hamburg 
und letztere für die Auspendler nach Wuppertal Bedeutung 
hat, und unterstellt man gleIchzeitig, daß der private Omni-
busverkehr im Rahmen des gesamten Ommbusverkehrs eine 
untergeordnete Rolle spielt, erhält man auf diese Weise eine 
Vorstellung von den Pendlern, die öffentliche Verkehrsmittel 
benutzen. Es sind dies rund die Hälfte aller Berufspendler. 

Die übrigen Berufspendler benutzen, wenn man von den 
Fußgangern absieht, private Personenkraftwagen, Motor-
räder oder Fahrrader. Etwa ein Funftel der Berufspendler 
fahrt im privaten Personenkraftwagen und etwa ein Sieben-
tel mit dem Motorrad, Motorroller oder Moped zur Arbeits-
stätte. Beide Gruppen zusammen machen einen bedeutend 
hoheren Anteil aus als die Pendler, dIe entweder die Eisen-
bahn oder den Omnibus benutzen. Uberraschend hoch ist mit 
emem Siebentel die Zahl derjenigen, dIe den Weg über-
wiegend mit dem Fahrrad machen. Manche dieser Personen 
durften damit allerdings nur bis zur Haltestelle eines öffent-
hchen Verkehrsmittels fahren. 

Von den Ausbildungspendlern benutzen fast drei Viertel 
die EIsenbahn, Straßenbahn oder den Kraftomnibus, wobei 
aber nicht der Omnibus, sondern dIe Eisenbahn das wichtigste 
Verkehrsmittel ist. Die Benutzung emes privaten Personen-
kraftwagens oder Motorrads ist wohl aus Altersgrunden bei 
diesem Personenkreis selten; dafür erreicht ein Viertel den 
Schul- oder Studienort mit dem Fahrrad. 

V. Regionale Ergebnisse 
In den Städten ballen sich nicht nur die Menschen, sondern 

noch mehr die Arbeitsstatten auf engem Raum zusammen. 
Meistens sind am gleichen Ort auch viele Branchen vertreten. 
Wegen dieser zahlreichen und vielseitigen 'Beschaftigungs-
möglichkeiten gibt es vor allem in den großen Städten relativ 
wenig Auspendler. Das gilt vor allem dann, wenn es sich um 
"Solitärstädte" und nicht um Städte handelt, die -- wie z. B. 
vielfach in der rheinisch-westfälischen Stadtelandschaft .-- in 
unmittelbarer Nachbarschaft zuemander liegen. Aus diesen 
Gründen kommen auf die in Hamburg wohnenden Erwerbs-
tCitigen nur 0,9 ~  und auf die Erwerbstatigen in Bremen nur 
3,10f0 Auspendler. 

Für die Auspendlerquoten der übrigen Länder spielen vor al-
lem der Antell der m der Land- und Forstwirtschaft Beschäftig-
ten und die Konzentration der mchtlandwirtschaftlichen Ar-
beitsstatten eine Rolle. Dabei kann der Faktor "Konzentra-
tlOn der Arbeitsstätten" den Einfluß des Anteils der in der 
Landwirtschaft Beschaftigten stark überdecken. Ein Beispiel 
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hierfür sind Bayern und Rheinland-Pfalz. In Bayern, das mit 
Rheinland-Pfalz den höchsten Anteil von Beschäftigten in der 
Land- und Forstwirtschaft hat, ist die Auspendlerquote mit 
22 Q/o sehr niedrig, während sie in Rheinland-Pfalz 31 0/0 be-
trägt. Nimmt man als Maß für die Konzentration der nicht-
landwirtschaftlichen Arbeitsstätten den Anteil ihrer Beschäf-
tigten in Großstädten, so beträgt dieser für Rheinland-Pfalz 
16 0/0. In den Großstädten von Rheinland-Pfalz wohnen aber 
nur 11 °/0 der nichtlandwirtschaftlichen Erwerbspersonen. Die 

Deutsches Reich 

Zahl der Beschäftigten in den Großstäd'ten verhält sich zur 
Zahl der dort wohnenden Erwerbspersonen also wie etwa 3 : 2. 
In Bayern dagegen beträgt dieses Verhältnis ungefähr 5 : 4, 
was darauf hindeutet, daß hier in weit größerem Umfang 
Wohnort und Beschaftigungsort der Erwerbstätigen mitein-
ander identisch sind. Aus dem gleichen Grund liegen auch die 
Auspendlerquoten in Niedersachsen, Baden-Württemberg und 
Schleswig-Holstein trotz größerer Anteile landwirtschaftlicher 
Erwerbspersonen nur bei etwa 25 °/0. 

In den Grenzen vom 31.12,1937 
AUSPENDLER UNTER DEN ERWERBSPERSONEN AM 6. JUNI 1961 

NACH KREISEN 

STAT BUNDESAMT 4215 
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Tabelle 4: Strukturdaten der Länder zur Beurteilung 
der Pendlerquoten 

Ergebnis der Volks- und Berufszahlung am 6 . .Juni 1961 

Von 100 
- --- -----------

I 
I Er- Beschäf- 1

1 

Erwerbsper-
I werbsper... tigten in sonen ge-

d W h sonen außer- nichtland- I horten zum 
b er lk 0 n- I halb der wirtschaft- Wirtschafts-

Land ~  erung
l Land- und lichen Ar- I bereich 

Ge teI?- l'd I Forstwirt- I beitsstatten Land-
emeln en schaft I hatten ihrenl und Forst ... 

u:ter ~0 I wohnten I Arbeitsplatz wirtschaft, 
Inwo er in Gemeinden mit I Tierhaltung 

I 100000 und mehr I .und . 
Einwohnern Flscherel 

Schleswig-Holstein ..... 30,5 

I 
25,7 31,5 I 16,0 

Hamburg ............. - 100 100 
I 

1,5 
Niedersachsen ......... 39,4 24,1 31,8 19,5 
Bremen .............. - 100 100 

I 
1,9 

Nordrhein-Westfalen '" 10,5 46,6 51,4 6,4 
Hessen ............... 35,2 34,0 44,4 13,6 
Rheinland-Pfalz 48,2 11,0 16,2 21,9 
Baden-Wurttemberg '" 33,5 21,5 27,7 15,8 
Bayern ............... 44,2 27,3 33,8 21,6 
Saarland .............. 25,1 14,0 26,1 8,3 

In Hessen steigert der geringe Anteil der landwirtschaft-
lichen Erwerbspersonen die Pendlerquote. Eine noch höhere 
Pendlerquote wäre aus dem gleichen Grund für Nordrhein-
\Vestfalen zu erwarten. Hier sind jedoch die vielen großen 
Stildte und die große Streuung der Arbeitsstätten mit in Be-
tracht zu ziehen. Eine Ausnahmestellung nimmt das Saarland 
ein. wo fast die Half te der Erwerbstähgen Auspendler sind 
und von den im Produzierenden Gewerbe Beschäftigten sogar 
fast 60 0/ 0 • Das ist damit zu erklären, daß sich allein schon in 
der Stadt Saarbrucken fast doppelt so viele Arbeitsplätze 
befinden, als dort nichtlandwirtschaftliche Erwerbspersonen 
wohnen. Eine weitere wichtige Rolle spielen die auf viele 
Gemeinden verteilten Gruben. Für das Saarland kommt hinzu, 
daß hier der im Nebenerwerb oder von anderen Familien-
mitgliedern bewirtschaftete kleinbäuerliche Grundbesitz weit 
verbreitet ist; er hält die Menschen davon ab, den Wohnort 
an den Arbeitsort zu verlegen. Dies trägt auch zu den relativ 
hohen Pendlerquoten in den bauerlichen Realteilungsgebieten 
von Hessen, Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg bei. 

Die von Land zu Land unterschiedlichen Zahlen für die Aus-
pendler unter den Schülern und Studierenden sind im wesent-
lichen eine Folge der Verteilung der Bevölkerung auf Stadt 
und Land. Um dies zu veranschaulichen, ist in der Tabelle 4 
der Anteil der Bevölkerung in Gemeinden unter 3000 Ein-
wohnern angegeben, in denen sich im allgemeinen keine Mit-
telschulen und Gymnasien befinden. In Hamburg und Bremen 
gibt es fast überhaupt keine Fahrschüler, weil alle Schul arten 
an Ort und Stelle vorhanden sind. Ebenfalls gering - durch 
den hohen Verstädterungsgrad - sind nach Tabelle 1 die 
Quoten für die Ausbildungspendler in Nordrhein-Westfalen. 
Die meisten Ausbildungspendler - gemessen an der Gesamt-
zahl der Schüler und Studierenden - haben mit rund 13 0 / 0 

Niedersachsen, Bayern und Schleswig-Holstein. 
Genauere Vorstellungen von der regionalen Verteilung der 

Pendler vermittelt das Schaubild, in dem der Anteil der Aus-
pendler an den Erwerbspersonen nach Kreisen dargestellt ist 
Um Mißverständnisse zu vermeiden, wird darauf hingewie-
sen, daß die Ergebnisse für Landkreise nicht nur die Aus-
pendler nach einer Gemeinde in einem anderen Landkreis, 
sondern auch die Auspendler nach einer Gemeinde innerhalb 
des gleichen Landkreises enthalten. 

Das Schaubild zeigt, daß die Gebiete mit hohen Auspendler-
quoten weitgehend mit den Ballungsgebieten identisch sind, 
in denen sich nicht nur die Menschen, sondern auch die Ar-
beitsstätten konzentrieren. Gegenüber einer Karte der Be-
völkerungsdichte6) besteht beim Nachweis der Auspendler 
jedoch ein grundlegender Unterschied. Nicht die Gebiete mit 
der höchsten Bevölkerungsdichte, also die großen Städte, ha-
ben die meisten Auspendler, sondern die Randgebiete, was 
sich einfach daraus erklärt, daß sich die Arbeitsplätze in den 
Städten massieren und ein großer Teil der dort Beschäftigten 

6) Z. B. in Wlsta 1962/5, S. 256, für den Stand am 6 . .Juni 1961. 

außerhalb wohnt. Wäre es schon möglich gewesen, die Ein-
pendler statt der Auspendler zu kartieren, würde sich das 
umgekehrte Bild einer starken Haufung der Einpendler auf 
die Kernstädte der Ballungen ergeben haben. 

Sieht man von den Städten ab, in denen aus den genannten 
Grunden nur geringe Auspendlerquoten zu erwarten waren, 
findet man niedrige AuspendleI'quoten außerdem in den stadt-
fernen Landkreisen. In keinem Landkreis des Bundesgebiets 
liegt jedoch der Anteil der Auspendler an den Erwerbsper-
sonen unter 10 Ofo. Zwischen 10 und 15 0 / 0' beträgt er in den 
Landkreisen Vechta, Cloppenburg und Aschendorf-Hümm-
hng mit erheblicher Entfernung von der nächsten Großstadt 
und hohem Anteil landwirtschaftlicher Bevölkerung, sowie in 
einigen Landkreisen im Süden des Bundesgebiets. Die aus-
gedehntesten Gebiete mit hohen Auspendlerquoten sind die 
Landkreise um Hamburg, die LanClkreise zwischen Osnabrück 
und Braunschweig, die Landkreise um die rheinisch-west-
fälische Stadtlandschaft, die Landkreise nördlich und südlich 
des unteren Mains, am Mündungsgebiet des Neckars, im 
Raum Karlsruhe - Pforzheim-Stuttgart, sowie die Land-
kreise um Nürnberg und München und schließlich das gesamte 
Saarland und die Westpfalz. Hier arbeiten über 30 %, viel-
fach sogar bis zu 50 und mehr Prozent der Erwerbspersonen 
nicht in ihrem Wohnort. Dabei werden die Auspendlerquoten 
mit wachsender Entfernung von den wirtschaftlichen Schwer-
punkten immer geringer. 

Dieses Bild bedarf notwendigerweise der Ergänzung durch 
eine Darstellung der Einpendler und des "Pendlersaldos" . Sie 
ist für das ganze Bundesgebiet zur Zeit noch nicht möglich. 
'Veitere Untersuchungen, die sich damit zu befassen hätten, 
für bestimmte Gebiete festzustellen, wohin die "Pendler-
ströme" gehen und woher sie kommen, wurden fur das ganze 
Bundesgebiet zu sehr ins einzelne fuhren und müssen daher 
weitgehend den Stellen vorbehalten bleiben, die sich mit 
regionalen Fragen beschäftigen. 

Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung 
Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 und April 1963 

Vorbemerkung 
Im Mikrozensus werden seit Oktober 1957 jährlich Fest-

stellungen über den KrankenverSIcherungsschutz der Bevöl-
kerung getroffen. Das Wesentliche der Ergebnisse des Mikro-
zensus liegt dabei in der Gewinnung eines differenzierten 
Strukturbildes und der Möglichkeit, zu sachlich andersartigen 
und teilweise auch zu einer tieferen Gliederung der Ergeb-
nisse, als es bei der Geschaftsstatlstik der sozialen Kranken-
versicherung möglich ist, zu kommen. Die Ergebnisse des 
Mikrozensus und die der Geschäftsstatistik der sozialen 
Krankenversicherung ergänzen sich also. Aus der gemein-
samen Analyse bei der Statistiken ergibt sich ein Gesamt-
uberblick uber die soziale Krankenversicherung, und zwar 
sowohl uber die Struktur ihrer Mitglieder als auch über die 
Inanspruchnahme und finanziellen Leistungen der Kranken-
kassen. Die methodischen Probleme einer solchen gemein-
samen Analyse können im folgenden nur kurz angedeutet 
werden. 

In Tabelle 1 sind für Oktober 1962 die Zahlen der Geschäfts-
statistik der sozialen Krankenversicherung und die des 
Mikrozensus nach zusammengefaßten Gruppen der Kassen-
arten gegenubergestellt. Mit dieser Gegenüberstellung soll 
eine Basis fur eine gemeinsame Auswertung des Mikro-
zensus und der Geschäftsstatistik der sozialen Krankenver-
sicherung geschaffen werden. Im unteren Teil der Tabelle 
sind zu diesem Zweck noch die wichtigsten Auszählmerkmale 
beider Statishken aufgeführt, um zu zeigen, in welcher Rich-
tung gegenseitige Ergänzungen möglich sind. Von der An-
lage des Mikrozensus her können Angaben über den Ver-
sicherungs schutz auch noch im Zusammenhang mit Merk-
malen des Haushalts und der Familien nachgewiesen werden, 
worauf allerdings bei dieser Darstellung verzichtet wird. 
Außerdem bezieht der Mikrozensus auch die sog. mitversicher-
ten Familienangehörigen mit ein. 
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Tabelle 1: Vergleiche des Mikrozensus und der Geschäfts-
statistik der sozialen Krankenversicherung 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 
1000 

Geschäfts- I 
i ~ik Mikrozensus 

der sozialen 1 (Oktober Kassenart 
~ nken e 1962) 
sicherung 
(1. 10. 62) 

Ptlicht- und freiwillig versichert 
Ortskrankenkassen (einseh!. Betriebskranken-

kassen, Landkrankenkassen, Innungskranken-
kassen, Seekrankenkasse) ................. . 

Knappschaftliehe Krankenkassen ............ . 
Ersatzkassen ............................. . 
Insgesamt ... · ........ · ....... ·· ........ ··1 

Als Rentner versichert 
Insgesamt ........................ · .... · .. 1 

16299 
605 

5462 
22366 

5624 

Als Sozialhilfeempflmger anspruchsberechtigt 
Insgesamt ................................ , 

16001') 
583 

5318 
21902 

6033') 

733 

Weitere wichtige Auszählungsmerkmale der beiden Statistiken: 
1. Geschlecht ............................ x x 
2. Bundeslander ............ _ . .. ......... x x 
3. Beitragssätze, durchschnittliche Beitrags-

satze. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . x 
4. Arbeitsunfähigkeitsfalle ............ _ . . . . . x 
5. Krankenhausbehandlungsfälle ........... _ x 
6. Anzahl der Kassen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . x 
7. Mitversicherte Familienangehorige ........ X 
8. Beteiligung am Erwerbsleben ....... _ ... _ x 
9. Gliederung nach Stellung im Beruf ....... x 

10. Gliederung nach Altersgruppen - ... _ ... _ . . X X 
11. Gliederung nach Wirtschaftsabteilungen ... x 
12. Gliederung nach Familienstand........... X 
13. Gliederung nach überwiegendem Lebens-

unterhalt .............................. x 
14. Gliederung nach Einkommensgruppen .. . . . X 

1 

') EinschI. 219 000 Personen, die uberwiegend von Erwerbstätigkeit leben und 
angegeben hatten, als Rentner versichert bzw. als Sozialhilfeempfanger anspluchs-
berechtigt zu sein. - ') Ausschließlich 219000 Personen, die tiberwiegend von 
Erwerbstatigkeit leben und angegeben hatten, als Rentner versichert bzw. als 
Sozialhilfeempfanger anspruchsberechtigt zu sein. 

Beim Vergleich der Geschäftsstatistik und des Mikrozensus 
sind die methodischen Unterschiede zu beachten. Bei den 
Ergebnissen des MIkrozensus sind wie bei allen Stichproben-
ergebnissen Zufallsabweichungen der erhobenen Zahlen zu 
beachten. Außerdem sind die Erhebungswege beider Sta-
tistiken unterschiedlich. Die Ubereinstimmung beider Sta-
tistiken ist unter Berücksichtigung der methodischen Unter-
schiede, wie Tabelle 1 zeigt, gut. Die Abweichungen für die 
Pflichtmitglieder und freiwilligen Mitglieder einerseits sowie 
für den Personenkreis der als Rentner versicherten Personen 
andererseits dürfte zum Teil in den unterschiedlichen Erhe-
bungsmethoden begründet sein. Wie Vergleiche vermuten las-
sen, dürften für diese Abweichungen Verwechslungen in der 
Angabe "freiwillig versichert" und "als Rentner versichert" 
seitens der Befragten vorliegen; denn die Zahl der als Rent-
ner versicherten Personen des Mikrozensus liegt höher als 
die der Geschäftsstatistik, wahrend es bei den Pflicht- und 
freiwillig Versicherten umgekehrt ist'). Als besondere Gruppe 
werden im Mikrozensus auch die mitversicherten Familien-
angehörigen und die Personen nachgewiesen, die, als Sozial-
hilfeempfänger Anspruch auf Krankenversicherungsschutz 
haben. 

Von der Fragestellung des Mikrozensus her wird für jedes 
einzelne Haushaltsmitglied nur der hau p t s ä chI ich e 
Krankenversicherungsschutz festgestellt. Private Zusatzver-
sicherungen sind im Grundprogramm des Mikrozensus von 
1962 noch nicht ermittelt worden. Daher sind in den Tabel-
len, in denen MItglieder der Privaten Krankenversicherung 
gesondert nachgewiesen werden, nicht alle in der Privaten 
Krankenversicherung Versicherten enthalten. 

Nachfolgend werden die Altersgliederung fur die einzel-
nen Personenkreise der Versicherten sowie Ergebnisse über 
den Krankenversicherungsschutz der erwerbstatigen Perso-
nen für Oktober 1962 dargestellt. Außerdem werden in der 
Tabelle 2 noch Gesamtzahlen für den April 1963, den neuen 
Termin der 1% -Befragungen, gegeben. 

1) Vgl. WiSta 1960/3, S. 154. 

Tabelle 2: Wohnbevölkerung nach Alter, Geschlecht und Krankenversicherungsschutz 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1962 und AprIl 1963 

Alter von ... bis 
unter ... Jahren 

unter 15 ............. . 
15-20 ............... . 
20-30 ............... . 
30-40 .. _ ............ . 
40-50 ....... _ .. _ .... . 
50-60 ............... . 
60-65 ............. _ .. 
65 und alter .... _ ...... . 
Zusammen 196:r-: ...... -1 

1963 ....... . 

unter 15 .............. . 
15-20 _ ... _ .......... . 
20-30 ... _ ....... _ ... . 
30-40 ............... _ 
40-50 .......... _ ... _ 
50-60 ........ _ ...... _ 
60-65 ....... _ ....... _ 
65 und alter ....... ..' 
Zusammen 1962 ........ , 

1963 ....... . 

Wohnbe-
volkerung' ) 
insgesamt 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Von der Wohnbevolkerung waren in 
----- ------- en~ -- -- ----- -- ~ Privaten-

insgesamt asen ner-versichert3 ) I empfanger angehoriger sicherung4
) 

Nicht 
versichert 5) - -------I li lh ~ e i illi ~  sozialhilfe---r- ~i  Familien--- Krankenver-

1 000 1 % l ~ l --I -1 0-00 I ~ ~ i 1-000 T %- ~ ---1'0"'0"0--'-1 -"'%-

Insgesamt 
125161 100 10773 86,1 133 1,1 I 147 1,2 110493 83,8 1485111'9 258 2,1 

8 399 100 7541 89,8 5904 70,3 I 44 0,5 1 593 19,0 706 8,4 152 1,8 
3435 I 100 3 108 90,5 2408 70,1 20 0,6 681 19,8 272 7,9 55 1,6 

7644 100 6669 87,2 4523 59,2 46 0,6 2100 27,5 826 10,8 149 2,0 
6580 100 5577 84,8 3777 57,4 I 53 0,8 11 747 26,5 840 112'8 163 2,5 
8135 I 100 6779 83,3 4727 58,1 88 1,1 1964 24,1 1086 13,3 270 3,3 
3400 100 2786 81,9 2053 I 60,4 I 62 I 1,8 671 19,7 468 13,8 146 4,3 
6640 I 100 5451 82,1 4409 66,4 274 4,1 768 11,6 786 11,8 403 6,1 

~~~  ~ ~ ~~ ~ ~ ~~ ~  i ~ ~~~~ ~ ~~~~ ii ~ 1 ~ ~ ~ 
Mannlich 

6396 100 5510 86,1 691 1,1 76 I 1,2 I 53661 83,9 756 11,8 129 2,0 
1732 100 1571 90,7 1236 71,4 12 j 0,7 I 324 18,7 137 7,9 24 1,4 
4130 100 3661 88,6 3570 86,4 21 0,5 70 1,7 390 9,4 78 1,9 
3694 100 3207 86,8 3 180 86,1 20 I 0,5 I 8 0,2 411 11,1 76 2,0 
2773 100 2327 83,9 2307 83,2 17 0,6 3 0,1 373 13,5 72 2,6 
3604 100 2951 81,9 2923 I 81,1 25 0,7 I 31 0,1 533 14,8 120 3,3 
1 532 100 1 225 80,0 1 206 78,7 17 1,1 3 0,2 238 15,5 70 4,6 
2 619 I 100 2 114 I 80,7 2036 I 77,7 74 2,8, 5 0,2 347 I 13,2 158 6,0 
6 9 00 6 ~ 6 525-' -62,-4-'-261-'-l-;O--'-5-7SO-, 21;8-1 318S---' 12-;0--1 72'"7,-:-,-2""'"'7- 1 

26741 I 100 22893, 85,6 16786 62,8 213 0,8 5894 22,0 3166 11,8 682 2,6 

Weiblich 
unter 15 ............... 6120 r 100 5263 86,0 65 I 1,1 71 1,2 5127 83,8 728 11,9 128 2,1 
15-20 ................ 1 704 100 1 537 90,2 1 172 68,8 7 0,4 358 21,0 135 7,9 31 1,8 
20-30 ................ 4269 I 100 3880 90,9 2334 54,7 22 0,5 1 523 35,7 315 7,4 74 1,7 
30-40 ................ 3950 100 3462 87,6 1343 34,0 27 0,7 2092 53,0 414 10,5 74 1,9 
40-50 ................ 3807 100 3250 85,4 1 470 38,6 36 0,9 1 744 45,8 466 12,2 91 2,4 
50-60 .... _........... 4530 100 3828 84,5 1804 39,8 63 1,4 1961 43,3 553 12,2 150 3,3 
60-65 ...... ........ 1 867 I 100 1 561 83,6 847 45,4 45 2,4 668 35,8 231 12,4 76 4,1 
65 und alter ...... _ . . . . . 4022 100 I 3337 83,0 2373 59,0 I 200 5,0 764 19,0 440 0 9~  __ ~ ~ i 6~ ~  __ 

e 96 ~~ 6 00 ~ i 6 09 l 6  47,0T 32831w.8 I 868 2,9 
1963 ........ 30298 100 26296 i 86,8 11 500 38,0 441 1,5, 14356, 47,4 3215 10,6 787 2,6 

1) Ohne Soldaten. ~ 2) Allgemeine Ortskrankenkassen, Landkrankenkassen, Betriebskrankenkassen (einsehl. Bundespost, Bundesbahn, n e e keh ini e i ~ 
Innungskrankenkassen, Seekrankenkassen, Ersatzkassen, Knappschaftlichen Krankenkassen und Falle ohne Angabe der Krankenkasse.- ') EinschI. 219 000 Personen, 
die tiberwiegend von Erwerbstatigkeit leben und angegeben hatten, als Rentner versichert bzw. als Sozialhilfeempfanger anspruchsberechtigt zu sein. - ') EinschI. 
Studentische Krankenversicherung. - 6) Einsehl. Heilfursorge der Polizei. 
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I. Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung insgesamt 

1. Uberblick 

Von den rund 56,72) Mil!. Einwohnern der Bundesrepublik 
einsch!. Berlin (West) haben rund 970/0, nämlich 55,2 Mil!., 
in irgendeiner Form einen Krankenversicherungsschutz, rund 
3%, das sind 1,6 Mil!. Personen, sind nach ihren Angaben 
weder selbst noch als Familienmitglieder krankenversichert 
(730000 Mimner und 870000 Frauen). 

Von der Wohnbevölkerung waren im Oktober 1962· 
versichert in 

Geschlecht 

Männlich ............ . 
Weiblich ............. . 
Insgesamt ............ . 

der Privaten 
RVO-Kassen Krankenver- nicht 

85,9 
86,5 
86,2 

sicherung versichert 
% 

11,4 
10,7 
11,0 

2,7 
2,9 
2,8 

Die Art des Krankenversicherungsschutzes, den die 97% 
Krankenversicherten haben, 1st unterschiedlich (vg!. Ta-
belle 2). Rund 86010 der Wohnbevölkerung sind in der sozia-
len Krankenversicherung verslChert. Als Familienmitglieder 
mitversichert sind in der sozialen Krankenversicherung 35% 
der Bevölkerung. 

11 Ofo der Wohnbevölkerung haben ausschließlich durch die 
Private Krankenversicherung emen Versicherungs schutz. Die 
in RVO-Kassen Versicherten, die eine Zusatzversicherung 
mit der Privaten Krankenversicherung abgeschlossen haber.., 
sind von der Person her nicht ermittelt worden. Als Ver-
sicherungsfalle sind sie jedoch aus der Statistik der Kranken-
versicherungsunternehmen bekannt. Fur Krankentagegeld-
versicherungen und Selbständige Teilversicherungen ergeben 
sich rund 6,6 Mill. Versicherungsfälle3). 

2. Altersgliederung 

Der Alteisaufbau für die einzelnen Personenkreise ergibt 
sich aus Tabelle 2. Eine weitere Untergliederung des Per so-
nenkreises, der auch durch die Geschaftsstatistik erfaßt wird 
(Pflichtversicherte, freiwillig Versicherte und als Rentner ver-
sicherte Personen), erfolgte in dIeser Tabelle nicht. 

Der Altersaufbau der in RVO-Kassen versicherten Per-
sonen oder von diesen betreuten wird naturgemaß in den 
jlingeren Jahrgängen durch die Pflichtversicherten in den 
oberen Altersgruppen, vor allen Dingen durch die als Rent-
ner versicherten und die als Sozialhilfeempfänger anspruchs-
berechtigten Personen bestimmt. 

Besondere Probleme ergeben sich aus dem allgemeinen 
Krankheitsrisiko in der Gruppe der 1,6 Mil!. nichtversicher-
ten Personen. Sowohl bei den Männern als auch bei den 
Frauen nimmt der Antel! der nichtversicherten Personen mit 
steigendem Alter zu. Bis zur Gruppe der 40- bis unter 50jäh-
rigen bleibt der Anteil der nichtversicherten Männer und 
Frauen unter 3 %. Bei den 65 Jahre und älteren Personen 
beträgt er jedoch 6 0/0, und zwar bei den Männern und Frauen 
gleichermaßen. Von den Nichtversicherten sind 400000 Per-
sonen 65 Jahre und älter. 

Die Gruppe der mitversicherten Familienangehörigen ist 
altersmäßig am unterschiedlichsten zusammengesetzt. Bei 
den unter 15jährigen beider Geschlechter sind rd. 84 Ofo als 
Familienmitglieder mitversichert. Dieser Prozentsatz sinkt 
bei den Männern mit zunehmendem Alter rasch und liegt, 
beginnend mit der Altersgruppe 30 bis unter 40 Jahre, unter 
1 %. In der Altersgruppe der 30- bis unter 40jährigen Frauen 
beträgt er rund 53"10, während er bei den über 65jahrigen 
Frauen bei 19% liegt. 

Fur die ausschließlich in der Privaten Krankenversicherung 
(ohne Zusatzversicherung) versicherten Personen steigen bis 
zum Alter von 65 Jahren die Anteile der Versicherten. 

11. Krankenversicherungsschutz der Erwerbstätigen 

1. Uberblick 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse in der Gliederung nach 
der Stellung zum Erwerbsleben ist zu berucksichtigen, daß das 

2) Ohne Soldaten. - 3) Statistisches Jahrbuch 1963, S. 403. 

für die Zählung verwendete Erwerbskonzept alle in der Be-
richtswoche des Mikrozensus irgendwie erwerbstätigen Per-
sonen erfaßt. Dabei war es gleichgültig, ob die Erwerbstätig-
keit für sie auch die überwiegende Unterhaltsquelle darstellt. 

Von den in den RVO-Kassen und den in der Privaten Kran-
kenversicherung (ohne Private Zusatzversicherungen) ver-
sicherten Männern sind rd. je 62010 erwerbstätig. 

Tabelle 3: Wohnbevölkerung1) nach dem Krankenversiche-
rungsschutz (Krankenkassen), Geschlecht und Erwerbstätigkeit 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 

Wohnbevölkerung 

Krankenkasse I 
NiCht-

Geschlecht insgesamt E ~ erwerbs-
____ ale tätige 

1000 % 

RVO-Kassen') ........... männlich 22566 I 
26117 

62,2 I 
32,2 

37,8 
67,8 

Private Krankenversiche-
rungen (ohne Private Zu-

weiblich 
zusammen 48 684 46,2 53,8 

satzversicherungen) ..... männlich 3 185 62,0 38,0 
weiblich 3 283 29,9 70,1 
zusammen 6 ~  ;0-,4-----'-j ---c5=ÜJ-

Nichtversicherte .......... männlich 727 65,0 35,0 
weiblich 868 43,8 56,2 

Insgesamt .............. . 

zusammen 159S-I-53-;S-146,5-

männlich 26 479 62,3 37,7 
weiblich 30 268 32,3 67,7 
zusammen 56 747 46,3 53,7 

') Ohne Soldaten. - ') Allgemeine Ortskrankenkassen, Landkrankenkassen, 
Betriebskrankenkassen (einschI. Bundespost, Bundesbahn, Bundesverkehrs-
ministerium), Innungskrankenkassen, Seekrankenkasse, Ersatzkassen, Knapp-
schaftliche Krankenkassen, ohne Angabe der Krankenkasse. 

Bei den Frauen betragen die entsprechenden Anteile 32 % 

(RVO-Kassen) und 30 ~ (Private Krankenversicherungen). 
Von den 727000 nichtversicherten Männern sind 65 6/ 0 er-

werbstätig und von den 868000 nichtversicherten Frauen 
44 %. 

2. Stellung im Beruf und Wirtschaftsbereime 

Wie die Ergebnisse des Mikrozensus zeigen, sind nicht alle 
als Arbeiter oder Arbeiterinnen erwerbstätigen Personen in 
RVO-Kassen versichert. Das hängt mit den Definitionen des 
Erwerbskonzeptes zusammen. Es sei in diesem Zusammen-

Tabelle 4: Erwerbstätige1) nach Art des Krankenversicherungs-
schutzes, Geschlecht und Stellung im Beruf 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 

Stellung 
im Beruf 

Selbständige ........ . 
Mithelfende 

F amilienangehorige 
Beamte ............. . 
Angestellte .......... . 
Arbeiter ............ . 

Erwerbstätige ______ J NIcht . [versichert in I . 
insgesamt RVO- I Privat- I versichert 

Kassen Krankenvers 
-1000-1-"-- --% 

3180 

2345 
1280 
6486 

12981 

Insgesamt 
100 

100 
100 
100 
100 

50,0 40,0 10,0 

54,9 31,2 13,9 
58,4 36,4 5,2 
92,9 5,3 1,8 
9 9 ~ 0~ ~ 0  

Zusammen .. · ... ·· .. ·1 26271 1 100 1 86,0 1 10,8 1 3,2 

Mlmner 
Selbstandige ......... 2485 100 46.7 42,4 10,9 
Mithelfende 

Familienangehorige 411 100 41,3 34,5 24,2 
Beamte " . . . . . . . . . . . . 1 114 100 59,9 34,6 5,5 
Angestellte. . . . . . . . . . . 3260 100 90,3 8,5 1,2 
Arbeiter ............. 9 223 100 99,1 0,2 

en~~ J 6 9 00 ~ 9

Selbständige ........ . 
Mithelfende 

Familienangehorige 
Beamte ............. . 
Angestellte .......... . 
Arbeiter ............ . 
Zusammen .......... . 

') Ohne Soldaten. 

695 

1934 
166 

3226 
3758 
9778 T 

Frauen 
100 

100 
100 
100 
100 
100 

61,8 30,4 7,8 

57,8 30,5 11,7 
48,3 48,5 3,2 
95,5 2,0 2,5 
99 ~  __ ~~0~ ~~ __ ~0 ~ ~ 
86;3 9,8 3,9 
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hang z. B. auf die Fälle vorübergehender Tätigkeiten bis zu 
drei Monaten von Personen, die sonst berufsmäßig nicht als 
Arbeitnehmer tätig sind, wie z. B. Hausfrauen oder die im ver-
sicherungs rechtlichen Sinne als Nebentätigkeiten geltenden 
Tätigkeiten (z. B. gelegentliche Aushilfe) hingewiesen. Sowohl 
bei Selbständigen als auch bei Mithelfenden Familienangeho-
rigen kann ein Versicherungsverhältnis in RVO-Kassen in 
emer unselbständigen zweiten Tätigkeit begründet sein. Nicht 
nur für die Selbständigen und Mithelfenden Familienangehö-
rigen, sondern auch fur alle ubrigen Erwerbstatigen wäre es 
bei der Erhebung aber schwIerig gewesen, zu unterscheiden, 
ob das Versicherungsverhaltnis durch eine erste oder zweite 
Erwerbstätigkeit begründet wird. 

Der höchste Anteil der In RVO-Kassen Versicherten ergibt 
sich - was versicherungs rechtlich begründet ist - für die 
Gruppe der Arbeiter mit 99,8 %. Bei den Angestellten sind rd. 
93 % in RVO-Kassen versichert. DIe Aufgliederung nach dem 
Geschlecht zeigt jedoch einen Unterschied zwischen Mannern 
und Frauen. Von den männlichen Angestellten SInd 90,3 %, 

von den weiblichen 95,5 Prozent in RVO-Kassen versichert. 
Dieser Unterschied ist zum Teil mit dadurch bedingt, daß von 
den männlichen Angestellten ein großer Teil ein über der 
Versicherungsptllchtgrenze liegendes Einkommen hat. 

3. Die Versicherten nach der Einlwmmenslage 

Im Oktober 1962 wurde im Mikrozensus auch das Netto-
einkommen der befragten Personen nach Einkommensgruppen 
gegliedert ermittelt (fur Personen mit Einkommen aus meh-
reren Quellen, z. B. Erwerbs- und Renteneinkommen, war das 
Gesamteinkommen anzugeben). Diese Frage nach der Einkom-
menslage dient im Rahmen des MIkrozensus lediglIch als zu-
satzliches Gliederungsmerkmal für dIe anderen Erhebungs-
tatbestände. Sie kann aus verschiedenen Gründen, u. a. wegen 
des im Mikrozensus verwendeten Einkommensbegriffes und 
in den relativ großen Einkommensgruppen, nicht dafur ver-
wendet werden, eme Einkommenspyramide fur die nachge-
wIesenen Personenkreise aufzustellen. 

Tabelle 5: Erwerbspersonen1 ) nach Nettoeinkommensgruppen 
und Krankenversicherung 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 

Nettoein- -. --
Erwerbspersonen 

kommens- yersic:heit in e~  ver--I ---
gruppen Ein- __ ~ n~  _ I sichert nicht von ... bis heit ins- ins- I pflicht- I freiWilligl p !n I unter ... gesamt ver-

DM gesamt ver- ver- kr rIvat- I sichert 
I sichert I sichert w. ~n  
1 

I 
1 

I 
- 150 ~ 8,4 9,0 

I 

9,6 1,0 1,4 11,3 
150- 300 % 13,5 14,4 16,1 

1 

2,5 

I 
3,5 8,0 

300- 600 50,1 53,2 59,6 22,6 16,5 

I 

20,7 
600- 800 % 16,5 16,0 12,9 35,2 22,0 18,5 
800-1200 % 7,6 5,7 

I 

1,7 28,1 29,5 18,0 
1200-1800 % 2,6 1,3 0,1 

I 

8,1 17,0 12,8 
1 800 und mehr % 1,2 0,4 0,0 2,4 i 10,1 I 10,9 
Zusammen 0' 100 100 

I 
100 

I 

100 
I 

100 1 100 
1000 21979 20093 16583 2973 1 635 i 250 

I 

1) Ohne Selbständige in der Landwirtschaft und ohne Mithelfende FamiIien-
angehorige sowie ohne Erwerbspersonen, die keine Angaben uber Ihr Einkommen 
gemacht haben. 

Von den Erwerbspersonen haben 72 "/0 ein Einkommen von 
weniger als 600 DM monatlich. Die Aufgliederung nach dem 
Krankenversicherungsschutz gibt einige weitere Differenzie-
rungen. So haben von den in RVO-Kassen versicherten Per-
sonen rund 77 "/0 ein Einkommen von weniger als 600 DM, 
bei den In der Privaten Krankenversicherung Versicherten 
sind es rund 21 0/0,. Die Untergliederung nach Ptlicht- und frei-
WIllig Versicherten zeigt, daß von den Ptlichtversicherten rund 
85 % ein Einkommen von welliger als 600 DM haben, bei den 
freiwillig Versicherten ist es rund ein Viertel. 10,5 % der 
freiwillig in RVO-Kassen Versicherten haben ein Einkommen 
von 1 200 DM und mehr, bei den in der Privaten Kranken-
versicherung versicherten Erwerbspersonen sind es 27 %" die 
ein monatliches Nettoeinkommen von 1 200 und mehr DM 
~~ fu. 

Gerichtliche Ehelösungen 1960 bis 1962 
Das geltende Ehegesetz (Gesetz Nr. 16 des Alliierten Kon-

trollrats vom 20. Februar 1946) unterscheidet drei Arten der 
Ehelosung: Nichtigkeit der Ehe, Aufhebung der Ehe und 
Ehescheidung. In den Berichtsjahren 1960 bIS 1962 wurden im 
Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) jährlich zwischen 
49000 und 50000 Ehen gerichtlich geschiedeni). Die Nichtig-
keitserklärungen machten jeweIls nur 0,2 bis 0,3"/0 der Ge-
samtsumme aus und wurden rund zur Halfte von der Staats-
anwaltschaft veranlaßt. Zu rund 80"/0 erfolgten die Nichtig-
keItserklärungen, weil eine Doppelehe vorlag (§ 20 des 
Ehegesetzes). Aufhebungen waren 0,4 bis 0,5 % aller Ehe-
lösungen; davon entfielen rund 85"/0 auf Fälle, in denen die 
Aufhebung wegen "Irrtums über die persönlichen Eigenschaf-
ten des anderen Ehegatten" erfolgte, und rund 10"/0 waren 
durch "Arglistige Täuschung" begrundet (§ 32 bzw. 33 des 
Ehegesetzes). Den Ehescheidungen, die tiber 99"/0 aller Ehe-
losungen ausmachen, kommt demnach zahlenmäßig fast aus-
schließliche Bedeutung zu; auf sie beschranken sich daher die 
folgenden Ausfuhrungen. 

Tabelle 1: Gerichtliche Ehelösungen nach der Art des Urteils 

Rechtskräftige Urteile auf Ehelosung Ehescheidungen 
Jahr ----I ----cravonIauteten auf -- auf 10 000 - ins- . -. -1-- - - -;-
Land gesamt Nlch.tlg-, Auf- I Schel- Ein- I Ehen I kelt I hebung dung wohner I 

Reichsgebiet' ) 
1913 · . . . . . . . . . . . . 1 169141 131 126 I 16657 

I 
2,8 I 15,2 

1920 · . . . . . . . . . . . . 36761 281 I 373 36107 5,9 
I 

32,1 
1930 · . . . . . . . . . . . . 40722 269 221 

I 
40722 6,3 29,5 

1939 · . . . . . . . . . . . . 62992 67 1136 61789 8,9 38,3 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1939' ) ........... 30259 30 572 

I 

29657 7,5 32,2 
1950 ............ 76807 733 

1 

806 75268 15,7 67,5 
1957 · . . . . . . . . . . . . 41938 207 263 41468 8,1 32,7 
1958 ... . . . . . . . . . 43572 203 261 

I 
43108 8,3 33,6 

1959 ............. 44306 188 
I 

270 43848 8,3 33,7 
1960 ............. 44819 183 245 44391 8,3 33,8 

Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
1960 ............ / 49325/ 192 I 255 I 48878 

/ 

8,8 I 35,7 
1961 ............. 49651 158 

I 

213 
I 

49280 8,8 35,9 
1962 · . . . . . . . . . . . . 49894 134 239 49521 8,7 I 35,1 

1962 nach Landern 
Schleswig-Holstein 2092 9 I 10 2073 8,9 36,3 
Hamburg .. 3555 6 8 3541 19,2 74,5 
Niedersachsen ..... 4799 23 

I 

15 4761 7,1 28,7 
Bremen ..... 994 2 4 988 13,8 53,1 
Nordrhein-Westfalen 13780 31 85 13664 8,5 33,4 
Hessen ... 4404 9 

I 
17 4378 8,9 34,9 

Rheinland-Pfalz 2394 8 11 2375 6,9 27,7 
Baden-Wurttemberg 6025 18 

i 
38 5969 7,5 31,9 

Bayern .......... 7086 22 45 7019 7,3 30,3 
Saarland .......... 379 1 2 

I 

376 3,4 13,8 
Berlin (West) ..... 4386 5 I 4 4377 20,1 81,1 

') Ohne Saarland. 

Der Vergleich der gegenwärtigen Scheidungshäufigkeiten 
Im BundesgebJet einschließlIch Berlin (West) mit denen Im 
Reichsgebiet im Jahr 1939 zeigt, daß die sogenannte Schei-
dungsziffer, d. h. die Zahl der Ehescheidungen bezogen auf 
10000 Einwohner, fast gleich geblieben ist, während die Zahl 
der Ehescheidungen, bezogen auf 10000 bestehende Ehen 1939 
im Reichsgebiet höher lag2). Wie die gleiche Verhaltniszahl 
für 1939 jedoch für das Bundesgebiet ohne Berlin berechnet, 
zeigt, durfte der Grund dafur in der höheren Scheidungs-
häufigkeit in Berlin (West) und in den heute nicht zum Bun-
desgebiet zahlenden Landestellen des früheren Reichs, darun-
ter besonders in jenen vorwiegend evangelischer Konfession, 
zu suchen sein. DIe gleiche Erscheinung ist im Jahre 1960 fest-
zustellen, wenn man dIe Verhaltniszahlen der Ehescheidun-
gen auf 10000 bestehende Ehen für das Bundesgebiet ohne 
Berlin mit denen fur das Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West) vergleicht. 

I) Ausführliches Tabellenmatenal enthalten die .Jahresbenchte 
der Fachserie A, Reihe 2 (Bestell-Nr. A 2 - j 61 bzw. 62) und 
ReIhe 2/II (Bestell-Nr. A 21II - j 61 bzw. 62). - 2) DIese Verhältnis-
z,:,hlen SInd den emfachen Scheidungsziffern vorzuziehen, da sIe 
l~ Veranderungen des Altersaufbaus der Bev61kerung und da-n:Jt Ihre Zusammensetzung nach dem FamilIenstand berücksich-

tIgen. 
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Die Zeit zwischen 1945 und 1955 ist in Bezug auf die Ehe-
scheidungen als Ausnahmezustand zu betrachten: die langen 
Trennungsjahre während des Krieges und die schwierigen 
Nachkriegsverhältmsse waren fur eine Vielzahl von Ehen, 
die obendreIn häufig auch noch wahrend der Kriegszeit nach 
kurzer Bekanntschaft geschlossen worden waren, eine zu 
große Belastung. Die höchste Scheidungsziffer im Bundes-
gebiet ohne Berlin war 1948 mit 18,8 Ehescheidungen auf 10 000 
EInwohner zu verzeichnen. Seit 1954/55 bewegt sich die Schei-
dungsziffer auf ihrem gegenwärtigen Niveau. 

Die Entwicklung der Scheldungshaufigkeiten in den einzel-
nen Bundesländern folgte im allgemeinen der oben fur das 
Bundesgebiet dargelegten. Es bestehen jedoch typische re-
gionale Unterschiede. Für 1962 ergIbt sich folgendes: An der 
Spitze stehen, von Berlin geführt, knapp gefolgt von Hamburg, 
die Stadtstaaten. Die weitaus geringste Scheidungshäufigkeit 
weist das Saarland auf. Ihm f6lgt mit ebenfalls weit unter 
dem Bundesdurchschnitt liegenden Ziffern das zu 56 Ofo ka-
tholische Reinland-Pfalz vor dem allerdings vorwiegend 
evangelischen Niedersachsen, dem zu 71 % katholischen 
Bayern und Baden-Wurttemberg, in dem beide Konfessionen 
nahezu gleichstark vertreten sind. Der noch zu behandelnde 
Einfluß der Konfession macht sich also nur zum Teil bemerk-
bar. Neuere Ergebnisse nach kleineren Raumeinhenen oder 
nach Gemeindegrößenklassen, die weitere Erklärungen geben 
könnten, liegen nicht vor. Nur im Jahre 1954 wurde einmalig 
in einer Auszählung der EhescheIdungen nach der Größen-
klasse der Gemeinde des letzten gemeinsamen Wohnortes der 
Ehegatten ermittelt, daß in den Gemeinden mit bis zu 2000 
EInwohnern nur 4 EhescheIdungen auf 10000 Einwohner 
kommen, während die Scheidungsziffer in den Gemeinden 
von 2000 bis 100000 Einwohner doppelt und in den Groß-
städten sogar nahezu vierfach so hoch war. 

Unter der gleichen Einschrankung, nämlich daß ein Länder-
vergleich wegen der Inhomogenität der Bevölkerungen bezüg-
lich der Konfession, wie auch - abgesehen von den Stadt-
staaten - hinsichtlich der Verteilung auf Stadt und Land 
größte Vorsicht bei der Kommentierung erfordert, muß auch 
die folgende Tabelle 2 gesehen werden. 

Die generelle Tendenz ist schon seit Jahren eine Verminde-
rung des Anteils der wegen "Ehebruchs" ausgesprochenen 
Ehescheidungen und eine Zunahme des Anteils der Scheidun-
gen wegen "anderer Eheverfehlungen" (z. B. Verletzung der 
ehelichen Pflichten, aber auch Verurteilung zu einer Krimi-

nalstrafe, Rauschgiftsucht, Spielleidenschaft u. a. m.l. Inzwi-
schen ist diese Entwicklung allerdings fast zum Stillstand ge-
kommen. Ganz deutlich wird dies am Vergleich der Zahl der 
Ehescheidungen auf 10000 jeweils bestehende Ehen in Ta-
belle 3, wo zwischen den Ziffern für "Ehebruch" und "andere 
Eheverfehlungen" unterschieden ist. 

Tabelle 3: Ehescheidungen wegen Ehebruchs und anderer 
Eheverfehlungen (§§ 42 und 43 des Ehegesetzes) 

auf jeweils 10000 bestehende Ehen 

Ehebruch - § 42 Andere 
Jahr (auch in Verbindung Eheverfehlungen mit anderen Ehe-

verfehlungen - § 43) (§ 43) 

1913 8,4 7,1 
1921 23,4 13,8 
1930 13,0 21,5 
1939 8,7 22,2 
1950 9,3 49,3 
1961 1,6 29,7 

Immerhin fallt doch auf, daß die verschiedenen in Tabelle 2 
genannten Ehescheidungsgründe in den einzelnen Ländern 
unterschiedlich an der Gesamlzahl der Ehescheidungen be-
lelligt sind. Ehebruch ist im Norden weniger häufig als Grund 
einer EhescheIdung festzustellen als in Bayern, Nordrhein-
Westfalen oder gar Rheinland-Pfalz, während die Eheschei-
dungen wegen "Aufhebung der hauslichen Gemeinschaft" in 
vorwiegend katholischen Landern häufiger sind. In den Jah-
len 1960 und 1961 waren dIe gleichen Unterschiede festzustel-
len. Die wirklichen Gründe und Motive, die zu Scheidungen 
fuhren, lassen sich slatistisch natürlich nicht exakt ermitteln, 
da - abgesehen von eindeutigen Extremfällen - sich der 
Ehepartner, der die Scheidung begehrt, aus prozessualen 
Uberlegungen oder auch aus Gninden gegenseitiger Rucksicht-
nahme vielfach auf den Paragraphen des Ehegesetzes stützt, 
der ;hm am zweckmaßigsten zu sein scheint. 

Wahrend nach dem letzten Weltkrieg bis zum Jahre 1950 
die Klage meist vom Mann erhoben wurde, der nach der 
kriegs bedingten langen Abwesenheit eine Eheverfehlung der 
Frau feststellte, geht sie heute doppelt so oft von der Frau 
aus. In den ersten Nachkriegsjahren wurde bei jeder zweiten 
Klage der Frau Widerklage erhoben, heute erfolgt dies nur 
noch in jedem vierten Fall. Klageabweisungen sind heute drei-

Tabelle 2: Grunde der Ehescheidungen 1962 nach Ländern 

Land 

Jahr 

Schleswig-Holstein ........... . 

Hamburg .................. .. 

Niedersachsen .. ............. . 

Bremen .................... . 

Nordrhein-Westfalen ......... . 

Hessen ..................... . 

Rheinland-Pfalz ............. . 

Baden-Württemberg ......... . 

Bayern ..................... . 

Saarland .................... . 

Berlin (West) ............... . 

Bundesgebiet 1962 

dagegen: 1961 

1960 ......... . 

Einheit 

Anzahl 
% 

Anzahl 
0' 
/0 

Anzahl 
0' 

Anzoahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
0' 
/0 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 
0' 

n~~hl 
u 
/0 

Anzahl 
0' '0 

Anzahl 
0/ 
,0 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

insgesamt 

2073 
100 

3541 
100 

4761 
100 
988 
100 

13664 
100 

4378 
100 

2375 
100 

5969 
100 

7019 
100 
376 
100 

4377 
100 

49521 
100 

49280 
100 

48878 
100 

§ 42 
(Ehebruch) 

28 
1,4 

40 
1,3 

138 
2,9 

19 
1,9 

479 
3,5 

75 
1,7 

99 
4,2 

150 
2,5 

234 
3,3 

10 
2,7 

14 
0,3 

1313 
2,7 

1354 
2,7 

1485 
3,0 

~ 

n ~ Ehe  
verfehlungen) 

1914 
92,3 

3341 
94,3 

4176 
87,7 

918 
92,9 

12031 
88,0 

4013 
91,6 

, 2023 

I 
85,2 

5280 
~  ~ 88,4 
[6200 

I 
.' 88,3 I' 

~  322 
85,6 

1

1 '4201 
t 95,9 
44419 

89,7 
43507 

90,1 I 

I 
42740 

87,4 
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Geschiedene Ehen 
davon geschieden ~  Grund .:von _ ___ ~ 

§ 42 
in Verbin-
dungmit 

§ 43 

16 
0,8 
6 
0,2 

124 
2,6 

11 
1,1 

231 
1,7 

17 
0,4 

41 
1,7 

80' I 
1,3 

101 
1,4 
6 
1,6 
1 
0,0 

634 
1,3 

737 
1,5 

727 
1,5 

1 

I sonstigen 
§ 44 oder 45 § 46 (an- ' Kombina-

I 

(geistige steckende I tionen von §§ 

I 
I 

Storung, oder ekel- ~~ k~ ~ 
Geistes- erregende 

I scheidung \ krankheit) Krankheit) nach frem-
i dem Recht) 

24 
1,2 

26 
0,7 

44 
0,9 
7 
0,7 

114 
0,8 

35 
0,3 

29 
"1,2 
57' I 

0,9 
64 
0,9 
3 
0,8 

12 
0,2 

415 
0,8 

400 
0,8 

420 
0,9 

2 
0,2 
2 
0,6 

1 
0,1 
2 
0,1 

7 
0,0 
8 
0,0 
6 
0,0 

I 

I 

1 
0,0 

1 
0,1 

4 
1,1 
1 
0,2 
7 
0,0 

24 
0,0 

12 
0,0 

§ 48 (Auf-
hebung der 
hauslichen 
Gemein-
schaft) 

90 
4,3 

119 
3,4 

279 
5,4 

33 
3,4 

789 
5,8 

236 
5,4 

183 
7,7 

400 
6,7 

418 
5,9 

31 
8,2 

148 
3,4 

2726 
5,5 

3250 
6,6 

3488 
7,1 



mal häufiger, wenn der Mann als Kläger auftritt, als wenn 
die Frau klagt. 

Ehescheidungen 1962 nach dem Klager 
Mann darunter Frau darunter 
Klager Frau Klager Mann 
insges. Widerklager insges. Widerklager 

Scheidungen 16091 8054 33430 8816 
Abweisungen 
der Klage 1962 150 655 154 

Wurde die Ehe auf Grund von Eheverfehlungen geschieden, 
trugen in rund einem Viertel der Falle beide Partner die 
Schuld; einseitige Schuld lag im Verhältnis 4:1 auf seiten des 
Mannes. 

In den Jahren 1960/62 kamen die meisten Scheidungen im 
dritten Ehejahr vor. Auch die Haufigkeiten von "Ehebruch" 
allein und "andere Eheverfehlungen" als alleiniger Grund 
waren im dritten Ehejahr am größten. Dagegen ist "Ehebruch" 
in Verbmdung mit "anderen Eheverfehlungen" und die "Auf-
hLbung der häuslichen Gemeinschaft" als Ehescheidung,sgrund 
im fünften Ehejahr am häufigsten. Auch in den zuletzt ge-
nannten Fallen durfte die Scheidungsursache meistens im drit-
ten Ehejahr vorgelegen haben, weil eine Klage auf Grund 
von § 48 erst nach dreijahriger Trennung möglich ist. 

Betrachtet man die Religionszugehörigkeit der geschiede-
nen Ehepartner, so ist zunächst festzustellen, daß rein katho-
lische Ehen an der Gesamtzahl der Ehescheidungen nur einen 
halb so großen Anteil hatten wie die rein evangelischen. 
Deutlicher werden diese Zusammenhänge, insbesondere auch 
bezüglich der konfessionellen Mischehen, e ~  durch die Be-
rechnung von Verhältniszahlen unter Beziehung auf die be-
stehenden Ehen nach der Konfessionszugehörigkeit der Ehe-
partner. Da entsprechende Angaben aus der Volkszählung 
1961 noch nicht zur Verfügung stehen, wurden behelfsweise 
die Eheschließungen der Jahre 1958 biS 1962 den Eheschei-
dungen gegenübergestellt. Dabei ergab sich für die rein 
evangelischen und für die katholisch-evangelisch gemischten 
Ehen eine fast doppelt und für die sonstigen Ehen eine fast 
dreimal so hohe Scheidungshäufigkeit wie für die rein katho-
lischen Ehen. Es wird damit erneut bestätigt, daß katholische 
Ehen zumindest äußerlich besser "halten" als evangelische, 
und daß Ehen mit Partnern der übrigen Bekenntnisse am 
anfälligsten sind. 

Ehen mit Kindern, vor allem solange diese minderjahlig 
sind, erweisen sich erfahrungsgemaß als krisenfester als kin-
derlose Ehen. So kamen 1962 auf 49521 Ehescheidungen ins-
gesamt allein 20 543 Scheidungen von Ehen ohne noch lebende 
minderjahrige Kinder. Umgekehrt zeigt Sich sehr deutlich, 
daß insbesondere bei höherel Ehedauer die Scheidungsnei-
gung offenbar größer ist, wenn nicht auf die Zahl der minder-
jahrigen, sondern aller lebendgeborenen Kinder abgestellt 
wird. Vermutlich sind die meisten Kinder dann so alt, daß die 
EHern glauben, auf die Familiengememschaft nicht mehr in 

Tabelle 4: Ehescheidungen 1962 nach Ehedauer 
und Kinderzahl 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Von 10 000 Ehen 

- -,-- -- ----------mit --- - --- --
Ehedauer ins: -0-r 1-1 -2 131 - 4-1 5-1-6-uncf 
in Jahren ge I I mehr 

samt ---' --- Iebendgeborenen-Klndern --- ----wuraen geschieden -- --- -

0- 3 ........... 64 69 66 

I 

39 38 I 45 I 4- 9 ........... 72 130 80 41 34 

I 
37 33 

I 
36 

10-16 ........... 38 63 43 28 23 23 22 24 
17-21 ........... 26 33 29 

I 
27 21 18 15 16 

22 und mehr ...... 7 9 7 8 7 I 7 6 5 
Insgesamt ........ 35 62 

I 
43 

I 

23 17 

I 
14 12 9 

dagegen 1935 im 
Reichsgebiet (ohne I Saarland) ........ 33 70 44 25 15 

I 
10 7 3 

I I 

SCHEIDUNGSHÄUFIGKEIT 1962 NACH DER EHEDAUER. 
UND DER ZAHL DER LEBENDGEBORENEN KINDER 

hei n~  auf je 10000 Ehen gleiCher Ehedauer und mit gleicher Kinderzahl Scheidung 
haufigkelt häufIgkeIt 
130.---------,---------,---------,130 

120 
~ 

120 .. '. Ehedauer: ". \ .. 
100 ... .. 100 

'\ 4e 9Jahre .. 
80 

\. 
80 

~~ ~~~ 60 

-------------- --------------22 und mehr Jahre 
0 ~ ~ ~0 
o 3 6 und mehr 

Anzahl der Kinder 
STAT. BUNDESAMT4228 Bundesgebiet einschI. Berlin(West) 

gleicher Welse Rucksicht nehmen zu müssen, wie das bei 
Jungeren Kindern offenbar der Fall ist. 

Diese Zusammenhange werden noch deutlicher bei Be-
ziehung der Ehescheidungen bel bestimmter Ehedauer und 
bestimmter Kinderzahl auf jeweils 10000 gleichartige be-
stehende Ehen. Die Ergebnisse sind in Tabelle 4 zusammen-
gefaßt und im Schaubild dargestellt. Alle nach der Ehedauer 
zusammengefaßlen Gruppen zeigen biS zum dritten Kind em-
deutig abnehmende Scheidungshaufigkeiten. Die bis zu drei 
und vier bis neun Jahre Verheirateten mit 4 Kindern lassen 
sich jedoch - wohl bedingt durch zu große Belastung - wie-
der etwas haufiger scheiden. Wenn man dIe Gruppe der seit 
4 bis 9 Jahren Verheirateten ehedauerjahrweise auflöst, zeigt 
sich, daß sich Ehepaare mit vier Kindern nur dann häufiger 
scheiden lassen, wenn ungefahr jedes Jahr ein Kind geboren 
wurde. Dieselbe Erscheinung ist bei 5 Kmdern in nur 5 Ehe-
jahren zu beobachten. Bei den drei Gruppen mit der Ehedauer 
von 4 bis 9, von 10 bis 16 und 17 bis 21 Jahren ist überem-
stimmend ein leichter WIederanstieg der Scheidungshäutig-
keil nach dem fünften Kind festzustellen; besonders bei rela-
tIv geringerer Ehedauer dürfte dies wohl ebenfalls mit der 
hohen Belastung dieser Ehen zusammenhangen. Es könnte 
hier aber auch die körperliche Uberbeanspruchung der Frau 
und ein hierdurch hervorgerufenes früheres Altern als beim 
Mann eine gewisse Rolle spielen. In der Gruppe mit einer 
Ehedauer von 22 und mehr Jahren - an der Gesamtzahl der 
Ehescheidungen ist diese Gruppe mit rd. 9% beteiligt - hat 
offensichtlich die Kinderzahl keine große Bedeutung mehr, da 
die Kinder dieser Ehen in der Mehrzahl schon erwachsen sein 
dürften. Da diese Gruppe bei der Errechnung der durchschmtt-
lichen Scheidungshaufigkeiten nach der Kinderzahl für alle 
Ehedauergruppen zahlenmäßig stark ins Gewicht fallt, zeigt 
die "Insgesamt"-Kurve im Schaubild eine mit wachsender 
Kinderzahl stetig sinkende Tendenz. Wie häufig bei Durch-
schnittsbJldungen würde eine Aussage, die sich allein hierauf 
stützt, ein nicht ganz zutreffendes Bild von der Scheidungs. 
haufigkelt in den jüngeren Ehen mit vielen Kindern vermitteln. 

WL 
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Erwerbstätigkeit 
Erwerbsbevölkerung 1962 und 1963 

Ergebnis des Mikrozensus 

1. Einleitung 

In der Woche vom 21. bis 27. April 1963 wurde im Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West) die Repräsentativerhebung über 
die Bevölkerung und Erwerbstätigkeit (Mikrozensus) mit 
einem Auswahlsatz von 1 % zum siebenten Male durch" 
gefilhrt. Im Jahre 1963 fand die 10f0-Befragung des Mikro-
zensus zum ersten Male im April und nicht mehr wie bisher 
im Oktober statt. Nachdem im Oktober 1962 Stichprobenplan 
und Hochrechnungsverfahren auf die Unterlagen der Volks-
und Berufszählung von 1961 umgestellt worden waren, wurde 
im Jahre 1963 der Erhebungstermin vom Herbst auf das 
Frühjahr verlegt. Alle Haushalte, die im Oktober 1962 be-
fragt worden waren, wurden erneut im April 1963 befragt. 

Für die Vorverlegung des Erhebungstermins waren im 
wesentlichen zwei Gründe maßgebend. Im Laufe der Ent-
wicklung hat sich gezeigt, daß die wichtigsten erwerbsstati-
stischen Ergebnisse des Mikrozensus jeweils bis zum Jahres-
ende benötigt werden. Deshalb wurde zunächst geprüft, ob 
die Ergebnisse unter Beibehaltung des bisherigen Erhebungs-
termins durch entsprechende Vereinfachungen des Erhe-
bungs- und Aufbereitungsverfahrens bis zu diesem Zeitpunkt 
bereitgestellt werden könnten. Dies erwies sich jedoch nicht 
als möglich. Eine Vorverlegung des Erhebungstermines um 
ein bis zwei Monate hätte ausgereicht, das angestrebte Ziel 
zu erreichen. Für eine immerhin rd. 200000 Haushalte be-
treffende 10f0-Befragung ist ein Termin im August oder 
September jedoch wegen der Urlaubszeit nicht zweckmäßig, 
und zwar nicht nur wegen Abwesenheit zu befragender Per-
sonen, sondern auch wegen der Schwierigkeit, für diese Zeit 
die erforderliche Anzahl Interviewer zu gewinnen. Aus die-
sen Gründen kam nur eine Vorverlegung auf das Fri.lhjahr 
in Betracht. Hier mußte ein Erhebungstermin, der durch die 
beweglichen Feiertage Ostern und Pfingsten nicht zu stark 
beeinflußt wird, gefunden werden. Diese Bedingungen er-
füllte die letzte Aprilwoche weitgehend. 

Einen weiteren Grund für die jahreszeitliche Vorverlegung 
der 10/0-Befragung war die Verbesserung der Vergleichbar-
keit mit der Volks- und Berufszählung von 1961; denn der 
Mikrozensus sol! die Ergebnisse der letzten Volks- und Be-
rufszählung für die einzelnen Jahre bis zur nächsten fort-
schätzen. Es war deshalb zweckmäßig, den Termin der 
1% -Befragung zeitlich dem Termin der letzten Volks- und 
Berufszählung so weit anzupassen, als technische Uberlegun-
gen dies gestatten. Dies hatte schon die Wahl des Oktober-
termines bestimmt. Dieser Wdr bei Beginn des Mikrozensus 

im Hinblick auf den Stichtag der Volks- und Berufszählung 
von 1950, die im September stattgefunden hat, gewählt wor-
den. Die Volks- und Berufszählung von 1961 fand Anfang Juni 
statt. Unter den erwähnten Bedingungen der Urlaubszeit und 
des Feiertagskalenders sowie im Hinblick auf die Erfahrungen 
bei der Volks- und Berufszählung 1961 ergab sich Ende April 
als die dem Zählungsstichtag nächstgelegene günstigste Erhe-
bungswoche für eine repräsentative Befragung. 

2. Hauptergebnisse 

Die Wohnbevölkerung des Bundesgebiets einschl. Berlin 
(West) hat sich gegenüber dem Ergebnis der vorausgegange-
nen Erhebung um 323000 oder 0,6 % von 57,14 auf 57,46 Mill. 
erhöht. Dieser Anstieg bezieht sich auf das halbe Jahr zwi-
schen Oktober 1962 und April 196.3; er beträgt knapp 50 Ofo 
der Bevölkerungszunahme, die sich für die Zeit zwischen den 
Oktobermonaten 1961 und 1962 ergab. Die Zunahme der Er-
werbsbevölkerung im Winterhalbjahr 1962/63 von 26,76 Mill. 
um 232000 auf 26,99 Mill. ist mit 0,9 % verhältnismäßig 
höher als diejenige der Wohnbevölkerung; die Beteiligung 
am Erwerbsleben hat sich daher im Bundesgebiet einschl. Ber-
lin (West) von Oktober 1962 zu April 1963 von 46,8 auf 47,0°/" 
verstärkt. 

Die Zunahme der Nichterwerbsbevölkerung von 30,38 Mill. 
um 91 000 auf 30,47 Mill. ist dadurch, daß zwischen den Erhe-
bungen, deren Ergebnisse hier verglichen werden, nur ein 
halbes Jahr liegt, zwangsläufig bedeutend geringer als bei 
einem Jahresvergleich. 

Die Zahl der Personen, die überwiegend von Erwerbstätig-
keit leben, betrug 24,63 Mill. Sie hat mit 0,3 Ofo weit weniger 
zugenommen als die Zahl der Erwerbstätigen, die um 0,9 Ofo 
auf 26,91 MilJ. stieg. Berechnet man den Anteil der über-
wiegend von Erwerbstätigkeit oder von Arbeitslosengeld 
bzw. -hilfe Lebenden an der Bevölkerung, so war diese 
"Erwerbsunterhaltsquote" im April 1963 mit 43,0% niedriger 
als die Erwerbsquote (47,0 Ofo). Das bedeutet, daß 4 ufo der 
Wohnbevölkerung zwar aktiv im Erwerbsleben standen, 
hierin aber nicht ihre uberwiegende Unterhaltsquelle hatten. 
Der Zuwachs an männlichen Personen, die überwiegend von 
Erwerbstätigkeit leben, um 162000 auf 16,15 Mill. beträgt 
rcl. zwei Drittel des Zuganges an männlichen Erwerbstätigen, 
deren Zahl sich um 246000 auf 17,13 Mill. erhöhte. Gleich-
zeitig ist die Zahl der überwiegend von Erwerbstätigkeit 
lebenden weiblichen Personen um fast 96000 auf 8,49 Mil!. 
zurückgegangen, während die Zahl der weiblichen Erwerbs-
Wtigen mit 9,78 Mlll. fast unverändert geblIeben ist. Es sahen 
also im April 1963 weniger weibliche Erwerbstätige ihre 
Hauptunterhaltsquelle in ihrer Erwerbsarbeit als im Oktober 

Tabelle 1: Wohnbevölkerung nach der Stellung zum Erwerbsleben 
Bundesgebiet elnschL Berlin (West) 

Ergebnis des Mikrozensus 
1000 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
Stellung zum Erwerbsleben 21.-27. April 1963 7.-13. Oktober 1962 April 1963 

gegenüber Oktober 1962 
-insgesamtT männlich I weIblich insgesamt I männlich I weiblicll insgesamt! männlich I welhliCll 

Nach der Beteiligung am Erwerbsleben 
Wohnbevolkerung ............................ 57458 27160 30298 57136 26867 30268 +323 +293 + 30 
Erwerbspersonen ............................. 26993 17171 9822 26761 16930 9831 +232 +241 - 9 

Erwerbstatige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 26907 17 127 9780 26659 16881 9778 +248 +246 + 2 
Erwerbslose ....... ........................ 86 44 42 102 49 53 - 16 - 5 -11 

abzUglieh: 
Mithelfende Familienangehorige mit weniger 

als 15 Stunden Arbei tszei t in der Woche ..... 
I 

73 7 67 64 8 56 + 10 - 1 + 10 
Arbeitskrafte der OECD-Definition .......... 26919 17164 9755 26697 16922 

I 
9775 +222 +242 - 20 

Nichterwerhspersonen ......................... 30466 9989 20477 30375 9937 20438 + 91 + 52 + 39 

Nach der uberwiegenden UnterhaItsquelle 
Wohnbevolkerung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. 57458 

I 
27160 30298 57136 26867 

I 

30268 +323 +293 

I 
+ 30 

davon mit uberwiegendem Lebensunterhalt durch 
Erwerbstatigkeit ............................ 24634 16146 8488 24569 15984 8585 + 66 +162 - 96 
Arbeitslosengeld, -hilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42 26 17 32 19 13 + 11 + 7 + 4 
Rente, eigenes Vermogen und dgl. ............ 8106 3156 4950 S 222 3246 4976 -116 - 91 - 26 
Angehorige ................................ 24675 7832 16843 24313 7618 16695 +363 +215 +148 
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Tabelle 2: Verflechtung des Erwerbs- und des 
Unterhaltskonzepts im April 1963 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Ergebnis des Mikrozensus 
Unterhaltskonzept 

Personen mit uberwiegendem 
Ge- Lebensunterhalt durch 

schlecht ~ ~  ~ ins-Erwerbskonzept 

Erwerbs-
personen 

Erwerbs- losen- Rente Ange- gesamt 
tatigkeit geld 1 und dgI. hörige 

-hilfe I 

Grundzahlen in 1 000 

IErwerbs-/ mä?nI./16 146 I I 297 I 684 I 17 127 welbl 8 488 285 ' 1 007 9 780 
tatige 'n' 24634 582 1 1 690 I 26907 

~ i ~ ~ ~  ll ~ 44-

~ e ~~~~~  //, 1 ~ I ~ ~~ ~ 
Nichterwerbs- , mannL, / I I 2 851 I 7 138' 9 989 weib!. 4660 15816 20477 personen insges. I 7511 22954 30466 - .- ---I nnl~ 6 6 6 6  27166-
Wohnbevolkerung weib!. 8 488 17 4 950 16 843 30 298 

insges. 24634 I 42 I 8 106 I 24675 57458 

% des Erwerbskonzepts (Summe der Spalten ~ 100) 

l E~ e  ~ ~  199 I ~ ~ 1 ~ ~ I ~  1 ~  
Erwerbs- ta .ge insges 100 1,9, 7,2 6,9 46,8 
personen E ~ nn  ' / I 97'3--1-0'3-1--0'1 -1- 0'2-

Ilo:;er s- ~ei l  99,4 0,1 0.1 0.1 
._ __ I ____ ~ 98,1 0,2 0,1 0,2 _ 
Nichterwerbs- I mann!. I I -1-90,41 --§Y;1-1-36,8 

we.bl. ' / 'I 94,1 I 93,9 67,6 
personen insges. /" / 92,7 93,0 53,0 
---' -·-,-mann!.l-iOO-1 ~i 00~ 00 i
Wohnbevolkerung weib!. 100 1 100 'I 100 '100 100 

insges. 100 100 100 1 100 100 

% des Unterhaltskonzepts (Summe der Zeilen ~ 100) 

IErwerbs-1 mann!. I 94,3! I 1,7 I 4,0 I 100 
'tatige ~e  86,8 I' 2,9 10,3 100 

Erwerbs- I lnsges. 91,6 2,2 I 6,3 100 

personen ~~ ~~~ ~ i ~  ~~  r ~~ r ~~ T-~~~ T 199 -
i h en ~  ~ i~  ~~  -'--; i~ i I ~~~l i  

personen __ -- ~ ~~ 59;5 'TI 0;1 -1- ~~ ~ --I ~  1- ~~~ 
Wohnbevolkerung weib!. 28,0 0,1 16,3 55,6 100 

insges. 42,9 0,1 14,1 42,9 100 

des Vorjahres. Den stärksten Zugang aller Formen der über-
wiegenden Unterhaltsgrundlagen hatte der Lebensunterhalt 
durch Angehönge. Hier stieg die Zahl der Ernährten ins-
gesamt um 15 0J0 auf 24,68 MiII., und zwar bei den mcinn-
lichen Personen um 2,8 % auf 7,83 Mill., bei den weiblichen 
um 0,9% auf 16,84 MiIl. Hingegen hat die Zahl der von Rente, 
eigenem Vermögen und dgl. Lebenden um insgesamt 1,4 % 

(Männer 2,8 0/ 0 , Frauen 0,5010) abgenommen und betrug im 
April 1963 8,11 Mill. 

Insgesamt lebten im April 1963 im Bundesgebiet einschl. 
Berlin (West) je 42,9010 der Bevölkerung überwiegend von 
Erwerbstätigkeit bzw. vom Unterhalt durch Angehörige. 
14,1 Q/o lebten überwiegend von Rente und dgl. und 0,1"/0, 
das sind 42000 Personen, von Arbeitslosengeld oder -hilfe. 
Dabei zeigten Erwerbstätigkeit und Unterhalt durch An-
gehörige als Existenzgrundlage bei Männern und Frauen fast 

genau umgekehrte Relationen, nämlich bei den Männern 
von 59,5 : 28,8 %, bei den Frauen von 28,0 : 55,6 %. Während 
von den weiblichen Erwerbstätigen 86,8% überwiegend von 
ihrer Arbeit und 10,3 % hauptsächlich vom Unterhalt durch 
Angehörige lebten, waren dies bei den erwerbstätigen Män-
nern 94,3 und 4,0"/0. Von den Personen, die überwiegend von 
Rente und dergleichen oder vom Unterhalt durch Angehörige 
lebten, waren jeweils rd. 7% erwerbstätig. Die Nichterwerbs-
bevölkerung setzte sich zu einem Viertel aus Personen mit 
überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dergleichen 
und zu drei Vierteln aus solchen mit überwiegendem Unter-
halt durch Angehörige zusammen, wobei sich der Anteil der 
Personen mit Rente und dergleichen als Hauptunterhalts-
quelle bei den Männern auf 28,5 %, bei den Frauen auf 22,8 0/0 

verimderte. 
Die schon erwahnte geringfügige Zunahme der Gesamt-

erwerbsquote um 0,2% der Bevölkerung folgt aus der Ent-
wicklung der mannlichen Erwerbsbeteiligung. Für die Män-
ner ist nach dem Rückgang von 1961 (63,7%) auf 1962 (63,0%) 
für April 1963 (63,2%) wieder eine geringfügige Zunahme 
der Beteiligung am Erwerbsleben festzustellen, während sich 
diejenige der weiblichen Bevölkerung mit 32,4 Ofo, annähernd 
auf dem Stand von 1962 (32,5010) und damit noch über dem-
jenigen von 1961 (33,2010) gehalten hat. Die Entwicklung der 
Beteiligung am Erwerbsleben im Winterhalbjahr 1962/63 zeigt 
bei der weibltchen Bevölkerung nur für die Ledigen einen 
leichten AnstJeg, während die Erwerbsquoten der Verhei-
rateten sowie der Verwitweten und Geschiedenen weiterhin 
schwach ruckläufig sind. Der Vergleich sowohl der männ-
lichen als auch der weiblichen Erwerbsquoten zwischen Okto-
ber 1962 und April 1963 wad aber dadurch beeinflußt, daß die 
Dbergange von den Schulen in das Erwerbsleben im Oktober 
1962 für den EntIassungsjahrgang 1962 vollständig abgeschlos-
sen waren, im April 1963 aber noch nicht für den Entlassungs-
jahrgang 1963. In Zukunft werden die aus den Schulen in das 
Erwerbsleben Eintretenden auf der Basis einer Aufeinander-
folge von ApriIerhebungen erfaßt werden. Damit wird der 
Emfluß der Verlängerung der schulischen Ausbildung wieder 
klarer sichtbar werden. Diese Umstände sind bei dem Rück-
gang der Erwerbsquoten in den AItersgruppen unter 20 Jah-
ren zu berückslchtigen. Da die Erwerbsquoten in den übrigen 
AItersgruppen nicht auf eine Niveauabschwächung deuten, 
ist anzunehmen, daß unter den Erfassungsbedingungen eines 
Jahresvergleichs ein Anstieg der ErwerbsbeteiIigung bei bei-
den Geschlechtern zu verzeichnen gewesen wäre. 

3. Erwerbstätige nach Wirtsruaftsbereichen und der Stellung 
im Beruf 

Von den 26,9 Mill. Erwerbstätigen im Bundesgebiet einschI. 
Berlin (West) waren rd. 13 Mlll. im Produzierenden Gewerbe 
tätig, 6 MilI. in den Dienstleistungen (Sonstige Wirtschafts-
bereiche), 4,7 MilI. im Handel und Verkehr und 3,2 MiIl. in 
der Land- und Forstwirtschaft. 

Rund ein Drittel der Selbständigen arbeitete in der Land-
wirtschaft, von den Mithelfenden Familienangehörigen fast 
drei VIertel. Von den Arbeitern waren nicht ganz drei Vier-
tel im ProdUZIerenden Gewerbe tätig. Von den Angestellten 
und Beamten insgesamt arbeiteten rund 43 % in den Sonsti-

Tabelle 3: Anteil der Erwerbspersonen an 100 Männern bzw. Frauen der jeweiligen AItersgruppen 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1961, 1962 und April 1963 

Altersgruppe 

11961 

Männer 1__ -- Frauen 
von ... bis unter 

11962-1 1963 -11)61 i~ i~~ ll~ 96 96 i~h 96 9 i e~~ll 96 ll~e6 i~~~ ~ li~~~~ . . .. Jahren 

I I 
I 

I ! I 

I 
1 I I -' 

, 
I bis 15 ........................ 1,4 1,3 0,6 1,3 1,3 0,6 1,3 

I 
1,3 

1 

0,6 I - - - - I' 60,0 
-

15-20 ....................... 76,7 74,3 69,2 73,7 71,9 67,1 74,1 72,5 67,4 62,8 59,6 I 56,9 
1 

83,3 
1

100,0 20-25 ....................... 90,1 90,0 89,7 75,9 11,2 72,9 90,2 88,9 88,4 
1 

52,5 51,5 52,2 79,4 78,5 75,7 
25-30 ....................... 96,1 95,8 

I 
95,3 52,8 51,1 52,3 91,7 92,1 

I 
92,3 40,4 

1 
40,3 

I 
40,4 

I 

76,5 
I 

72,8 72,9 
30-35 ....................... 98,2 98,3 98,4 44,1 44,8 44,3 91,1 90,5 90,4 36,0 37,1 36,8 68,2 75,4 

I 
72,4 

35-40 ....................... 98,0 98,0 98,4 45,1 46,2 44,8 89,7 89,4 90,1 I 37,2 
I 

38,7 37,2 70,7 72,9 73,4 
40-50 ....................... 96,6 96,9 

I 

97,2 43,3 45,3 45,8 85,8 85,3 
I 

86,5 36,1 37,8 I 38,0 51,9 I 56,0 58,0 
50-60 ....................... 91,6 91,9 92,5 35,7 36,8 37,5 75,4 75,6 76,8 

I 
29,0 

1 
30,1 30,8 38,4 39,9 

I 
40,5 

60 und mehr .................. 41,5 42,1 44,4 12,4 12,1 I 12,8 25,5 24,4 26,2 13,4 13,2 I 13,8 I 8,5 I 8,3 8,7 
Insgesamt .................... 63,7 63,0 I 63,2 33,2 32,5 

1 
32,4 37,7 

I 34,6 I 34,8 32,6 i 33,5
1 

33,3 I 23,61 24,4 I 24,3 
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ERWERBSTÄTIGE' NACH GESCHLECHT, ALTERSGRUPPEN UND WIRTSCHAFTSBEREICHEN IM APRIL 1963 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Land- und Forstwirtschaft, 
1ierhaltung 

Altersgruppen yon... und Rscherei 
bis unter. .. Jahren 

65 und mehr 

60-65 

50-60 

40-50 

30-40 

20-30 

unter 20 

0,5 
Millionen 

STAT,BUNDESAMT 4223 

0,5 2,5 2,0 

Produzierendes Gewerbe 

+--+---1 
0,5 1,0 

Maßstab bezogen auf 10 Altersjahre 

Handel und Verkehr 
Sonstige 

Wirtschaftsbereiche 
(Dienstleistungen) 

Männer 

0,5 

* Ohne Soldaten 

0,5 
Millionen 

Buooesgeb,.t emschl. Berlm {West) 

gen Wirtschaftsbereichen (Dienstleistungen), von den Arbei-
tern rd. 14 %. 

nissen der Volks- und Berufszählung vom 6. Juni 1961 nach 
Wutschaftsbereichen, so zeigt sich, daß auch vom Oktober 
1962 auf April 1963 der Rückgang der in der Landwirtschaft 
erwerbstatigen Personen angehalten hat. Er betrug in dlesem 
Zeitraum rd. 2°10. Da es sich beim Vergleichszeitraum Okto-
ber 1962 - April 1963 nur um ein reichliches halbes Jahr han-

Vergleicht man die Zahlen der Erwerbspersonen1) vom 
Apnl 1963 mit denen vom Oktober 1962 sowie mit den Ergeb-

1) Erwerbstätige und Erwerbslose, die Erwerbslosen wurden dem 
Wirtschaftsbereich Ihrer letzten Tätigkeit zugeordnet. 

T,abelle 4: Erwerbstatige nach Wntschaftsbereichen sowie Stellung im Beruf in der Woche 
vom 21. bis 27. April 1963 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Wirtschaftsbereich 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei "1 
Produzierendes Gewerbe .. " ......... " ... . .... . 
Handel und Ver kehr . . ... . . . . . . . . . . ...... . 
Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) , ...... . 

Ergebnis des MIkrozensus 

Erwerbstatige 
Insgesamt 

1 000 ~  

3172 
13003 
4675 
6057 

11,8 I 48,3 
17,4 
22,5 

Stellung im Beruf 
I Mithelfende Beamte Selbstandige Familienangehorige: und Angestellte i 

%--1--1 000-- ~ -I -1 000 ~~
-- --

I 000 

Insgesamt 
1 041 

745 
792 
576 

33,0 1 23,6 
25,1 
18,3 

1683 
199 
257 
172 

8,6 72,8 1 
0,4 I 

29,1 I 
I 

28,0 
42,5 

Arbeiter 
i 0001 ~

415 
9645 
1303 
1787 

I 
3.2 

73,4 
, 9,9 

Zusammen ..... ... ................... I 26 907 100 I 3 155 I 100 2310 

11,1 
7,4 

100 

33 
2414 
2323 
3522 
8293 I 100 I 13 150 

I 13,6 
I 100 

Land- und Fortswirtschaft, TierhaItung und Fischerei "1 
Produzierendes Gewerbe ........................... . 
Handel und Verkehr " ........................... . 
Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) ....... . 

1 457 
9 772 
2 733 
3 166 

' 57,1 8,5 1 
16,6 
18,5 

Manner 

834 1 33,9 1 330' 82,2 1 25 1 0,5 I 268 2,8 
567 23,1 27' 6,8 1 139 1 000 10,6 
655 26,6 27 6,7 1 589 3

2
2
3

',8
5

, 7 501 I 79,6 

Zusammen ............................. , 1 17 127 100 2 ~  i 1 ~ ~ ~ ~  0 ~ ~ n~ ~ ~  9 ~ ~  ~

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei "1 
Produzierendes Gewerbe ........ .. .... . ...... . 
Handel und Verkehr .............................. . 
Sonstige ~i h e ei he (Dienstleistungen) ....... . 

Zusammen ............................. . 
1 

1715 
3232 
1 942 
2 891 
9780 

Frauen 

1

17,5 I 207 1 29,7 1353 I 70,9 I, 8' 0,2' 147 I 4,0 33,0 90 13,0 172 9,0 825 23,9, 2144 57,6 
19,9 225 32,4 230 12,0 I 1184 I 34,3 1

I 
303 8,1 

29,6 173 24,9 154 8,1 1435 41,6 1 129 , 30,3 
1 100 -;1'---6"'9,"6:--;1'---,,10"'0=';---+1---'109",009 -1-'1,,0';;0'--'1:--;3"""'45"2;--+-1 l ~i 0 ~0

ERWERBSTATIGE*NACH GESCHLECHT, ALTERSGRUPPEN UND SfELLUNG IM BERUF IM APRIL 1963 
Ergebnisse des Mikrozensus 

AltersgrLlppen von ... 
biS unter .. Jahren 

65 Lind mehr 

60-65 

50-60 

40-50 

30-40 

20-30 

unter 20 

0,5 
Millionen 

STAT BUNDESAMT 4224 

Mithelfende 
Selbstandlge Famillen-

angehorrge 
Manner Frauen M3nner Frauen 

0,25 

Beamte Angestellte Arbeiter 

Manner Frauen 

1----

0,5 0,25 

Maßstab bezogen auf 10 Altersla"re * Ohne So\rlaten 
Bundesgebiet ernschi Berl'ß {West) 
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Tabelle 5: Erwerbspersonen nach Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf 
Bundesgebiet einsehl. BerUn (West) 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
V olks- und Berufszählung Mikrozensus April 1963 gegenüber Wirtschaftsbereich 

Stellung im Beruf 
-----6-. 6. 1961---- --Oktober 1962 I ApriI1963--- Oktober 1962 1 6. Juni 1961 

Insges. 1 Männer 1 Frauen Insges. 1 Männer 1 Frauen Insges. 1 MannerrFrauen Insgesamt 
~ ---------nOO--- ~ ~  ---'o;;Yo=1 1000 

Land- und Forstwirtschaft, Tier-
haltung und Fischerei 

Produzierendes Gewerbe ........ . 
Handel und Verkehr .......... . 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 

(Dienstleistungen) ........... . 

3587 
12908 
4620 

5707 

1625 
9633 
2745 

2887 
Zusammen ............. 26821 16890 

Selbständige ................... 3 238 
Mithelfende Familienangeh6rige .. 2 658 
Abhängige ..................... 20 926 

2510 
472 

13908 

1962 
3275 
1875 

2820 

3243 
12922 
4620 

5976 

1483 
9647 
2685 

3115 
9932 26761 16930 

728 
2186 
7018 

3183 
2346 

21232 

2487 
411 

14031 

1 759 
3275 
1935 

2861 

3174 
13063 
4689 

6077 

1458 
9801 
2739 

3174 
9 831 26 993 17 171 

696 
1934 
7201 

3157 
2311 

21525 

2460 
401 

14310 

1716 
3252 
1950 

2904 
9822 

697 
1 910 
7215 

- 69 
+ 131 
+ 69 

- 2,11-413 
+ 1,0 1 + 145 + 1,5 + 69 

+ 101 + 1,7 + 371 
+ 232 ' + 0,9 

- 26 - 0,8 
- 35 - 1,5 
+ 293 + 1,4 

+ 172 

- 81 
-347 
+ 600 

1 % 

1
-11,5 
+ 1,1 

1

++ 1,5 
6,5 

+ 0,6 

- 2,5 
-13,1 
+ 2,9 

delt, muß der für den Zeitraum seit der Volkszählung 1961 
ermittelte Anteil für einen Vergleich mit dem Rückgang von 
Oktober 1962 auf April 1963 auf den durchschnittlichen halb-
jahrlichen Ruckgang umgeschätzt werden. Ein solcher Ver-
gleich läßt eine Verlangsamung des Rückganges der in der 
Landwirtschaft Erwerbstätigen vermuten. 

Gegenüber dem Termin der Volks- und Berufszählung von 
1961 ergab sich bis zum April 1963 ein Rückgang um rd. 120'/0' 
für die in der Landwirtschaft Tätigen. Aus dieser Abnahme 
seit Juni 1961 errechnet sich ein durchschnittlicher halbjähr-
licher Rückgang von 30'/0'. Die Zunahme der Zahl der im Pro-
duzierenden Gewerbe sowie im Handel und Verkehr tätigen 

Tabelle 6: Erwerbstätigel) nach Wirtschaftsbereichen, Stellung im Beruf, Altersgruppen 
sowie nach Nettoeinkommensgruppen 

Bundesgebiet einsehl. BE"rlin (West) 
Ergebms des Mikrozensus Oktober 1962 

Stellung im Beruf 
Altersgruppe 

Wirtschaftsbereich 

Erwerbstatige 
insgesamt J davon in den Einkommensgruppen von ... bis unter ... DM 

- unte-r -/-150 biS/- 300 bis -1-600 biS--/ -800-bis-/-noo biS--/l 80-0 und 
150 300 600 800 1 200 1 800 mehr --- -- ----------- --% 

Insgesamt 
Stellung im Beruf 

Selbstimdige ..................... . 
Beamte.· .. ·· ....... · .. ·· .. ·· .. ·· . 
Angestellte ....................... . 
Arbeiter· ... · ....... ·.·······.··· . 

1 900 1

1 

100 3,4 I 8,4 I 25,4 
1 249 100 0,2 2,0 1 27,9 
6194 100 9,7 12,1 41,5 

12580 100 9,3 16,0 60,4 

20,7 
30,2 
19,8 
13,0 

20,9 
29,1 
12,0 
1,3 

11,4 
9,4 
3,7 
0,0 

Zusammen .. · .......... ·· . 2( 923--1 00~ 6 ~ 

~~ ~~ ~~  ~ ~ .... : i~ ~~ ~~ : ... .r h ~~  5 433 1

1 

25-44 ........................... 9230 
45-64 ........................... 6795 

100 
100 
100 
100 

23,3 
3,3 
3,6 
5,4 

23,1 
10,0 
10,2 
16,3 

48,8 
52,6 
48,9 
37,9 

4,2 
21,8 
19,3 
16,2 

0,5 
9,0 

11,1 
12,4 

0,1 
2,5 
4,5 
7,0 

9,9 
1,2 
1,2 
0,0 
1,2 

0,0 
0,9 
2,4 
4,7 ~ e ~~~  . . . . . . . . . . . . . . . . . 466 I I 

~ ~~i~~ ~ eh~e ~ e  1; m I igg ~ i1461:,613 ____ ~ 6  .l_iI557','894_ ~9 ~ ~ ~ ~ 
Sonstige Wirtschaftsbereiche ........ 5 079 100 10,1 _ 4,9 2,0 

-Zusammen ~~ .. ~ ~ 00 ~~ ~  1 50,3 1 16,7 1 7,7--;-1----;,2;7;----:-1 ~~

Manner 
Stellung im Beruf 

Selbstandige ..................... . 
Beamte.· ........... · .. ·· .. ·· ... · . 

1 472 I 100 1,2 4,8 22,9 22,3 

Angestellte ...................... . 3 143 100 5,8 3,4 28,3 31,1 

23,8 13,3 
28,6 10,0 
22,2 7,2 

11,7 
1,4 
2,1 

Arbeiter ........................ . 
Zusammen ............... . 

1 088 I 100 0,2 1,7 27,9 30,3 

8 965 100 6,2 4,7 69,2 _ ~ 9 __ 

I: ::: --1--::--- 2:: ~ l  --::::--1 2::: 
1,8 l~~ ~ __ 

/0,4--1--3;7 1,7 

Altersgruppen (von ... bis unter ... Jahren) 
unter 25 ......................... . 
25-44 .......................... . 6435 100 0,4 1,7 53,3 28,3 
45-64 .......................... . 4982 100 0,5 2,6 51,2 23,2 
65 und alter ...................... . 360 100 2,4 11,9 38,4 18,3 

Wirtschaftsbereiche') 

0,8 0,1 
11,8 3,4 
13,7 5,7 
14,8 8,4 

1,2 
3,0 
5,8 

Produzierendes Gewerbe. . . . . . . . . . . . 9 298 100 5,5 
5,3 
3,4 

3,7 58,4 22,0 7,3 2,1 1,0 
Handel und Verkehr ............... 2 542 100 4,4 49,8 22,5 11,2 4,2 2,5 
Sonstige Wirtschaftsbereiche ........ 2565 100 4,1 34,7 23,6 21,6 8,9 3,7 

Zusammen.:-:-:-.. :-:-.. -.. - .. ~  14 405-1--100-1 --5,1--1 --3,9--1--52,7--1-- 22,4--1 -10,5-1--3;7--1--1,7-

Frauen2) 

Stellung im Beruf I 
Selbstandige ...................... 428 100 11,2 I 20,5 34,0 I 15,2 10,6 4,9 I 3,6 

0,1 
0,0 

Beamte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 161 100 0,6 3,7 27,4 I 29,7 32,7 5,8 
Angestellte........................ 3052 100 13,6 21,2 55,1 8,2 1,6 0,2 
Arbeiter .......................... 3615 100 17,0 43,9 38,5'---:-1 _---'0.,6 0,0 ~ ~~ ~ __ --

-Zusammen ~ ~ 6  -100-- -14,8-- --32,1 

~~ i ~~ ~~~ .. : .. ~ i~ ~~~~~ ..... ~ ~~~ 2 542 I 
--45,0 5,3--1---2;-1----0,5 0,2 

25-44 ............... ,........... 2 795 
45-64 ........................... 1813 
65 und älter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106 

Wirtschaftsbereiche') I 
Produzierendes Gewerbe. . . . . . . . . . . . 2 979 
Handel und Verkehr ............... I 1623 
Sonstige Wirtschaftsbereiche ........ 2 515 

-- Zusammen :-:-:-:-. -:-:-:-.:-:-:-:-: '-'-1 -7116-1 

100 
100 
100 
100 

21,9 36,2 40,6 1,1 0,1 0,0 
10,0 29,0 50,9 6,8 2,6 0,5 
12,3 31,1 42,5 8,5 3,9 1,2 

0,0 
0,2 
0,5 
1,2 15,8 31,2 36,4 8,9 4,3 2,2 

100 10,7 35,3 49,8 3,2 I 0,7 0,2 0,1 
100 17,4 30,6 1 43,8 / 5,3 1 1,9 0,6 0,4 
100 17,0 28,4 6 0~ 3,9 1 0,9 0,3 

-100---, ~  ~ 6 5,4 n 0 0 ~

') Ohne Selbständige in der Landwirtschaft und ohne Mithelfende Familienangehorige sowie ohne 4 167 Erwerbstatige, die keine Angaben über ihr Nettoeinkom-
men gemacht haben. - ') Ohne Landwirtschaft. 
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Personen dürfte dagegen etwas stärker sein als im Halbjah-
resdurchschnitt seit der Volkszählung. 

Nach der Stellung im Beruf gegliedert haben die Selbstän-
digen und Mithelfenden Familienangehörigen ebenfalls wei-
ter abgenommen. Auch hIer zeigt sich, daß sich der Rückgang, 
verglichen mit dem Halbjahresdurchschnitt seit Juni 1961, 
wahrscheinlich verlangsamt hat. Der Anstieg bei den Ab-
himgigen dagegen dürfte sich etwas verslärkt haben. 

Eine Aufgliederung der Erwerbstätigen nach Wirtschafts-
bereichen, Stellung im Beruf und Alter zeigt einige für Wirt-
schaftsbereiche und Stellung im Beruf charakteristische Un-
terschiede der Altersstruktur. 

Im Produzierenden Gewerbe sind die Arbeitskräfte (Man-
ner und Frauen) im Alter bis 40 Jahre relatlv stärker vertreten 
als in den anderen Wirtschafts bereichen. Im Bereich der Land-
WIrtschaft hingegen sind relativ mehr altere Männer und 
Frauen tatig als in den anderen drei Wirtschaftsbereichen. 
Stehen im Durchschnitt aller Wirtschaftsbereiche noch rd. 
10"/0 der erwerbstätigen Mimner im Alter von 60 und mehr 
Jahren, so sind es in der Landwirtschaft rd. 23%. Die Auf-
gliederung nach der Stellung im Beruf bestätigt erneut, daß m 
der Gruppe der Selbstimdigen die 40 Jahre und älteren Er-
werbstätigen relativ stärker vertreten sind als bei den Arbei-
tern, Angestellten und Beamten2). 

4. Die Einkommenslage der erwerbstätigen Personen 
Im Oktober 1962 wurde für alle befragten Personen noch die 

Emkommenslage ermittelt. Erfragt wurde das Nettoeinkom-
men der einzelnen Haushaltsmitglieder (ArbeItseinkommen, 
Rente usw. nach Abzug von Steuern und Sozialversicherungs-
beItragen; hatte eine Person Einkommen aus mehreren Quel-
len, so waren diese zu addieren). Mit diesen Feststellungen 
wird nur der Zweck verfolgt, verschIedene Erhebungsmerk-
male, insbesondere die Stellung im Beruf, durch Berücksich-
tigung einer Gllederung nach Emkommensgruppen weiter zu 
dIfferenzieren. Hauptsachlich wegen des verwendeten Ein-
kommensbegnffes (Nettoeinkommen) und den relativ weit-
gefaßten Einkommensgruppen können dIese Angaben jedoch 
nicht dazu verwendet ~ en  eine Einkommenspyramide der 
erwerbstatigen Personen zu erstellen. Für die Selbstandlgen 
in der Land- und Forstwirtschaft und fur alle Mithelfenden 
Familienangehöngen wurde die Einkommenslage nicht fest-
gestellt. In der Tabelle 6 1st deshalb bei der Gllederung nach 
Wutschaftsbereichen die Land- und Forstwirtschaft nicht ein-
bezogen. 

In der Gliederung nach der Stellung im Beruf ergibt sich, 
c1aß von den Selbstandlgen rund 37°/u unter 600,- DM ver-
dienen. Von den Angestellten haben rund 63 % ein Emkom-
men von weniger als 600,- DM, m der Gruppe der Arbeiter 
smd es rund 86 0/0. DIe Aufgllederung nach dem Geschlecht 
und der Stellung im Beruf zeigt weitere Unterschiede. Von den 
Arbeitern haben 80 % ein Einkommen von weniger als 600,-
DM, von den Arbeitennnen sind es rund 94 %. Starkere Un-
terschiede bestehen auch zWIschen den mannllchen und welb-
llchen Angestellten, rund 38 0,'0 der Manner verdIenen weni-
ger als 600,- DM, bel den Frauen sind es dagegen 90 %. 

Bel einer Aufgliederung nach Alter und Geschlecht zeigt 
sIch, daß 111 allen Altersgruppen der Anteil der Frauen, die 
wellIger als 600,- DM verdienen, hoher 1st als der der Man-
ner. Bel der Beurteilung der Unterschiede 111 den AnteIlen nach 
Emkommensgruppen zwischen den e1l1zelnen Wirtschafts-
bereichen 1st einmal die unterschiedlIche Altersstruktur zu be-
rucksichtlgen, da mIt zunehmendem Alter das Emkommen 
steIgt. So ist z. B. der Anteil der über 40 Jahre alten Per-
sonen in den DIenstleistungsbereIchen hoher als m den an-
deren belden WirtschaftsbereIchen. Im Zusammenhang damit 
durfte auch noch der Anteil der Personen mIt qualifizierterer 
AusbIldung eine Rolle spIelen. 

5. Personen mit zwei Erwerbstätigkeiten 
Im MIkrozensus werden alle von einer Person ausgeübten 

Erwerbstatlgkeiten erfaßt. Damit wird es möglich, Wirt-
schaftsbereich und Stellung 1m Beruf der ersten ErwerbstatIg-
keit denen der zweIten Erwerbstatigkeit fur die Personen mIt 

2) vgl. Tabelle, S. 202':- ff. 
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zwei Erwerbstätigkeiten gegenüberzusteHen. Insgesamt wur-
den im Oktober 1962 984000 Personen mit einer zweiten Er-
werbstätigkeit erfaßt, das sind 3 % der insgesamt Erwerbs-
tätigen. 

Bei der Aufgliederung nach Wirtschafts bereichen zeigt sich, 
daß zweite Erwerbstätigkeiten in der Land- und Forstwirt-
schaft mit 602000 Fallen am häufigsten auftraten. Diese Zo_hl 
entspricht 2,3 % aller liberhaupt Erwerbstätigen und rund 
18,6 Ofo der Erwerbstätigen, die als "erste" Erwerbstätigkeit 
in der Landwirtschaft gezahlt sind. Etwas mehr als die Half te 
dieser Personen - das gilt gleichermaßen für Männer und 
Frauen - gingen ihrer zweiten Tätigkeit im Produzierenden 
Gewerbe nach. 140000 der Personen mit erster Erwerbstätig. 
keit in der Land- und Forstwirtschaft übten eine zweite Tä-
tigkeit 1m Handel und Verkehr aus (23,2 %). 

Nachst der Land- und Forstwirtschaft kamen zweite Er-
werbstähgkeiten am haufigsten m den DienstleIstungen vor. 
Eine zweite Erwerbstähgkeit in diesem Bereiche gaben 206 000 
oder 0,8 %, aller Erwerbstätigen an. Von diesen 206000 zwei-
ten Erwerbstatigkeiten entfielen 39 % auf das Produzierende 
Gewerbe, 25 ~ auf den Dienstleistungsbereich selbst und 
24 % auf die Land- und Forstwirtschaft. 

Von den Personen mIt der erslen Erwerbstätigkeit im Pro-
duzierenden Gewerbe gaben nur 95 000 oder 0,4 Ofo aller 
Erwerbstätigen eine weitere Erwerbstatigkeit an. Davon 
libte je ein Dnttel die zweite Erwerbstätrgkeit in der Land-
und Forstwirtschaft und im Produzierenden Gewerbe selbst 
aus. 

Tabelle 7: Personen!) mit 2 Erwerbstätigkeiten und den 
Wirtschaftsbereichen 111 den einzelnen Erwerbstatigkeiten 

Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

I Wirtschaftsbereich 
der 2. Erwerbstatigkeit 

Wirtschaftsbereich der Insgesamt 
-Land-

Produ- I H:ndel 1 ~e und 1. Erwerbstaugkeit Forst- zIerendes' und schafts-
wirt- Gewerbe, Verkehr b - h 
schaft I I erele e 

I I 

1000 0' 
;0 

I 
Land- und Forstwirtschaft. 6021100 10,8 55,,0 23,2 11,0 
Produzierendes Gewerbe .. 95 100 36,9 34,5 15,4 13,3 
Handel und Verkehr . .... 81 100 -26,8 36,0 18,0 19,1 
SonstIge W lrtschafts-

bereiche . . . . . . . . . . . . . . 206 : 100 23,7 38,9 12,1 I 25,3 
Zusammen ............. . 984 1100 17,4 

I 

48,1 19,7 14,9 

') Ohne Soldaten 

Hmsichtlich der Slellung im Beruf ergibt SIch, daß 165000 
Personen mit zweiter Erwerbstatigkeit, die in der ersten 
TatigkeIt als Selbständige tatig sind, zu leichlich drei Viertel 
diese Stellung auch in der zweIten Tatigkeit haben. Von den 
537 000 Arbeitern, die eme zweite ErwerbstatigkeIt ausuben, 
smd 285 000 in der zweIten Tatigkeit als Selbstandige erwerbs-
tatig. Von den 103000 Mithelfenden Familienangehorigen mle 
zweIter Erwerbstatigkeit war bemerkenswerterweise libu ein 
Dnttel in dIeser selbstandig. Auch bei den 179 000 Angestell-
ten und Beamten mit zweiter Erwerbstatigkeit stand in dieser 
dIe SelbständIgkeit mit rund 43 Ofo an erster Stelle. 

Tabelle 8: Personen!) mit 2 Erwerbstätigkeiten und der 
Stellung im Beruf in den einzelnen Erwerbstätigkeiten 

Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 
Bundesgebiet emschl. Berlln (West) 

I Stellung im Beruf 
der 2. Erwerbstatigkeit 

Stellung im Beruf Insgesamt I M"- I 1-S Ib- helfende Beamte/ der 1. Erwerbstaugkeit ted' Familien- Ange- I Arbe.ter 
s an 1ge ao- stellte 

________ gehorige ___ _ __ 
1000 ' 0' 

0 

Selbstandige ___ ..... --- 165 I 100 72,3 
I 

6,5 I 4,4 

I 
16,8 

M.thelfende 
103 1 100 Familienangehorige 37,6 I 33,2 

I 
13,1 16,1 

Angestellte/Beamte _ .. , . 179 ·100 42,9 12,2 32,8 I 12,1 
Arbeiter ..... -- ., 537 100 53,0 I 0,8 I 1,2 i 45,0 

~Zusammen .. . ..... 
-I 9841100 52,8 7,2 8,7 

I 
31,3 

') Ohne Soldaten. 



6. Die Erwerbstätigkeit verheirateter Frauen 
mit und ohne Kinder 

Beginnend mit der Befragung vom Oktober 1962 erfolgte 
eine weItere Differenzierung der Erwerbsquoten verheirateter 
Frauen. Dabei WIrd untersucht, inwieweit die altersspezIfi-
schen Erwerbsquoten verheirateter Frauen sich zwischen 
Frauen mit und ohne im Haushalt lebende Kinder unter 
14 Jahren unterscheiden. 

Tabelle 9: Erwerbstätige verheiratete Frauen nach Alters-
gruppen und Vorhandensein von Kindern unter 14 Jahren 

Ergebnis des Mikrozensus Oktober 1962 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Erwerbstatige verheiratete Frauen 
Altersgruppe 
von ... bis 

unter ... Jahren: 

~e  - - - I - außerhalb -
m der Landwirtschaft 

~ i hne
Kindern Kinder Kindern Kinder 

in ~~ der verheirateten Frauen insgesamt 
unter 20 .................. 39,1 78,0 35,9 75,8 
20-25 ................... 33,9 78,5 28,0 74,5 
25--30 ................... 30,4 72,6 22,0 68,2 
30-40 ................... 33,0 56,5 22,8 51,9 
40-50 ................... 34,9 40,1 21,2 34,3 
50 und alter ............... 33,4 21,8 14,8 13,0 
Insgesamt ................ 33,1 33,5 22,4 26,1 

Dabei zeigt sich, daß die Erwerbsquote der verheirateten 
Frauen mit Kindern unter 14 Jahren in den Altersgruppen 
bis zu 50 Jahren niedriger sind als diejenigen der verhei-
rateten Frauen ohne Kinder. Die Unterschiede werden aller-
dings mit zunehmendem Alter geringer. Fur die 50 Jahre und 
cilteren Fr,auen dagegen liegt die Erwerbsquote der verhei-
rateten Frauen mit Kmdern unter 14 Jahren hoher als die der 
ohne Kinder. 

Die Situation der erwerbstätigen, verheirateten Frauen mit 
Kindern ist dann, wenn sie als Mithelfende Familienangeho-
rige oder auch als Selbständige - z. B. m der Landwirtschaft, 
im Handwerk, im Handel - tcitig sind, eine andere, weil in 
diesen Fallen im allgemeinen keme Trennung von Arbeits-
statte und Haushalt besteht. Im Bereich der Landwirtschaft 
fallt dieser Sachverhalt wegen der Vielzahl der weiblichen 
Mithelfenden besonders ins GeWicht. Es wurden deshalb die 
Elwerbsquoten getrennt für die verheirateten Frauen, die 
außerhalb der Landwirtschaft erwerbstatig sind, berechnet. 

Dabei zeigt sich, daß außerhalb der Land- und Forstwirt-
schaft insgesamt mehr verheiratete Frauen ohne (26 0/ 0') als 
mit Kindern (22 0/ 0) erwerbstätig sind. Unter Einschluß der 
Land- und Forstwirtschaft betragen die Anteile für beide 
Gruppen 33 %' bzw. 34010. 

Tabelle 10: Vergleich der Erwerbsquoten verheirateter 
Frauen für gleiche Geburtsjahrgangsgruppen 

Ergebnis des Mikrozensus 

Geburts)ahrgangsgruppe 

1947-1943 
1942-1938 
1937-1933 
1932-1928 
1927-1923 
1922-1913 
1912-1903 
1902 und frUher 

Von 100 verheirateten Frauen waren 
Erwerbspersonen 

-- ---
1957 I 

54,9 
49,9 
39,5 
35,7 

, I ~ ~ 
19,3 

---1"'96""2;----

59,6 
50,9 
39,8 
36,6 
38,4 
37,5 
29,8 
13,6 

Einen weiteren Aufschluß über die Entwicklung der Er-
werbstätigkeit verheirateter Frauen ergibt der Vergleich der 
Erwerbsquoten für gleiche Geburtsjahrgangsgruppen für 
1957 und 1962. Dabei zeigt sich, daß für die verheirateten 
Frauen aller Geburtsjahrgangsgruppen - mit Ausnahme der 
Geburtsjahrgangsgruppen 1913-1922 und 1923-1927 - die 
Erwerbsquoten rücklaufig sind. Es wird weiteren Untersuchun-
gen vorbehalten bleiben, die Gründe hierfür im einzelnen zu 
analysieren. 

7. Die Erwerbstätigkeit 1963 im langfristigen Zeitvergleich 
Uber die Entwicklung der Erwerbstätigkeit im langfristigen 

Zeitvergleich wurde nach den Ergebnissen des Mikrozensus 
hir Oktober 1962 bereits unter EinbezIehung vorläufiger Zah-
len für 19633) berichtet. Diese Darstellung war fur das Bun-
desgebiet ohne Berlm für die Jahre 1950 und 1957 bis 1962 
erstmals nach den Wirtschaflsabteilungen der Systematik von 
1961 in Kombination mit der Stellung im Beruf gegliedert 
worden. Außerdem wurden für das Bundesgebiet einsch!. 
Berlm (West) erste' Jahresdurchschnitte gleicher Gliederung 
fur 1960 bis 1962 veröffentlicht. Fur beide Gebietsstande be-
schranklen sich die vorlaufigen Angaben für 1963 auf Gesamt-
zahlen und auf Werte in verkürzter Gliederung nach der Stel-
lung im Beruf. 

3) WiSta 1964/1, s. 24-25 und S. 9', bis 11". 

Tabelle 11: Erwerbstätige nach Wirtschafts bereichen und Si ellung Im Beruf, registrierte Arbeitslose, Erwerbspersonen 
und Wohnbevölkerung 

Wirtschafts bereich 

Stellung im Beruf 

Land- und Forstwirtschaft ....... . ... . 
Selbstandige .... , ... , .. .. . ... , .. ,. 
Mithelfende Familienangehorige .. ",.,. 
Abhangige ......... , ......... ,., ... ,. 

Geschätzte Jahresdurchschnitte 
1000 

Bundesgebiet ohne Berlin 
___ 1960 - I ~ 96  ___ 1---1963 

~ ~ ~~~ ~ ~  I--mannl. I ~~ ~  i mann!. 

3 618 1 659 3378 1 495 1 3 224 I 1 443 , 
1158 905 i 1065 857 1040 835 
1 931 383 1 856 347 1 744 1 318 

529 371 457 1 291 440 290 

Bundesgebiet einschI. Beliin (West) 
_ 96 i~ ~ 9~ I 1963--

~~ ~  I männl. I ~~ ~  I mannl. I ~~ ~  ~ ~~l
3 623 I 1 662 I 3 383 
1 159 905 I 1 066 
1 931 383 1 857 

533 I 374 460 

1497 
858 
347 
292 

3230 11 446 
1 041 836 
1 744 318 

445 292 

Produzierendes Gewerbe. , .. , .. , ."., .. , 12 037 
Selbstandige ........... , ... ,.,., ... ,. 786 
Mithelfende Familienangehorige ........ 242 
Abhangige ........... .. . ........ ~009 : 

8986 
672 

42 
8272 

12;452 
736 
209 

11ß07 

9386 
647 

28 
8711 1

121514 
726 
208 

11 580 
! 

9495 
638 

32 
8825 

12518 i 9290 
808 690 
248 43 

11:462 8557 

12916 
758 
215 

11 943 

9683 
665 

29 
8989 

12969 
748 
213 

12008 

9784 
656 

32 
9096 

Handel und Verkehr ...... ,., .......... . 
Selbstandige .. ..... . ..... . 
Mithelfende Famihenangehonge .... . 
Abhangige ............ ,....... . .... . 

Sonstige Wirtschafts bereiche 
(Dienstleistungen) ................... . 
Selbstandige ,. .. ...... . ......... ,. 
Mithelfende Familienangehorige ...... . 
Abhangige .......... , .......... , .... . 

4:307 
736 
260 

3311 

5261 
514 
178 

4569 

2525 
520 

32 
1973 

4;igi I 
264 

3412 

5,-496 
550 
178 

4768 

2 590 
545 

26 
2019 

2"853 
'385 i 

2 ~i 1

1 

4:516 
753 
270 

3493 

5608 
546 
180 

4882 

2637 
543 

35 
2059 

2943 
382 

22 
2539 

4515 
776 

3.467 272 1 

5 591 
541 
181 

4869 

2635 
548 

34 
2053 

2855 
378 

16 
2461 

4639 
800 
273 

3566 

5845 
579 
182 

5084 

2699 
571 

27 
2101 ! 

i 

3017 
404 

17 
2596 

4729 
792 
279 

3658 

5952 
575 
185 

5192 

Alle Wirtschaftsbereiche I 
Selbstandige ,., ........... ,......... 3194 2459 3112 2434 3065 2398 3284 I 2521 I 3203 2498 3156 
Mithelfende Familienangehorige .. "... 2 611 473' 2 507 I 418 2402 407 2632 476 2527 420 2421 
Abhangige , .. ,.,............ .". .., 19418 12941 20 144 '13472 1 20395 13713 20 331 ,13445' i 21 053 13978' 21 303 

Erwerbstatige insgesamt ... ~  -.. -.-.. ~  ,/25 223 15873-25.763 16324-125862-116 5TSl26 247 -1-16442 126783 ---:T6896 -126880 

Registrierte Arbeitslose ........ ,.... ... 237! 160 i 142 i 96 174 I 124 271 178 154 1 102 186 
Erwerbspersonen ................... ,., 25460 ! 16033 25905, 16420 26036 116642 26518: 16620 126937 116998 127066 

Wohnbevolkerung ... , ...... ,.......... 53234 125045 I 54758 125933 i 55410 26297 55433 25 974 . i 56938 i 26857 57588 

1 Berichtigte Ergebnisse. 

- 230 -

I 

2755 
567 

37 
2151 

I

, 3102 
401 

22 
2679 

I 2460 
I 409 
1 14218 

1

17 087 

130 

1

17217 

27226 



ERWERBSTÄTIGE NACH DER STELLUNG IM BERUF 
Geschätzte Jahresdurchschnitte 
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Nachdem die Ergebnisse des Mikrozensus für April 1963 
vorliegen, konnten die Jahresdurchschnitte für 1963 nunmehr 
e en~ ll  in voller Aufgliederung für beide Gebietsstände be-
rechnet werden, wobei die langfristige Reihe unter Einbe-
ziehung von Berlin (West) eine nochmalige Darstellung erfuhr. 
Es ist aber wegen des hiermit verbundenen Arbeitsaufwandes 
und gewisser methodischer Schwierigkeiten gegenwartig nicht 
möglich, die Reihe dieses Gebietsstandes bis 1950 zurück aus-
zudehnen. Die Darstellung der langfnstigen Entwicklung, wie 
sie in dem Schaubild zum Ausdruck kommt, beschni.nkt sich 
daher auf das Bundesgebiet ohne Berlin. 

Für das Bundesgebiet eimchl. Berlin (West) wird die Zeit-
reihe seit 1960 gegeben. Mit Tabelle 11 wird ein Uberblick 
über die gleichzeitige Entwicklung in beiden Gebietsständen 
geboten. 

Vergleicht man die Jahresdurchschnitte der letzten belden 
Jahre, so ergibt sich für das Bundesgebiet einschl. Berlin 
(West) eine Zunahme der Erwerbsbevölkerung von 26,9 Mill. 
um 0,5°;' ,auf 27,1 Mill. Gleichzeitig stieg die Zahl der Erwerbs-
tätigen von 26,8 Mill. um 0,4 Ofo auf 26,9 Mill. Die Zahl der 
registrierten Arbeitslosen, also der Arbeitslosen im juristi-
schen Sinne entsprechend dem Arbeitsvermittlungs- und Ar-
beitslosenversicherungsrecht, war 1963 infolge der lange an-
haltenden harten Wmterwltterung mit 180000 im Jahresdurch-
schmtt um 26 000 höher als 1962. Die mannliche Erwerbsbevol-
kerung wuchs um 219000 Personen auf 17,2 Mill., wahrend 
die Zahl der weiblichen Erwerbspersonen um rd. 90000 auf 
9,8 Mill. zuruckging. 

Die Struktur der Erwerbstätigkelt nach Wutschaftsberei-
chen hat sich kaum merklich, aber in bezeichnender Weise, 

ERWERBSTÄTIGE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
Geschatzte Jahresdurchschnitte 

iT 1950 = 00 n el n e ~ k eh  --, 11;0 _ .. --.. --1----- ............ . 
I ..,..",.-- ••••• 'p----r-.... ..."' .......... . 

I 
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weiter verändert. Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft 
war 1963 mit 12,0 % um 0,6% der Erwerbstätigenzahl niedri-
ger als 1962, wahrend derjenige von Handel, Verkehr und 
Dienstleistungen mit 39,7 °/0 entsprechend höher lag und der 
Anteil des Produzierenden Gewerbes mit 48,2°/0 unverändert 
blieb. Die Anteile der Selbständigen (11,7010) sowie der Mit-
helfenden Familienangehörigen (9,0%) waren im Jahres-
durchschnitt 1963 um 0,3 bzw. 0,4010 der Erwerbstätigengesamt-
zahl kleiner als im Vorjahr; der Anteil der Abhängigen war 
dementsprechend gestiegen und belief sich im Durchschnitt 
des Jahres 1963 auf 79,3°/&. 

Eine Darstellung nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung 
im Beruf ist in diesem Heft auf Seite 204" f. der "Statistischen 
Monatszahlen" wiedergegeben. Spe.jHe. 

Arbeitszeiten der Erwerbstätigen im April 1963 
Ergebnis des Mikrozensus 

Vorbemerkung 
Im Mikrozensus werden neben der Zahl der Erwerbsperso-

nen auch die von ihnen in der Berichtswoche geleisteten Ar-
beitsstunden ermittelt. Uber die Ergebnisse der Erwerbsbevöl-
kerung aus der 1°/&-Mikrozensusbefragung vom April 1963 
wird auf Seite 225 ff. dieses Heftes ausführlich berichtet. Im 
Mittelpunkt der folgenden Darstellung stehen die von den 
Erwerbstätigen im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) in der 
Berichtswoche vom 21. bis 27. April 1963 geleisteten Arbeits-
stunden. Für Vergleiche mit den Vorjahresergebnissen ist zu 
beachten, daß die Berichtswoche der l°/o-Befragungen bis 1962 
im Oktober war1) und daß in den Veröffentlichungen bis 1962 
die Ergebnisse fur das Bundesgebiet ohne Berlin ausgewiesen 
wurden2). 

Bei der im MIkrozensus erfaßten Arbeitszeit handelt es sich 
um dIe für einen Erwerb aufgewendete Zeit, die in den über-
wIegenden Fallen mit der am Arbeitsplatz verbrachten Zeit 
identisch ist. Eine Arbeitszeitangabe fehlte bei 90 ~ der er-
faßten Erwerbstätigen. Von der Definition her ist die bei den 
Arbeitszeitfeststellungen für den eigenen Haushalt aufge-
wendete Arbeitszeit auszuschließen"). 

Arbeitszeiten in der vorwiegenden Erwerbstätigkeit 
Von allen Erwerbstätigen (26,5 Mill.) wurden in der vor-

wiegenden Erwerbstätigkeit insgesamt 1 188,9 Mill. Std. in der 
Berichtswoche geleistet') gegenüber 1 185,4 Mill. Std. im Ok-
tober 1962. Die Gesamtzahl der geleisteten Arbeitsstunden ist 
somit nahezu unverändert geblieben, während die Zahl der 
Erwerbstätigen im gleichen Zeitraum um 0,8°/0 von 26,3 auf 
26,5 Mill. gestiegen ist. In der Berichtswoche waren von den 
Erwerbstätigen durchschnittlich 44,9 Std. in der vorwiegenden 
Erwerbstätigkeit gearbeitet worden. Im Oktober 1962 waren 
es durchschnittlich 45,1 Std. 

Die höchsten durchschnittlichen Arbeitszeiten ergaben sich 
in der Land- und Forstwirtschaft. Der in diesem Bereich gegen-
über den anderen Bereichen festzustellende stärkere Rückgang 
der durchschnittlichen Arbeitszeit dürfte zu einem Teil sai-
sonal bedingt sein und auch auf den längeren Winter 1962/63 
zurückzuführen sein. In den übrigen Bereichen traten keine 
großeren Veränderungen ein. Am niedrigsten war die durch-
schnittliche Wochenarbeitszeit im Produzierenden Gewerbe. 
Wie auch in den früheren Erhebungen elmittelt worden war, 
arbeiten die Selbständigen und Mithelfenden im Durchschnitt 
länger als die Abhängigen. Die größte Abnahme der durch-
schnittlichen Arbeitszeit war bei den Mithelfenden Familien-
angehöngen festzustellen (vgl. Tab. 1). 

Gründe für Arbeitszeiten von weniger als 45 Stunden 
Die Zahl der Personen, die weniger als 45 Wochenstunden 

gearbeitet haben, ist von 10,1 Mill. im Oktober 1962 auf 
10,8 Mill. im Apnl 1963 gestiegen. 630000 Erwerbstatige 

1) Ab April 1963 wird die 1 '/,-Befragung Jeweils im April durch-
geftihrt. SIehe Einleitung zu den Ergebnissen tiber dIe "Erwerbs-
bevblkerung im April 1963", S. 225. - 2) Vgl. W,Sta 1963/10, s. 606 ff., 
1963/3, S. 140 ff., 1962/10, S. 595 ff., und 1961, S. 573 ff. - 3) Bei den 
weIblichen SelbständIgen und MIthelfenden Famllienangehbrigen 
in der LandWIrtschaft ist wegen der In dIesem BereIch sehr engen 
Verflechtung von Betneb und Haushalt der Ausschluß der Haus-
arbeitszeit nicht immer vollstlmdlg erreicht worden. - 4) vgl. 
Tabelle, S. 206" f. 
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Tabelle 1: Durchschnittlich in der vorwiegenden Erwerbstätigkeit vom 7. bis 13. Oktober 1962 bzw. vom 21. bis 27. April 1963 
geleistete Arbeitsstunden1 ) nach Wirtschaftsbereichen und der Stellung im Beruf 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Ergebrus des Mikrozensus 

Durchschnittlich geleIstete Wochenarbeitsstunden') in der vorwiegenden Erwerbstlltigkeit 

--1-9-6-3-1· ~ ~ h I' ~~~  t 1963 ~ i ~~ h ~~~ ~~  -:3-1 n ~~  i ~ ~~
nahme (-)1 1 nahme (-) nahme (-) 

Stellung im Beruf 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
Selbstlindige ....................... . 
Mithelfende Familienangehorige ...... . 
Beamte ............................ . 
Angestellte ......................... . 
Arbeiter ................ ........... . 

Zusammen- .. ~ ... -:-:-:-:- ... -.-. -.1-

63,5 
59,1 
51,5 
50,1 
51,5 , 
60-;r---

Produzierendes Gewerbe 
Selbstandige .......... ............. 52,9 52,6 + 0,3 39,0 
Mithelfende Familienangehorige ....... 46,5 47,2 -0,7 43,3 
Beamte ............ ·.... ............ 44,1 39,4 + 4,7 44,0 
Angestellte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44,9 44,8 + 0,1 41,9 

39,5 - 0,5 51,2 51,0 
44,2 -0,9 43,7 44,6 
46,8 - 2,8 44,1 40,8 
41,9 43,9 43,8 

+ 0,2 
-0,9 
+ 3,3 
+ 0,1 

Arbeiter .................... ....... 43,5 43,5 38,8 
Zusammen ~ ~~  ~  39;-9-

__ 3_9,0 _,---- -_o_,2 ___ ~  ___ 42,S ____ _ 
40,0 - 0,1 43,2- 43,3 - 0,1 

Selbständige ....................... . 
Mithelfende Familienangehorige 
Beamte.··· ........................ . 
Angestellte ......................... . 
Arbeiter ........................... . 

Zusammen .................. 1 

Selbstandige ................. . .... . 
Mithelfende Familienangeh6rige ...... . 
Beamte .......................... . 
Angestellte ......................... . 
Arbeiter···· ....... · ............... . 

55,9 
51,3 
44,5 
46,6 
46,1 
48;0 

Handel und Verkehr 
56,2 
50,6 
44,4 
46,8 
46,0 

-0,3 48,3 49,0 -0,7 53,7 
+ 0,7 44,3 44,8 - 0,5 45,0 
+ 0,1 43,0 43,3 - 0,3 44,4 
-0,2 41,9 42,0 -0,1 43,7 
+ 0,1 34,4 34,8 - 0,4 43,4 

48,2 - 0,2 ----41,8--: ~  --I ~ 

Sonstige Wirtschafts bereiche (DienstleIstungen) 

1

I 54,5 I' + 0,3 48,0 47,8 51,9 + 1,6 49,7 49,8 
45,4 + 0,2 42,7 41,4 
45,0 - 0,1 43,6 43,7 
44,8 - 0,1 37,8 37,6 

+ 0,2 
-0,1 
+ 1,3 
-0,1 
+ 0,2 

52,7 I 
50,1 I 45,1 
44,2 
40,4 

54,1 
45,4 
44,4 
43,9 
43,2 
45,6 

52,5 
49,8 
44,7 
44,3 
40,2 

-0,4 
-0,4 

-0,2 
+ 0,2 
-0,2 

+ 0,2 + 0,3 + 0,4 
-0,1 
+ 0,2 

Zusammen ., ............ ~ .. 

54,8 
53,5 
45,6 
44,9 
44,7 
46,5 46,5 --------1--41,9 41,8 + ~~i ~  

Alle Wirtschafts bereiche 
Selbständige ........................ 57,5 57,9 -0,4 
Mithelfende Familienangehorige 57,5 59,0 -1,5 
Beamte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,2 45,0 + 0,2 
Angestellte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,3 45,3 
Arbeiter_._ .. _. '--'-'-'-'-' ~ ~  ~  ___ ~ l  

Zusammen ................. '1- 46,7 I 46,9 1 -0,2 

46,0 1 46,7 - 0,7 55,0 55,5 
45,8 47,3 -1,5 47,9 49,4 

42,6 42,6 43,9 44,0 

-0,5 
-1,5 
+ 0,3 
-0,1 

42,8 I' 41,9 + 0,9 44,9 44,6 

38,3 38,3 42,4 ~
~ -44,9--1--45,1 - 0,2 

1) Bei der Berechnung der insgesamt geleisteten Arbeitsstunden wurden die Falle "ohne Stundenangabe" mit dem jeweiligen Durchschnitt eingerechnet. - Ohne 
Soldaten. - ') ArbeItsstunden in den verschiedenen Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf sind nicht unmittelbar miteinander vergleichbar. 

haben in der gesamten Berichtswoche im April 1963 nicht 
gearbeitet. Im Oktober 1962 waren es 716000 Erwerbstätige. 
Bei den Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen 
insgesamt ist die Zahl derjenigen, die weniger als 45 Std. 
in der Berichtswoche gearbeitet haben, von 1,3 Mil!. (Okto-
ber 1962) auf 1,4 Mill. (April 1963), bei den Abhängigen von 
8,8 auf 9,4 MII!. gestiegen. 

% 

40 

10 

Von Oktober 1962 bis April 1963 nahm die Zahl der Ab-

ERWERBSTÄTIGE, DIE IN DEN BERICHTSWOCHEN 
MEHR OOER WENIGER ALS 4S STUNDEN GEARBEITET HABEN 

Ergebnisse des Mikrozensus Im Oklober 1962 und April 1963 

Selbstandlge und 
Mithelfende Famillenangehonge 

Manner Frauen 

1962 63 62 I.; 62 63 

Abhangige 
ohne Soldaten 

Insgesamt Manner Frauen 

1962 63 62 63 62 63 

Erwerbstatige, die 
In der 8errchtswoche 

welliger als 45 Stunden 
gearbeitet haben: 

auf Gruoo betrlebl. 
bzw tariflicher 

Bestimmungen usw. 

aus 
sonstigen Grunden 

Erwerbstatige, d,e In 
der Ber,chtswoche 

Stunden und daruber 
gearbeitet haben 

STAT BUNDESAMT 4216 Bundesgebiet emschl. Berlin(Wesl) 

hängigen, die auf Grund betrieblicher oder tariflicher Bestim-
mungen weniger als 45 Stunden gearbeitet haben, um 588 000 
\8 °/0) zu. Die Zahl derjenigen, die aus eigenem Entschluß 
weniger als 45 Std. gearbeitet haben - dies sind die Teil-
beschaftigen --.-, ist bei den Abhangigen im gleichen Zeitraum 
von 768000 (Oktober 1962) auf 813000 (April 1963) und bei 
den Selbständigen und Mithelfenden Familienangehörigen 
von 755000 auf 866000 gestiegen. 

Ein Uberblick tiber die Entwicklung nach Gründen wird aus 
dem Schaubild ersichtlich. 

In der Berichtswoche vom 21. bis 27. April 1963 hatten 
983 000 Personen noch eine z w e i teE r wer b s tat i g-
k e i t ausgeubt. Gegen Oktober 1962 ist sowohl hinsichtlich 
der Zahl der zweiten Erwerbstätigkeiten als auch ihrer Auf-
glIederung auf die einzelnen Wutschaftsbereiche keine we-
sentl\che Veränderung eingetreten. 

Die insgesamt geleistete Arbeitsmenge 
Von den 26,5 Mil!. Erwerbstatigen (ohne Soldaten) wurden 

u n t e r Hin zur e c h nun g der z w e i t e n E r wer b s-
tat i 9 k e i t e n in 27,5 Mill. Tatigkeitsfallen insgesamt 1 205 
Mil!. Std. in der Berichtswoche gearbeitet. Die durchschnitt-
hche Stundenzahl je Tcitigkeitsfall betragt 43,9 Std., je tatige 
Person 45,6 Std. Die von allen Erwerbstatigen in allen Tatig-
keiten geleistete Arbeitsmenge hat sich gegentiber Oktober 
1962 nicht wesentlich geandert (vgl. Tabelle 2). Die Anzahl 
der von den Mdnnern in allen Tätigkeiten geleisteten Arbeits-
stunden hat gcgenuber der Berichtswoche im Oktober 1962 
um rd. 7 Mil!. Std. zugenommen. Bel den Frauen zeigte sich 
eine Abnahme von rd. 4 Mill. Std. 

Eine Gegenuberstellung der Anteile der Erwerbstatigen und 
der Gesamtarbeitsmenge nach den einzelnen WirtschaftsbereI-
chen ergibt für Apnl 1963 folgendes Bild: 
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Land- und Fortswirtschaft;, Tier-

Im nebenstehenden Wirtschafts-
bereich betrug der Anteil 

an der Gesamt-
zahl der 

Erwerbstatigen 

an den in der 
Berichtswoche 

insgesamt 
geleisteten 

Arbeitsstunden 
Prozent 

haltung und Fischerei. . . . . . . . . • 12,0 14,6 
Produzierendes Gewerbe ......... 49,1 46,8 
Handel und Verkehr •...•.......• 17,6 17,7 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 

(Dienstleistungen) ...••......•• 21,3 20,9 
Die Ergebnisse des Mikrozensus vom April 1963 zeigen, 

daß die Gesamtzahl der in der Berichtswoche geleisteten Ar-
beitsstunden im Vergleich zum Oktober 1962 unverändert ge-
blieben ist. Einer Zunahme der Zahl der Erwerbstätigen um 
0,8 ufo steht eine Zunahme der Gesamtarbeitsmenge um 0,4 % 

gegenü.ber. 

95 

E ~  DER ZAHL DER E E E~ 
UND DER INSGESAMT GELEISTETEN ARBEITSMENGE 

Ergebnisse des Mikrozensus. 1957 = 100 
_ Erwerbstätige •••••• Insgesamt geleistete Arbeitsstunden 

Insgesamt Manner Frauen 
,-------, 105 

,)--------rlOO .. \. ... 
••••••• p. 

\ 95 

1957 58 59 60 61 62 63 57 58 59 60 61 62 63 .57 58 59 60 61 62 63 
'--0 k to b e r -----'April '--0 k tob e r----'April '---0 k tob e r--'Aprll 

STAT.BUNDESAMT 4217 Bundesgebiet elnsehl Berlm (West) 

Ein Uberblick liber die Entwicklung der Erwerbstatigenzahl 
und der insgesamt geleisteten Arbeitsmenge seit 1957 wird 
in dem vorstehenden Schaubild dargestellt. Seit 1957 ist die 
Gesamtzahl der Erwerbstattgen um 4 % gestiegen, die Ge-
samtarbeitsmenge dagegen um 2 % zuruckgegangen5). Li. 

5) vgl. Tabelle, S. 206" f. 

Tabelle 2: Insgesamt in allen Tätigkeitsfällen1) geleistete 
Arbeitsstunden2) nach Wirtschaftsbereichen und Stellung 

im Beruf 
Bundesgebiet einsehI. Berlin (West) 

Ergebnis des Mikrozensus 

Stellung im Beruf 

t 
Woche vom 21. bis 27. April 1963 

insgesamt I männlich 1 weiblich 
i l ~~ MiIl.Std-:r-°h i ~ ~ 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 

Selbständige ............ \ 68'21 38,8\ 58'81 61,0 I 9'41 11'9 Mithelfende Familien-
angehbrige ............ 82,4 46,9 19,8 20,5 62,6 79,0 

Abhängige .............. 25,0 14,2 17,8 18,4 7,2 9,1 
en~ ... ~  f75,6 1-1001-96~  ~ n

Produzierendes Gewerbe 

Selbstandige ············1 38,81 6'91 35'31 8,1 1 3,6\ 2,8 Mithelfende Familien-
angehörige. . . . . . . . . . . . 8,8 1,6 1,3 0,3 7.5 5,8 

Abhängige .... ,......... 516,0·, 91,5 398,0 91,6 118,0 91,4 
Zusammen-: .:-:-:-:-'-:. ~~~ 6 ~6 00 6 ~ 9 l00

Handel und Verkehr 

Selbständige ........... \ 43,2\ 20'21 32,3\ 24,4\ 11,0 \13,5 Mithelfende Familien-
angeh6rige ............ 11,7 5,5 1,4 1,1 10,3 12,6 

Abhangige .............. 158,7 74,3 98,5 74,5 60,2 73,9 
Zusammen--:-:-.-:-:-:-:-:: :-.-. -.. I ~ 00 00 -1--81,4TiifO 

Sonstige Wirtschafts bereiche (Dienstleistungen) 

Selbstandige ........... '\ 31'6112'61 23,21 17'81 8'51 6,9 Mithelfende Familien-
angeh6rige ............ 9,1 3,6 1,0 . 0,8 8,0 6,6 

Abhangige ............. , 211,2, 83,9 105,71 81,4 105,5 86,5 
Zusammen--'--... ~  ~ i 9 00 -'1 129,9'[700--1 J ~ 

Alle Wirtschaftsbereiche 

Selbstandige ............ \181'91 15,1 1149'5118'91 32,41 7,9 
Mithelfende Familien- I 

angehorige ........... , 112,0 I 9,3 23,5 3,0 88,5 21,5 
Abhangige .............. 910,9 75,6 620,0 78,2 290,9 70,6 

en ~ ~ 0  100-1-793,01 100--1-411,81 100-
Alle Wirtschaftsbereiche 1962 (Woche vom 7. bis 13. Oktober 1962) 

Selbständige ........... '\ 184,61 15,4 \ 151'7119'3 \ 32,9 \ 7,9 
Mithelfende Familien-

angehorige ........... , 117,2. 9,8 24,7 3,1 92,5 22,3 
Abhangige ............. , 899,0 I 74,9 609,0 77,5 290,0 69,8 
Zusammen-... :-:-:-:"-:-:-:-:-:-11200;81100'-1-785,41 iOOi4f5A[100-' 

') Ohne Soldaten. - ') Bei der Berechnung der insgesamt geleisteten Arbeits-
stunden wurden die Fälle "ohne Stundenangabe" mit dem jeweiligen Durch-
schnitt eingerechnet. 

Landwirtschaft und Fischerei 
Schweinebestand am 3. März 1964 

Am 3. März 19641) wurden im Bundesgebiet ohne BerUn 
16,9 Mil!. Schweine gezahlt, das sind 6,5 % mehr als im Marz 
1963. Der Bestand an Ferkeln (5,03 Mill.) hat um 9,1 % zu-
genommen. An Jungschweinen wurden 7,92 Mil!. gezählt, 
das sind 6,3 % mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Der 
Bestand an Mastschweinen betrug 2,14 Mil!., das sind 3,1 0/ 0 

weniger als im März 1963. Der Zuchtsauenbestand (1,71 Mil!.) 
hat um 13,6 % zugenommen. Davon waren 1,07 Mil!. Zucht-
sauen trächtig, das sind 21 % mehr als im März des Vorjahres. 

Damit trat erstmalig selt Dezember 1962 em Neuaufbau des 
Schweinebestandes wieder in Erscheinung. Vom Dezember 
1962 bis zum Dezember 1963 lag der Gesamtbestand bei allen 

1) Vgl. Tabelle, S. 207':'. 

Zählungen unter der entsprechenden Vorjahreszah!. Im März 
1964 jedoch lag er um 6,5 % darüber. Bisher ist ein so hoher 
Märzbestand noch nicht festgestellt worden. Aus' der Zahl 
der trachtigen Sauen ergibt sich, daß der Aufbau des Be-
standes noch nicht abgeschlossen ist. Diese Zahl lag zwar um 
21 % höher als im März des Vorjahres, jedoch ist bei diesem 
Vergleich für die Beurteilung der derzeitigen Lage zu be-
rücksichtigen, daß vom März 1962 bis zum März 1963 der 
Bestand an trächtigen Sauen stetig zurückgegangen und im 
Juni 1963 kraftig gestiegen war. Die Zahl trächtiger Sauen 
im März 1963 stellt also den tiefsten Punkt in der Bestands-
entwIcklung dar. Emen besseren Einblick gibt ein Vergleich 
mit der letzten Dezemberzählung, bei dem nennenswerte 
saisonale Veränderungen nicht zu berü.cksichtigen sind. Auch 
hier zeigte sich eine Zunahme um 7 % • Em Bestand an trach-

Veranderung des Schweinebestandes in den Ländern 

Land 

Schleswig-Holstein und Hamburg ........ . 
NIedersachsen und Bremen ............. . 
Nordrhein-Westfalen ................... . 
Hessen ............................. . 
Rheinland-Pfalz ...................... . 
Baden-Wlirttemberg ................... . 
Bayern ............................... . 
Saarland .............................. . 

Bundesgebiet ohne Berlin .......... , ... . 

Prozent 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 3. Marz 1964 gegen 
rMärz f9S-3-------·-· 

h ein~  Schwei;;-e -\- e k~~ -T Jung- - --I ~ ~~  
halter insgesamt schweine schweine 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

3,0 
2,5 
1,0 
1,1 
2,4 
0,1 
0,0 
2,4 

0,2 

+ 5,3 
+ 3,2 
+ 6,1 
+ 9,8 
+ 9,3 
, 6,5 
+ 10,3 

1,0 

+ 6,5 

+ 4,0 + 6,7 
+ 11,7 
+ 11,6 
+ 16,7 
+ 5,8 
+ 12,9 + 3,3 

+ 9,1 
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+ 5,9 
+ 0,7 + 7,8 
+ 10,9 
+ 10,6 
+ 10,0 
+ 8,7 

0,3 

+ 6,3 

+ 9,2 
- 1,6 
-10,9 
+ 1,0 
- 8,0 
- 9,0 
+ 3,2 
-15,3 

+ 3,5 
+ 10,0 
+ 16,1 
+ 17,7 
+ 18,4 
+ 14,8 
+ 20,2 + 9,1 

- 3,1 1 + 13,6 

__ -=. ~  Dez. f963.. 
Zuchtsauen 

+ 8,7 
+ 19,0 + 23,8 
+ 23,2 
+ 28,6 
+ 23,4 
+ 27,0 
+ 14,6 

+ 21,2 

+ 10,4 
+ 3,5 
+ 7,4 + 4,5 
+ 15,1 
+ 9,2 + 8,3 
+ 3,2 

+ 7,0 



tigen Sauen von etwas über 1,07 Mil!. Tieren wurde bisher 
noch bei keiner Zählung ermittelt. 

Der Zugang an nutzbaren Ferkeln war hoch und betrug 
6,5 Mil!. Tiere. Je trächtige Sau der Vorzählung waren es 
6,44 Tiere, das sind 3,5 °/0 mehr als im Durchschnitt der letz-
ten 6 Jahre. Die Steigerung dürfte auf die milde Witterung 
in der Zahlperiode zurückzufuhren sein. Die Umtriebszeit 
betrug 230 Tage. Die seit dem Juni 1963 zu beobachtende 
Umtriebsbeschleunigung hat sich nicht m dem bisherigen 
Ausmaß fortgesetzt. Im September und Dezember 1963 war 
die Umtriebszeit gegenuber der gleIchen Zeit des Vorjahres 
noch um 11 bzw. 14 Tage zurückgegangen. Im Marz 1964 
waren es nur noch 5 Tage, um die die Umtriebszeit gegenüber 
dem Vorjahr sank. 

Die Fruchtbarkeit der Zuchtsauen ist in den letzten 12 Jah-
ren um etwa 20 Ofo gestiegen. Zur Berechnung der Fruchtbar-
keit wurde aus den Ergebnissen der vIer Zählungen eines 
Jahres der durchschnittliche Jahresbestand an Zuchtsauen 
ermIttelt und in Beziehung gesetzt zur Summe der nach den 
jeweiligen Zahlungen zugegangenen nutzbaren Ferkel, mIt-
hin zu dem gesamten Zugang vom Marz bis zum Februar des 
folgenden Jahres. Der durchschnittlIche Sauenbesland brachte 
im Jahre 1951 12,0 nutzbare Ferkel je Sau. Im Jahre 1963 
waren es 14,8 Ferkel. Das Bdd zeigt jedoch, daß die Frucht-
barkeit nicht gleichmaßig angestiegen ist; der Anstieg wurde 
jeweils in den Jahren unterbrochen, in denen der Sauen-
bestand stark gestiegen war. Diese Erscheinung ist darauf 
zurückzufuhren, daß der Sauenbestand nur durch starkeren 
Nachschub an Jungsauen erhoht werden kann und die Frucht-
barkeit der Jungsauen geringer ist als die der alteren Sauen. 

DURCHSCHNITTLICHER BESTAND AN ZUCHTSAUEN 
Zuchtsauen UND JÄHRLICHE FERKELERZEUGUNG JE ZUCHTSAU Ferkel 
Mdl k~~~~ ~~~~ __ ~~~ ~~~ ~  Stiid 

1.6 ~ 16 

14 

1.1 11 

1.0 ~ ~  10 

1951 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 
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In der Zahlperiode wurden 6,22 Md!. Schweine geschlach-
tet, das sind weniger als erwartet wurde. Auffallend und auf 
die hohen Preise zurückzuführen ist der Rückgang der Haus-
schlachtungen. Obwohl die Zahl der Schweinehalter nur ganz 
geringfügig um 0,2 % zuruckging, gingen die Hausschlach-
tungen um 10 °/0 zurück. Die Zahl der Hausschlachtungen be-
trug 1,8 gegenüber 2 Mil!. im Vorjahr. Der stärkste Ruckgang 
war 1m Dezember zu verzeichnen, der geringste im Februar. 
Bei den gewerbllchen Schlachtungen war das durchschllltt-
liche Schlachtgewicht hoch. Es betrug in allen drei Monaten 
der Zählperiode 88 kg. 

Der Schweinebestand in den einzelnen Ländern hatte 
gegenüber dem Marz 1963 m allen süddeutschen Ländern 
stärker zugenommen als in Norddeutschland. Der Bestand 
an trachtigen Sauen hat gegenüber Dezember 1963 in Nord-
deutschland nur m Schleswig-Holstein stark zugenommen, in 
Süddeutschland war m Bayern und Baden-Wurttemberg eine 
starke Zunahme und in Rheinland-Pfalz eine sehr starke 
Zunahme zu verzeichnen. z. E. 

Seefischerei und Versorgung mit Seefischen 
im Jahr 1963 

Von den Fahrzeugen der Hochsee- und Küstenfischerei 
wurden im Jahre 19631) in deutschen und auslandischen 

1) Vorläufiges Ergebnis; vgl. auch Tabellen, S. 209". 

Fischereihäfen insgesamt 576900 t Fische, Schal- und Krusten-
tiere sowie auf See hergestellte Verarbeitungsprodukte an-
gelandet. Verglichen mlt dem Ergebnis des Vorjahres ergibt 
sich eine Mehranlandung von 8500 t oder 1,5 c/o. Die seit 
Jahren rückläufige Fangentwicklung, die 1962 durch eine ge-
ringe Ertragsteigerung in Höhe von 1,7 c/o erstmals aufgefan-
gen wurde, hat sich damit auch im Berichtsjahr nicht weiter 
fortgesetzt. Während jedoch der Mehrertrag im Jahre 1962 
überwiegend aus Fängen der Großen Hochseefischerei kam, 
war es im Berichtsjahr fast ausschließlich die Große Herings-
fischerei (Loggerfischerei), die infolge guter Fangbedingungen 
das Gesamtanlandungsergebnis verbesserte; sie landete 
63700 taus Frisch- und Salzheringsreisen an und erzielte 
damit eine Zunahme von 19000 t oder 42,4 0;0. gegenüber 1962. 
Die Anlandungen der Kleinen Hochsee- und Küstenfischerei 
stiegen in der gleichen Zeit um 1800 t (1,3 c/o) auf 138900 t, 
die der Großen Hochseefischerei gingen dagegen um 12 400 t 
(J,2 C/o) auf 374300 t zurück. Der Gesamterlös der Hochsee-
und Küstenfischerei kann noch nicht angegeben werden, da 
der Verkauf der von der Großen Heringsfischerei angelan-
deten Salzheringsmengen in Hohe von 48 600 t noch nicht 
abgeschlossen ist. 

Gesamtanlandungen nach wichtigsten Fanggebieten 
I Anlandungen Erzeugererlos 

Fanggebiet -Hj62-- -1---1963 ~ -1962T!963-
~ - --nOO ru,.r--

Nordsee ............. 1188979 
I I 161 700 33,7 67616 ... 

Kanal .. . . . . . . .. .., 4542 1032 0,2 3205 ... 
Westbritische Gewasser 10259 

I 
3762 0,7 5812 ." 

Ostsee .............. 39170 30423 5,4 17162 13705 
Faroer . . . . . . . . . . . . . . 2465 

I 
3057 0,5 1766 2380 

!sland .............. 98306 99358 17,7 62019 62934 
Norwegische Küste .,. 22012 17875 3,2 12363 10705 
Neu-Schottland - 0,2 - 751 
Gronland ............ 171128 175898 31,4 92411 95240 

I 1208 

I 
Neufundland .. ·· ..... 1 1589 814 0,1 809 

I 
478 

Labrador ........... 1684 I 146 0,0 966 112 
Mischreisen 1 ). • ••••.. 32620 38092 6,8 18901 I 22695 

Insgesamt ." 545476 I 560 644 100 283627 ... 
') El11schließhch Kattegat und Skagerrak. 

Die gegenläufige Entwicklung der Hohe der Fangertrage 
bei den 3 Fischereibetriebsarten war im wesentllchen die 
Folge veranderter Fangverhältnisse. Sie wirkten sich sowohl 
auf die Anlandungsmengen aus den einzelnen Fanggebieten 
als auch auf die Zusammensetzung der Fänge nach Fischarten 
aus. Die besonders in den Jahren 1961 und 1962 festgestellte 
zunehmende Verlagerung der Fangtatigkeit in die so·g. fer-
nen Fanggebiete ist fast zum Stillstand gekommen. Die An-
landungen aus den Fanggrimden vor Grönland, die von 1961 
auf 1962 um 38 °/0 gestiegen waren, haben nur noch um knapp 
3 °/0 zugenommen, und die Zufuhren aus den Fanggebieten 
Neufundland und Labrador sind fast bis zur Bedeutungslosig-
keit zuruckgegangen. Einschließlich der erstmals aus den Ge-
wassern vor der Küste Neu-Schottlands angelandeten Mengen 
in Höhe von 1 400 t haben sich die Anlandungen aus den 
fernen Fanggebieten gegenüber dem Vorjahr nur um 2200 t 
oder 1,3 Ofo erhoht. Im mtttleren Fangbereich (Norwegische 
Kuste, Faröer und Island) ergab sich ein geringer Fangrück-
gang in Höhe von 2500 t (2,1 c/o). der durch eine weitere 
Abnahme der Fange an der Norwegischen Küste um 4 100 t 
(19üJo) bedingt war, während die Anlandungen aus den Fang-
gebieten Island und Faroer geringfügig gestiegen sind. Im 
nahen Fangbereich war erstmals wieder eine Zunahme der 
Anlandungen aus der Nordsee um 17 010 zu verzeIchnen, der 
auf allen anderen Fanggebieten dieses Bereichs z. T. erheb-
liche Fangeinbußen gegenuberstanden; die Anlandungen aus 
dem Kanal gingen um n 0/0, die aus den WestbritJschen Ge-
wassern um 63 010 und dIe aus der Ostsee um 22 °/0 zuruck. 
Mtt einem Anteil am Gesamtfang in Höhe von 34üJo ist die 
Nordsee im Berichtsjahr wieder an die Spitze der Fanggebiete 
getreten; diese Vorrangstellung ist aber nicht, wie in frühe-
ren Jahren, auf bedeutende Henngsfange zuruckzuführen, wie 
die nachstehende Aufgliederung der Gesamlanlandungen 
nach FIscharten ei ~  

Der Henngsfang erlitt vielmehr mit einer Gesamtanlan-
dung von 119100 t gegenuber 1962 eine Fangeinbuße von 
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FANGGEBIETE 
DER DEUTSCHEN SEE- UND KUSTENFISCHEREI 
SOWIE MENGE DER AUS DIESEN FANGGEBIETEN 

ANGELANDETEN FISCHE 

MISCHREISEN* 

1111. 
1959 60 61 62 63 

Tausend 

BAREN-INSEL 

1959 60 61 62 63' <> c 

BARENTS-SEE 

~
IL11[ .mo. I ckc--. 
1959 60 61 62 63 

Gesamtanlandungen nach wichtigsten Fischarten 
Anlandungen Erzeugererlos 

Fischart ----r962 
----196-3-- -

9 6 ~ 
- ~ --

1000 DM 
--

I 
Hering .............. 133792 119141 

I 
21,3 57054 ... 

Kabeljau, Dorsch 144163 155291 27,6 75205 82352 
Schellfisch .. __ .... _ .. 5922 6472 

I 

1,2 4604 5057 
Seelachs, Kohler ...... 32677 24652 4,4 21 216 16219 
Rotbarsch .......... 128878 126392 22,5 73561 75055 
Krabben und Krebse .. 25395 42640 7,6 8141 12327 
Sonstiges . . . . . . . . . . . 74649 i 86056 15,5 43245 I 41436 

Insgesamt .,. 545476 560644 1 100 283027 I . .. 
I 

14700 t oder 11 "/0. Die Mehranlandungen aus der Nordsee 
bestanden uberWiegend aus Krabben und Sandspierlmg, bei 
denen eine Zunahme um 17200 t bzw. 15000 t zu verzeich-
nen war. Bei den wichtigsten Fischarten ergab sich nur noch 
eine Anlandungszunahme fur Kabeljau um 11100 t (S"/o). der 
seinen Anteil am Gesamtfang von 26,40/0 im Jahre 1962 auf 
27,6 Ofo im Berichtsjahr erhöhte und damit die meist gefangene 
Fischart blieb. Geringfugig gestiegen sind außerdem die 
Schellfischanlandungen um 10 % auf 6500 t, wahrend die See-
lachs- und Rotbarschanlandungen der Tendenz der letzten 
Jahre folgten und um 25 % bzw. 2% weiter abgenommen 
haben; diese Veränderungen decken sich mit den Fangrück-
gängen an der Norwegischen Küste und bei Neufundland und 
Labrador. 

Wahrend noch vor 10 Jahren die gesamten Fänge mit Aus-

Gesamtanlandungen 
nach Frischfischen und Verarbeitungsprodukten 

t 

Tatsachliches 1 Frischfisch-
Fischart Anlandegewicht Anlandegewicht 

-1963-1---1962- -19631-1962--

I 
I 

Frischhering ""'''''''''' I 67970 98802 67970 I 98802 
Salzhering """'" _ ..... _ 36365 23963 49668 

1 

32349 
Frischfisch .... _ .......... 278546 I 301 777 278591 301 777 
Tiefkuhlfisch . . . . . . . . . . . . . 30011 I 22244 66720 47006 

I 
Salzfisch _ " " _ " " _ " " _ " 4459 

I 
2258 11152 6243 

Speisekrabben . _ ..... 7236 4126 8539 4869 
Sonstige Verarb.-Produkte') . 18 102 16015 18102 16015 
Sonstiges') """'" _ ... _ 59294 I 38416 59902 38416 

Insgesamt ....... 501 983 
I 

507601 560 644 ~ 545476 

') Fischleberöl, Fischmehl und Preßtran. - ') Krabben und Krebse (ohne 
Speisekrabben), Muscheln, Seestern, Beifang, Verschiedenes. 

nahme der auf See hergestellten Salzheringe fast ausnahms-
los als Frischfische angelandet wurden, wird jetzt bereits ein 
erheblicher Tell durch Tiefkühlung oder Salzung an Bord der 
Fangfahrzeuge haltbar gemacht, um die Fangreisen möglichst 
lang auszudehnen und dadurch die Fernfischerei wirtschaft-
hcher zu gestalten. Von den im Frischfischfang erzielten Men-
gen wurden im Berichtsjahr 22 Ofo (1962: 15 "/0) unmiltelbar 
nach dem Fang an Bord der Fahrzeuge zu Tiefkuhlware oder 
Salzfisch weiterverarbeitet. Gegenuber dem Vorjahr sind im 
Zuge dieser Entwicklung die Anlandungen von Tiefkuhlfisch 
um 35 % und die von Salzfisch um 98 % gestiegen; die Pro-
duktion von Fischleberol, Fischmehl und Preßtran hat sich 
gleichzeitig um 13 Ofo erhoht. Entsprechend der zunehmenden 
Verarbeitung der Fänge zu Tiefkuhl- und Salzfisch nahmen 
die Anlandungen von geeistem Frischfisch um 23200 t (8%) ab. 

Gesamtanlandungen nach Fischereibetriebsarten 

I 
Anlandungen I E e e e ~  

-- --f9-63 -, -1962- - 96 ~ 

___________ ---- -- t --- - ----l-oooI5M---
Fischereibetriebsart 

Große Hochseefischerei . - - . -I 358260 363 645 202266 205168 
Große Heringsfischerei aus 

Frischheringsreisen ...... 18848 15586 8368 
Salzheringsreisen ....... I 44869 29133 21471 

Kleine Hochsee- und 
Ktistenfischerei ......... 138667 137113 44853 48020 

Insgesamt """-'1 560644 545476 283027 

Die Anlandungen der G roß e n Hoc h see fis c her e i 
im Bundesgebiet gingen im Berichtsjahr um 5400 t (1,5 Ofoj 
auf 358 300 t und der Erlds um 2,9 Mill. DM (1,4"10.) auf 
202,3 Mill. DM zurück. Dieser Ertra.gsausfall ist weniger auf 
eine Verringerung der Fangtätigkeit als auf etwas ungün-
stigere Fangbedingungen zurückzufuhren. Die Zahl der Rei-
sen sank zwar von 1994 im Jahre 1962 auf 1799 im Jahre 
1963, die durchschmttliche Reisedauer erhöhte sich jedoch 
mfolge des höheren Antells der Fabrikschiff- und Salzerreisen 
in der gleichen Zeit von 21,7 auf 23,3 Tage und die Zahl der 
Fangtage von 20484 auf 20825. Vor allem in den beiden 
Hauptfanggebieten Island und Grönland, die 77 % der An-
landungen der Großen Hochseeflscherei lieferten, gingen die 
durchschnittlichen Fangertrage von 13,7 auf 12,9 t bzw. von 
25,9 auf 23,7 t je Fangtag zuruck. Fur die Gesamtzahl der 
Reisen errechnet sich ein Durchschnittsertrag von 17,2 t 
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(1962: 17,7 t) je Fangtag und ein Durchschnittserlös je Reise-
tag in Höhe von 4830 DM (1962: 4730 DM). - Die Flotte 
der Großen Hochseefischerei bestand am Anfang des Jahres 
1963 aus 171 Fahrzeugen mit zusammen 115364 BRT, von 
denen allerdings zu diesem Zeitpunkt 15 Einheiten mit 
6259 BRT außer Dienst gestellt waren. Im Laufe des Berichts-
jahres wurden hiervon 21 Einheiten mit 11 327 BRT ab-
gewrackt oder ins Ausland verkauft und weitere 12 mit 
5677 BRT aus der Fahrt gezogen, während 7 Neubauten mit 
5565 BRT in Dienst gestellt wurden, so daß am Jahresende 
ein einsatzfahiger Bestand von 145 Fahrzeugen mit einem 
Raumgehalt von 103925 BRT verblieb. Bei den 7 Neubauten 
handelte es sich ausschließlich um Heckfänger, von denen 
5 mit Tiefkühlanlagen ausgerüstet sind. 

Die G roß eHe r i n g s fis c her e i hatte seit 1959 erstmals 
wieder eine Zunahme der Anlandungen zu verzeichnen. Das 
Ergebnis der Frischheringsreisen stieg um rd. 3300 t oder 21 % 

auf 18800 t, darunter 9500 t Frischhering und 3 800 t Salz-
hering (auf Basis Frischfischgewicht). Die Zahl der Reisen be-
lief sich auf 323 und war um 12 höher als im Vorjahr, wah-
rend die Zahl der Reisetage von 5 185 auf 5074 und die Zahl 
der Fangtage von 3459 auf 3260 zurückging. Als Durch-
schnittsfangergebnis wurden je Fangtag 5,8 t gegenüber 4,5 t 
im Vorjahr erzielt. Noch günstiger war das Ergebnis der 
Salzheringsreisen, die eine Gesamtanlandung von 448700 
Kantjes (1 Kantje = 100 kg Frischhering = 74 kg Salzhering) 
und damit gegenüber 1962 einen Mehrertrag von 157400 
Kantjes (54 % ) brachten. Insgesamt wurden 448 Reisen aus-
geführt (1962: 373) mit einem durchschnittlichen Fangergebnis 
von 1 000 Kantjes je Reise gegenüber 780 in der Saison 1962. 

Der Fangertrag der K lei n e n Hoc h s e e- und K u-
s te n fis c her e i lag nur um 1 800 t (1,3 Ofo) über dem von 
1962, während der Gesamterlös um 3,17 Mil!. DM (6,6 "/0) 
gesunken ist. Der Rückgang des Erlöses war teils durch eine 
verstärkte Anlandung von Sandspierlmg und Futterkrabben 
aus der Nordsee, die den Durchschnittserlös drückten, teils 

, ,. 

durch geringere Konsumfischfänge in der Ostsee bedingt. Die 
Gesamtanlandungen aus der Nordsee stiegen um 10300 t 
(11 0 / 0) auf 107700 t, der Erlös hierfür aber nur um rd. 300000 
DM (1,10/0). In der Ostsee ging der Fangertrag um 8700 t 
(22 0/ 0) auf 30400 t und der Erlös um 3,46 Mill. DM (20 %) auf 
13,71 Mill. DM zurück. Von den Gesamtanlandungen der 
Kleinen Hochsee- und Küstenfischerei wurden 82400 t oder 
59 % an Fischmehlfabriken oder zu Futterzwecken abgegeben 
gegenüber 78200 t oder 57 0/ 0. im Jahre 1962. 

Die von deutschen Fischereifahrzeugen unmittelbar vom 
Fangplatz aus in ausländischen Häfen gelöschten Fangmengen 
erreichten im Berichtsjahr nur 16300 t und lagen um 6700 t 
(29 Ofo) unter denen des Jahres 1962. Der für die Auslands-
anlandungen erzielte Erlös ging in nahezu gleichem Umfang, 
und zwar um 2,34 Mil!. DM (25 Ofo) auf 7,18 Mill. DM zurück. 
Von den Minderanlandungen entfielen rd. 4 100 t auf das Ver-
einigte Königreich, 3 100 t auf Portugal und 2800 t auf Frank-
reich, während in Spanien 3300 t mehr angelandet wurden als 
im Vorjahr. Im einzelnen setzten sich die Direktanlandungen 
im Ausland folgendermaßen zusammen (Basis Frischfisch-
anlande gewicht) : 
Vereinigtes Königreich ..... 2 801 t Frischfisch 
Portugal ................. 7132 t SaIzkabeliau (= 3074 t Salzfischgewicht) 
Spanien .................. 6 351 t Salzkabeljau (= 2 738 t Salzfischgewicht) 
Sonstige Länder. . . . . . . . . . . 37 t Frischfisch 

Für die Versorgung der Bundesrepublik mit Fischen und 
Fischwaren wurden im Jahre 1963 zur Ergänzung der Eigen-
anlandungen in Höhe von 560 600 noch 258 700 teingeführt, 
so daß sich eine Gesamtzufuhr von 819300 t (Basis "tel quel") 
ergab gegenüber 794700 t im Jahre 1962. Hiervon wurden 
126300 t (1962: 132200 t) nicht für den menschlichen Verzehr 
verwendet. 57800 t Fische und Fischwaren wurden ausgefuhrt 
und weitere 11 200 t in das Währungsgebiet der DM-Ost ge-
lIefert gegenüber 48800 bzw. 21 600 t im Vorjahr. Für den 
menschlichen Konsum verblieben somit 624000 t oder je 
Einwohner 10,8 kg gegenüber 591 000 t bzw. 10,4 kg im 
Jahre 1962. So. 

Unternehmen 
Bilanzen der Aktiengesellschaften 

für die GeschäftSjahre 1961 und 1962 
1. Vorbemerkung 

Der im Dezemberheft 1963 erschienene erste Bericht über 
die Ergebnisse der Bilanzstatistik der Aktiengesellschaften 
für das Geschäftsjahr 1962 (bzw. 1961/1962) beschränkte sich 
auf die bis Ende September 1963 verfügbaren Jahresab-
schlüsse von 1 125 Industrieunternehmen mit SItz im Bundes-
gebiet ohne Berlin. Das nunmehr vorliegende Material um-
faßt unter Einschluß von 139 Berliner Gesellschaften die für 
beide Jahre vergleichbaren Bilanzen und Erfolgsrechnungen 
von 1 994 Aktiengesellschaften aus allen Bereichen der ge-
werblichen Wirtschaft (ohne Banken und Versicherungen), 
die bis Mitte Februar 1964 ihren Abschluß fur 1962 im Bundes-
anzeiger oder als Geschäftsbericht veröffentlicht hatten. Von 
den damals im Bundesgebiet einsch!. Berlin tätigen Aktien-
gesellschaften wurden somit knapp 90 % statistisch erfaßt, 
die aber mit 33,9 Mrd. DM rund 97 % des gesamten Nominal-
kapitals auf sich vereinigten. Bei den noch fehlenden Gesell-
schaften handelt es sich erfahrungsgemäß meist um kleinere 
oder weniger günstig bilanzierende Unternehmen, die wegen 
ihres geringen Gewichts den Gesamteindruck kaum zu be-
einträchtigen vermögen. Die Bilanzstatistik 1962 kann daher 
ohne Bedenken als abgeschlossen angesehen werden. 

Von den 1 994 Aktiengesellschaften gehören 1 378 zur Indu-
strie (einseh!. Energiewirtschaft und Baugewerbe). Durch die 
in diesem Bereich seit Oktober 1963 noch zusätzlich erfaßten 
253 Jahresabschlüsse haben sich in den Ergebnissen der Bi-
lanzstatistik gegenüber der vorlaufigen Berichterstattung 
keine größeren strukturellen Veranderungen ergeben. Auch 
für den um die Bereiche Handel, Verkehr und Dienstleistungs-
gewerbe erweiterten Kreis der Aktiengesellschaften unter-
scheidet sich das Gesamtbild des Bilanzaufbaus aller Wirt-

schaftsgruppen kaum wesentlich von dem vorläufig ermittel-
ten der Industriebilanzen, was angesichts des Ubergewichts 
der Industrie nicht überrascht. Außerdem gleichen sich die 
Bereiche Verkehr und Wohnungswesen (großes Anlagever-
mögen) sowie Handel (geringes Anlagevermögen) in ihrer 
Bilanzstruktur gegenseitig annähernd aus. Auf eine ausführ-
liche Erläuterung des Vermögens- und Kapitalaufbaus kann 
daher in diesem Rahmen verzichtet werden. Ebenso erübrigt 
es sich, auf die allgemeine Wirtschaftslage im Jahre 1962 und 
ihren Einfluß auf die Jahresabschlüsse noch einmal tiefer 
einzugehen. 

Die textliche Auswertung um faßt nur 1 933 von den 1 994 
Aktiengesellschaften, da die Bilanzen von 61 Beteiligungs-
gesellschaften wegen ihrer besonderen Struktur wiederum 
nur in den Tabellenanhang dieses Heftes einbezogen wurden, 
der im übrigen eine Auswahl der wichtigsten Bilanzpositionen 
für die einzelnen Wirtschaftsgruppen enthält 1). 

2. Finanzierungsrechnung und Bilanzstruktur 
Wie bereits in dem vorläufigen Bericht über die Industrie-

bilanzen angedeutet, hat sich das Tempo der wirtschaftlichen 
Expansion im Jahre 1962 verlangsamt. Kennzeichnend dafür 
war unter anderem die nachlassende Investitionsbereitschaft 
oder -fähigkeit der Unternehmen, die in einer im Vergleich 
zu den vorangegangenen Jahren abfallenden Investitionsrate 
ihren Niederschlag findet. Die Zugänge an Sachanlagen, die 
1961 noch um fast 20 Ofo über dem entsprechenden Vorjahres-
wert lagen, sind 1962 bei den 1 933 Gesellschaften nur um 
0,5 auf 15,9 Mrd. DM gestiegen (Tabelle 1). Die von den 
Unternehmen geübte Zurückhaltung zeigt sich besonders 
deutlich in dem erheblich gesunkenen Anteil der im Bau be-
findlichen Anlagen und der Anzahlungen auf Anlagen an 
den InvestitIOnen. Für maschinelle Ausrüstungen wurde da-
gegen mehr als im Vorjahr ausgegeben. Bei diesen Investitio-

1) Vgl. Tabelle, S. 210';- f. 
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Tabelle 1: Entwicklung der Sachanlagen bei 1 933 Aktiengesellschaften 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
Mill DM 

Art der Sachanlagen 
Bestand Rein- 1 1 Berich- IAbschrei- Bestand Rein- I Berich- IAbschrei- Bestand 

Ende zugang') Abgang tigung i bung Ende zugang') Abgang tigung bung Ende 
1960 ------im Geschaftsjahr 1961---- 1961 ;m Geschäftsjahr 1962 1962 

Bebaute Grundstücke ........... . ... 119924,2 3242,3 I 128,1 + 67,2 !I' 1 088,6 22017,0 3647,7 105,7 I + 28,811 237,5124350,2 

~~~~~h ~ ~ ~~ h ~eil~ ~i~~e~ : : :: 20 ~ 6 ~ ~ 1 ~~ ~ t ~ ~ 4 99~ ~ 21 ~ 7 m:i ~~ ~ t ~ ~ 5 ~ ~ ~ m:g 
Spezialanlagen ....................... 8051,9 1798,1 79,4 + 7,0 1134,7 8642,9 1880,8 134,2 + 37,1 I 1132,6 9294,0 
Werkzeuge, Ausstattung .............. 2828,1 11 773,5 63,1 1 + 28,6 1 453,0 3114,1 1 961'21 68,2 + 7'411 492,8 3521,6 
Sonstige Sachanlagen. . . . . . . . . . . . . . . . . 325,3 54,9 3,5 + 0,1 48,2 328,5 59,4 5,5 - 53,9 328,5 
In Bau befindliche Anlagen ....... ... 3186,2 889,0 33,4 ./. 36,7 58,3 3946,7 581,5 24,2 ./. 5,2 40,6 4458,3 
Anzahlungen auf Anlagen . . . . . . . . . . . . . 1839,3 880,4 1,1 + 1,5 26,3 2693,8 201,8 1,2 ./. 3,5 10,1 2880,8 

~  ......... ~ 0 ~  393-;Gi1,6T+-1.0-7,a-18817,21-63:f65,2 9 9 06 9~ 9 69 538,9-

Abzüglich Erneuerungsstock .... ..... 7,7 1 1 0,8') 6,9 i I 1,5') 8,4 
--Sachanlagen insgesamt. . . .. 57036,0 1 I 63258,3 I i 1 69530,5 

') Saldo aus Zugang und Umbuchungen. - ') Differenz zwischen Anfangs- und Endbestand. 

nen, die zusammen mit den auf die Spezialanlagen einiger 
Wirtschaftsbereiche entfallenden Beträgen rund 58 % aller 
Zugange ausmachten, läßt sich allerdings nicht genau uber-
sehen, ob oder wie weit sie mehr der Rationalisierung oder 
der Kapazitätsausdehnung gedient haben. Angesichts der 
nach wie vor angespannten Situation am Arbeitsmarkt kann 
jedoch angenommen werden, daß sie wenigstens zum Teil 
den Zweck verfolgten, durch weiteren Ausbau der maschi-
nellen Ausstattung einen Rationalisierungseffekt zu erzielen 
und damit den höheren Personalaufwand auszugleichen. In 
den einzelnen Branchen und Unternehmen war die Entwick-
lung naturgemäß auch hier recht differenziert. - Mit einer 
Zunahme um nur noch 0,4 auf 9,2 Mrd. DM erreichten die 
Abschreibungen (zuzugl. eines geringen Mehrbetrags beim 
Erneuerungsstock) bei weitem nicht den Umfang, der eigent-
lich nach den hohen Anlagezugängen der beiden Vorjahre 
zu erwarten gewesen wäre. Gelegentliche Einengungen der 
Ertragslage könnten einzelne Unternehmen an höheren Ab-
schreibungen gehindert haben. Der durch die laufenden Ab-
schreibungen gedeckte Teil der Anlagenzugange hielt sich mit 
58 Ofo etwa auf dem gleichen Niveau wie 1961 (57 %). Nach 
Saldierung mit den Abgängen und Berichtigungen ergibt sich 
hir den Buchwert der Sachanlagen ein Endbestand von 
69,5 Mrd. DM, das sind 6,3 Mrd. DM oder knapp 10 Ofo mehr 
als Ende 1961. Als langfristige Festlegung verfügbarer Finan-
zierungsmittel gelten ferner die Mehrbestande bei den Betei-

ligungen und bei den langfristigen Forderungen mit zusam-
men 1,2 Mrd. DM. Einschließlich der Tilgung der passivierten 
Kreditgewinnabgabe (45 Mill. DM) und der Sonderwertbe-
richtigungen (149 Mill. DM) ergibt sich für 1962 eine lang-
fristige Mittelverwendung in Höhe von 17,4 Mrd. DM 
(Tabelle 2). 

Innerhalb qer Finanzierungsrechnung stellten die Abschrei-
bungen und die Anlagenabgänge mit insgesamt 9,8 Mrd. DM 
nach wie vor den größten Posten dar; mehr als die Hälfte 
der Investierungen (55,9 %) wurde damit bestritten. Weitere 
1,5 Mrd. DM standen aus der Dolierung der Rücklagen sowie 
aus Zuführungen an Pensionsrückstellungen und Sozialver-
bindlichkeiten zur Verfügung. Damit sind 1962 nahezu zwei 
Drittel des Investitionsaufwands (64,6 %) aus eigenen Quellen 
finanziert worden. Von außen flossen den Unternehmen zu-
nächst 2,3 Mrd. DM in Form von Kapitalerhöhungen zu. In 
weit stärkerem Maße aber als im Vorjahr haben sie auf lang-
fristige Kredite zurückgegnffen, die mit 3,8 Mrd. DM rund 
22 % der Investierungen deckten. 

Der Gesamtbetrag der langfristig bereitgestellten Finan-
zierungsmittel belief sich 1962 auf 17,4 Mrd. DM. Davon ent-
fielen 8,8 Ofo auf im Unternehmen gebildetes Kapital, 56,0 Ofo 
auf Abschreibungen und Abgange sowie 35,2 % auf die 
Außenfinanz18rung. 1961 lagen die entsprechenden Sätze für 
1 844 Gesellschaften bei 10,4 %, 57,7 Ofo und 31,9 Ofo. Infolge 
des in den Flllanzierungsmethoden 1962 elllgetretenen Wan-

Tabelle 2: Herkunft und Verwendung langfristiger Finanzierungsmittel bei 1933 Aktiengesellschaften 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

BundesgebIet emsehl. Berlin (West) 

Mittelherkunft -- ---- --- - - ------1---
1

- ~~~n n iel n 96  -

Veran- lohne mit ohne mit 
Bilanzposten I derung 1 Abschreibun- Abschreibun-

I 
1962 gen und An- gen und An-

lagenabgang lagenabgang 
IMiiiriMI-- -ar ----

Rücklagen (vor Berichtigung) ........ 11 484,51 I I· I 
+ Gewinnvortrag ./. Veriustvortrag 
abzüglich Agio . . ................ , 675,6 1 

Langfristige RucksteIlungen --- ---11 808,9i HilF-I! 4;7T
1 

U;S-I--6-:2 
+ Sozialverbindlichkeiten ......... 711,1 I 9,3 4,1 9,8 4,2 

Im Unternehmen gebildetes-Kapital-I- -1----1-- -1---1---

zusammen ................ . ..... , 15'20,0 119,9 8,8, 24'6110'4 

Abschreibungen und Anlagenabgang . l ~ ~ ~  6~ I . _!!,7 
Summe Innenfinanzierung .......... 111 273,4 , 64,8 1 1 68'1 

Grundk:,pital (vor Berichtigung) .. .. 1612,3 1 I • 
zuzughch AglO ................... I 675,6 I i • 

------------------1-2287,912.9,9\137'136'5115,4 

Langfristige Verbindlichkeiten ....... ' a 841,5 i 50,2 ! 22,1 38,9 16,5 
Summe AußenHnanzierung-: .-:--:-: ... -.-:-', 6129-;-4 i 0 ~ n 31,9 
Finanzierung insgesamt 'I 1 1 I 

a) ohne Abschreibungen und I I 
Anlagenabgang . . . . . . . . . . . . . . . .. 7649,4 100 1100 

b) mit Abschreibungen und I I 
Anlagenabgang ................ ,17 402,8 I . 100 I, 100 

') Bei 1 844 Aktiengesellschaften, ohne Gesellschaften mit Sitz in Berlin. 

Mittelverwendung • 
- ----- - -- - -- T - -I ~~J~ el e en ~~  

I Veran- ohne I mit lOhne I mit 
Bilanzposten : derung Abschreibun- Abschreibun-

I 1962 'I gen und An- 'I gen und An-
ill~ l ~ ~~n  % l en ~ n  

7693,6 
1

100 

447,0 I 100 

1 

i 
I 
I 
1 I 
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dels, für den die verstärkte Hereinnahme langfristiger Kre-
dite sowie der Rückgang des im Unternehmen gebildeten 
Kapitals bezeichnend sind, haben sich also die Relationen 
bemerkenswert verändert. Bei den 1961 noch nicht einbe-
zogenen Berliner Gesellschaften darf eine gleichlaufende Ent-
wicklung vorausgesetzt werden. 

Tabelle 3: Vermögens- und Kapitalaufbau bei 1933 Aktien-
gesellschaften (ohne Banken, Versicherungen und Beteili gungs-

gesellschaften) 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Bilanzposten 1961 1962 
i l ~  Mill.DM 1 % 

Sachanlagen') und Anzahlungen ·····1 63258,3 148,71 69530,5 1 40,6 
Sonstiges Anlagevermogen') ......... 9890,1 7,6 11114,8 7,0 
Anlagevermogen zusammen ......... 73 148,4 56,3--80 645,3 ~  

Vorräte') ......................... 23448,9 18,0 24142,4 1 17,2 
Langfristige Forderungen') .......... 3192,0 2,5 3192,5 2,3 
Kurzfristige Forderungen') .. , . . . . . .. 20 928,2 16,1 22 678,9 I 16,2 
Flussige Mittel .................... 8323,4 6,4 I 8 585,6, 6,1 
UmlaufvernlOgen zusammen .. '-::-:'--:--155 892,5J4J,0-\58 599,4141;8 

Sonstige Aktiva. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 869,0 I 0,6 907,5 1 0,6 
Jahresverlust ...................... 99,0 0,1 140,5 0,1 
Bilanzsumme ...................... 130008,9 1'100 1140292,7 1100 

Grundkapital') .................... 29300,0 22,5 31 031,6 22,1 
Rucklagen ........................ 15110,9 /11,6 16458,1 111'7 
Vermögensabgabe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 240,7 1,0 1 1 154,2 0,8 
Gewinnvortrag .................... 200,3 1 0,2 191,0 0,2 
./. Verlustvortrag .................. ./.143,1 ./.0,1 ./.170,2, ./.0,1 

Eigenkapital'zusamme""'-:-: :-:-:-. :-:-:-: :-:-:-. 45728008"181[ 3
0
5',2

2 1
1

' 48366242',77-1304"-37 
Steuerbegünstigte Rucklagen ....... . 
Baukostenzuschusse ............. 634,0 0,5 732,3 0,5 
Sonderwertberichtigungen § 36 IHG 1191,4 I 0,0 1135,0 I 0,8 
Wertberichtigungen §§ 7c, d EStG ... 1624,5 1,3 I 1531,6 1,1 
Posten mit k e ln eil ~ -----a730-;-0- 2,9" 6 ~  

Langfristige RucksteIlungen 9506,4 7,3 10167,1 7,3 
Alle übrigen Rückstellungen......... 10038,1 7,7 10133,3 7,2 
Sozialverbindlichkeiten ............. 1 592,8 1,2 1 643,2 1,2 
Kreditgewinnabgabe') .............. 416,9 0,3 371,5 0,2 
Langfristige Verbindlichkeiten. . . . . .. 25654,5 /10,8 29496,0 21,0 
Alle ubrigen Verbindlichkeiten ...... 29563,8 22,7 32129,8 22,9 
Fremdkapital zusaminrn. -:-:-:-: . --:-:-: .. --:- 7iff72,5-

1

50,0 83940'91" 50--;8" 

Sonstige Passiva ................... 678,3 0,5 703,7 0,5 
Jahresgewinn ......... , ........... 3119,3 2,4, I 3261,8 2,3 

') Buchwert abzüglich Wertberichtigungen zum Anlagevermögen. - 2) Buch-
wert abzuglich der zugehorigen Wertberichtigungen zum Umlaufvermögen. -
3) Nominalbetrag abzüglich der ausstehenden Einlagen, des Buchwertes der eigenen 
Aktien und der Kapitalentwertungskonten. - ') Buchwert abzuglich LA-Gegen-
posten. 

Die Bilanzstruktur der Aktiengesellschaften hat sich 1962 
im allgemeinen nur verhältnismaßig wenig verändert. Hinter 
diesen an sich recht geringen Bewegungen bei den Anteil-
sätzen können aber gleichwohl wichtige Veränderungen 
stehen. Erneut hat sich die Erfahrung bestätigt, daß sich die 
kurzfristigen Vermögensteile an Konjunkturschwankungen 
schneller anpassen als das Anlagevermögen. Im Zeichen des 
verlangsamten Wirtschaftsaufschwungs wurden die Bestände 
an Vorräten 1962 vielfach starker abgebaut als ergänzt, so 
daß die Zuwachsrate nur bei knapp 3 % lag. Der Anteil der 
Vorräte am Gesamtvermögen ist dadurch von 18,0 auf 17,2 0/0 

zurückgegangen. Statt dessen hat sich der Anteil des Anlage-
vermögens, das trotz der geringeren Zunahme der Investitio-
nen in seinem Buchwert noch um etwas mehr als 10 % ange-
stiegen ist, von 56,3 auf 57,5 % der Bilanzsumme gehoben. 

Die Passivseite der Bilanz wird in ihrem Aufbau weitgehend 
von den Finanzierungsmodalitatell beeinfIußt. Die verstarkte 
Heranziehung von langfristigen Fremdmitteln hat den Anteil 
der langfristigen Schulden (ohne Kreditgewinnabgabe und 
Sozialverbindlichkeiten) an der Bilanzsumme von 19,8 auf 
21,0 % ansteigen lassen. Dem stand eine relative Verminde-
rung beim Grundkapital von 22,5 auf 22,1 % gegenüber, die 
auf die weniger umfangreichen Kapitalerhöhungen zuruck-
zuführen ist. Die Aussichten, durch Emission neuer Aktien 
die Eigenkapitalbasis zu verbreitern, hatten sich wegen der 
im Frühsommer und im Herbst 1962 eingetretenen Kursein-
brüche spürbar verschlechtert. Im ganzen gesehen zeigten 
die Bilanzen 1962 eine leichte Verlagerung vom Eigenkapital 
(35,2/34,7%) zum Fremdkapital (59,0/59,8%). Im Sinne der 
"Goldenen Bilanzregel" waren die langfristig gebundenen 

Vermögensteile (83,8 Mrd. DM) durch Eigenkapital, Posten 
mit Rücklagenanteil und langfristiges Fremdkapital (zus. 
94,1 Mrd. DM) mehr als ausreichend finanziert (112 0/0), so 
daß aus dem Uberschuß auch Teile des Umlaufvermögens, 
insbesondere des "eisernen Bestandes" an betriebsnotwen-
digen Vorräten, noch gedeckt wurden. Die Deckung der kurz-
fristigen Verbindlichkeiten (42,3 Mrd. DM) war durch kurz-
fristig realisierbare Vermögenswerte (55,4 Mrd. DM) zu 131 0/0 
sichergestellt. Gegenuber 1961 (114 bzw. 133 0/0) haben sich 
diese Relationen nicht wesentlich verschoben. 

3. Erfolgsrechnungen und Geschäftsergebnisse 
Nach den Vorschriften der "Kleinen Aktienrechtsreform" 

waren die Jahresabschlüsse ab 1960 bzw. 1961 nachdem neuen 
Bruttoschema aufzustellen. Damit standen der Untersuchung 
erstmals die für beide Jahre vergleichbaren Brutto-Erfolgs-
rechnungen aller 1 933 Gesellschaften zur Verfügung (Ta-
belle 4). Die Zahl der kleineren oder im Familienbesitz befind-
lichen Unternehmen (bis zu einer Bilanzsumme von 3 bzw. 
10 MiI!. DM). die auf Grund der ihnen in § 132 AktGes. n. F. 
eingeräumten Erleichterungen nur eine verkürzte Brutto-Rech-
nung vorgelegt haben, hielt sich in relativ engen Grenzen. 
Umsatzerlöse, Gesamtleistung und Materialverbrauch wurden 
in solchen Fallen einzeln an Hand der Angaben ähnlicher 
Unternehmen geschätzt, um die Relationen zwischen Bilanz 
und Erfolgsrechnung für die Gesamtheit der Aktiengesell-
schaften einwandfrei errechnen zu können. Gemessen am 
Gesamtumsatz, kann sich ein hierbei möglicher Schätzfehler 
allenfalls in der zweiten KommasteIle ausgewirkt haben. 

Tabelle 4: Erfolgsrechnungen von 1933 Aktiengesellschaften 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 
MIl!. DM 

Erfolgsposten 
1 

1961 1962 
-Mill. DM! ~ -Mln. ~  

UmsatzerIose ..................... ,1145607,7 1
1 

08,0 1153998,4\08,4 
Vorratsveranderung (Saldo) ........ 1 542,2 1,0 I 1075,1 0,7 
Aktivierte EigenleIstung . ......... 1462,1 1,0 1496,1 0,0 

Gesamtleistung .... ............. 148612,0 100 1156569,6 100 
Materialverbrauch usw. ............ 81 354,9 54,7 84404,5 53,9 

Rohertrag ........................ 67257,1 45,3 72165,1 46,1 
Ertrage aus Gewinngemeinschaften, 

Beteiligungen usw .............. 1099,6 0,7 1183,2 0,8 
Zinsertrag ................... ... 882,5 0,6 878,3 0,6 
Anlagenabgang und Zuschreibungen . 449,3 0,3 412,0 0,3 
Alleubrigen Ertrage............... 2385,8 1,6 2633,8 1 1,7 
Ertrage aus Verlustübernahme . .... 197,7, 0,1 206,3 0,1 
Ausweispflichtige Ertrage zusammen-·I--5 (n4,9 1----;1,4 ~  

Rohertrag plus auswelspflicht.Ertrage . ----r2272-;ll -48,6I 77 478,640,5-

Lohne, Gehälter. . . . . . . . . . . . . . . . .. 26784,2 18,0 29493,8 18,8 
Sozialabgaben .................... 3732,4 2,5 4002,9 2,6 
FreiWIlliger Sozialaufwand 2 098,6 1,4 2 245,0 1,4 
Abschreibungen auf Sachanlagen. . . • 8817,2 I 5,0 9247,2 5,0 
Sonstige Abschreibungen/Anlagen-
Abgang ........................ 849,1 I 0,6 924,6 0,6 

Zinsaufwand .................... 2034,0 1,4 2274,8 1,5 
Steuern vom Einkommen usw. ..... 6051,4 4,1 6086,4 3,0 
Sonstige Steuern ................. 6837,1 [' 4,6 7407,1 4,7 
Vermogensabgabe . . . . . . . . . . . . . . . . . 507,9 0,3 512,9 0,3 
Aufwand aus Verlustubernahme .... 183,1 0,1 161,1 0,1 
Abgeführte Gewinne .............. 427,4 1 0,3 413,6 0,3 
Sonstige Aufwendungen ........... 10185,3 6,9 10911,9 7,0 
Ausweispflichtige-Aufwendungen -1- -- -I 1--- ---1---

Zusammen .............. ....... 68507,6 46,1 73681,3 47,1 
Jahresuberschu13 (SaldO):.-:-:-:-. ~ 6  -1-2'5-1-3797'3-1-'2;4 

Entnahme aus Rucklagen ..... .... 364,4 0,2 262,1 0,2 
Zufuhrung an Rucklagen ..... .... 1 108,5 0,7 I 938,2 0,6 

Reingewinß(Saldofohne Vortrag --'--:-'-1-3020-;-3 ~ i J bestehend aus Reingewinnen ...... 3 119,3 2,1 3261,8 2,1 
Reinverlusten ....... 99,0 0,1 140,5 0,1 

Im Vergleich zu 1961 hat sich die Struktur der neuen Brutto-
Erfolgsrechnungen im ganzen als ziemlich konstant erwiesen, 
wobei sich einzelne Posten allerdings recht unterschiedlich 
entwickelt haben. DIe Gesamtleistung, an der hier alle Auf-
wand- und Ertragsposten einschließlich der Umsatzerlöse ge-
messen werden, ist um rund 5 % auf 156,6 Mrd. DM gestie-
gen, der Umsatz aber um fast 6 % auf 154,0 Mrd. DM. Hier 
tritt noch einmal die oben bereits erwahnte Veränderung bei 
den Vorräten in Erscheinung: Während die Erfolgsrechnun-
gen der 1933 Gesellschaften für 1961 noch eine Bestandszu-
nahme um 1,5 Mrd. DM auswiesen, waren es 1962 nur noch 
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knapp 1,1 Mrd. DM. Der Materialverbrauch stieg nur um 
knapp 4 % auf 84,4 Mrd. DM. Die daraus resultierende Zu-
nahme des Rohertrages von 45,3 auf 46,1 % der Gesamtlei-
stung ist in voller Höhe dem um 10 % auf 35,7 Mrd. DM er-
höhten Personalaufwand (einschl. sämtlicher Sozialaufwen-
dungen) zugeflossen; dessen Anteil vermehrte sich dadurch 
von 21,9 auf 22,8 0/0. Wahrend der Aufwand an Abschreibun-
gen auf Sachanlagen relativ mit 5,9 % unverändert blieb, 
ging der Anteil der Gewinnsteuern von 4,1 auf 3,9 % zurück, 
was auf eine leichte Minderung der Ertragslage schließen 
laßt. Die Staffelrechnung schloß 1962 mit einem Jahresuber-
schuß in Höhe von 3,8 Mrd. DM ab; damit wurde das Betriebs-
ergebnis des Vorjahres nur um 33 Mill. DM übertroffen. Nach 
Verrechnung mit den Entnahmen aus und den Zuführungen 
an Rücklagen verblieben als Reingewinn (ohne Vortrag) 
3,1 Mrd. DM (1961: 3,0 Mrd. DM). Dieser Betrag setzte sich 

als Saldo zusammen aus 3,26 Mrd. DM Reingewinnen bei 1 492 
und 0,14 Mrd. DM Reinverlusten bei 214 Gesellschaften. Wei-
tere 227 Unternehmen legten für 1962 eine ausgeglichene 
Rechnung ohne Gewinn und Verlust vor. 

Zusammen mit den Gewinnvorträgen stand 1962 ein Jahres-
gewinn in Höhe von 3,5 Mrd. DM für die Verteilung einer 
Dividende bereit gegenüber 3,3 Mrd. DM im Vorjahr. Von den 
Stammaktien waren, nach Abzug der ausstehenden Einlagen, 
noch 30,4 Mrd. DM (1961: 28,7 Mrd. DM) dividendeberechtigt, 
von denen aber nur 24,0 Mrd. DM (21,7 Mrd. DM) mit Divi-
denden im Gesamtbetrage von 3,0 Mrd. DM (2,9 Mrd. DM) 
bedacht wurden. Das entspricht, bezogen auf das dividende-
berechtigte Kapital, einer Durchschnittsdividende von 9,96 Ofo 
und, gemessen am dividendebeziehenden Kapital, einem 
durchschnittlichen Dividendensatz von 12,63 %. Im Vorjahr 
lagen die beiden Durchschnitte bei 10,02"10 und 13,28"10. Fs. 

Industrie und Handwerk 
Industrielle Produktion im März 1964 

Die Gesamtproduktion der Industrie l ) ist nach der Be-
lebung im Februar erneut beachtlich gestiegen. Der arbeits-
täglich berechnete Produktionsindex erreichte im Marz einen 
Stand von 305 (1950 ~ 100) gegen 293 im Februar, was einer 
Erhbhung um 4,1 %. entspricht. Damit wurde das Vorjahres-
niveau weiterhin erheblich libertroffen (+ 9,8 Ofo), so daß sich 
für das 1. Quartal eine durchschnittliche Zuwachsrate von 
+ 11,2"10 (gegenuber + 5,2% im 4. Quartal 1963) ergibt. Ne-
ben der fruhzeitigen Aufwartsentwicklung, die das Bauhaupt-
gewerbe diesmal infolge der gunstigen Witterungsverhalt-
nisse nahm, waren verstälkte AuftriebsknHte in fast allen 
Industriezweigen wirksam. Wohl wiesen die Grundstoff- und 
Produktionsgutenndustrien im 1. Quartal als Folge des Auf-
schwunges der Industrie der Steine und Erden eine besonders 
starke Zuwachsrate auf (+ 17 %), diese hat sich aber auch bei 
den Investitionsgliterindustrien (+ 10% gegen 2,8 % im 
4. Quartal) und bei den Verbrauchsgliterindustrien (+ 9% 
gegen + 3,0 % ' im 4. Quartal) erheblich vergröße·rt. 

Von Februar auf Marz ging die be r g bau I ich e Erzeu-
gung etwas zurlick (-1,3 % )2). da nicht nur vom Kah- und 
Steinsalzbergbau, wie hier jahreszeitlich liblich, sondern auch 
vom Eisenerzbergbau der Vormonatsstand deutlich unter-
schritten wurde. Bei den G run d s t 0 f f - und Pro du k-
t ion s g ü t e r i n d u s tri e n war die weitere Zunahme 
(+ 4,3 %) im wesentlichen durch die anhaltende Belebung in 
der Industrie der Steine und Erden (+ 24 0/ 0) bestimmt. Wah-
rend die Produktion der eisenschaffenden Industrie annahernd 
unverandert blieb, hielt in der NE-Metallmdustrie (+ 4,3 Ofo) 
und den Eisengießereien (+ 4,0 % ) der Anstieg an. Weniger 
ausgeprcigt als Im Vormonat nahm die Erzeugung der chemi-
schen Industrie zu (+ 2,9%), was fast ausschließlich auf Rück-
gänge bei Chemiefasern und Kohlenwertstoffen zuruckzuflih-
len ist. 

Die hauptsächlich I n v e s t i t ion s g ü t e r herstellenden 
eisen- und metallverarbeitenden Industrien hatten nach der 
kräftigen Belebung im Vormonat eine weitere Zunahme von 
3,0 Ofo zu verzeichnen. Ein gunstiger Produktionsverlauf zeigte 
sich vor allem in der elektrotechnischen Industrie (+ 3,7"10) 
und der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie (+ 4,9 % ). 

die den Abstand gegenuber dem Vorjahresniveau abermals 
erweitern konnten. Demgegenüber ist die stärkere Produk-
tionszunahme im Stahlbau (+ 11 Ofo) im wesentlichen als 
Reakhon auf die Ruckgange m den vorangegangenen Mo-
naten zu werten. Vom Fahrzeugbau wurde das im Februar 
erzielte hohe Ergebnis nur wenig ubertroffen. 

Die Gesamtproduktion der uberwiegend Ver b rau c h s-
g li t e r erzeugenden Industrien ist erneut gestiegen (+ 4,4 %). 
Mit Ausnahme der Hohlglasindustrie und der ledererzEugen-

1) Alle Angaben beziehen Sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlm), da deren Embezlehung m die Indexberechnung 
vorerst mcht möglich ist. - 2) Die '/o-Zahlen und AUSführungen Im 
Text beziehen sich auf die arbeitstägliche ProduktiOn: Marz ~  
Februar 21,0 Arbeitstage. Absolute ProduktiOnszahlen Siehe Ta-
belle S. 216':' ff. sowie FachseTie D "Industrie und Handwerk", 
Reihe 2, 1964. Heft 3. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

1964 

Indexgruppe 

Zu- (+)bzw. 
Abnahme (-) 

Zahl der Arbeitstagei) ......... 22,58 )! 21,0 20,8 - 1,0 - 5,51 + 5,8 

Gesamte Industrie ............ 281 ! 293 305 + 4,1 + 9,8 + 7,3 
Gesamte Industrie ohne I 

Bauhauptgewerbe ........... 284 i 295 306 + 3,8 + 9,6 + 6,0 
Gesamte Industrie ohne I 

Energieversorgungsbetriebe I I 

und ohne Bauhauptgewerbe ., 281 I 292 i 304 + 4,1 + 9,7 + 6,6 

Bergbau ..................... 167 163 
Kohlenbergbau ............. 129 122 
Eisenerzbergbau ............ 109 115 
Metallerzbergbau ........... 123 129 
Kali- und Steinsalzbergbau 229 239 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 776 i 762 

161 
123 
110 
133 
223 
759 

- 1,3 
+ 0,7 
- 4,5 
+ 3,7 
- 6,8 
- 0,5 

+ 1,3 + 0,5 
-17,8 
+12,0 
+ 8,7 
+11,6 

+ 0,8 
+ 0,9 
- 0,7 
+ 7,0 
- 1,7 
+ 3,2 

Verarbeitende Industrie 292 305 318 + 4,3 +10,1 + 6,9 
Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ............. 303 322 336 + 4,3 +13,9

1 

+10,4 
+23,6 +23,9 +133,9 
+ 0,3 +15,3 + 5,1 

Industrie der Steine und Erden 135 179 221 
Eisenschaffende Industrie .... 243 258 258 
Ei ~n  ~ hl und Temper-

g.eßere. ................. 185 182 189 + 4,0 + 6,1 + 4,9 
NE-Metallindustrie ......... 255 265 277 + 4,3 + 11,1 + 2,1 
Chemische Industrie einseh!. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie .. 424 
Kohlenwertstoffindustrie . .. 180 
Chemiefasererzeugung . . . .. 739 

Mineralolverarbeitung ....... 871 
Kautschukverarbeitende 

446 
188 
762 
881 

459 + 2,9 +14,6 + 4,5 
164 -12,91- 8,3 + 6,3 
716 - 6,0 +12,1 - 0,0 
895 + 1,61 + 8,3 +14,4 

Industrie ................ 315 345 357 + 3,7 + 9,9 + 7,0 
Flachglasindustrie .......... 258 267 261 - 2,4 + 29,9 - 9,1 
Sagewerke und holzbearbei- t 

tende Industrie ........... 117 128 133 + 4,5 +10,8 +18,3 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie ................ 216 223 224 + 0,4 + 3,0 + 2,9 

Investitionsgüterindustrien .... 381 405 417 + 3,0 + 8,5 + 7,1 
Stahlbau (einseh!. Waggonbau) 193 194 215 +11,1 I +11,0 + 4,8 
Maschinenbau. . . . . . . . 288 312 322 + 3,0 + 6,0 + 4,7 
Fahrzeugbau ............... 741 774 779 + 0,7. + 7,1 +17,6 
Elektrotechnische Industrie 465 503 522 + 3,7 +10,6 + 1,6 
Stahlverformung ............ 293 30S 311 + 0,8 +10,4 + 1,5 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie ........... 269 285 299 + 4,9 +12,3 + 3,6 

Verbrauchsgüterindustrien2) ••• 235 
Feinkeramische Industrie 234 
Hohlglasindustrie ........... 319 
Ledererzeugende Industrie ... 119 
Schuhindustrie ............. 204 
Textilindustrie ............. 190 

247r 258 
239 241 
325r 325 
121r 121 
211r 214 
192 194 

+ 4,4 
+ 1,0 + 0,2 
- 0,3 
+ 1,0 
+ 1,0 

+ 9,8 + 5,3 
+10,0 - 0,9 
+ 3,6 + 2,1 
+ 3,0 + 0,8 
+ 1,6 + 4,9 
+ 5,6 + 3,0 

~h n und Genußmittel-
mdustnen ................. 226 222 232 + 4,5 + 7,1 + 2,8 

250 + 5,9 + 8,5 + 3,9 
425 +13,2 +18,5 + 7,5 
195 + 1,0 + 3,3 + 0,1 

Ermihrungsindustrie ........ 237 236 
Brauerei ................. 346 376 

Tabakverarbeitende Industrie. 203 194 

Gaserzeugung .............. 258 239 229 - 4,3 ! + 5,4 - 9,2 

Energieversorgungsbetriebe .... 356 343 342 - 0,3 + 7,9: - 3,7 
Elektrizitatserzeugung 381 369 371 + 0,4 i + 8'3): - 2,8 

Bauhauptgewerbe ............. 6 0 ~ 257 +22,81 +23,7 +186,2 

1) Bei meht kontmUlerheh arbettenden Industrien (Sonnabend ~ 0,2 Arbeits-
tag). - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. - 3) Baden-Württem-
berg und Bayern 21,8, ubrige Länder 22,8 Arbeitstage. - 4) Errechnet aus 
Indexzahlen mit Dezimalstelle. - ') Vorlaufiges Ergebnis. 

- 239-



den Industrie, deren Produktion auf dem Vormonatsstand 
verharrte, wiesen alle Zweige der Saisontendenz entsprechend 
Zunahmen unterschiedlicher IntensItät auf. Ausgeprägter als 
in der Textilindustrie und der Schuhindustrie war die Be-
lebung in der Bekleidungsindustrie. Eine gunstige Entwicklung 
nahm auch die Herstellung von Wohnmöbeln, die nach einem 
Rückgang im Vorjahr nunmehr über dem Niveau der ent-
sprechenden Zeit des Jahres 1962 liegt. Bei den Na 11 run g s-
und Gen u ß mit tel in d u s tri e n hielt sich die Zu-
nahme (+ 4,5 %) etwa im üblIchen Rahmen, doch ist der 
Bierausstoß der Brauereien beachtlich gestiegen. 

Werden die industriellen Fe r t i ger z e u g n iss e nach 
ihrer vorwiegenden Verwendung zusammengefaßt (Index mit 
Bruttowertgewichtung), so nahm im März die Produktion von 
Investitionsgütern um 2,40/0 , die von Verbrauchsgütern (ohne 
Nahrungs- und Genußmittel) um 4,9% zu. In den ersten drei 
Monaten d. J. war die Herstellung von Verbrauchsgütern, 
hauptsächlich durch verstärkte Nachfrage nach den hier ein-
bezogenen Fahrzeugen sowie nach Möbeln und elektrotech-
nischen Erzeugnissen, um 8,2 % höher als im 1. Quartal 1963. 
Noch stärker ist aber bei diesem Zeitvergleich die Fertigung 
von Investitionsgütern gestiegen (+ 11 %). Reh. 

BeSchäftigte und Umsatz des Handwerks 1963 
Beschäftigtenzahl weiterhin angestiegen 

Nach den Ergebnissen der vierteljahrlichen Handwerks-
berichterstattung!) ist die Beschäftigtenzahl Im Handwerk ge-
genüber 1962 angestiegen. Im Jahresdurchschnitt erhöhte sich 
der Beschaftigtenstand insgesamt gegenüber 1962 um 61 500 
oder 1.8%, hauptsachlIch infolge der Entwicklung in den Bau-
und Ausbauhandwerken (+ 58700 oder 4,9%) und den me-
tallverarbeitenden Handwerken (+ 17800 oder 2,1 0/0). Ver-
ringert hat sich dagegen die Beschaftigtenzahl u. a. im Beklei-
dungs-, TextIl- und lederverarbeitenden Handwerk (- 12 100 
oder 3,9 % ). Ein Vergleich der Beschäftigtenzahl für das 
2. Vierteljahr 1963 mit der in der Handwerkszahlung für Ende 
Mai 1956 festgestellten Zahl zeigt, daß der m der Zahlung er-
mittelte Stand erstmals überschritten wurde (+ 40200 oder 
1,1%). 

Entwiddung der Beschäftigtenzahl in ausgewählten Zweigen 
Innerhalb der Bau- und Ausbauhandwerke trug insbeson-

dere das Maurerhandwerk, .auf ~ Im Jahre 1963 über 20 % 

der insgesamt im Handwerk beschäftigten Personen entfielen, 
zu dieser Entwicklung bei (+ 39100 oder 5,6 % ). Prozentual 
noch stärker nahm die Beschaftigtenzahl im Straßenbau zu 
(+ 13,2 % . oder 9800). Bei den metallverarbeitenden Hand-

1) Die Ergebnisse beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und BeTlin). DIe Ergebnisse für Berlin (West) werden ab 1964 
in die Bundessumme embezogen werden. Die Embezlehung des 
Saarlandes kann voraussichtlich erst 1966 erfolgen, nachdem Ergeb-
nisse der Handwerksberichterstattung auf Grund der auch im 
Saarland durchgeführten Handwerkszählung 1963 vorliegen wer-
den. Eine ausführlrche Darstellung der Methode der Handwerks-
berichterstattung ist In "WiSta" 1962/8 und in der VeröffentliChung 
der Fachserie D, ReIhe 7 "Beschaitigte und Umsatz im Handwerk" 
(Best.-Nr.: D 7 - j 61) enthalten. ErgebnIsse vgl. auch Tabellen, 
S. 220':' f. 

werken erhöhte sich die Beschäftigtenzahl vor allem im Kraft-
fahrzeugreparaturhandwerk (+ 8100 oder 4,3 0/0) und im Ra-
dIO- und Fernsehtechnikerhandwerk (+ 900 oder 5,1 %). Un-
ter den Handwerkszweigen mit rückläufiger Beschäftigtenzahl 
(jeweils etwa - SOle) waren das Damenschneiderhandwerk, 
die Schuhmachereien, die Wäschereien und Plättereien her-
vorzuheben. 

Umsätze ebenfalls gestiegen 
Der G e sam t ums atz im Handwerk erhöhte sich ge-

gemiber dem Vorjahr um 4679 Mil!. DM oder 5,00/0 .. Die 
stärksten Steigerungen verzeichneten auch hier die Bau- und 
Ausbauhandwerke (+ 1609 Mil!. DM oder 6,7 % ) und die 
metallverarbeitenden Handwerke (+ 1 586 MiI!. DM oder 
5,3 0/e). Für die Nahrungsmittelhandwerke (+ 4,7%, oder 
1 008 MiI!. DM) und die Gruppe Körperpflege (+ 4,6 %' oder 
147 MIl!. DM) waren prozentual fast gleiche Zunahmen fest-
zustellen. In den holzverarbeitenden Handwerken machte der 
Anstieg 191 Mil!. DM oder 3,10f0 aus. Inwieweit die Preis-
bewegung die Umsatzentwicklung beeinflußt hat, läßt sich 
nicht feststellen. 

DIe Zunahme des Ha n d wer k s ums atz e s ).ag mit 
5,4 Ofo oder 3 603 Mil!. DM prozentual geringhigig über der des 
Gesamtumsatzes. Bei den metallverarbeitenden Handwerken 
(+ 6,7% oder 1003 Mill. DM) und der Gruppe Holzverarbei-
tung (+ 6,3 %' oder 320 Mil!. DM) war dIese Entwicklung noch 
ausgepragter. Umgekehrt erhohte SIch im Nahrungsmittel-
handwerk der Gesamtumsatz starker als der Handwerks-
umsatz (+ 3,5 Ofo oder 587 Mi!!. DM). Hierzu hat - wie die Dif-

Veränderung der Umsatzstruktur1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

I Gesamtumsatz I Handwerks-

I Jahr umsatz 

Zunahme in ~~ 
1961 gegen 1955 . . . . . . .. I + 79 + 69 
1962 gegen 1955 + 98 i + 86 i 
1963 gegen 1955 ......... + 107 ., + 96 i 

Anteil am Gesamtumsatz in ~ 

1955 ........... .... 100 , 77 
1961 ................. 100 72 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 72 
1963 ............. .. 100 ! 72 

1 

') Ohne die Umsatze in handwerklichen Nebenbetrieben. 

Handels-
und sonstiger 

Umsatz 

+ 114 + 135 
+ 146 

23 
28 
28 
28 

ferenzbildung zwischen Gesamt- und Handwerksumsatz 
zeigt - im stärkeren Maße die Handelstäligkeit beigetragen. 

Aus dem Vergleich der prozentualen Veränderungen der 
Umsatze in den Jahren 1961 bis 1963 gegenüber 1955 geht her-
vor, daß sich - bei weiterem Anstieg - die Aufwartsentwick-
hmg deutlich abgeschwacht hat. Die Umsatzstruktur blieb in 
diesen Jahren unverändert. 

Umsatzentwicklung in ausgewählten Zweigen 

Die absolut stärksten Steigerungen des Gesamtumsatzes 
verzeichneten das Maurerhandwerk (+ 779 Mi!!. DM oder 

Beschäftigte des Handwerksi) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Handwerksgruppe 

Handwerk insgesamt ................ . 
Bau- und Ausbauhandwerke .......... . 
Metallverarbeitende Handwerke ....... . 
Holzverarbeitende Handwerke ........ . 
Bekleidungs-, Textil- und leder-

verarbeitende Handwerke .......... . 
Nahrungsmittelhandwerke ..... .... . 
Handwerke fur Gesundheits- und Korper-

pflege sowie ehern. und Reinigungs-
handwerke ....................... . 

Glas-, Papier-, keramische und sonstige 
Handwerke.................... .' 

3420,9 
/179,2 

821,0 
255,4 

317,6 
471,7 

291,5 

84,7 

3462,4 
1208,2 

842,1 
247,4 

309,7 
472,8 

296,7 

85,5 

3523,9 
1267,0 

859,9 
245,6 

297,6 
467,5 

300,4 

86,0 

+ 61,5 
+ 58,7 
+ 17,8 
- 1,8 

-12,1 
- 5,3 

+ 3,7 

+ 1,8 
+ 4,9 
+ 2,1 
- 0,7 

- 3,9 
- 1,1 

+ 1,2 

+ 0,6 

+ 1,1 
+ 4,6 + 15,6 
-19,9 

-25,3 
- 3,9 

+ 16,6 

+ 3,5 

- 1,2 
- 0,8 
+ 12,6 
-19,9 

-22,5 
- 3,9 

+ 14,8 

+ 2,9 

- 2,1 
- 3,1 
+ 10,5 
-18,1 

-20,0 
- 3,7 

+ 13,6 

+ 1,7 

1) Ohne die Beschaftigten der handwerklichen Nebenbetriebe. - 2) Jahresdurchschnitt; über ~ie e e hn n e h ~e s. Tabellente.l, Tabelle "Beschafugte des 
Handwerks", Fußnote'). - ') Errechnet aufgrund nicht gerundeter Zahlen. - ') Stand Ende JUnI. - ') Stand Ende Mal. 
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Umsatz der Handwerks') 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Gesamtumsatz Zunahme Handwerksumsatz ! Zunahme ! Zunahme 

1962 geJen 1963 I 1 1962 geJen 1963 I ~e l en~~~~ 
1961 ~~ ~ 96~ il  ~~~  __ 19_6_1 __ 1 9 6 i ~  ___ ~k ~  

Handwerksgruppe 
~~6~J 96  _ 

Mill.DM i 

Handwerk insgesamt ............... . 
Bau- und Ausbauhandwerke ....... . 
Metallverarbeitende Handwerke 
Holzverarbeitende Handwerke ..... . 
Bekleidungs-, Textil- und leder-

verarbeitende Handwerke ....... . 
Nahrungsmittelhandwerke 
Handwerke für Gesundheits- und 

Korperpflege, ehern. und 
Reinigungshandwerke .......... . 

Glas-, Papier-, kerantisehe und 
sonstige Handwerke ............ . 

92761 
23854 
30040 

6196 

5396 
21663 

3228 

2385 

97440 I 
25464 [ 
31 626 I 6386 

5416 
22671 

3375 

2502 

• 

10,3 
13,4 
11,4 

7,5 

4,8 
7,9 

8,4 

10,7 

5,0 
6,7 
5,3 
3,1 

0,4 
4,7 

4,6 

4,9 

67026 
23051 
14 935 
5118 

3014 
16669 

2671 

1570 

70629 
24522 
15938 
5438 

3019 
17255 

2804 

1653 

10,5 5,4 107 96 
12,8 6,4 121 121 
13,9 6,7 156 132 
10,3r 6,3 81 89 

63 38 
69 58 

5,7 I 0,2 6,0 3,5 

7,3 5,0 107 117 

10,8 5,3 108 105 

') Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe. - ') Errechnet aufgrund nicht gerundeter Zahlen. 

6,0010), das Kraftfahrzeugreparaturhandwerk (+ 574 Mil!. DM 
oder 5,3 0 /&). ferner das Fleiscberhandwerk (+ 558 Mill. DM 
oder 4,9010) und das Backerhandwerk (+ 425 Mill. DM oder 
6,2%). Zu den Handwerkszweigen mit den prozentual höch-
sten Zunahmen zählten der Straßenbau (+ 19,0%), die Stell-

machereien (+ 9,5%) und das Schmiedehandwerk (+ 9,2%). 
Umsatzrückgange verzeichneten dagegen nur wenige 

Zweige, so u. ,a. das Büromaschinenmechaniker-Handwerk, 
die Herren- und Damenschneidereien und die Wäschereien 
und Plättereien. Seht./MT. 

Bautätigkeit 
Tiefbauvorhaben der öffentlichen Hand 1963 

Im Jahre 1963 wurden die Auftragsvergaben der öffent-
lichen Hand für Tiefbauten in der gleichen Weise und im glei-
chen Umfang wie 1962 erfaßt'). Sie ergaben im Bundesgebiet 
einseh!. Berlin (West) Aufträge in einer vorgesehenen Höhe 
von insgesamt 7,7 Mrd. DM und übertrafen damIt die Bauvor-
haben des Vorjahres einseh!. der eingetretenen Preisverände-
rungen um rd. 300 MIl!. DM oder 4,0 %. In den Auftragen 
waren 580 Mil!. DM für Baustoffe und dergleichen enthalten, 
die von den Auftraggebern zur Verfügung gestellt wurden. 

Die Zunahme des Auftragswertes der öffentlichen Tiefbau-
aufträge war im wesentlichen durch den Straßenbau bedingt, 
der schon immer den größten Antell an den öffentlichen Tief-
bauten hatte. Zusammen mit den ebenfalls erhöhten Auf-
wandsbeträgen für Straßenbrücken stieg hier das Auftrags-
volumen von 1962 zu 1963 um 560 Mil!. DM oder um 13,6"/(). 
Dementsprechend nahm auch der Anteil dieser verkehrs-
politisch besonders wichtigen Vorhaben von 55,"1 auf 60,8010 
der Gesamtaufträge zu. Dagegen hielten sich die Auftrage fur 
wasserwirtschaftliche Tiefbauten und Landeskulturoauten 
1963 wertmaßIg etwa auf der gleichen Höhe ,,'ie 1962, wah-
rend der vorgesehene Aufwand rur sonstige Tiefbauten um 
284 Mil!. DM (21,0010) medriger war, wodurch SIch ihr Anteil 
an allen Tiefbauten von 18,2 auf 13,9 "/0 vmringerte. 

Der S t r a ß e nb a u ist eine der vordringlichen Gegen-
wartsaufgaben der öffentlichen Hand, weil der standig wach-
sende Kraftfahrzeugverkehr immer hohele Anforderungen an 
ein leistungsfahiges Straßennetz stellt. Dieses bedarf nicht 
nur einer ErweIterung, sondern auch emer Modermsierung 
der SIraßen durch Verbreiterung, Verbe5serung der Strecken-

1) Vgl. WiSta 1963/4, s. 226 ff. 

führung, Einbau von Frostschutzschichten u. a. m. Das gilt in 
erster Linie für das Fernstraßennetz, also Autobahnen und 
Bundesstraßen. Daneben müssen jedoch auch die vorwiegend 
dem Nahverkehr dienenden Landes- und Kreisstraßen aus-
gebaut werden. Nicht zuletzt aber erfordert der innerörtliche 
Verkehr straßenbauliche Maßnahmen zur Abschwächung und 
BeseItigung von Verkehrs stauungen in den Städten und Land-
gemeinden sowie zum Anschluß neuer Wohngebiete an das 
gemeindliche Straßennetz. Die VerteIlung der Straßenbau-
lasten auf Bund, Länder und Gemeinden spiegelt sich in den 
für diese wichtigste Gruppe der Tiefbauten vergebenen Auf-
trägen wider. 

Im Berichtsjahr war wiederum der Bund der größte Auf-
traggeber für Straßen- und damit zusammenhangende Stra-
ßenbruckenbauten. SRin AuftragsvolumE'TI hat sich hierbei ge-
gen 1962 wertmäßig um gut 140 Mil!. DM erhöht. Dennoch ent-
fielen nur 36,5% aller Aufträge fur Stmßenbauten auf solche 
des Bundes, während es im Jahr zuvor 38,0"/0 waren. In eini-
gem Abstand vom Bund folgten die GemeInden mit liber 
5000 Einwohnern bei den Straßenbauten an zweiter Stelle. 
Ihre entsprechenden Auftragswerte erhöhten sich um rund 
117 Mil!. DM, während ihr Anteil an allen Straßenbauauftra-
gRn von 28,3 % auf 2'7,4 "/0 zurückging. Etwas kleiner war 
der Anteil der Lander an den Straßenbauvorhaben. Jedoch 
stIeg bei ihnen nicht nur der Betrag dieser Auftrage gegen-
uber 1962 um 184 Mil!. DM, sondern auch ihr Anteil an den 
Straßenbauten von 23,1 auf 24,2%. 

Von den wasserwirtschaftlichen Tiefbau-
te n entfiel der größte Teil auf gemeindliche Bauvorhaben zur 
Versorgung der Bevölkerung und der Betnebe mIt Trink- und 
Nutzwasser und auf Anlagen zur Beseitigung der Abwasser. 

Auftragsvergaben für TIefbauten nach der Art der Baumaßnahme und nach Bauherren 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Bauherr \ 

Von 100 DM entfielen auf 
Auftragsvergaben I Straßen- I, ~ e ~~ \'- W.asserwirtsch. 1

1 

insgesamt
l

) Straßen- brücken-' straßen und Tlefbauten und 

_
in M_ill._DM \ _ bau_ten Landeskultur 

_ _ 'I bauten 'i Häfen 1 bauten -; 
___________________ ---:,_-"1:c.96:.:2:.'!..) -;-1.....:1:..:9:..:6-,,3_,'---,1:..:9-,,6::.2--,--....:1-,,9-,,6::....3 - -19-62 1 1963- i 19621 1963! -f962 r-f9-63- 1 

2783,9 I 2500,8 45,6 1 53'6110'7 1 14,7 1,1 4,9 I 3,7 1
1 

3,1 I 1,4 I 

~ ~ i ~ m:! n ~ 1 ii ~ ~  1 ~ ~ 1 ~ I ~ 1 H;! i i~ ~ i 

Bund ............................ . 
Länder ..... ........................... . 
Gemeinden mit 5 000 und mehr EInwohnern ... . 
Gemeindeverbande .... ..... . " ....... . .. . 

i ~ ~ ~ n e~ i~~~~ ~~~~ J 7 ~~  I 7::::: ,-:::: r:::: I ::: r :::-r-::: 1-::: 1-:::: I -:::: I 
Alle Bauherren zusammen ...... .... ....... .. 7418,0 I 7 711-;3-1 48,1 I 52,3: 7,6 1 8,5 i 4,5, 3,8 I 21,6 I 21,5 I 

Sonstige 
Tiefbauten 

35,7 
11,8 

5,9 
1,0 

18,5 

14,8 
18,2 

1

26,6 
9,8 
6,7 

, 3,2 
-. 

1

13,8 

15,2 
13,9 

') Einseh!. des von den Bauherren gestellten Materials. - 2) Die bisher veroffentlichten Zahlen sind durch Nachtrage berichtigt worden. - ') Einseh!. juristischer 
Personen des privaten Rechts, bei denen die offentliehe Hand maßgebend beteihgt ist. 
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Auftragswerte für Tiefbaulen je Einwohner 
DM 

Land 

Bauherr 

Auftragswerte 
insgesamtl ) Straßenbauten 

Davon entfielen auf 

Straßenbrücken- straßen und Tiefbauten und Sonstige 
Tiefbauten 

"I" I Bundeswasser- IwasserwirtschaftI'l 
bauten Häfen n~ ~~~~

1 ______________ i 96 i  9 6 i 9 6 ~~ ~ 9 6  1962 1 1963"---jh1"9"'62"j--'l"'96"3"c-+----.c1962 j 1963 ! 
Schieswig-Holstein ................... . 
Hamburg ........................... . 
Niedersachsen ....................... . 
Bremen ............................ . 
Nordrhein-Westfalen2) •••••••••••••••• 
Hessen ............................. . 
Rheinland-Pfalz ..................... . 
Baden-Württemberg ................. . 
Bayern ............................. . 
Saarland ............................ . 
Berlin (West) ..•..................... 
Bundesgebiet ........................ . 

davon erteilt von 
Bund .............................. . 
Ländern ............................ . 
Gemeinden ......................... . 
Gemeindeverbanden ................. . 
Sonstigen Juristischen Personen des offent-

liehen Rechts') ..................... . 

241 
144 
146 
135 
109 
120 
157 
138 
126 
151 

82 
131 

49 
25 
39 
11 

7 

169 
208 
151 
121 
136 
125 
141 
129 
119 
130 

88 
135 

44 
27 
44 
13 

7 

84 
29 
67 
48 
55 
68 
89 
68 
69 
95 
13 
63 

23 
15 
18 

6 

1 

71 5 4 16 14 51 40 85 40 
40 5 29 22 44 33 35 55 60 
75 6 6 14 9 40 42 19 19 
28 8 19 35 38 32 28 12 8 
80 12 15 1 1 26 26 15 14 
73 9 15 1 0 15 17 27 20 
88 14 10 18 5 16 28 20 10 
64 7 6 2 2 27 33 34 24 
69 13 11 2 4 30 24 12 11 
76 8 13 9 I' 0 26 27 13 14 
21 7 7 1 1 26 29 35 30 
0 ~ 0 ~ ~~ 6 i  ~ ~ ~ ~~ ~9~ ~ ~ ~9

23 5 6 2 2 1 1 18 12 
17 2 3 2 2 3 3 3 3 
21 3 2 1 I 1 16 18 2 3 

8 ° °1104400 
100004311 

') Einseh!. des von den Bauherren gestellten Materials. - 2) 1962 einseh!. Nachmeldungen. - ') Emsehl. juristischen Personen des privaten Rechts, bei denen die 
öffentliche Hand maßgebend beteiligt ist. 

Die Aufträge, die die Gemeinden mit 5 000 und mehr Einwoh-
nern für derarlige Anlagen im Jahre 1963 erteilten, waren 
dem Betrag nach um 140 Mil!. DM höher als im Vorjahr. Ihr 
Anteil an den gesamten Aufträgen für diese Tiefbauten er-
höhte sich auf 61,6% (1962 55,2%). Es handelt sich hier zu-
meist um Arbeiten, die teils als Folgeeinrichtungen neugebau-
Ler Wohnsiedlungen zur Erweiterung bereits vorhandener 
Anlagen durchgeführt werden mußten, teils auch (lUS Gründen 
der Volksgesundheit in vielen ländlichen Gemeinden erfor-
derlich wurden. Wenn man diesen Arbeiten noch die von 
gemeindlichen Zweckverbanden vergebenen Aufträge für 
wasserwirtschaftliche Tiefbauten hinzuzählt, so dienten 1963 
über drei Viertel der für Wasserbauten vergebenen Aufträge 
wasserhygienischen Zwecken. Die vom Bund, von den Län-
dern und den sonstigen öffentlichen Auftraggebern erteilten 
Aufträge fur wasserwirtschaftliche Tiefbauten, die im Be-

lichtsjahr gegen 1962 absolut und relativ zurückgegangen 
sind und nur noch 24,2 0J0· des Gesamtbetrags dieser Aufträge 
ausmachten, dürften sich in der Hauptsache auf Maßnahmen 
zur Regulierung des natürlichen Wasserhaushalts erstreckt 
haben. 

Die s 0 n s t i gen T i e f bau t e n, deren Anteil an den 
gesamten Tiefbauaufträgen im Jahr 1963 nur 13,9010 betrug, 
wurden zu etwa zwei Dritteln vom Bund einsch!. Bundesbahn 
und Bundespost durchgeführt. Gegen 1962 war der Gesamtwert 
der vom Bund vergebenen sonstigen Tiefbauten um etwa ein 
Drittel geringer. 

Tiefbauaufträge nach Vergabemonaten 
Die zeitliche Verteilung. der Tiefbauaufträge über die ein-

zelnen Monate zeigte 1963 einen anderen Verlauf als im Vor-
jahr. Wenn man von den monatlichen Auftragswerten ausgeht, 

Tiefbauaufträge nach Vergabemonaten 
Bundesgebiet einseh!. BerUn (West) 

Vergabemonat 

! 

Auftrage fur 
Alle Auftrage ----______ " ____ -- ~~ ~ ~ ~ ~~ ~
zusammen') Straße."..._" .I_S ß_b ·_k __ I_ Bundeswasser- I Wasserwirtsehaft- I Sonstige _ _ ____ ~ en ~  en 's!raßen und Hafen liehe Tiefbauten 11) Tiefbauten 

96 96 ~ -1962-1 1963 1 1962 1 1963 1 1962 -I -1963-1 ~ 96  1 1963 1 1962-j-100a-

Mill.DM 
Januar ............ ....... 418,2 336,0 1 145,4 I 160,5 32,9 25,7 25,4 27,3 145,9 72,4 68,6 50,1 
Februar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 372,5 315,7 

I 
133,9 125,6 43,4 44,3 26,9 15,3 80,9 63,4 87,4 67,1 

Marz ..................... 564,9 510,2 247,4 247,1 39,8 47,6 47,5 32,6 117,0 104,1 113,2 81,8 

April .. ................... 565,4 639,8 295,9 371,7 34,5 33,9 22,3 22,2 113,9 127,3 98,8 84,7 
Maf.· ... ·· ............ ·· .. 850,9 764,1 459,7 424,5 104,0 

! 

55,6 I 17,9 16,4 141,3 173,9 128,0 93,7 
Juni ...................... 670,1 

I 

719,1 337,4 394,0 45,7 56,8 33,9 32,6 159,1 149,6 94,0 86,1 

Juli ....................... 692,6 905,1 365,4 
I 

526,1 37,1 114,2 24,2 28,7 130,0 156,9 135,9 79,2 
August .................... 662,1 739,4 320,9 380,6 43,4 76,6 40,1 24,5 108,2 159,2 149,5 98,5 
September ................. 597,3 759,1 324,9 

I 

437,1 30,2 

I 
46,0 10,6 23,4 129,2 159,8 102,4 92,8 

Oktober ................... 590,3 638,8 273,2 315,5 

I 
60,4 57,2 20,7 12,5 

I 
115,4 

I 
151,0 120,6 102,6 

November ................. 517,7 486,6 300,4 249,2 47,5 
i 

55,2 14,1 11,4 103,0 118,3 52,7 52,5 
Dezember ................. 347,2 318,8 135,2 159,9 I 31,2 28,7 I 9,1 9,8 108,6 75,3 68,1 45,1 
Jahr insgesamt ............. j 6849,2 j 7132,7 1 3339,7 13788,8 j 550,1 1 641,8 1 292,7 j 256,7 11 452,5 11 511,2 1 1 214,2 1 934,2 

Prozent 
Januar .................... 8,1 4,7 4,4 

I 
4,2 8,0 

I 
4,0 

I 
8,7 

I 
10,6 I 10,0 , 4,8 5,7 5,4 

Februar ................... 5,4 

I 

4,4 4,0 3,3 7,9 6,9 9,2 8,0 

I 

5,6 4,2 7,2 7,2 
März . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,2 7,1 7,4 8,5 7,2 7,4 16,2 12,7 8,1 6,9 9,3 8,8 

April ...................... 8,3 9,0 8,9 9,8 6,3 5,3 

I 

7,6 8,6 7,8 8,4 8,1 9,1 
Mai ....................... 12,4 I 10,7 13,8 11,2 18,9 8,7 6,1 6,4 

I 
9,7 11,5 JO,5 10,0 

Juni ............ ......... 9,8 
[ 

10,1 10,1 10,4 8,3 8,8 11,6 12,7 JO,9 9,9 7,8 9,2 

Juli ....................... 10,1 12,7 10,9 13,9 8,7 17,8 

I 
8,3 11,2 

I 
9,0 10,4 11,2 8,5 

August .................... 9,7 
[ 

10,4 9,6 10,1 7,9 11,9 13,7 9,5 7,5 

I 
10,5 12,3 10,5 

September ................. 8,7 10,6 9,7 11,5 5,5 7,2 3,6 9,1 8,9 10,6 8,4 9,9 

Oktober ................... 1 8,6 
[ 

9,0 8,2 

I 
8,3 11,0 8,9 

I 
7,1 4,9 

1 

7,9 

I 
10,0 

I 
9,9 11,0 

November ................. 7,8 8,8 9,0 6,6 8,8 8,6 4,8 4,5 7,1 7,8 4,4 5,6 
Dezember ................. 5,1 4,5 4,0 4,2 5,7 4,5 3,1 3,8 I 7,5 5,0 5,2 4,8 
Jahr insgesamt ............. 100 

I 
100 100 JOO JOO 100 100 100 100 100 JOO 100 

') Ohne das von den Bauherren gestellte Materia!. - 2) Einseh!. Landeskulturbauten. 
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dann häuften sich die Vergaben im Berichtsjahr in den Mo-
naten Mai bis September, wobei ihre Spitze im Juli lag. Im 
Jahr 1962 wurde die Auftragsspitze dagegen nach schnellerem 
Anstieg bereits im Mai erreicht; das Absinken bis zum Jah-
resende erfolgte dementsprechend langsamer als 1963. In den 
Monaten Januar bis März sowie im November und Dezem-
ber 1963 waren die Auftragswerte niedriger, in den übrigen 
Monaten - ausgenommen im Mai - höher als 1962. 

Dieser Verlauf wurde im wesentlichen durch das Gewicht 
der Aufträge für Straßenbauten bestlmmt. Sie ergaben vor 
allem in den Sommermonaten 1963 gegenüber dem Vorjahr 
eine erhebhche Zunahme der Auftragswerte, wahrend im 
ersten und letzten Quartal die Vergabesummen in bei den 
Jahren etwa gleich waren. Der Verlauf der Jahreskurve 1963 
hißt vermuten, daß im Hinblick auf eine kontinuierliche Be-
schäftigung der Straßenbauindustrie langfristige Aufträge 
möglichst fruhzeitig, evtl. sogar n ~  Inanspruchnahme von 
Bindungsermachtlgungen fur kommende Jahre, erteilt wur-
den. Bei den Aufträgen für Straßenbrucken läßt die Spitze im 
Juli 1963 darauf schließen, daß hier einige besonders umfang-
reiche Objekte in Auftrag gegeben wurden. Dies kann auch 
auf die Straßenbauten zutreffen. 

Die monatlichen Auftragswerte fur wasserwirtschaftliche 
Tiefbauten lagen im ersten Vierteljahr 1963 beträchtlich unter 
den Werten des Jahres 1962 und stiegen dann schnell bis zu 
emem Höchstbetrag im Monat Mai an. Bis Oktober hielten sie 
sich - fast immer liber den Werten des Vorjahres liegend -
etwa auf gleicher Höhe, um in den letzten zwei Monaten ab-
zufallen. Bei den sonstigen Tiefbauten waren die Auftrags-
werte in allen Monaten des Berichtsjahres niedriger als 1962, 
wobei sie bis Oktober langsam anstiegen. Es ergibt sich also, 
daß bei diesen TIefbauten die Auftrage etwas gleichmäßiger 
als im Vorjahr erteilt wurden. Dadurch wurden auch die 
unterschiedlichen Auftragsvergaben im Verlaufe des Jahres 
1963 im ganzen etwas mehr ausgeglichen. 

Abwicklungsdauer der Aufträge 

In der Tiefbaustatislik werden die Auftnige fur Bauleistun-
gen hinsichtlich der vorgesehenen Abwicklungsdauer nach 
"Sofortaufträgen" mit einer vorgesehenen Ausfuhrungszen 
biS zu drei Monaten, "kurzfristigen" Auftragen, die mnerhalb 
von vier bis sechs Monaten ausgeIuhrt werden sollen, "mittel-
fristigen" Aufträgen, bel denen die Bauarbeiten llmerhalb 
von sieben bis zwölf Monaten abgeschlossen sem sollen, und 
noch langer dauernden "langfrisligen" Aufträgen unterglie-
dert. Im ganzen kann man ,aus der vereinbarten Abwlcklungs-

dauer Rückschlüsse auf die Größe und Schwierigkeit der 
Objekte ziehen, denn gerade im Tiefbau kann die nur auf 
Bestellung tälig werdende Bauwirtschaft weder ihre Leistungs-
fahigkeit nach Bedarf ausweiten, noch zur Erfüllung eines 
Vertrages auf Lagerbestände u. ä. zurückgreifen. Technisch 
komphzlerte Bauvorhaben erfordern deshalb auch bei weit-
gehendem Einsatz von Baumaschinen zu ihrer sachgemäßen 
Durchführung eme angemessene Frist. Wird diese von dem 
Auftraggeber zu kurz bemessen, so besteht die Gefahr einer 
nicht sachgemäßen Ausfuhrung mit allen ihren Folgen. Häu-
fig werden die Aufträge dann von den Firmen auch nur zu 
erhöhten Preisen übernommen; dies wird besonders in Zeiten 
der Vollbeschäftigung der Fall sein, wenn die für eine mög-
lichst gleichmäßige Beschäftigung bemessene Kapazität des 
Auftragnehmers fur eine eilige Baumaßnahme plötzlich aus-
geweitet werden soll. Den auftragvergebenden Stellen erwächst 
hieraus die Aufgabe, die Dnnglichkeit ihres TIefbauvor-
habens sorgfaltig gegenüber der zeitlich angebotenen oder 
zur Verfügung stehenden Leistungskraft der Unternehmen 
abzuwägen und unerwünschte Auswirkungen erforderlichen-
falls durch geeignete Maßnahmen, wie z. B. Teilung des Bau-
vorhabens in kleinere Lose, zu vermeiden. 

Für die im Berichtsjahr vergebenen Tiefbauauftrage wurde 
Im Gegensatz zu einer besseren konjunkturellen Anpassung 
fast durchweg eine kürzere Ausführungszeit vorgesehen als 
im Jahre 1962. Der wertmaßige Anteil der "SofortauItrage" 
am gesamten Auftragsvolumen stieg damit auf 23,5% und der 
der "kurzfristigen" Auflrage auf 32,1°/. an, wogegen diese im 
Jahr zuvor nur 21,4 bzw. 30,7 % ausgemacht hatten. Dem-
gegenuber ging gegen 1962 der Anteil der "mittelfristigen" 
Aufträge von 27,9 auf 25,2 % zurück, wahrend die "lang-
fnstigen" Auftrage sich von 20,0 auf 19,2°,'0 vermmderten. 
Zum Teil durften diese Terminkürzungen offenbar darin be-
grundet gewesen sein, daß die zu Anfang 1963 ausgefallene 
ArbeJtszelt unbedmgt noch im Laufe des Jahres aufgeholt 
werden sollte; zum Teil kannen allerdings auch kleinere und 
schneller auszuführende Baulose vergeben worden sein. 

Unter den Gebietskörperschaften vergab der Bund wieder 
den großten Teil der "langfnstigen" Auftrage, die hauptsäch-
lich große Slraßenbauvorhaben und die damit zusammen-
hangenden Bruckenbauten betroffen haben. Dennoch liegt 
~E l Anteil an den langfnstlgen Auftnigen mit 26,6"/0 etwas 
unter dem von 1962 (27,9°10). Dagegen haben die Lander und 
die Gemeindeverbände 1963 relativ mehr "langfnstige" Auf-
träge vergeben als im Jahr zuvor, wenngleich sie damlt bei 
weitem nicht die Aufträge des Bundes erreichten. Bei den 

Vorgesehene Ausfuhrungszeit für Tlefbauauftrage 
Bundesgebiet einseh!. Berlm (West) 

Art der Tiefbaumaßnahme 

Bauherr 

Straßen ........................ . 
dar.: Bund '" ..................... . 

Lander................ . ... '" 
Gemeindenl ) ........... . ..... . 

Straßenbrucken ................ .. . .. 
dar.: Bund .......................... . 

Lander ...................... .. 
Gemeinden' ) ................ '" 

Bundeswasserstraßen und Hafen ......... . 
dar.: Bund ............... . ........ . 

Lander............. . ....... .. 
Wasserwirtschaftliche Tiefbauten '.1;) • •• •• 

dar.: Gemeinden l) . . . . . .. ... .' 
Gemeindeverbande . . . ....... . 
Sonstige juristische Personen des 

offentlichen Rechts 3 ) •••• •• • ••• 

Sonstige TIefbauten .... . .......... . 
dar.: Bund ..................... .. 

Gemeinden 1) '" .... . . . . .. " 

AUe Tiefbauten zusammen.. .. . ....... . 
dar.: Bund ............... .. 

Lander . . , .................. . 
Gemeinden l ) .................. . 

Gemeindeverbande . . . . . . . 
Sonstige juristische Personen des 

offentliehen Rechts ') ........... . 

Anteil am 
Auftrags-

volumen in 0 0 
--

1962 ! 1963-

48,8 
18,0 
11,9 
13,4 
8,0 
4,3 
1,3 
2,0 
4,3 
1,8 
1,3 

21,2 
11,5 

3,1 

3,1 
17,7 
13,1 

1,6 

I 
53,1 I 18,1 
13,5 
14,7 

I 
9,0 

I 

5,0 
2,0 
1,6 
3,6 
1,2 
1,4 

21,2 
12,9 

3,1 

1 2,6 

'

1, 13,1 
8,1 
2,0 

100 I' 

38,5 , 
19,2 
29,0 

100 
32,8 
21,0 
31,7 

9,6 8,1 1 

5,2 4,9 

Von 100 DM Auftragswert entfielen auf eine vorgesehene 
Ausftihrungszeit von .. . Monaten 

~ i  3 -- ~  -ub-er 3 bis 6 -1-uber 6 bis 12-- - --uher 12 ~ 

-f962--I-f9-63 I 1962--1963 --1962 ! 196311962 --[963 

26,4 I' 16,4 
22,8 
39,9 

7,6 I 5,2 
14,4 

6,2 
15,9 
11,0 
22,1 I 16,6 
21,4 
10,0 I 

9,8 ' 
20,6 \' 
20,5 
36,1 

21,4 I' 16,2 
19,3 
29,9 
24,7 

14,3 

29,3 I 
19,5 
28,3 

42,2 I', 6,4 
5,2 
4,5 
9,8 

14,6 I 15,9 
13,8 
16,5 
19,6 1 11,0 

11,2 
25,1 I 
29,3 
21,4 

23,5 
19,7 
22,0 
29,8 
23,4 

14,0 

I 

34,0 I 
26,3 
39.5 
35.8 
22.8 
23.3 
36,1 
12,0 
18,1 
21,6 
15,6 
32,2 
34,1 I 

42,3 I 

19,7 
26,7 
26,5 I 32,6 

30,7 
25,7 
34,7 
33,0 
42,8 

21,8 
1 

35,4 
28,0 
38,9 
37,6 
17,5 
17,1 
18,3 
14,7 
29,8 
39,6 
24,1 
32,6 
34,3 
35,4 

1

1 26,1 i 22,1 
32,3 ! 27,1 
30,0 22,9 I' 

16,3 1 15,6 i 29,1 26,7, 
28,9 29,6 1 

1 32,2 I 19,9 

I 

27,8 25, 7 
30,3 21,7, 
23,4 26,3 1 

24,9 I 21,3 

I
, 29,9 35,1 

30,4 326 
33,7 I 35,9 

24,1 I 
28,8 

0 ~ 1 

29,3 
30,7 1

1 

, ,I 

30,4 
22,1 I 
20,3 
21,1 

32,5 I 
25,0 

32,1 
27,8 
32,5 
34,3 
40,6 

28,7 

I 

I 

19,4 

27,9 
30,2 
31,6 
23,3 
26,5 

24,1 

25,2 I 

I
, 25,9 

26,2 
23,6 I 

1 25,9 

I 26,2 I 

13,5 
25,0 

7,7 ,
1 8,0 

40,5 

13,2 
25,4 

9,9 
4,6 

49,4 
42,6 
17,3 
54,0 
35,7 
44,0 
37,4 
21,3 
14,1 
14,0 

49,7 
23,4 
22,3 
11,9 

20,0 
27,9 
14,4 
13,8 

6,0 

39,8 

I 
48,1 
57,3 
49,8 

I 

33,9 
18,2 
40,8 
15,8 

,I

' 13,5 
17,7 

34,3 

'
I 24,0 

17,9 
32,5 

I

, 19,2 
26,6 
19,3 

I

, 12,3 
10,1 

31,1 

Durchschnittl. 
Ausfuhrungszeit 

Monate 
--

1962 

6,9 1 

8,6 
6,6 1 5,4 

10,3 
10,5 

7,9 1 

11,6 
9,6 

10,2 I 
9,3 
8,1 
7,3 I 7,8 

10,7 
8,2 
8,2 
6,1 

7,8 
8,8 
7,4 
6,6 

I 

6,2 ! 
9,8 

6,5 
8,3 
6,3 
5,0 

11,1 
11,1 
11,6 
11,0 

9,0 
7,7 
9,7 
7,8 
7,4 
8,2 

9,6 
7,8 
6,9 
8,7 

7,5 
8,4 
7,6 
6,5 
6,6 

9,0 

') Mit 5 000 und mehr Einwohnern. - ') Einseh!. Landeskulturbauten. - ') EinschI. iuristischer Personen des privaten Rechts, bei denen die offentliehe Hand 
maßgebend beteiligt ist. 
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'.mittelfristigen" Aufträgen und den .Sofortaufträgen" über-
wogen die von den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
durchgeführten Tiefbauten, die sich vor allem auf Straßen-
bauten und Wasserversorgungs- bzw. Abwasserbeseitigungs-
anlagen bezogen haben durften. Diese meist kleineren Bau-
yorhaben konnten in der Mehrzahl innerhalb emes halben 
Jahres abgewickelt werden. 

Wenn man behelfsmäßig eine durchschnittlich vorgesehene 
Ausführungszeit für die Tiefbauaufträge zu ermitteln ver-
sucht2). so ergibt sich für 1963 gegen 1962 insgesamt eine von 
7,8 auf 7,5 Monate verkürzte durchschnittliche Abwicklungs-
dauer. Für die Tiefbauvorhaben des Bundes ist infolge ihrer 

Art eine um etwa einen Monat über dem Durchschnitt lie-
gende Bauzeit festzustellen. Die Auftragsvergaben der Län-
der entsprachen etwa dem Gesamtdurchschnitt. Die längste 
Bauzeit war für die Tiefbauten der sonstigen juristischen Per-
sonen des öffentlichen Rechts vorgesehen, obwohl sie sich 
gegen 1962 von 9,8 auf 9,0 Monate verkürzt hat. VIi. 

2) Für diese Berechnung wurden folgende Durchschnittszeiten 
angenommen: 

Ausftihrungszeit bis 3 Monate = i. D. 2 Monate 
Ausführungszeit über 3 bis 6 Monate = i. D. 5 Monate 
Ausführungszeit über 6 bis 12 Monate = i. D. 10 Monate 
Ausführungszeit tiber 12 Monate = i. D. 15 Monate 

Diese Durchschnittszeiten wurden mit dem jeweiligen Anteil der 
entsprechenden Ausführungszeit multipliziert und durch 100 geteilt 

Außenhandel 
Außenhandel im März und im 1. Vierteljahr 1964 

Außenhandel im März 1964 

Für den März 1964 wurden im Außenhandel der Bundes-
republik Deutschland einschl. Berlin (West) Einfuhren im 
Werte von 4632 Mill. W'1 und Ausfuhren für 5447 Mill. DM 
angemeldet. Qas waren in der Einfuhr insgesamt knapp 1 0/ 0 

weniger (ohne die Auslandsbezüge von Regierungsgütern 
aber fast 4 % mehr) als im März des Vorjahres, wahrend der 
Ausfuhrwert im gleichen Zeitabschnitt um nahezu 8 Ofo ange-
stiegen ist. Bei der Beurteilung dIeser Zahlen - imbeson-
dere im Vergleich zu den höheren Zuwachsraten in den bei-
den ersten Monaten d. J. - muß berucksichtigt werden, daß 

Anfang 1963 der Außenhandel durch die anhaltende Kälte-
periode und den Hafenarbeiterstreik m den USA beein-
trächtigt und 
die Zahl der Arbeitstage im Berichtsmonat durch die Oster-
feiertage niedriger als im Marz 1963 gewesen ist. 

Gegenüber dem Februar d. J. hat der Einfuhrwert um rund 
9 0/0, der Ausfuhrwert um fast 6 % zugenommen. Der Aus-
fuhniberschuß, der im Marz des Vorjahres 389 Mill. DM und 
im Vormonat 916 Mlll. DM betragen hatte, belief sich im 
Berichtsmonat auf 815 Mill. DM. 

Außenhandel im 1. Vierteljahr 1964 

Gesamtüberblick 

Im ersten Vierteljahr 1964 stellte sich der Wert der I m-
po r te auf 13,2 Mrd. DM und lag damit um etwa 8 % -

nach Ausschaltung der sog .• Re·gierungseinfuhren" sogar um 
fast 13 Ofo - tiber der Einfuhr der entsprechenden Vorjahres-
zeit. Die Ex po r te erreichten einen Wert von insgesamt 
15,6 Mrd. DM und ubertrafen das Vorjahresergebnis um 
20,50/0. Die Außenhandelsbilanz schloß in den ersten drei 
Monaten d. J. mIt einem Aktivsaldo von 2381 Mill. DM ab 
gegenüber 751 Mill. DM im ersten Quartal 1963. 

Einfuhr 
An der Zunahme des Einfuhrwertes waren die Bezüge aus 

fast allen Landergruppen in mehr oder weniger großem Um-
fange beteillgt. Absolut und relativ am starksten haben die 
Importe aus Afnka zugenommen. Dagegen waren die Bezüge 
aus Nordamerika sowie aus Asien etwas niedriger als im 
ersten Vierteljahr 1963. 

Von dem gesamten Zuwachs des Einfuhrwertes in Höhe 
von 1 020 MilI. DM entfielen rund 80 Ofo, auf Waren der g e-
wer b 11 c h e n Wutschaft, also etwas mehr, als es ihrem 
Anteil an der Gesamtemfuhr (75 Ofo) entsprochen hatte. DabeI 
wurden (jeweils m Mlllionen DM) m großerem Umfange 
importiert: 

unter den Rohstoffen (+ 468) vor allem Erdöl (+ 141). Wolle 
und Baumwolle (zusammen + 120) SOWIe Eisenerze ( + 87), 
unter den Halbwaren (+ 246) vor allem NE-Metalle 
(+ 102). Schmttholz und Holzmasse (zusammen + 60) sOWie 
Alteisen (+ 41) - bei geringeren Bezugen u. a. von Kraft-
stoffen und Schmierölen (- 34) - und 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd. DM 

EINFUHR 

STAT. BUNDESAMT 4148 

unter den Vorerzeugnissen (+ 155) vor allem Chemikalien 
und Kunststoffe (+ 56) sowie Papier und Pappe (+ 38). 

Dagegen war der Wert der zur Einfuhr angemeldeten End-
erzeugnisse germger als im ersten Vierteljahr 1963 (- 65). 
vorwiegend durch einen verhaltnismaßig starken Einfuhr-
ruckgang der m der Gruppe "SonstIge Enderzeugnisse" (u. a. 
Auslandsbezuge von Regierungsgutern) zusammengefaßten 
Waren bedmgt, der allerdings durch höhere Importe anderer 
Enderz€ugnisse (insbesondere Maschmen, Bekleidung, elek-
trotechmsche, feinmechanische und optische Erzeugnisse) 
weitgehend ausgeglichen worden ist. 

Unter den Waren der Ern a h run g s wutschaft wurden 
hauptsachlich lebende Tiere (+ 37). FleIsch und Fleischwaren 
(+ 67). OIe und Olfrüchte zu Ernahrungszwecken (+ 67) so-
wie Kaffee (+ 30) in starkerem Maße importiert. Dem stand 
ein erheblicher RiIckgang insbesondere der Importe an 01-
kuchen (- 44), Eiern usw. (- 42) sowie Konserven (- 25) 
gegenüber. 

Ausfuhr 

Die Steigerung bei der Ausfuhr erstreckte sich auf die Liefe-
rungen nach allen Landergruppen und ergab sich vorwiegend 
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Außenhandel nach Warengruppen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (west) 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt') ................................ . 
Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . .. . ................. . 

Lebende Tiere ................................ . 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs ............. . 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs ........... . 
Genußmittel ...... . ......................... . 

Gewerbliche Wirtschaft ........................... . 
Rohstoffe ................................... . 
Halbwaren .................................... . 
Fertigwaren. . ................................ . 

Vorerzeugnisse .............................. . 
Enderzeugnisse ............................. .. 

Ausfuhr insgesamt') ................................ . 
Ernilhrungswirtschaft ............................. . 
Gewerbliche Wirtschaft ........................... . 

Rohstoffe ..................................... . 
Halbwaren .................................... . 
Fertigwaren ................................... . 

Vorerzeugnisse .............................. . 
Enderzeugnisse .............................. . 

darunter; 
Maschinen ................................ . 
Wasserfahrzeuge ........................... . 
Kraftfahrzeuge ............................ . 
Elektrotechnische Erzeugnisse ............. ., 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren 

Mill.DM 

4632 
1119 

39 
242 
658 
180 

3472 
903 
665 

1903 
622 

1282 

5447 
137 

5290 
212 
470 

4608 
1009 
3598 

1 153 
81 

749 
467 
143 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einseh!. Ruckwaren und Ersatzlieferungen. 

aus hoheren Exporten an Enderzeugnissen der ge wer b-
li ehe n Wirtschaft. Auf sie allein entfielen 1 694 MUl. DM 
oder - etwa entsprechend ihres Anteils an der Gesamtaus-
fuhr-knapp zwei Drittel des Gesamtzuwachses. Dabei haben 
(ebenfalls in MIllionen DM) absolut und relatIv am stärksten 
die Exporte von Kraftfahrzeugen zugenommen (+ 608). so-
dann die Exporte an Erzeugnissen des Maschinenbaues 
(+ 402, darunter insbesondere Maschinen für die Spinnstoff-, 
Lüder- und Lederwarenindustrie, landwirtschaftlIche Maschi-
nen und Ackerschlepper sowie Büromaschinen und Fbrder-
mittel). Auch die Ausfuhren an elektrotechnischen Erzeug-
nissen (+ 174). Eisenwaren (+ 143) sowie chemischen End-
erzeugnIssen einschl. Kunststoffen (+ 88) waren erheblich 
größer als in der vorjahrigen Vergleichszeit, wahrend der 

Marz 1964') 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
gegen 

Februar März 
1964 1963 

~

+ 9,3 - 0,7 
+ 10,6 - 4,3 
- 2,5 + 44,4 
+ 10,0 + 5,7 
+ 11,7 -12,6 
+ 9,8 + 12,5 
+ 8,8 + 0,3 
+ 8,9 + 10,5 
- 3,3 4,7 
+ 13,7 2,4 
+ 7,6 + 2,3 
+ 17,0 4,3 

+ 5,7 + 7,8 
+ 0,7 + 29,2 
+ 5,9 + 7,3 

4,9 - 1,4 
+ 2,6 - 1,5 
+ 6,8 + 8,8 
+ 7,5 + 13,1 
+ 6,6 + 7,6 

+ 8,7 + 6,7 
-34,7 -37,2 
+ 1,2 + 7,5 
+ 5,4 + 7,4 
+ 1,4 

Januar/Marz 1964') 
Zu- (+) bzw. 

Anteil an der Abnahme (--) 

Mill.DM 
Gesamtein- gegen 

bzw. -ausfuhr Januar/Marz 
196.3 -------%------

13178 100 + 8,4 
3233 24,5 + 6,6 

123 0,9 + 43,0 
712 5,4 + 6,3 

1890 14,3 + 4,1/ 
508 3,9 + 6,9 

9836 74,6 + 8,9 
2634 20,0 + 21,6 
2074 15,7 + 13,5 
5127 38,9 + 1,8 
1822 13,8 + 9,3 
3306 25,1 - 1,9 

15559 100 + 20,5 
417 2,7 + 48,9 

15082 96,9 + 19,9 
653 4,2 + 19,6 

1414 9,1 + 12,8 
13015 83,6 + 20,8 

2885 18,5 + 23,3 
10130 65,1 + 20,1 

3245 20,9 + 14,1 
289 1,9 + 2,8 

2186 14,0 + 38,5 
1330 8,5 + 15,1 

402 2,6 + 7,2 

Wert der an das Ausland abgelieferten Schiffe etwa unver-
andert geblieben ist. 

Unter den übrigen Warengruppen der gewerblichen Wirt-
schaft wurden vor allem Vorerzeugnisse der Eisen- und Stahl-
wirtschaft (-I- 202) sowie der Chemiewirtschaft einschl. Kunst-
stoffe (+ 194) in größerem Umfange exportiert, ferner u. a. 
textile Gewebe und Gewirke (+ 75). Steinkohlen (+ 33) und 
Stickstoffdüngemittel (+ 32). 

Etwa um die Half te hoher als im ersten Vierteljahr 1963 
war die (nicht sehr bedeutende) Ausfuhr von Erzeugnissen 
der Ern ä h run g s Wirtschaft, hauptsächlich durch eine be-
trächtliche Zunahme der LIeferung von Nahrungsmitteln 
pflanzlIchen Ursprungs (insbesondere Müllereierzeugnisse) 
bedingt. SchI. 

Außenhandel nach Ländergruppen 
Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Marz 1964') Januar/Marz 1964') 

Landergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. Verbrauchshindern) 

~ ~ --------;--

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
gegen 

Mill.DM Februar 
I 

Marz 
1964 1963 

~~ 

I Anteil an der 
-Zu:'( +) bzw. 

Abnahme (-) 
Mill.DM Gesamtein- gegen 

I bzw. h~ Januar/Marz 
1963 

U( 
~

.0 

Einfuhr insgesamt2) .•••••.•. . .•••.••...•.••.••..••• 4632 + 9,3 0,7 13178 100 + 8,4 
OECD-Lander .......... . ..................... . 3270 + 10,8 + 0,5 9119 69,2 + 7,7 

EWG-Llmder .. . .......................... . 1511 + 12,2 + 9,7 4200 31,9 + 10,6 
EFTA-Lander ............................... . 824 + 4,3 + 0,5 2409 18,3 + 8,9 
Sonstige Lander In Europa . . . . . .. . ............. . 
Vereinigte Staaten und Kanada .... . ............ . 

Sonstige Lander (ohne Ostblock) ................... . 
Europa ................... , .................. . 
Afrika ..................................... . 

152 + 10,9 + 27,7 
783 + 16,0 -16,5 

1 201 + 8,3 - 1,6 
65 + 1,6 + 14,0 

352 + 12,5 + 25,7 

439 3,3 + 30,3 
2071 15,7 - 22 
3516 26,7 + 11,0 

210 1,6 + 15,4 
1 017 7,7 + 38,2 

Mittel- und SüdamerIka ........................ . 348 + 10,8 - 9,8 1 019 7,7 + 4,7 
AsIen ........ .............................. . 386 + 12,2 -10,9 1085 8,2 - 3,0 
Australien und Ozeanien ........................ . 50 -31,5 -23,1 185 1,4 + 17,8 

Ostblock-Lander .... . .......................... . 155 9,4 -15,3 523 4,0 + 2,5 

Ausfuhr insgesamtl!) ." .. " .. . .................... . 
OECD-Länder .................................. . 

5447 + 5,7 -+- 7,8 
4205 + 5,8 + 8,1 

15 559 100 + 20,5 
11 874 76,3 + 20,7 

EWG-Lander ............................... . 2053 + 1,7 + 9,8 5 931 38,1 + 24,2 
EFTA-Lander ........................... , 1467 + 5,5 + 2,2 4106 26,4 + 15,4 
Sonstige- Lander in Europa . . . . . . .. . ............ . 
Vereinigte Staaten und Kanada ........ . ........ . 

Sonstige Lander (ohne Ostblock) ................... . 
Europa .. ................................... . 
Afrika ..................................... . 

218 + 11,2 + 7,9 
467 + 25,5 + 21,6 

1 056 + 5,1 + 3,8 
122 + 9,9 + 22,0 
265 + 19,4 + 12,3 

598 3,8 + 16,3 
1 239 8,0 + 25,2 
3145 20,2 + 17,8 

342 2,2 + 31,0 
730 4,7 + 25,2 

Mittel- und Sudamenka ........................ . 246 - 2,8 + 7,4 746 4,8 + 10,4 
Asien .......... ............................. . 374 + 0,8 - 6,3 1178 7,6 + 16,7 
Australien und Ozeanien ........................ . 49 - 7,5 149 1,0 + 8,0 

Ostblock-Lander ................................ . 170 + 10,4 + 25,9 489 3,1 + 35,5 

') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einseh!. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander. 
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Verkehr 
See- und Binnenschiffahrt 1963 

Güterverkehr über See 
Die Aufwärtsentwicklung im Güterverkehr über See des 

Bundesgebietes hat sich auch im Jahre 1963 fortgesetzt. Aller-
dings war die Zuwachsrate mit 4,5% etwds niedriger als im 
Vorjahre. Dieses gegenüber 1962 ungünstigere Jahresergeb-
nis ist zu einem Teil auf die Behinderung des Verkehrs durch 
Eisgang zu Beginn des Jahres, zum anderen Teil auf den Rück-
gang des Getreideverkehrs - im Empfang und im Versand-, 
sowie des Kohlenversandes zurückzuführen. Insgesamt wur-
den nach den vorliegenden Ergebnissen im Jahre 1963 
89,6 Mil!. t im seewärtigen Güterverkehr über die Küsten-
häfen des Bundesgebietes befördert. Diese Menge liegt um 
3,9 Mi/!. t über den Zahlen von 1962. 

Die Zunahme der Beforderungsmenge gegenüber dem Vor-
Jahr kam zum größten Teil dem Empfang aus dem Ausland 
(+ 4,1 Mil!. t) und in geringem Maße dem Versand nach dem 
Ausland (+ 0,8 Mil!. t) zugute. Ein Teil dieses Verkehrs-
zuwachses wurde jedoch durch rücklimfige Transporte im 
Küstenverkehr zwischen Häfen des Bundesgebietes (- 0,6 
Mil!. t) und im Verkehr mit den Hafen der unter fremder Ver-
waltung stehenden deutschen Ostgebiete (- 0,3 Mil!. t) kom-
pensiert. In den letzteren Zahlen spiegelt sich die bereits er-
wähnte Behinderung des Seeverkehrs durch Eisgang, der vor 
allem den Verkehr im Ostseeraum beeinträchtigte, deutlich 
wider. 

Der Anteil des Auslandsempfanges am Gesamtverkehr, der 
in der Vorkriegszeil nur 54 % betragen hatte, belief sich 1963 
auf 77,8%. Demgegenüber gingen die Anteile des Auslands-

Mrlll 

GUTERVERKEHR LlBER SEE NACH HAUPTVERKEHRSBEZIEHUNGEN 
Verkehr der Hafen des Bundesgebietes 

mit außer, 
europalschen 

Hafen 
Md! t 

50 Jt 
E n ~ 

Versand j mit europalschen 
Hafen 

" 

, 
" 

, 

I ,1 40 
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versandes (von 36,8 auf 19,2 %) und des Küstenverkehrs (von 
9,6 auf 2,60/0) in diesem Vergleichszeitraum stark zurück. 

Wie schon in den Vorjahren beruhte die Erhöhung des Aus-
landsempfcmges in der Hauptsache auf vermehrten Einfuhren 
von rohem Erdöl (+ 2,0 Mil!. t) und von Mineralölerzeugnis-
sen (+ 1,6 Mill. t). Der Anteil dieser Gutergruppen am Aus-
landsempfang erhöhte sich dadurch von 47 % im Vorjahre auf 
rd. 50 % im Berichtsjahre. Im Jahre 1958, vor Errichtung der 
Rohrfernleitung WilhelmshavenjRuhrgebiet, waren nur 24,5 Ofo 
des Auslandsempfanges auf das rohe Erdol und die verschie-
denen Mineralölerzeugnisse entfallen. Neben den Transporten 
von Erdöl und Mineralölerzeugnissen haben im Auslands-
empfang noch die Anklinfte von Kohle (+ 0,6 Mil!. t) und von 
Erz (+ 0,5 Mill. t) gegenuber 1962 nennenswert zugenommen. 
Rund 700/0 des gesamten Auslandsempfanges entfielen 1963 
auf diese 3 Massenglitergruppen (1962 = 680/0). 

Mineralöl-, Erz- und Kohleempfang aus dem Ausland 
über die Küstenhäfen des Bundesgebietes 

Mill. t 

Empfang von 
Jahr ---rohem Erdol 

I I 
und Mineralol- Erz Kohle 

erzeugnissen 

1936 3,6 

I 
4,5 

I 
2,9 

1954 5,3 5,0 3,4 
1958 9,9 7,1 7,6 
1960 23,1 10,5 

! 
5,6 

1961 26,6 9,3 5,1 
1962 30,7 8,5 

i 
5,5 

1963 34,3 9,0 6,0 

Seit 1936 hat sich die Einfuhr von rohem Erdöl und Mine-
ralölerzeugmssen fast verzehnfacht, während sich die Aus-
ladungen von Erz und Kohle in diesem Zeitraum nur ver-
doppelten. 

Stark zurückgegangen sind gegenüber 1962 auf der 
Empfangsseite vor allem die Tr.ansparte von Getreide (- 1,6 
Mill. t). Dieser Rückgang der Getreideeinfuhren beruht im 
wesentlichen darauf, daß 1962 unter den sich bereits zu Be-
ginn dieses Jahres abzeichnenden Auswirkungen der EWG-
Agrarmarktordnung - gewissermaßen vorweg - außer-
gewöhnlich große Getreidemengen aus dem Ausland in das 
Bundesgebiet befordert worden waren (5,1 gegenüber 4,1 
Mil!. t im Jahre 1961). 

" 't 20 Der Verkehrszuwachs beim Versand nach dem Ausl·and re-
; , 

r:; , , 
, ; , , '-. 

~ 
~  .. ~ Pbi 

~ / / ~ ~ 
36505460615253 

10 

sultierte in der Hauptsache aus erhohlen Verladungen von 
Düngemitteln (+ 0,5 Ml1!. t) und daneben auf vermehrten 
Transporten von Roheisen, Rohstahl, Walzwerkserzeugnissen, 
\ on Mineralolderivaten und sonstigen industriellen Halb- und 
Fertigwaren. Hier gllchen stark verminderte Ausfuhren von 

11 Versand'" Empfang 

Kohle (- 0,4 Mill. t) und Getreide (- 0,3 Mill. L) emen Teil 
des Zuwachses wieder aus. Entgegen der Entwicklung in den 
letzten beiden Jahren entfiel der Mehrverkehr - vor .allem im 
Auslandsversand - nicht nur auf die Massengüter. Auch der ST AT BUNDESAMT 4222 

2\ Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen 
O,>lgeblete (Grenzen vom 31 Dez 19371, Z ? unter freiOOer VerliYaltung 

Güterverkehr über See nach wichtigsten Gütergruppen 
1000 t 

Gesamtverkehr Verkehr der Hafen des Versand 
Gütergruppe Bundesgebietes untereinander nach dem Ausland1) 

--- -1962- ---
1961 I 

,-----1963- 1961 --------T962-1-1963- 96 96 ~ 

Kohle, Torf ....... ". ..... 8908 i 9648 9505 639 734 419 3139 I 3427 I 3045 
Erze, Schrott ............... 9777 8900 9314 145 114 73 187 100 83 
Mineralol ........ ,. 29513 33371 37137 562 621 638 2307 2030 , 2142 
Getreide .. , .. , .. , ...... , ... 5043 6053 3971 320 310 166 538 633 369 
Obst, Gemuse, Süd- und Öl-

fnichte, Nahrungs- und Ge- I 
nußmittel, Futtermittel .... 6857 7348 7810 284 289 205 1 582 1340 1489 

Düngemittel . . . . . .. ....... 2130 2264 2805 34 43 
I 

25 2056 1697 2180 
Holz und Holzwaren, Zellstoff 3312 3002 ! 3187 56 51 35 152 109 138 
Roheisen, Rohstahl, Walz-

I I 
werks erzeugnisse .. . ..... 3272 3280 3193 192 180 155 2727 2467 2578 

Sonstige Gliter ..... , .. '.'.' 12415 11 917 
I 

12667 614 710 655 4839 4860 
I 

5330 

Empfang 
aus dem Ausland1) 

1961 I 1962 I 1963 

5129 

I 

5486 
I 

6042 
9444 8686 9159 

26643 30720 34357 
4184 5109 3436 

4992 5719 6116 
40 523 600 

3104 2843 3014 

353 633 I 461 
6963 6348 6680 

1) EinschI. der sowjetischen Besatzungszone und der Ostgebiete des deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z. Z. unter fremder Verwaltung. 
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Sack- und Stückgutverkehr zeigte 1963 nach langer Zeit wieder 
eine steigende Tendenz. 

Die Verkehrsverluste im Verkehr mit den Häfen der unter 
fremder Verwaltung befindlichen deutschen Ostgebiete be-
ruhen auf der Empfangsseite auf geringeren Ankunften von 
Kohle, von Roheisen, Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen 
sowie von Getreide, auf der Versandseite im wesentlichen auf 
verminderten Verladungen von Roheisen, Rohstahl und Walz-
werkserzeugnissen. Wahrend der Rückgang der Kohletrans-
porte zum größten Teil in die Wintermonate fällt und auf die 
Verkehrsbehinderung durch Eisgang zurückzuführen sein 
dürfte, sind die Transportausfalle auf dem Eisen- und Stahl-
sektor - der Empfang fiel von 100000 tauf 5000 t, der Ver-
sand von 90000 tauf 30000 t -, die sich auf das ganze Jahr 
erstrecken, offenbar auf einen verminderten Güteraustau5ch 
mit diesen Gebieten zurückzuftihren. 

Noch stärker als der Verkehr mit den deutschen Ostgebieten 
wurde der Küstenverkehr zwischen Häfen des Bundesgebie-
tes von den Auswirkungen des strengen Winters in Mltleiden-
schaft gezogen. Die im Ktistenverkehr beförderten Güter-
mengen blieben 1963 um 20 % unter den Zahlen des Vorjah-
res. Die Verkehrsverluste fallen zu zwei Dritteln in dIe Mo· 
nate Januar bis Marz und betreffen in diesem Zeitraum neben 
Kohle(- ° ,2 Mill. t) alle Gütelgruppen. Die in den übrigen 
Monaten festgestellten Transportausfalle beruhten im we-
sentlichen auf verminderten Verladungen von Kohle und Ge-
treide. 

Güterverkehr in wichhgen Seehafen 
Mlll. t 

Hafen 1936 I 1954 I 1961 " 1962 
I 

I 
i 

Hamburg ................. 22,0 20,7 29,9 31,4 
Bremische Hafen .......... 6,8 9,8 14,9 

i 
16,0 

Emden .................. 7,9 6,3 11,5 

\ 

10,2 
Wilhehnshaven ............ 0,3 0,0 12,9 14,7 
Lubeck .............. 2,2 2,3 3,3 3,0 
Nordenham ............. 1,2 1,9 2,5 I 2,9 
Brake .................... 0,3 

I 
1,4 1,6 2,0 

Brunsbüttelkoog ........... 0,3 0,2 1,5 
i 

1,9 

1963 

33,4 
15,4 
10,1 
16,3 

3,0 
2,7 

I 
1,6 
2,7 

Die deutschen Seehäfen waren an der aufgezeigten Gesamt-
entWicklung in sehr unterschiedlichem Maße beteiligt. Wah-
rend die Ostseehäfen KIel und Flensburg sowie Emden die 
Verkehrs einbußen aus den Wintermonaten nicht völlig aus-
gleichen konnten und die Bremlschen Hafen (- 0,6 Mill. t), 
Brake (- 0,4 Mil!. t) und Nordenharn (- 0,2 Mil!. t) vor allem 
durch den bereits erwahnten Rtickgang von GetreIdetranspor-
ten zum Teil erhebliche Verkehrsausfalle hinnehmen mußten, 
stlegen die Umschlagsmengen der Hafen Hamburg (+ 2,1 
Mil!. t). Wilhelmshaven (+ 1,6 Mil!. t) und Brunsbuttelkoog 
(+ 0,8 Mill. t) gegenüber 1962 beträchtlich an. In Hamburg 
resultiert der Zuwachs zum größten Teil aus vermehrtem 
Umschlag von Mineralbldenvaten. Außerdem haben in Ham-
burg der Empfang von Kohle SOWIe der Versand von Dtinge-
mitteln, von Roheisen, Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen 
I:ennenswert zugenommen. Der Ruckgang des Getreidever-
kehrs hieh sich in Hambulg III geringen Maßen, weil außer-
ordentltch hohe Getreidezufuhren fur dIe Länder des Ost-

blocks zum Jahresende die Ausfälle für den deutschen Markt 
weitgehend kompensierten. In den Hafen Wilhelmshaven und 
Brunsbüttelkoog kam der Verkehrszuwachs wie schon in den 
Vorjahren ausschließlich aus erhöhtem Umschlag von rohem 
Erdöl und Mineralölerzeugnissen. Die Umschlagsbilanz der 
Bremischen Häfen zeigt auf der Passivseite neben dem bereits 
erwahnten Ruckgang des Getreideverkehrs noch erhebliche 
Ausfälle durch die Drosselung der Rbhrenlieferungen an Ruß-
land. Ein Teil dieser Verkehrsverluste wurde durch erhöhten 
Sttickgutversand wieder ausgegltchen. Im Hafen Emden 
schließlich wurden die Ausfalle im Getreideimport und im 
Ktistenverkehr zum größten Teil durch erhöhte Erzankünfte 
kompenSiert. 

Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 

An der allgemeinen - insgesamt allerdmgs nur schwa-
chen - Verkehrsbelebung im Jahre 1963, an der neben der 
Seeschiffahrt auch der Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
und der Eisenbahnverkehr teilgenommen haben, haUe die 
Bmnenschiffahrt - wie schon im Vorjahre - keinen Anteil. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 167,3 Mill. t Guter bei 
einer Transportleistung von 39,4 Mrd. Tonnenkilometern auf 
den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes befördert. 

DamIt wurde das Vorjahresergebnis, gemessen an den be-
förderten Gütern, um 3,5 Mil!. t, gemessen an den geleisteten 
Effektlvlonnenkilometern, um 0,3 Mrd. tkm unterschritten. 
Diese ungünsllge Entwicklung ist ausschließlIch eine Folge 
des strengen und .anhaltenden Frostes Im ersten Quartal des 
Jahres, rn dem die Binnenschiffahrt liberall stark behindert 
war, m vielen Wasserstraßengebieten sogar wochenlang völ-
11g zum Erliegen kam. 

Im ersten Quartal 1963 wUiden auf den Binnenwasserstra-
ßen des Bundesgebietes nur 16,4 Mill. t befordert, gegenüber 
42,3 Md!. t im gleichen Zellraum des Vorjahres. 

Diese Verkehrsembußen konnte die Brnnenschiffahrt in den 
übrigen Monalen des Jahres, die sich im .allgemeinen durch 
gute Wasserstande auszeichneten, insgesamt gesehen nicht 
vollig ausgleichen. Dabei beruht der Verkehrsverlust fast aus-
schlreßlich auf vermindertem Binnenverkehr zwischen Hafen 
des Bundesgebietes, der gegentiber 1962 um 5,9 Mil!. t oder um 
6,5 %. zurückging. Außerdem waren nur noch die Beforde-
rungsmengen im Versand nach dem Ausland (- 0,2 Mill. t 
oder - 0,8 % ) und im Verkehr mit Berlin (West) (- 0,1 Mil!. t 
oder - 2,7 '"/0) nennenswert rücklaung. Dagegen konnten im 
Auslandsempfang (+ 2,25 Mü!. t). Im Versand nach der SBZ 
(+ 0,3 Mill. t) und im internahonalen Durchgangsverkehr 
(+ 0,1 Md!. tl die III den Wmtermonaten eingetretenen Ver-
kehrs ausfalle aufgeholt und die Beforderungsmengen des Vor-
Jahres sogar übertroffen werden. Der Anteil des Auslands-
empfanges am gesamten Bmnenschlffsverkehr stieg dadurch 
von 24,8% im Vorjahr auf 26,6%. 

Die ungünstige Entwicklung Im Brnnenverkehr ist darauf zu-
rlickzuführen, daß ein großer Teil der Transporte, insbeson-
dere von Kohle und HeizbI, den die Schiffahrt im ersten Quar-
tal wegen Vereisung der W·asserstraßen nicht durchführen 
konnte, zwangslaufig von anderen Verkehrszweigen über-
nommen werden mußte, um die Versorgung von Wntschaft 
und Bevölkerung sicherzustellen. Ahnlich war die Süuation 

Guterverkehr auf Binnenwasserstraßen 
1000 t 

Verkehr 

Gesamt- ) zwischen I I mIt dem sowJetlschen-Sektor ' 
Jahr Hafen des mit Berhn (West) von Berlin, der SBZ und den mt! auslandlschen Hafen 1) im verkehr ' ) n e e ie e ~ '_peutsc1!en 9 e ie e~  Durchgangs--- ~ --

Versand = Versand 
I 

Empfang Versand 
I 

Empfang ! Versand I Empfang verkehr 
Empfang 

I 
I ! i I i 

1936 100253 43388 1 173 165 

I 
3034 3217 

I 

26916 

I 

19 565 

i 

2795 
1950 71 855 38015 

I 942 

I 

529 22 87 18084 9048 5128 
1954 109385 59738 , 1425 169 431 665 21604 19421 5932 
1958 137000 67212 1 951 296 699 443 I 20793 39033 6571 
1959 142 141 75160 2664 357 'I 1 012 550 I 22 166 34343 5888 
1960 171 362 86797 2989 

I 
379 906 434 I 27880 

I 

45033 I 6943 
1961 172 163 90775 2772 382 

I 

679 447 28662 41896 6550 
1962 170 775 90818 3013 391 504 291 

, 
27110 42268 6379 I 

1963 167258 84926 2991 
I 

320 812 280 26895 44527 
I 

6506 
i 

') 1936 bIS 1959 ohne Verkehr des Saarlandes mit dem Ausland. - ') Zur Zeit unter fremder Verwaltung. Grenzen vom 31. Dezember 1937. 
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Güterumschlag in wichtigen Binnenhäfen 
(Ein- und Ausladungen) 

1000 t 

Hafen 

Duisburg ..................... . 
Ludwigshafen ................. . 
Mannbeim .................... . 
Frankfurt .................... .. 
Gelsenkirchen ................ .. 
Wesseling .................... . 
Köln ........................ .. 

Bremiscbe Häfen .............. . 
Hamburg .................... .. 
Dortmund ................... .. 
Karlsruhe .................... . 
Mainz-Wiesbaden-Gustavsburg .. . 
Walsum .............. '" ..... . 
Emden ...................... .. 

Heilbronn ................... .. 
Stuttgart ..................... . 
Andernacb .................... . 
Wanne-Eickel ................. . 
Neuwied ..................... . 
Leverkusen-Monheim .......... . 
Rheinhausen .................. . 

1936 

27720 
4623 
5138 
2358 
5263 
2609 
3267 

3083 
9021 
4453 
2593 
2178 
2182 
6284 

905 

181 
2646 

796 
771 I 2822 

1962 

30980 
6994 
7253 
6993 
8103 
6599 
6688 

7141 
5897 
6253 
4164 
4909 
4401 
5234 

4175 
4213 
3264 
3 161 
2800 
2423 
2765 

1963 

28290 
7075 
7026 
6851 
6800 
6642 
6627 

6363 
5523 
5355 
5042 
4773 
4615 
4355 

4308 
3811 
3492 
2972 
2928 
2559 
2477 

im Verkehr mit Berlin (West) bezüglich des Versandes von 
mdustriellen Halb- und Fertigwaren nach dem Bundesgebiet. 
Demgegenüber wurden im grenzüberschreitenden Verkehr, im 
internationalen Durchgangsverkehr und im Versand nach der 
sowjetIschen Besatzungszone die Beförderungsmengen des 
Vorjahres, trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse zu 
Jahresbeginn, übertroffen. Beim Ausl·andsverkehr und beim 
mternationalen Durchgangsverkehr wirkte sich die vom Bin-
nenverkehr unterschiedliche Gülerstruktur der grenzüber-
schreitenden Verkehrs ströme günstig aus. Große Mengen von 
Erz wurden in den Rheinmündungshäfen zwischengelagert 
und später nach Beendigung der Frostperiode von der Binnen-
schiffahrt befördert. Hinzu kommt, daß der grenzüberschrei-
tende Verkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland und der 
internationale Durchgangsverkehr im Vorjahr vom Niedrig-
wasser im letzten Jahresdrittel wesentlich starker behoffen 
waren als der Binnenverkehr, so daß sich vor allem in diesen 
Monaten in den genannten Verkehrsbeziehungen relativ 
stärkere Verkehrszunahmen gegenüber dem Vorjahr ergeben, 
die sich auf das Gesamtbild deuthch auswirken. So lagen die 
Beförderungsmengen im grenzuberschreitenden Verkehr und 
im internationalen Durchgangsverkehr im letzten Jahresdrit-
tel um 42 bzw. um 68 % über den entsprechenden Zahlen des 
Vorjahres, im Binnenverkehr dagegen nur um 20 6/6. 

Der Verkehrszuwachs im Auslandsempfang beruht bei rück-
läufigen Getreideankünften (- 0,4 Mill. t) vor allem auf ver-
mehrten Einfuhren von Mineralölderivaten (+ 1,1 Mill. t). von 
Sand (+ 0,8 Mill. t) und Erz einschI. Schwefelkies (+ 0,5 
Mill. t). Außerdem haben noch die Einfuhren von rohem Erdöl 
und von Kohle (je 0,1 MilJ. t) nennenswert zugenommen. Der 
Anteil der Massengüter Erz, Mineralbl und Kohle am gesam-
ten Auslandsempfang im Binnenschiffsverkehr erhöhte sich 
dadurch - wie bei der Seeschiffahrt - auf 70°/0. (1962 = 660./6 ). 

Das Schwergewicht liegt bei der Bmnenschiffahrt bei den Erzen 
und nicht - wie es bei der Seeschiffahrt der Fall ist - beim 
lohen Erdöl. 

Mineralbl-, Erz- und Kohleempfang aus dem Ausland 
im Binnenschiffsverkehr 

Mlll. t 

Empfang von 
-----

I Erz-einschl:------
Jahr rohem Mtneralol- Schwefelkies 

Erdol erzeug-
I und ' 

Kohle 
nissen Eisenschlacken i 

f 

I 1936 0,1 ; 1,2 10,9 1,2 
1954 1,5 1,4 7,7 0,7 
1958 3,6 5,2 14,1 5,9 
1960 1,8 

I 
5,4 21,3 

I 
2,0 

1961 0,4 5,1 I 20,1 

I 

1,8 
1962 0,5 7,1 17,4 2,8 
1963 0,6 8,2 17,9 2,8 

- -

Im Versand nach der sowjetischen Besatzungszone und 1m 
mternatlOnalen Durchgangsverkehr entfallt der Verkehrs-

Hafen 

Regensburg ................... . 
Bottrop ..................... .. 
Düsseldorf ................... .. 
Homberg ..................... . 
SaIzgitter-Beddingen ........... . 
Krefeld-Uerdingen ............. . 
Neuß ........................ . 

Essen ........................ . 
Würzburg .................... . 
Rheinberg-Ossenberg .......... . 
Ltinen ....................... . 
Herne ........................ . 
Hannover ..................... . 
Hamm ...................... .. 

~ el ................ . 
Munster ...................... . 
Brohl ........................ . 
Hamm-Bossendorf ............. . 
Koblenz ...................... . 
MülheimjRuhr ................ . 
Orsoy ....................... .. 

1936 

706 
2230 
2389 
1924 

724 
1106 

2049 
110 
469 
348 

1692 
657 
780 

937 
625 
175 
564 
115 
719 
655 

1962 

2299 
2393 
2582 
2174 
2765 
1669 
1963 

2640 
1749 
1647 
1832 
1946 
1655 
1671 

1553 
1454 
1210 
1475 
1 219 
1144 
1433 

1963 

2358 
2312 
2312 
2107 
2101 
1958 
1813 

1773 
1724 
1674 
1624 
1536 
1465 
1434 

1 343 
1 330 
1 314 
1193 
1 151 
1124 
1 095 

zuwachs fast ausschließlich auf die Gütergruppe Kohle. Beim 
internationalen Durchgangsverkehr wurde ein Teil des Ver-
kehrszuwachses im Kohleverkehr - er betrug 0,5 Mill. t -
durch verminderte Transporte von Mineralölerzeugnissen und . 
von Getreide von den Rheinmündungshäfen nach der Schweiz 
kompensiert. Hier hat insofern eine Verlagerung der Ver-
kehrsbeziehungen stattgefunden, als die Schweiz im Jahre 
1963 ihren Bedarf an Mineralölerzeugnissen in verstärktem 
Maße aus dem Bundesgebiet bezogen hat. In dem Umfang, in 
dem dIE' Einfuhren der Schweiz aus den Rheinmündungshäfen 
zurückgingen, ist die Zufuhr von Erzeugnissen aus den in der 
Bundesrepublik gelegenen Raffinerien angestiegen (+ 0,2 
Mil!. t). 

Die Verkehrsverluste im Binnenverkehr verteilen sich duf 
f,ast alle Gütergruppen, insbesondere jedoch auf Kohle (- 2,8 
Mll!. t). Erz einsch!. Schwefelkies und Eisenschlacken (-1,5 
Mill. t) und GetreIde (- 0,9 Mlll. t). Die Tankschiffahrt konnte 
ihre großen Ausfälle in den Wintermonaten zum größten Teil 
durch erhöhte Verschiffungen 111 den übrigen Monaten des 
jahres ausgleichen, wobei erhöhte Transporte infolge des er-
neut angestiegenen Bedarfs an Mineralölderivaten und die 
guten Wasserstände in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres 
diese Entwicklung begünstigten. Beim Versand nach dem Aus-
Iand reichte der Mehrverkehr von Sand, Steinen, Rohminera-
lien und Mineralöldenvaten nicht ganz aus, um die starken 
Verkehrsverluste im Kohleexpolt (- 2,1 Mil!. t) völlig zu 
kompensieren. Der Anteil des Kohleexports am gesamten Aus-
landsversand verminderte sich auf 290/0, (1962 = 36 6/0, 1936 = 
70%). 

Die unterschiedliche Entwicklung des Güterverkehrs in den 
einzelnen Verkehrsbeziehungen spIegelt sich in den Zahlen 
über den Güterumschlag der WIchtigen Bmnenhäfen deutlich 
wider. Die starken Ausfalle 1m Kohle- und Erzverkehr inner-
halb des Bundesgebietes und im Kohleversand nach dem Aus-
land bewirklen maßgeblich den Umschlagsruckgdng in den 
Häfen Duisburg, Gelsenkirchen, Dortmund, Emden, Essen, 
Salzgitter-Beddingen, Herne und Orsoy, während in den Bre-
mischen Hafen die Verkehrsverluste vor allem aus vermin-
dertem Getreideverkehr resultieren. In Duisburg blieben 
außerdem die Versandmengen von Sand und KIes stark unter 
den Zahlen des Vorjahres. Der Rückgang des Erzversandes 
von Emden ins Binnenland - bei erhbhten Erzankünften im 
Seeverkehr - ist auf den Ausfall der Binnenschiffahrt in den 
Wintermonalen zuruckzuführen. Wegen Vereisung des Dort-
mund-Ems-Kanals wurden diese Tmnsporte von der Eisen-
bahn übernommen. In den Rheinhäfen und in den Häfen mit 
starkem Mineralölumschlag waren die Umschlagseinbußen 
gegenuber 1962 1m allgemeinen niedriger. Einige Hcifen konn-
ten sogar höhere Umschlagsleistungen als 1962 erzielen. Am 
gtinstigsten war die Entwicklung im Hafen Karlsruhe. Hier 
hatte die neu errichlete Rohrfernlellung vom Mittelmeer nach 
Karlsruhe eine starke Zunahme des Vers·andes von Mineral-
bierzeugnissen zur Folge. Teu. 
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Geld und Kredit 
Bodenkreditinstitute 1963 

I. Passivgeschäft 
1. Neugeschäftl) 

Merkmal des Rentenmarktes im Jahr 1963 war die größere 
Beständigkeit des Zinses und der Kurse. Die Beruhigung war 
ausgeprägter als im Vorjahr, obwohl der Kapitalmarkt stär-
ker in Anspruch genommen wurde. Während des ganzen Jah-
les beherrschte der 6%ige Zinstyp den Markt. Die Schwan-
kungen der Emissionskurse festverzinslicher Wertpapiere 
hielten sich in engeren Grenzen als 1962, und auch bei den 
Börsenkursen verlief die Bewegung flacher. Aus dieser gün-
stigen Marktverfassung resultiert der hohe Bruttoabsatz an 
festverzinslichen Wertpapieren; er hat mit rd. 16,6 Mrd. DM 
den vorjährigen Absatzrekord um fast 28 °/0 übertroffen. Auch 
von den Bodenkreditinstituten wurden mehr Schuldverschrei-
bungen untergebracht als im Jahr zuvor, und zwar vor allem 
Kommunalobligationen. Das starke Vordringen dieser Schuld-
verschreibungsart auf der einen und die beträchtliche Steige-
rung der Kommunaldarlehen, besonders bei den privaten Hy-
pothekenbanken, auf der anderen Seite ist ein weiteres Merk-
mal des e lk e l e h~l e  Im abgelaufenen Jahr. 

Im ersten Vierteljahr 1963 erwies sich der Markt als sehr 
ergiebig, obwohl die Anforderungen durch dIe slarke Emis-
sionstci.tigkeit der 6ffentlichen Hand hoch waren. Beim Erst-
absatz von Schuldverschreibungen der Boden- und Kommu-
nalkreditinstitute wurde m dieser Zeit sogar das bisher 
höchste Verkaufs ergebnis seit der Wahrungsreform erzielt, 
und zwar einmal, weIl die um die Jahreswende angefallenen 
beträchtlichen Zins- und Tilgungsertrci.ge aus fruhel begebe-
nen Schuldverschreibungen zum großten Tell Wieder in Pfand-
bnefen und Kommunalobligationen angelegt wurden, und zum 
anderen, weil Kreditinshlute und Versicherungen in dieser 
Zeit ihre Bestande an BankschuldverschreIbungen betrachtlich 
aufgestockt haben. Auch die noch unubersichtliche Lage am 
Aktienmarkt durfte den Kaul von Rentenwerten, vor allem 
durch private Anleger, begünstigt haben. Hmzu kommt, daß 
das Ausland wieder ein stärkeres Interesse an deutschen 
Schuldverschreibungen zeigte. 

Bereüs im April machte sich aber am Rentenmarkt eine 
Schwächeneigung bemerkbar, die das ganze zweite Quartal 
über anhielt. Vor allem lIeß dIe Anlagebereitschaft der Kre-
dItinstItute nach. 1nfolge des großen Angebots an Anleihen 
der Einmalemittenten wurde die Unterbnngung neuer Pfand-
briefe und Kommunalobligationen immer schwieriger, so daß 
die Bodenkreditinstitute teilweise die Emissionskurse herab-
setzten. Auch die sprunghafte Aufwartsentwicklung der Ak-
tienkurse in der ersten Malhci.lfte kann das Interesse der An-
leger etwas vom Rentenmarkt abgelenkt haben. Trotzdem 
haben die Boden- und KommunalkredItmstItute im zweIten 
Quartal 1963 aber noch ein beachtliches Absatzergebnis (,r-
zielt. 

Im dritten Vierteljahr trat ein Umschwung zur Besserung 
ein; er beruhte in der Hauptsache auf der EmissIOnspause, lhe 
der Zentrale Kapitalmarktausschuß empfohlen hatte. Im Sep-
tember setzte sich eine deutliche Besserung durch; alle An-
legergruppen gaben ihre Zurilckhaltung auf, und diese Ent-
spannung hielt, bel neuem Auftrieb Im Oktober, bis zum 
Jahresende und biS in das Jahr 1964 hmein an. Die EmiSSIOns-
kurse der Bankschuldverschreibungen erreichten durchweg 
wieder den Paristand, und die RealkredllinstItute haben im 
letzten Quartal 1963 wieder ein Verkaufsergebnis erzielt, das 
dem aus dem ersten Vierteljahr nur wenig nachstand. 

Ver s t ä r k t e r E r s tab s atz von Kom m u n a 1-
obligationen 

Insgesamt wurden im abgelaufenen Jahr für 7,95 Mrd. DM 
(neuer Verkaufrekord) Hypothekenpfandbriefe, Schlffspfand-
bnefe, Kommunalobligationen und "SonstIge Schuldverschre!-

1) Siehe dazu auch Tabelle auf S. 232'; f. und den ausführlichen 
BerIcht in Fachserie I, ReIhe 1 (12/63). 

II<d.DM 
2,5 

ERSTABSATZ VON SCHULDVERSCHREIBUNGEN 
DER BODEN- UND KOMMUNALKREDITINSTITUTE 

ohne Kassenobltgatlonen 
sowIe mlttel- und langfristige Inhaberschuldverschreibungen 

Zinssätze: 

Ubrlge 

6% 

STAT BUNOESAMT __ '_18:.;., _____________ B_uo_d • ...;S&:.;.'o_"_t '_,"_SC_hl_-Be_'_I,"_I_W._st_l...J 

bungen"2) neu in den Verkehr gebracht. Gegenüber dem 
Bruttoabsatz des Vorjahres (6,85 Mrd. DM) bedeutet dies eine 
Erhöhung um 16°/0; die Steigerungsrate war damit mehr als 
doppelt so hoch wie im Vorjahr (7 "1o). 

Diese starke Erhöhung hangt fast ausschließlich damit zu-
sammen, daß um rund die Halfte mehr KommunalobligatIOnen 
verkauft wurden als 1962 (3,14 gegenüber 2,10 Mrd. DM oder 
40 gegenüber 31 Ofo aller Erstverkaufe). Bei den privaten Hypo-
thekenbanken hat sich der Bruttoabsatz an Kommunalobliga-
tionen sogar mehr als verdoppelt. DIe verslärkte Einschal-
tung der privaten Hypothekenbanken in das Kommunalkre-
ditgeschäft war für diese Institute durch die mit Wirkung 
vom 1. Januar 1963 in Kraft getretene Neufassung des Hypo-
thekenbankgesetzes möglich geworden. Darin wurde den 
pnvaten Hypothekenbanken eine selbstci.ndige Umlauf-
grenze3) fur die Kommunalobligationen gegeben. Durch 
die betrachtliche ExpanSIOn der Erstverkaufe von Kom-
munalobligationen hat bel den pnvaten Hypothekenbanken 
der gesamte Bruttoabsatz von Schuldverschreibungen ab-
solut und relativ starker zugenommen als bei den öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten (um 904 MIll. DM oder 29 0 /0 

gegenilber 276 Mill. DM oder 8 °/0), so daß 1963, im Gegensatz 
zum Vorjahr, die Emissionen der erstgenannten Instituts-
gruppe innerhalb des gesamten Erslabsatzes mit 4,04 Mrd. DM 
oder fast 51 "1o tiberwogen. 

Nur wenig höher als Im vorangegangenen Jahr war dagegen 
der Absatz von Hypothekenpfandbnefen (4,06 gegenüber 
4,02 Mrd. DM); von den öffentlich-rechtlIchen Kreditanstalten 
wurden sogar etwas weniger Hypothekenpfandbriefe verkauft 
als 1962. Diese V/ertpapierart war zwar Immer noch am stark-
sten an der gesamten Unterbringung von Bankschuldverschlei-
bungen beteiligt, ihr Anteil ist aber von 59 °/0 auf 51 "1o zu-
rückgegangen, vermutlich mfolge des ruhigen, im ersten 
VIerteljahr sogar schwachen Hypothekengeschaftes. Auch bei 
den "SonstIgen Schuldverschreibungen" hielt sich die Absatz-
5teigenmg mit einem Emissionserlös von 696 MIll. DM (gegen-
uber 605 Mill. DM) in engen Grenzen; auf diese Wertpapierart 
entfielen wie 1962 knapp 9 °/0 aller von den Realkreditinsti-
tuten erstmalig untergebrachten Schuldlllel. Der Verkauf von 
Schifispfandbnefen Ist betrachtlich zuruckgegangen; mit 
43 MIl!. DM bzw. einer Quote von 0,5 % fiel er kaum ins 
GeWIcht (1962 = 127 Mil!.DM oder knapp 2%). 

In den einzelnen Monaten war das Absatzvolumen aller-
clmgs unterschiedlIch. Im Januar wurde mIt 953 Mil!. DM nicht 
nur das höchste monatlIche Verkaufsergebnis des .Jahres, son-
<lern auch das des ganzen Zeitraums seit der Wahrungsreform 

2) SchuldverschreIbungen der LandWIrtschaftlichen Rentenbank, 
der Deutschen Landesrentenbank und der Bayenschen Landes-
bodenkreditanstalt (Landwirtschaftsbnefe, landwirtschaftliche 
Rentenbriefe. Landesbodenbnefe u. a_); dIese Schuldtitel dIe frü-
her bel den Kommunalobllgationen mlterfaßt waren, w,{rden seit 
1903 gesondert ausgeWIesen. - 3) Funfzehnfacher Betrag des ein-
gezahlten GrundkapItals, der gesetzllchen Rucklage SOWIe anderer 
durch dIe Satzung oder durch Beschluß der Hauptversammlung 
ausschheßllch zur Deckung von Verlusten oder zu einer Kapital-
erhohung aus GesellschaftsmItteln bestlmmten Rücklagen (§ 41 
Abs. 2 Hypothekenbankgesetz). 
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erzielt. Wie in den vorangegangenen Jahren ging der Erst-
absatz im Februar wieder zurück, um im März aber wieder auf 
700 MU!. DM anzusteigen. Im 1. Vierteljahr ergab sich damit ein 
Monatsdurchschnitt von 714 Mill. DM (gegenuber 682 im er-
sten Quartal 1962). Im Zuge der VersteIfung am Rentenmarkt 
fielen die Absatzziffern im 2. Vierteljahr zwar zunick, die 
Emissionserlöse waren aber immer noch beachtlich. Mit einem 
monatlichen Erstabsatz von 597 Mill. DM wurde der Viertel-
jahresdurchschnitt des entsprechenden Quartals im Vorjahr 
(460 Mill. DM) noch immer um fast ein Drittel übertroffen. 
Die Uberwindung der Marktschwache Im Juli und August so-
wie die Verbesserung ab September wirkten sich auch auf die 
Verkaufe von Pfandbriefen und Kommunalobligationen gün-
stig aus. Der Erstabsatz stieg wieder an, und zwar auf 638 Mill. 
DM im Monatsdurchschnitt des 3. Vierteljahres und weiter aul 
700 Mil!. DM Im Durchschmtt der Monate Oktober bis Dezem-
ber 1963 (3. und 4. Quartal 1962 = 625 bzw. 517 Mill. DM). 

6-Prozenter beherrschte den Markt 

Die Stabilitat des Pfandbriefmarktes zeigte SIch vor allem 
darin, daß an dem 6 % ,igen Zinstyp festgehalten wurde und 
daß dieser Zinssatz bei allen festverzmslichen Wertpapier-
arten während des ganzen Jahres eindeutig die Fuhrung am 
Markt innehatte. Vom gesamten Erstabsatz der Realkredit-
mstilute im Jahre 1963 entfielen rund 90 "/0 auf 6°ioige Werte. 
Pfandbriefe und KommunaloblIgatIOnen mit einem Zinssatz 
von 51/1'/0, die im Vorjahr noch mit 30 Ofu am Bruttoabsatz 
der Bodenkreditmstitute beteIligt waren, konnten nur noch 
&ehr wenig untergebracht werden (453 MIlI. DM oder knapp 
6 %). Der Verkauf von Bankschuldverschreibungen mit an-
deren Zrnssatzen fiel nicht mehr rns Gewicht. 

Neben den Pfandbriefen und Kommunalobligationen geben 
verschiedene Landesbanken und Girozentralen seit etwa Au-
gust 1961 auch Kassenobligationen und sonstige mltteJ- und 
langfristIge Inhaberschuldverschreibungen aus'). Die Emls-
sionserlöse aus diesen nicht deckungspllichtigen Schuldtiteln 
dienen im wesentlichen zur Refinanzierung von Krediten an 
die gewerbliche (mittelstandische) \tVirtschaft. Im Jahr 1963 
hat der Absatz dieser Wertpapiere mit 979 Mil!. DM fast die 
Milliardengrenze erreicht. 

Trotz des hohen Angebots an Emi&sionen der Einmalemit-
tenten (öffentliche AnleIhen, IndustrieoblIgationen usw.) blie-
ben Pfandbriefe und KommunalobligatIOnen dIe meistgekauf-
ten Wertpapiere am Rentenmarkt. Auf sie entfielen rund 48 "/0 
des gesamten e~ an festverzinslIchen Wertpapie-
ren; rechnet man die mittel- und langfnstigen (nicht deckungs-
pflichtigen) InhaberschuldverschreIbungen hinzu, dann betrug 
ihr Anteil sogar fast 54"10. Im Vorjahr war Ihre Quote aller-
dings noch etwas hoher ,gewesen, namlich 57 bzw. 60 "/0. 

TIlgungen Wiederum hoher 

Im Jahre 1963 hat die Tilgung von Schuldverschreibungen 
der Bodenkreditinstitute aus dem Neugeschaft erneut zuge-
nommen und die des VOTJahres dem Betrage nach um rd. 6 "/0 
ubertroffen. Insgesamt wurden hir 1,1 7 Mrd. DM Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen zunickgezahlt (1962 = 1,09 Mrd. 
DM). Ein Teil der Tilgungen Ist allerdmgs aus Umtausch-
aktionen hochverzmsltcher Schuldverschreibungen, insbeson-
dere Kommunalobligationen, gegen niedriger verzmsliche 
Wertpapiere angefallen. Die aus den Tilgungen stammenden 
Mittel werden erfahrungsgemaß vorwiegend zum Wieder-
erwerb von Pfandbnefen und Kommunalobligationen verwen-
det. Außerdem flIeßen auch dIe Zmsertrage aus den umlau-
fenden Schuldverschreibungen teIlweIse WIeder auf den Markt 
zuruck; fur 1963 konnen dIe gesamten Zinszahlungen mit rd. 
2,5 Mrd. DM veranschlagt werden. Der Markt von Schuldver-
schreibungen der RealkreditmstiLule konnte sich somIt 1963 
meinem verhaltnismaßig hohen Ausmaß bereits selbst finan-
zieren. 

4) Diese (nicht deckungsplhchtigen) Schuldtitel mit Zmssatzen 
ZWischen 4' /2 biS unter 6 '/0 und emer Laufzeit von 4 bis 10 Jahren 
werden erst seit Begmn des Jahres 1963 erfaßt und nachrichtlrch 
ausgewiesen. Em genauer Vergleich mit den Absatzergebmssen 
der Jahre 1961 und 1962 ist daher nicht moglrch. 1961 durfte SIch der 
Erstabsatz auf etwa 100 Mill. DM und 1962 auf rund 390 Mll!. DM 
gesteHt haben. 

Im Gegensatz zum Vorjahr waren 1963 die Schuldtitel der 
privaten Hypothekenbanken an den Tilgungen stärker betei-
ligt als die der öffentlich-rechtlichen KredItanstalten. Mehr als 
die Hälfte aller Ruckzahlungen (631 Mill. DM oder 540/0) be-
trafen Wertpapiere der erstgenannten Institutsgruppe. Zu-
ruckgezahlt wurden Wiederum vornehmlich Kommunalobli-
gation€n, und zwar merklich starker als im Vorjahr (760 Mill. 
DM oder 65,3 % ); diese \Verlpapiere haben in der Regel eine 
kurzere Laufzeit als Hypothekenpfandbnefe. Die Tilgungen 
von anderen Schuldverschreibungsarten waren dagegen durch-
weg geringer als im Vorjahr. Bei annahernd 96 0/0, aller ge-
tilgten Werte handelt es sich um tarifbesteuerte Papiere. 
Außerdem betrafen dIe Tilgungen wiederum ilberwiegend 
(73 "/0) WertpapIere mit einem Zinssatz von 7 % und mehr. 
Bel den einzelnen Schuldverschreibungsarten war aber der 
Anteil dieser hoch verzinslichen Schuldhtel recht verschIeden. 
An kurz- und mittelfristigen Inhaberschuldverschreibungen 
wurden nur 31 Mill. DM zunickgezahlt. 

Nettoabsatz von Schuldverschreibungen 

Entsprechend den erheblich großeren Emmissionserlösen ist 
1963 auch der Umlauf an Schuldverschreibungen der Boden-
und Kommunalkreditmstitute aus dem Neugeschäft starker 
gestiegen als im Vorjahr. MIt insgesamt 6,69 Mrd. DM war 
die Umlaufserhbhung um über 18"10 großer als 1962 (5,65 Mrd. 
DM). Die Zuwachsrate hat damit sogar die Steigerung des 
Erstabsatzes (+ 16 %) noch etwas übertroffen. Dies gilt, in 
allerdings unterschiedlichem Ausmaß, auch fur die Entwick-
lung bei den einzelnen Wertpapierarten und Institutsgruppen. 

Wie beIm Erstabsatz, so beruht auch beim Nettoabsatz die 
Steigerung fast ausschließlich auf dem starken Vordringen 
der Kommunalobligationen, obwohl auf diese Schuldtitel 
Wiederum die Hauptmasse der Tilgungen entfiel. Mit 2,34 Mrd. 
DM übertraf hier der Nettozuwachs den des Vorjahres um 
fast 59"10, was auch eine Anteilssteigerung der Kommunal-
obligationen an der Umlaufserhbhung von 26 auf 35 % zur 
Folge hatte. Als meistgekaufte Wertpapiere hatten aber die 
Pfandbriete mit 3,72 Mrd. DM oder 55 Ofo (1962 = 63010) noch 
immer ein starkes Ubergewicht innerhalb der gesamten Um-
laufserhbhung. Die Schifispfandbriefe und die "Sonstigen 
Schuldverschreibungen" waren mit 0,3 % bzw. 9% ebenfalls 
schwacher am gesamten Nettoabsatz beteIligt als im vorigen 
Jahr. Bel den pnvaten Hypothekenbanken und bei den 
öffentltch-rechtlichen Kreditanstalten hielt sich die Umlaufs-
erhohung (absolut) fast die Waage. 

Struktur des Gesamtumlaufs nur wenig 
verandert 

Der Gesamtumlauf der von den Bodenkreditinstituten nach 
der Wahrungsreform ausgegebenen Schuldverschreibungen 
belief sich Ende 1963 auf 43,12 Mrd. DM; davon waren 
26,08 Mrd. DM oder 58,2 Ofo Hypothekenpfandbriefe, 0,58 Mrd. 

Tabelle 1: Umlauf an DM-Schuldverschreibungen der 
Boden- und Kommunalkredttinstitute aus dem Neugeschaft 

BundesgebIet emsch!. Berlm (West) 
MIl!. DM 

Art der Schuldverschreibungen 
Institutsgruppe 

Hypothekenpfandbriefe '" 
Schiffspfandbriefe ...... . 
KommunalobligatIOnen . . .. 
Sonstige Schuldverschreibungen l ) 

Insgesamt ........... . 

Stand am 31. Dez. 
f!i62 

21 361,3 1 25 077,3 
561,5 , 584,7 

12233,7 14572,7 
2267,5 I 2822,7 

36 424,0 43 117,5 

Private Hypothekenbanken 
Sch1ffspfandbnefbanken 
Offenthch-rechthche Kredit-

.. 17807,8121 168,1 
561,5 ' 584,7 

18054,7121364,7 anstalten . .. . ...... . 

Außerdem: Kassenobligationen 

Inhaberschuldverschreibungen 

Nettozunahme 

3597,1 
77,8 

1473,9 
505,7 

5 654,5 

2589,6 
77,8 

2987,1 

1·l9sa-

3716,0 
23,3 

2339,0 
615,2 

6 693,5 

3360,3 
23,3 

3309,9 

und mittel- und langfnstige I 
• __ (n_i_ch_t_d_e_c_ku_n_g_s_p_Ih_C_h_tl_g)_,)_. __ '-___ )1._1_4_3_4,_3 I 1 434,3') 

1) Schuldverschreibungen der LandWIrtschaftlichen Rentenbank der Deutschen 
Landesrentenbank und der Bayenschen Landesbodenkreditanstalt. - 2) DIese 
Schuldtitel werden erst &eit Januar 1963 erfaßt. - J) Elnschl. Gesamtbestand am 
31. 12. 1962 von rund 490 Mill. DM (siehe auch Anm. 2). 
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DM oder 1,3 °/0 Schiffspfandbriefe, 14,57 Mrd. DM oder 33,8 °/0 
Kommunalobligationen und 2,88 Mrd. DM oder 16,7 e/o "Son-
stige Schuldverschreibungen". Gegenüber dem Stand von 
Ende 1962 hat sich somit der Anteil der einzelnen 'Wertpa-
pierarten an allen umlaufenden Schuldverschreibungen der 
Realkreditinstitute kaum verändert. Die Emissionen der 
öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten und diejenigen der pri-
vaten Hypothekenbanken sind - infolge des verstärkten Ab-
satzes von Kommunalobligationen durch letztere - mit 49,5 
bzw. 49,1 üfo nunmehr fast gleich stark beteiligt (Ende 1962 = 
49,6 gegenüber 48,8 °/0). Von allen Ende 1963 umlaufenden 
Schuldverschreibungen entfielen 36,49 Mrd. DM oder 84,6 °/0 
auf tarifbesteuerte, 6,54 Mrd. DM oder 15,2 alo auf steuerfreie 
und nur noch 92 Mil!. DM oder 0,2 "1o auf steuerbegünstigte 
Schuldtitel. 

Durch die dominierende Stellung des 6-Prozenters beim Erst-
absatz ist das Gewicht dieses Zinstyps erneut größer ge-
worden; die Anteile der Wertpapiere mit anderen Zinssätzen 
haben sich durchweg weiter vermindert. Mit 5'/2 °10 und nie-
driger verzinsliche SchuldtItel sind nur noch wenig neu an 
den Markt gelangt, und bei Papieren mit einem Zinssatz von 
6'/2 °10 und mehr ist der Umlaufsbetrag durch laufende Tilgun-
gen zurückgegangen. In der Reihenfolge der einzelnen Zins-
typen innerhalb des Gesamtumlaufs hat sich nichts geändert. 
Auf die 6°/oigen Werte entfiel am 31. Dezember 1963 mit 
21,3 Mrd. DM oder 49,2 °/0 wiederum der höchste Betrag (Ende 
1962 = 14,19 Mrd. DM oder 38,9 °/0). Den zweiten Platz hielten 
mit 10,83 Mrd. DM die mit 5'/2 Ofo verzinsten Pfandbriefe und 
Kommunalobligationen; ihr Anteil ist jedoch von 28,6 auf 
25,1 Ofo zurückgefallen. An dritter Stelle folgen dann mit ein.em 
Umlaufsbetrag von 8,70 Mrd. DM oder 20,2 010 (Ende 1962 
= 23,7 Ofo) die Schuldverschreibungen mit einem Zmssatz 
von 5 Ofo. 

Der Umlauf von Kassenobligationen sowie mlttel- und lang-
fristigen Inhaberschuldverschreibungen hat sich annähernd 
verdreifacht; er betrug Ende 1963 insgesamt 1,43 Mrd. DM 
gegenüber knapp einer halben Milliarde Ende Dezember 1962. 
Diese Schuldtitel sind uberwiegend mit einem Zinssatz von 
5'/2 °10 und weniger ausgestattet. 

Weniger zusätzliche Finanzierungsmittel 
Die Summe der zusätzlichen Finanzierungsmittel, die die 

Realkreditinstitute 1963 aus anderen Quellen heremgenom-
men haben, war mit 1,04 Mrd. DM wesentlich germger als im 
Vorjahr (1,21 Mrd. DM). weil der Emissionserlös beträchtlich 
großer und die Nachfrage nach Hypothekar- und sonstigen 
Darlehen im ersten Quartal 1963 gering war. Bei den durch-
laufenden Mitteln war dagegen die Bestandszunahme etwas 
großer als im Vorjahr (1,18 gegenuber 1,11 Mrd. DM). 

Tabelle 2: Finanzierungsmittel im Neugeschaft 
Bundesgebiet emschl. Berlm (West) 

MIl!. DM 

I I Zunahme 
Art der Finanzierungsmittel 31. Dezem- 31. Dezem- gegen 

ber 1962 I ber 1963 i 31. Dezem-
I I ber 1962 

Schuldverschreibungen aus dem I I 
Neugeschaft ., ... , ... ...... 36424,0 \ 43117,5 I 6693,5 

Aufgenommene langfristige Darlehen 
gegen Hinterlegung von Namens- I' I 
schuldverschreibungen') ...... 3110,3 3260,0 149,7 
gegen sonstige SIcherheiten I 
und ohne Sicherheiten')') ....... 11 920,9 I 12813,3 892,4 

Zusammen -:-:-:- .. --:-:-.:-:-:-: :-:-\-51-455,2 1-5919°'-8 T 7-735,6--

Durchlaufende Mittel ............ 8 419,9 9 595,2 \ 1 175,3 
n e ~ .-.. -. :-:-:-:-.-.. -. ~  59 6 6 0 9 ~9

Private Hypothekenbanken 19548,6 1 22980,2 I 3431,6 
Schiffspfandbriefbanken ..... , ... 1081,7 1159,3 77,6 
Öffentlich-rechtliche Kreditanstalten. 39244,8 I 44646,5 \ 5401,7 

') Ohne die be, der Landwirtschaftlichen Rentenbank und bei anderen Boden-
kreditinstituten aufgenommenen Darlehen. ~ ') Emschl. Schuldscheindarlehen. 

2. Altgeschäft nur leicht vermindert 
Die Verpflichtungen der Realkreditinstitute aus dem Alt-

geschäft 5) haben sich im Laufe des Jahres 1963 nur leicht 
5) Vor der Währungsreform aufgelegte sowie nach dem Altsparer-

gesetz ausgegebene Schuldverschreibungen. 

vermindert. Der Umlauf von Alt s c h u I d ver s c h r e i-
b u n gen ist sogar geringfügig gestiegen, und zwar von 836 
auf 838 Milt DM. Die Zunahme betrifft aber nur die auf DM 
lautenden Pfandbriefe und Kommunalobligationen, bei denen 
die laufenden Tilgungen durch nachträgliche Berichtigungen 
bzw. Nachmeldungen bei einigen nur zum Altgeschäft berich-
tenden Instituten mehr als wettgemacht wurden. Erheblich 
vermindert haben sich dagegen die umlaufenden Wertpapiere, 
die auf ausländische Wahrung lauten; von diesen befanden 
sich nur noch knapp 3 Mil!. DM im Umlauf. Abgenommen 
(um 10 Mil!. DM) haben auch die Alt s par e r s c h u I d-
ver s ehr e i b u n gen; sie wurden Ende 1963 mit einem 
Betrag von 326 Mil!. DM ausgewiesen. 

3. GesamtverbindIichkeiten aus umlaufenden Schuld-
schreibungen und gesamter Beleihungsfonds 

Die gesamten Verbindlichkeiten der Boden- und Kommunal-
kreditinstitute aus dem Umlauf von Schuldverschreibungen, 
also aus dem Alt- und Neugeschäft zusammen, betrugen Ende 
1963 insgesamt 44,28 Mrd. DM6) gegenüber 37,64 Mrd. DM am 
Ende des Vorjahres. Die zusätzlich hereingenommenen Fremd-
mittel sind zum gleichen Stichtag mit einem Gesamtbestand 
von 25,67 Mrd. DM7) ausgewiesen (Ende 1962 = 23,45 Mrd. 
DM). 

Der gesamte Beleihungsfonds der Bodenkreditinstitute, das 
sind Emissionserlöse aus dem Alt- und Neugeschaft, aufge-
nommene langfristige Darlehen und durchlaufende Mittel zu-
sammen, hat somit eine Höhe von 69,95 Mrd. DM8) erreicht 
(1962 = 61,09 Mrd. DM). Vom gesamten Beleihungsfonds ent-
fielen nahezu zwei Drittel (63 "/0) auf öffentlich-rechtliche Kre-
ditanstalten, weil die zusätzlichen Finanzierungsmittel fast 
ausschließlich von diesen Instituten hereingenommen wurden. 
Weitere rund 33 % entfielen auf private Hypothekenbanken 
und knapp 4 % auf Schiffspfandbriefbanken. 

Mrd DM 

3.5 

3.0 

0.5 
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DIREKrKREDITE (e,nsch I. d",chlaufender Mittel) 
DER BODEN- UND KOMMUNALKREDITINSTITUTE 

Neuauslelhungen 

1963 

Woonungsbau-
darlehen 
rnsgesamt 

Bundesgebiet elnsehf Berlm (West) 

11. Aktivgeschäit 
1. Fast 12 Milliarden DM Neuausleihungen 

Parallel zur Entwicklung beim Erstabsatz hat auch das 
Aktivgeschatt der Boden- und Kommunalkreditinstitute 1963 
eine beträchtliche Ausdehnung erfahren. Von Vierteljahr zu 
Vierteljahr wurden der privaten und öffentlichen Wirtschaft 
immer höhere Beträge zur Verfügung gestellt, die die Kredit-
gewahrung aus den entsprechenden Quartalen des Vorjahres 
jeweils merklich ubertroffen haben. 

6) Ohne Kassenobligationen sowie mütel- und langfristige In-
haberschuldverschreibungen; einseh!. dieser Schuldverschreibun-
gen = 45,72 Mrd. DM. - 7) AUfgenommene langfnstige Darlehen 
und durchlaufende Mittel. - 8) Ohne Kassenobligationen sowie 
mittel- und langfristige Inhaberschuldvel"schreibungen; einschl. 
dleser Wertpaplere = 71,38 Mrd. DM. 
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Insgesamt haben die Boden- und Kommunalkreditinstitute 
im Jahre 1963 für 11,85 Mrd. DM (einscht durchlaufender Mit-
tel) neue Darlehen unmittelbar an die private und öffentliche 
Wirtschaft (D ire k t k red i t e) gewährt. Die Neuausleihun-
gen lagen damit um rund 16 % über denen des Vorjahres 
(10,19 Mrd. DM). 

Wohnbaufinanzierung weiterhin führend 

Im Vordergrund des Kreditgeschäfts stand nach wie vor die 
Finanzierung des Wohnungsbaus; auf diesem Gebiet gehörten 
die Realkreditinstitute wiederum zu den bedeutendsten Fi-
nanzierungsquellen. Mit insgesamt 5,01 Mrd. DM neuen 
Wohnbaudarlehen 9) haben sie hier ihre Leistungen gegen-
über dem Vorjahr (4,54 Mrd. DM) erneut merklich gesteigert, 
und zwar um rund 10 Ofo. Diese Entwicklung ist vor allem die 
Folge des weiterhin verstärkten Dbergangs zur Wohnbau-
finanzierung aus Kapitalmarktmitteln. Der Anteil der Wohn-
baudarlehen an allen neu ausgeliehenen Direktkrediten ist 
allerdings etwas (von 45 auf 42 Ofo) zurückgegangen; diese 
Anteilsminderung beruht auf der später geschilderten Ent-
wicklung der Neuausleihungen im kommunalen Bereich. 

Die Auszahlung von Hypothekarkrediten auf andere 
Grundstücke (gewerbliche, landwirtschaftliche und sonstige) 
war zwar auch 1963 sehr lebhaft; mit 2,29 Mrd. DM blieben 
hier die Bruttoausleihungen ein wenig hinter denen des Vor-
jahres (2,33 Mrd. DM) zurück; sie sind nunmehr mit 19 Ofo 
(gegenüber 23 Ofo) an allen neuen Direktkrediten beteiligt. Für 
Schiffshypotheken und Landeskulturdarlehen wurden mit 474 
bzw. 172 MU!. DM fast die gleichen Beträge neu ausgereicht 
wie im Vorjahr. Auffallend war der verhältnismäßig starke 
Rückgang in der Vergabe von "Sonstigen langfristigen Dar-
lehen"'°), die den verschiedensten Zwecken dienen (397 ge-
genüber 442 Mil!. DM). 

Kommunaldarlehen gewinnen an Bedeutung 

Ein ungewöhnlich kräftiger Aufschwung war 1963 dagegen 
im Kommunalkreditgeschaft zu verzeichnen; er war ebenso 
stark wie die Steigerung beIm Erstabsatz von Kommunal-
obligationen. Die Darlehensaufnahmen der öffentlich-recht-
lichen Körperschaften bei den Realkreditinstituten waren be-
reits im zweiten und dritten Vierteljahr sehr hoch und schnell-
ten dann im letzten Quartal nochmals sprunghaft an. Insge-
samt haben die Boden- und Kommunalkreditinstitute im ab-
gelaufenen Jahr 3,52 Mrd. DM neue "reine" Kommunaldar-
lehen 11) gewährt, das ist um weit über die Hälfte (58 Ofo) 
mehr als 1962; dadurch hat sich auch ihr Anteil an den gesam-
ten Direktkrediten von 22 auf fast 30 % erhöht. Die maßgeb-
liche Ursache für die Ausdehnung des Kommunalkreditge-
schäftes dürfte in dem wachsenden Finanzbedarf der Gebiets-
korperschaften, vornehmlich der Gemeinden und Gemeinde-
verbände, zu suchen sein. Daneben dürften sich aber auch 
andere Körperschaften des öffentlichen Rechts (Zweckver-
bände aller Art, Wohnungsbaugesellschaften, Kirchen usw.) 
zur Deckung ihres Finanzbedarfs in größerem Umfang als in 
den vorangegangenen Jahren der Bodenkreditinstitute be-
dient haben. 

Neben den Direktkrediten haben die Bodenkreditinstitute 

9) Hypotheken auf wohnungsneubauten, Wohnungsneubauhypo-
theken mit kommunaler Bürgschaft und "Sonstige Darlehen" für 
den Wohnungsbau; tatsächlich dürften dIe gesamten Wohnbau-
kredite aber noch höher sein, da die Wohnungsbauhypotheken mit 
kommunaler Bürgschaft nicht vollständig erfaßt werden können. 
- 10) Ohne "Sonstige Darlehen" für den Wohnungsbau. - 11) Ohne 
erfaßte Wohnungsneubauhypotheken mit kommunaler Bürgschaft 
und ohne Kommunaldarlehen an Sparkassen und andere 6ffent-
lieh-rechtliche Kreditinstitute. 

1963 noch an andere Kreditanstalten aller Art'2J Darlehen in 
Höhe von 1,47 Mrd. DM ausgereicht, das ist ebenfalls etwas 
mehr als im vorangegangenen Jahr (1,35 Mrd. DM). Die ge-
samten Bruttoausleihungen betrugen somit im Berichtsjahr 
rund 13,32 Mrd. DM 18). 

2. DarlehensbestandU) 
Der Bestand der Realkreditinstitute an Direktkrediten hat 

im abgelaufenen Jahr um insgesamt 9,23 Mrd. DM zugenom-
men, das ist um 1,03 Mrd. DM oder um knapp 13 % mehr als 
1962. Die Steigerungsrate war damit etwas geringer als die 
prozentuale Zunahme bei den Bruttoausleihungen; dies geht 
darauf zurück, daß 1963 mehr Darlehen getilgt (planmäßig 
und außerplanmäßig) worden sein dürften als im Jahr zuvor. 
Bei den einzelnen Darlehensarten bzw. Darlehenszwecken 
sowie bei den einzelnen Institutsgruppen verlief die Bestands-
entwicklung nicht immer parallel zur Bewegung der Neuaus-
leihungen; dies beruht auf der unterschiedlichen Höhe der 
Tilgungen. 

Tabelle 3: Darlehen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
(einschl. durchlaufender Mittel) 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
Mdl. DM 

Art der Darlehen Bestand am 31. Dez. Nettozunahme 
Institutsgruppe --1962-:-1963- --1962 I 1963 

Direktkredite .............. 56667,7 

I 

65896,4 8198,8 9228,7 
darunter: 
Wohnungsbaudarlehen' ) 28249,8 32486,1 4021,9 4236,3 
Kommunaldarlehen') ..... 12720,7 

I 
15494,1 1 620,9 2773,4 

Darlehen an andere Kredit- I institute aller Art') ....... 5594,3 6599,1 987,4 1 004,8 
Insgesamt ........ 62262,0 I 72495,4 9186,2 I 10233,4 

Private Hypothekenbanken .. 18664,5 I 22503,9 2783,2 3839,4 
Schiffspfandbriefbanken 1142,9 1 239,6 101,9 96,7 
öffentlich-rechtliche Kredit-

I 
anstalten ............... 42454,7 48751,9 6301,1 6297,2 

I 
') Hypotheken auf Wohnungsneubauten, Wohnungsneubauten mlt kommu-

naler Burgschaft und "Sonstige Darlehen" ftu: den Wohnungsbau. - ') Ohne 
Wohnungsneubauhypotheken mit kommunaler Burgschaft sowie ohne Darlehen 
an Sparkassen und an andere offentlich-rechtliche Kreditanstalten. ~ 3) Einseh!. 
anderer Bodenkreditinstitute. 

Die gesamten Direktkredite haben am 31. Dezember 1963 
eine Höhe von 65,90 Mrd. DM erreicht (einschließlich 9,31 Mrd. 
DM durchlaufender Mittel aus dem Treuhandgeschäft). Der 
Anteil der einzelnen Darlehensarten am Gesamtbestand der 
Direktkredite hat sich trotz der verstärkten Kreditgewährung 
im kommunalen Bereich nur wenig verändert. Wie Ende 1962 
waren annahernd die Hälfte aller Direktkredite (32,48 Mrd. 
DM oder 49,3 0/0) Wohnbaudarlehen und fast ein Viertel 
(15,49 Mrd. DM oder 23,5%) entfielen auf die "reinen" Kom-
munaldarlehen; Ende 1962 waren die letztgenannten Kredite 
mit 22,4 Ofo beteiligt gewesen. 

Die an andere Kreditinstitute aller Art gewährten langfri-
stigen Darlehen sind 1963 um 1 005 Mil!. DM gestiegen, also 
nur geringfügig mehr als im Jahr vorher (987 Mi!!. DM). Auch 
hier dürften die Tilgungen und Rückzahlungen höher gewesen 
sein als früher. Diese Darlehen stellten sich am Jahresende 
auf insgesamt 6,60 Mrd. DM. 

Das gesamte Ausleihungsvolumen der Boden- und Kommu-
nalkreditinstitute hatte somit Ende Dezember 1963 einen Stand 
von 72,50 Mrd. DM 15). RS 

12) Einschl. anderer Bodenkreditinstitute. - 13) Einschl. Dar-
lehen an andere Bodenkreditinstitute. - 14) Siehe dazu auch Ta-
belle auf S. 232':' f. - 15) Einschl. der an andere Bodenkreditinstitute 
gewährten Darlehen; ohne diese Kredite dürfte der gesamte Dar-
lehensbestand Ende Dezember 19,63 rd. 69,41 Mrd. DM gegenüber 
rd. 59,52 Mrd. DM Ende 1962 betragen haben. 

Finanzen und Steuern 
c}ffentlicher Aufwand für Schulbauten 

Die vorliegende Untersuchung analysiert die Entwicklung 
und den Stand der Schulbauinvestitionen in der Bundesrepu-
blik einsch!. Berlin (West). Diese steIien nicht nur ein wich-
tiges Indiz für den fortschreItenden Ausbau des Bildungs-

wesens dar, sondern sie verdienen wegen ihres beachtlichen 
Umfangs auch unter volkswirtschaftlichen GeSichtspunkten 
besondere Aufmerksamkeit. 

In der Finanzstatistik werden nur die Einnahmen und Aus-
gaben der staatlichen und kommunalen Schultrager vollstän-
dig, d. h. mIt allen Einnahmen und Ausgaben erfaßt. Dem-
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gemäß handelt es sich bei den hier dargestellten Bauaus-
gaben nur um die von Bund, Ländern (einsch!. Stadtstaaten) 
und Gemeinden (Gv.) bereitgestellten oder investierten Be-
träge. Es feh1en dagegen insbesondere die für private Schul-
bauten eingesetzten Investitionen, auch wenn sie aus staat-
lichen oder kommunalen Zuschüssen oder Darlehen finanziert 
werden. Ferner können auch die für Zweckverbandsschulen 
(soweit sie eine eigene Rechnungsführung besitzen) inve-
stierten Beträge zur Zeit der Finanzstatistik nicht entnommen 
werden. Allerdings dürften unabhängig davon in Einzelfällen 
die (hier erfaßten) öffentlichen Schulbauten auch zur Benut-
zung oder Mitbenutzung durch Privat- oder Zweckverbands-
schulen in Betracht kommen, ebenso wie auf der anderen 
Seite in Einzelfällen öffentliche Schulen in "fremden", über-
wiegend anderen Zwecken dienenden privaten oder öffent-
lichen Gebäuden untergebracht sein können. 

Die folgende Analyse stützt sich im wesentlichen auf die 
Bauausgaben im engeren Sinn, schließt also die Betrachtung 
der übrigen Investitionsausgaben (wie z. B. Beschaffung des 
Inventars oder Grundstückskäufe) im einzelnen aus. Den Bau-
maßnahmen sind nicht nur die Neu-, Um- und Ausbauten von 
Klassenräumen, Werkstätten, Laboratorien, Turnhallen usw., 
sondern auch die großen Instandsetzungen zuzurechnen. Die 
Wertgrenze, nach der sich die Abgrenzung der Bauausgaben 
von den laufenden Unterhaltungsausgaben bemißt, variiert 
allerdings regional recht beträchtlich. 

Die gesamten im Rechnungsjahr 1962 für Schulbauten er-
mittelten Ausgaben belaufen sich im Bundesgebiet auf 
1 731 Mil!. DM. Für den Erwerb von Grundstucken wurden 
im gleichen Jahr etwa 100 Mil!. DM ausgegeben. Im Haus-
haltsjahr 1963 haben die staatlichen und kommunalen Ge-
bietskörperschaften insgesamt schatzungsweise 2 138 Mil!. DM 
für Schulbauten in den Haushalten eingeplant, fur 1964 dürfte 
der vergleichbare Betrag schatzungsweise etwa 2 500 Mill. DM 
erreichen. In den beiden letztgenannten Planzahlen sind auch 
die von den - in der Haushaltsansatzstatistik nicht erfaß-
ten - Gemeinden unter 10000 Einwohnern bereitgestellten 
Haushaltsmittel mit geschiitzten Beträgen berücksichtigt. 

Da die jahrliche Entwicklung des Bauaufwands durch viel-
fältige "zufallsbedingte" Faktoren beeinflußt wird (vgl. unten) 
und daher die Analyse der Ausgaben einzelner Jahre leicht 
ein verzerrtes Bild ergibt, erscheint - besonders die länder-
weise vergleichende - Betrachtung der Schulbauinvestitio-
nen für einen mehrere Jahre umfassenden Zeitraum zweck-
maßig. So belauft sich der Gesamtbetrag der von 1949 bis 
einschließlich 1964 für diesen Zweck investierten Betrage auf 
schätzungsweise 16,2 Mrd. DM. Selbstverstandlich hat gerade 
die starke Preisbewegung auf dem Baumarkt den "realen 
Effekt" der von Staat und Gemeinden investierten Beträge 
im Lauf der Zeit geschmalert. Daraus ergibt sich, daß die 
nominelle Zunahme der hier nachgewiesenen Bauausgaben 
keineswegs in vollem Umfang eine effektive Leistungsver-
besserung anzeigt. 

Das gesamte Schulbauvolumen im g,enannten Zeitabschnitt 
entspricht einem Ausgabensatz von 308 DM je Einwohner 
oder einer durchschnittlichen Quote von schätzungsweise 
1900 DM je Schüler. Im Verlauf der Zeit haben sich mannig-

ÖFFENTUCHE AUSGABEN FUR SCHULBAUTEN 
1949 BIS 1964 

FinanZiert von: Verwendet fur : 

Gemeinden (Gv.) 

, Volks-, Hilfs-
und Sonderschulen 

~~ 

UbrJges Schulwesen 

STAT BUNDESAMT 4211 

faltige "äußere" und "innere" Einflüsse auf den Umfang und 
die Art des Schulbaubedarfs geltend gemacht. Auf der einen 
Seite waren beträchtliche Verschiebungen in der "Bedarfs-
struktur" zu verzeichnen. Während bis in die Mitte der 50 er 
Jahre der Wiederaufbau kriegszerstörter Schulgebäude domi-
nierte, spielen in den letzten Jahren mehr und mehr die im 
Zusammenhang mit der Verlängerung der Schuldauer auf-
tretenden Anforderungen oder der aus der Errichtung von 
Zentral- oder Mittelpunktschulen in ländlichen Gebieten re-
sultierende Finanzbedarf eine wichtige Rolle. Hinzu kommen 
die besonders in den letzten Jahren angestiegenen Investi-
tionen für Ingenieurschulen und Mittelschulen. Auf der an-
deren Seite sind im Schulbau auch alle jene Einflüsse wirk-
sam, die sich aus der besonderen Abhängigkeit der Bau-

Tabelle 2: Staatliche und kommunale Bauausgaben 
für Schulen 1951 bis 19621 ) 

MiH. DM 

Land Staat 

Länder 

Gemeinden 
(Gv.) Zusammen 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . 22,0 373,8 395,9 
Niedelsachsen . . . . . . . . . . . . . . . 41,5 1 228,4 1 269,9 
NOldrhein-Westfalen ......... 106,6 3417,1 3523,7 
Hessen ..................... 63,0 853,5 916,6 
Rheinland-Pfalz .......... .. 53,7 614,8 668,5 
Baden-Württemberg ........ 68,0 1 767,8 1 835,8 
Bayern ..................... 114,1 1 483,5 1 597,6 
Saarland. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,4 ,100,9 112,3 
Limder nie ~ 0 9 9 0 ~ 

Stadtstaaten 
Hamburg ................... 403,0 
Bremen .................... 146,8 
Berlin (West) ............... 235,6 
Stadtstaatenzusam.meIl:":-:-: '.--:-:-1 -785;4' 

Insgesamt .................... 1 265,7 9839,8 

403,0 
146,8 
235,6 
785,4 

11105,5 

') Einschließlich der vom Bund finanzierten Betrage. - 1962: Vorläufiges 
Ergebnis. 

Tabelle 1: Aufwendungen des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.) für öffentliche Schulbauten 1951 bis 1963 
Mill. DM 

I 
I I 1956 I 1959 I. 1960' ) I 1961 11962') 

1951 bis 
Schulart 1951 

\ 

1952 1953 1954 1955 1957 1958 1962 1963') 
1 I 

insges. 
I 

I I I 
(52,1) I 

I 

Volks-, Hilfs- und I 
I 

I 6742,2 1 368,3 Sonderschulen ....... 270,7 325,1 360,7 389,3 443,2 503,4 496,6 539,2 684,4 940,4 
1
1133

'4 Mittelschulen .......... 10,4 15,0 
1 

20,7 29,8 43,4 56,0 

I 
61,1 53,6 66,4 ( 4,5) I 96,6 102,4 620,7 } 431,9 Hohere Schulen ........ 37,1 58,5 71,6 96,3 126,6 164,1 153,8 162,5 187,5 

1 

(39,0) 216,5 234,9 1668,3 
Berufsschulen ··.· .. ··.·1 

I 
67,5 

I 
91,4 97,0 113,1 132,7 126,0 139,4 156,6 ( 7,1) 1 152,9 I 153,3 

}2025,0 } 329,3 Berufsfachschulen ...... 71,5 6,0 5,8 7,1 6,9 8,8 7,7 8,5 
1 

7,0 ( 0,3) I 12,0 I 12,4 
Ingenieurschulen ....... J I 14,9 29,2 I (20,1) I 37,7 , 43,8 
Sonstige Fachschulen') .. 

I 
23,7 

1 

22,7 

I 
25,9 30,0 35,0 

I 
39,1 I 40,5 

I 
39,3 

\ 

( 5,3) 39,7 \ 44,5 Übriges Schulwesen ..... 2,5 2,5 2,9 1,9 
\ 

2,4 4,6 4,9 
I 

4,9 
1 

4,7 ( 1,2) I 2,7 3,9 40,0 } 8,5 Schulverwaltung ........ 0,1 0,3 0,1 0,2 0,3 0,5 0,1 0,4 0,4 ( 1,4) I 3,3 2,0 9,4 
Insgesamt ............. 392,4 

I 498,5 i 575,8 
I 

647,5 
I 

765,9 
I 

905,0 J 889,4 963,9 11 175,6 11 059,0 11502,0 11 730,7 11105,5 2138,0 

') Die Ergebnisse des Rumpfrechnungsjahres 1960 wurden fur die kommunale Ebene nicht nach Schularten erhoben; die Zahlen in \ ) betreffen die staatlichen 
Ausgaben. In den Summen sind die kommunalen Ausgaben - mit geschätzten Aufgliederungen - enthalten. - ') VOrlilUfiges Ergebms. - ') Haushaltsansätze, 
zum Teil geschatzt. - ') Von 1952 bis 1957 eins eh!. Ingenieurschulen. 
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wirtschaft von den wechselnden Witterungsbedingungen, 
~e  auch .aus ~e  engen Zusammenhang der Baufinanzierung 

mIt der SItuatIOn am Kapitalmarkt ergeben. 
Trotz der verschiedenartigen, dIe jahrliche Gestaltung der 

Schulbauinvestitionen bestimmenden Faktoren hält sich der 
Anteil der für Schulbauten investierten Beträge an den ge-
samten öffentlichen Bauausgaben seit 1950 - mit Ausnahme 
eines sprunghaften RiIckganges 1958 - auf etwa gleicher 
Höhe. Die Quote hat sich nach der erwahnten (vor allem mit 
de: Steigerung der militarischen Bauten zusammenhängenden) 
Mmderung auf etwa 13 °/0 eingependelt. Daraus wird deutlich, 
daß die Zunahme der Schulbauinvestitionen mit der Entwick-
lung der gesamten öffentlichen Bauausgaben etwa Schritt 
gehalten hat. 

Ein Vergleich der hier dargestellten finanzstatistischen Er-
gebnisse mit den entsprechenden Daten der Zeit vor und nach 
dem ersten Weltkrieg laßt besonders die wachsende Bedeu-
tung der öffentlichen Schulbauten innerhalb der gesamten 
öffentlichen Investitionen hervortreten. Wahrend 1913 6,7 % 
und 1925 5,1 Ofo der gesamten öffentlichen Investitionen auf 
diesen Sektor entfielen, stellte sich dIe entsprechende Rela-
tion in der Bundesrepublik durchweg auf etwa das Doppelte 
des genannten Anteilsatzes. Auch die absoluten Investitions-
quoten (je Einwohner) haben sich - allein schon infolge des 
umfangreichen Wiederaufbaubedarfs - nach dem zweiten 
Weltkrieg wesentlich gesteigert. Sie liegen im Durchschnitt 
der Jahre 1951 bis 1964 z. B. gegenüber 1913 um rund das 
Vierzehnfache höher. Auch nach Ausschaltung der - exakt 
nicht feststellbaren - Preissteigerungen verbleibt danach eine 
beachtliche reale Zunahme der Schulbauinvestitionen zu ver-
zeichnen. In anderer Hmsicht zeigt die Entwicklung des Schul-
bauaufwands im Verlauf der letzten Jahrzehnte eine bemer-
kenswerte Konstanz. Bereits vor dem ersten Weltkrieg oblag 
den Gemeinden (Gv.) (mit ca. 85 %) die Aufbringung der für 
die Errichtung und Erweiterung der 'Schulbauten erforder-
lichen Kosten. Mit durchschnittlich etwa 88 °/0 (1951 bis 1962) 
hat sich ihre Bedeutung bei der Erfüllung dieser Aufgabe auch 
heute nur wenig geändert. Auch die Verteilung der in gesamt 
investierten Betrage auf allgemein- und berufsbildende Schul-
arten weist langfristig eine verhältnismäßig feste Relation 
auf (vgl. unten). 

Die konjunkturpolitischen Aspekte der öffentlichen Bau-
maßnahmen finden gegenwartig infolge der angespannten 
Wirtschaftslage und auch wegen des im Bausektor zu beobach-
tenden Preisauftriebs besondere Aufmerksamkeit. Wenn auch 
die Schulbauinvestitionen innerhalb des gesamten öffent-
lichen Bauinvestitionsaufwands (mit ca. 13 %) nur einen ver-
hältnismaßig geringfügigen Anteil in Anspruch nehmen, so 
ist ihre Bedeutung innerhalb der "Regionalhaushalte" , in 
erster Linie also der Gemeinden (auf die ja ohnehin fast 
90 ,0/o.illler.schulbauausgaben entfallen) doch wesen:tlich größer. 
Das Investitionsbudget der Landkreise z. B. dient (1963) mit 
rund 14 %, dasjemge der kreisfreien Städte mIt rund 20 % 

der Finanzierung von Schulbauten. Auch in den Haushalten 
der ka. Gemeinden zahlen die Schulbaulasten (1963 mit 
durchschnittlich rund 24 0/0) zu den hervorstechenden Posten. 
Soweit regional differenzierende konjunkturpolitische Maß-
nahmen in BetTacht gezogen werden sollten, mußten also ge-
rade auch diese Haushaltspositionen dabei in Rechnung ge-
stellt werden. 

MIII.DM 
1,0 

1,5 

1,0 

STAATLICHE UND KOMMUNALE BAUAUSGABEN FUR SCHULEN 
UND DEREN FINANZIERUNG 

Verausgabt von ,FinanZIert von 

Gemeinden (Gv.) 

~ Bund u landern 

1,0 

1,5 

1,0 

0,5 

STAT. BUNDESAMT 4212 
1) Umgerechnet auf 12 Monate - 2) Haushaltsansatze, z T .geschalzt 

Der Ausbau der Schulen wurde in den einzelnen Ländern 
und innerhalb der verschiedenen Gemeindegrößenklassen nicht 
immer mit gleicher Intensität verfolgt. In einigen Landern 
lagen bereits in den ersten Nachkriegsjahren die Schulbau-
investitionen verhaltnismäßig hoch und steigerten sich in den 
folgenden Jahren nur im Rahmen der allgemein festzustellen-
den Ausweitung der öffentlichen Haushalte, in anderen Lan-
dem ist - nach anfänglich stagnierender Entwicklung - eine 
progressIve Zunahme der Bauausgaben zu beobachten 1), 

Auffallend ist ferner eine uberdurchschnittliche Zunahme 
der Schulbauinvestitionen in den Großstadten, wahrend sich 
die vergleichbaren Aufwendungen in den kleineren Gemein-
den im letzten Jahrzehnt weniger dynamisch entwickelt 
haben, Als Ursache dieser Divergenzen kommen verschie-
dene Faktoren in Betracht. Einmal durfte der Umfang der 
Knegszerstorungen in den einzelnen Gebieten eine erheb-
liche Bedeutung besitzen. Auch die SIedlungs struktur (städ-
tische oder landliche Gebiete usw.) hatte im Zusammenhang 
mit den BevölkerungsfluktuatIOnen nach dem Kneg regional 
ganz unterschiedliche Auswirkungen auf den Schulbaubedarf. 
Außerdem kommen die besonderen Bedarfsfaktoren hinzu, 
die SIch aus der Einrichtung des 9. Volksschuljahres in einzel-
nen Landern oder aus dem Aufbau neuer Schultypen (wie 
z, B, den Real- oder Mittelschulen in bestimmten Gebieten) 
ergeben, Ob und inwieweit außer den angedeuteten beson-
deren Bedarfsfaktoren fur die Höhe der Schulbauinvesti-
tionen auch eine unterschiedliche Leistungsfahigkeit oder 
LeistungsWIlligkeit der einzelnen staatlichen und kommu-
nalen Gebietskörperschaften in Frage kommt, kann an Hand 
der finanzstatistischen Ergebnisse nicht beurteilt werden, 

Von den gesamten, seit 1949 verzeichneten Investitionen 
(16 Mrd, DM) entfallt der größte Einzelbetrag, namlich rund 
10 Mrd. DM, auf Volks- und Sonderschulen, Die übrigen Schul-
arten erforderten -absolut gesehen - betrachtlich geringere 
Beträge, wenn auch die j e S c h iI I e r umgerechneten Bau-
kosten gerade z. B. für Fachschulen oder höhere Schulen 
uberdurchschnittlich hoch liegen, Im Durchschnitt entsprachen 
die im Verlauf des letzten Jahrzehnts investierten Baukosten 
je Volksschüler 1800 DM, je höherem Schüler 3500 DM, je 

1) Vgl. Tabellen. S, 237"'. 

Tabelle 3: Fmanzierung der Schulbauausgaben der Gememden (Gv,) 1951 bis 1962 
Mill DM FI----1951 1952 I 1953 I 1954 I 1955 I I I I I I 1962') 1956 I 1957 1958 

1 
1959 1960') I 1961 Ins-

I 
gesamt 

Gesamte Bauausgaben ........ 355,8 
I 

445,0 513,4 I I 
I I 

1 1 024,9 I 11 332,9 11 573,0 
Finanziert aus: 

.. 575,8 680,8 785,8 
I 

782,4 
I 

842,0 928,1 9839,8 

Schuldenaufnahmen 
I 

I 

I 
I 

I a) bei Bund und Landern ...... 15,6 21,9 20,9 

I 
21,0 

I 
19,0 18,6 16,6 20,0 21,7 23,3 21,4 

I 
21,0 240,9 

b) aus Kreditmarktmitteln') .' .. 51,8 

I 
95,5 157,8 206,8 223,5 236,4 278,6 260,9 327,5 

1 
254,6 348,2 390,8 2832,4 

Zuschussen des Bundes und der 
Lander') .................... 49,6 47,3 69,3 

I 
83,8 

1 
91,9 i 222,7 

I 
276,3 278,0 339,0 I 262,9 422,4 450,0 2593,2 

Entnahmen aus Rucklagen') ..... 40,9 
I 

50,3 55,7 69,5 
I 

93,6 I 94,6 98,1 110,4 144,6 I 139,8 208,1 

I 
254,0 1 359,4 

SonstIgen Deckungsmitteln .... 197,8 230,0 209,7 
! 

194,6 252,7 \ 213,5 113,0 172,7 i 192,1 247,5 332,9 457,3 2813,9 
I , , k ) ~~h e hh n h  1. 4 .. ~  1960. l ~ i e  Ergeb,:,'s, - ').ErnschI. Innere Darlehen. - ') Soweit in den Landerhaushalten als Schulbauzuschüsse 

/Innt 'dc. llemSac t .. - DOhne dIe l~ d;,n Jahren 1951 bIS 1955 an dIe Gemernden zur Kriegsschadenbeseitigung gewahrten Zuschusse des Landes Nordrhein-West-
a eo, le 10" onstlge eckungsmlttel enthalten slnd. - 5) 1951 bis 1955 eInsehI. Erlüse aus Vermogensveraußerungen. 
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Berufsschüler 1 100 DM, je Fachschüler (emsch!. Ingenieur-
schüler) dagegen etwa 7300 DM. DIe Entwicklung der' jähr-
lichen Investitionsquoten läßt auffallende temporäre Schwan-
kungen erkennen. Sie hängen z. T. damit zusammen, daß zeit-
weise einzelne Schularten - wie die Mittelschulen oder die 
Ingenieurschulen in den letzten Jahren - besonders forciert 
ausgebaut wurden. 

Die finanzstatistischen Unterlagen erlauben nur in be-
schränktem Umfang eine Analyse der zur F i n a n z i e run g 
der Bauinvestitionen herangezogenen Mittel. Für die Gemein-
den (Gv.) ergibt sich aus dem vorhandenen Material, daß rund 
ein Drittel der seit 1951 von den kommunalen Gebietskörper-
schaften investierten Bauausgaben aus Staatszuschussen und 
staatlichen Darlehen finanziert werden konnten. Aus Rück-
lagenentnahmen (die Bildung von Schulbaurücklagen ist nach 
dem Gemeindehaushaltsrecht vorgeschrieben) stammten in 
betrachtetem Zeitraum durchschnittlich 14 Ofo der insgesamt 
investierten Beträge. Die Schuldenaufnahmen am Kreditmarkt 
deckten bei den Gemeinden und den Gemeindeverbänden 
durchschnittlich etwa 28 % der Baukosten. Nähere Einzelhei-
ten sind der Tabelle 3 zu entnehmen. 

Für den staatlichen Bereich liegen detaillierte Angaben 
nicht vor. Die Gesamtsumme der von den Ländern veraus-
gabten Schulbaukosten, die nur rund 12 % am gesamten öf-
fentlichen Schulbauvolumen ausmacht, dürften zum ganz über-
wiegenden Teil aus allgemeinen Haushaltsmitteln finanziert 
worden sein. Fr. 

Schaumweinwirtschaft 1959 bis 1963 
Ergebnis der Schaumweinsteuerstatistik 

Der Absatz von Schaumwein ist in den letzten Jahren stark 
gestiegen. Die Zuwachsraten lagen Jahr für Jahr mit an der 
Spitze der verbrauchbesteuerten Nahrungs- und Genußmittel. 
Der Grund ist wohl darin zu sehen, daß es den Herstellern 
gelungen ist, neue Verfahren auszubilden und damit durch 
eine günstige Preisgestaltung neue Konsumentenschicbten zu 
gewinnen. 

Infolge der günstigen Absatzentwicklung hat sich die Zahl 
der S c hau m w ein her s tell er im Bundesgebiet ein-
schließlich Berlin (West) von 96 im Jahre 1953, dem ersten 
Nachkriegsjahr für das vollständIge Ergebnisse vorliegen, 
auf 128 im Jahre 1963 erhöht. Hauplstandorte der Schaum-
weinhersteller sind Rheinland-Pfalz und Hessen (73 und 23 
Betriebe). 

Der Ab s atz der Schaumweinhersteller erreichte 1963 
95,7 Millionen ganze l hen~  das sind über 10% mehr als 
1962. Die Zuwachsrate ist damit gegenüber dem Vorjahr 
(17 %) merklich zurückgegangen. Insgesamt ist der Absatz von 
Schaumwein seit 1959 um 63 % gestiegen. 

Mit der allgemeinen Umsatzausweitung sind zahlreiche Be-
triebe in höhere Absatzgrößenklassen hineingewachsen. Die 
Zahl der Betriebe2) mit einem Absatz von 1 bIS 2 Mill. ganzen 
Flaschen und mehr als 2 Mil!. ganzen Flaschen hat sich von 
1959 bis 1963 jeweils verdoppelt. Die 12 BetrIebe der hoch-
sten Größenklasse haben 1963 einen durchschnittlichen Absatz 
von 4,6 Mil!. ganzen Flaschen. 

In die mittleren Größenklassen von 250 000 bis 1 Mlll. ganze 
Flaschen sind ebenfalls Betriebe nachgeruckt. Bis 20000 ganze 
Flaschen versteuerten 1963 23 Betriebe mit einem Durch-
schnittsabsatz von 6956 g.anzen Flaschen. Diese Menge war 
um 72% größer als bei den 23 Betneben dieser Grcißenklasse 
im Jahre 1959. 

Mehr als die Hälfte des Absatzes (57,6 % ) wurden 1963 von 
den Betrieben mit einem Absatz von mehr als 2 Mit!. ganzen 
Flaschen erzielt (1962: 55%). Auch dIe Betriebe mit einem 
Jahresabsatz von 1 bi5 2 Mil!. ganzen Flaschen konnten ihren 
MarktanteIl von 16,9 ß,'0 1962 auf 18"/0 1963 erhöhen. 

Verfolgt man die Großbetriebe liber elllen längeren Zeit-
r·aum, so zeigt sich, daß man innerhalb der Schaumwemwirt-
schaft kaum von einer ausgesprochenen K 0 n zen t r a-
ti 0 n s b ewe gun g sprechen kann. DIe 6 grüßten Betriebe, 

1) Ganze Flasche = 0,751. - 2) Vgl. Tabelle, S. 259'·'. 

HERSTELLUNGSBETRIEBE UND IHR ABSATZ VON SCHAUMWEIN 

BetTlebe 1959 Absatz BetTlebe 1963 Absatz 

GO 
Betriebe 

STAT BUNDESAMT 4204 

NACH GROSSENKLASSEN 
Absatzgrö ßenklassen 

uber 2 Mtll. 
ganze Flaschen 

1 Mtll.-2 MtlL 

NACH LANDERN 

20 30 40 M,II. 
BetrIebe ganze Flaschen 

BundesgebIet einseht. Berlln (West),bls 5.71959 ohne Saarland 

die im Jahre 1959 einen Marktanteil von 48,3 Ofo hatten, konn-
ten diesen Marktanteil nicht halten. Er ging von Jahr zu Jahr 
zurück und betrug 1963 nur noch 38,5"10. Die 12 größten Be-
triebe des Jahres 1963 (mit einem Absatz von mehr als 2 Mill. 
ganzen Flaschen) konnten ihren Marktanteil von 56,9% im 
Jahre 1959 zunachst bis auf 59,7% im Jahre 1961 steigern. Ihr 
Marktanteil ging aber bis 1963 wieder auf 57,6 Ofo zurück. Da-
gegen stieg der Marktanteil der 12 Betriebe, die 1963 einen 
Absalz von 1 bis 2 Mil!. ganzen Flaschen hatten, von 15,5 Ofo 
1959 auf 18 Ofo 1963. 

48 % des inländischen Schaumweins wurden von den 73 Her-
stellern in Rh ein I a n d - P f a I z, 40,8 Ofo von den 23 Her-
stellern in He s sen abgesetzt. Der Marktanteil Hessens ist 
gesunken, der von Rheinland-Pfalz gestiegen. Damit konnte 
Rheinland-Pfalz die 1962 erworbene Vormachtstellung 1963 
weiter ausbauen. 

In Hessen wurden im Durchschmtt je Betrieb 1,7 Mil!. ganze 
Flaschen abgesetzt, das sind 3,8 % mehr als 1962. Die Schaum-
weinhersteller in Rheinland-Pfalz konnten ihren durchschnitt-
lichen Absatz je Betrieb stärker erhöhen (+ 16,5%). Mit 
629 107 ganzen Flaschen betrug jedoch bei ihnen der durch-
schnittliche Absatz je Betrieb nur 37,1 % von dem der Her-
steller in Hessen. In diesen Zahlen kommt auch der Unter-
schied in der Struktur der Schaumweinwirtschaft von Hessen 
und Rheinland-Pf,alz zum Ausdruck. 

Ellle Untersuchung der S aIs 0 n sc h w a n k u n g en (im 
Schaumweinabsatz) zeigt, daß der meiste Schaumwein im 
vierten Kalendervierteljahr, d. h. lur das Weihnachtsfest und 
zum J h e e h~el  abgesetzt wird. Im Durchschnitt der Jahre 
1959 bis 1963 entfielen auf diesen Zeitabschnitt 33,8 Ofo. Aller-
dings hat sich der Anteil von 36,4 Ofo im 4. Vierteljahr 1959 
auf 31.6 % im 4. Vierteljahr 1963 verringert. Dafür ist der 
Absatz für den Fasching im ersten Vierteljahr bei einem 
Durchschnitt von 26,6 Ofo in den Jahren 1959 bis 1963 von 
24,2 % 1959 auf 27,7 % gestiegen. Ebenfalls steigende Ten-
denzen zeIgt der Absatz im zweiten Vierteljahr (von 17,4 auf 
18,8 Ofo bei emem Durchschnitt von 18,2 0 / 0). wahrend der An-
teIl des dritten Vierteljahres in den einzelnen Jahren um den 
Funf)ahresdurchschllltt von 21,4 % schwankt. 

Die Verteilung der versteuerten Schaumweinmengen auf 
dIe einzelnen F las c h eng r ö ß e n, deren Kenntnis für die 
Hersteller von Flaschen wichtig Ist, hat sich von 1959 bis 1962 
nur wenig verandert. Der Inlandsschaumwein wurde m der 
Hauptsache m 1/1-Flaschen abgesetzt. Allein 78,9 Ofo des abge-
setzten Schaumweins wurden in 1I1-Flaschen geliefert gegen-
uber 78,1 "/0 1959. Für die Lieferung des Schaumweins wurden 
1963 als Behälter 75,5 Mill. 1/1-Flaschen benötigt. Starkere 
Bedeutung haben noch die 1/4-Flaschen. Von ihnen wurden 
56 MIl!. Slück gebraucht, um 15,6 "/0 des Inlandsschaumweines 
abzusetzen. Der Anteil der 1/2-Flaschen am abgesetzten 
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Schaumwein ging von 5,0% im Jahre 1962 auf 4,5% 1963 zu-
lück. Es wurden 8,6 MUl. Stück. 1!2-Flaschen verwendet. 

Inländischer Schaumwein nach Flaschengrößen 
Bundesgebiet einsch!. Berlin (West) 

Art der Flaschen I 1959 1962 1963 
1000' ) I % 1000' ) 

~ -1000')-1-%-

Insgesamt ........ 58577,3 100 86818,0 100 95707,7 100 
darunter: 
'/. ............. 70,9 0,1 120,6 0,1 84,7 0,1 
'/. ............. 8779,6 15,0 13524,3 15,6 14941,1 15,6 
'/, ............. 3646,1 6,2 4325,6 5,0 4284,9 4,5 
'/, ............. 45731,0 78,1 68098,3 78,4 75488,4 78,9 
'/, ............. 133,6 0,2 121,4 0,1 97,8 0,1 
'/, ............. 47,6 0,1 77,5 0,1 111,7 0,1 

') Ganze Flasche = 0,751. 

Mit dem Absatz stieg auch die Menge der verarbeiteten 
G run d w ein e. 1963 wurden 737629 hl verarbeitet, das sind 
6,7 Ofo mehr als 1962. Der Anteil der inländischen Grundweine, 
der 1961 und 1962 41 bis 43 % betragen hat, ist 1963 sehr stark 
gesunken (25,1 %). Die Verarbeitung von inlandischem Grund-
wein hat insofern steuerrechtliche Auswirkung, als Schaum-
weinhersteller, die in einem Rechnungsjahr mehr als 75"/0 
inländischen Grundwein auf Traubenschaumwem verarbeiten, 
auf Grund von § 10 SchaumwStG filf dle Menge Schaumwein, 
die dem 75% übersteigenden Verbrauch inländischer Grund-
weine entspricht, eine Steuererstattung von 0,50 DM je 1/1-
Flasche erhalten. 

Zu Traubenschaumwein verarbeitete Grundweine 
Bundesgebiet emsch!. Berlin (West) 

Jahr Inländischer Grundwein JAuslandischer Grundwein l ~ e  
hl ~ hl i ~ ll ooö-liI 

1961 241,7 43,2 317,3 56,8 559,0 
1962 284,1 41,1 407,4 58,9 691,5 
1963 185,0 25,1 552,6 74,9 737,6 

Der durchscJmittliche Her s tell e r e r lös (emschließ-
lich Schaumweinsteuer) betrug nach Mitteilung des Verbandes 
Deutscher Sektkellereien e. V. 1963 4,51 DM3). Er war damit 
um 8% niedriger als 1959 und 2010 niedriger als im Vorjahr. 
Das durfte auf das große Angebot billiger Konsumsekte und 
auf die Auswirkung der Mengenrabatte zuruckzuführen sein. 
Nach Angaben der amtlichen Preisst,atistik belief sich der 
Jahresdurchschnitt 19634) des Ein z e 1 ha nd eis pr eis e s 
für einfachen Schaumwein auf 4,25 DM, für Markenschaum-
wein auf 9,49 DM. Die P r eis m e ß z a h 1 e n 4) fur einfachen 
Schaumwein betrugen 99,4, für Markenschaumwein 100,1 
(1958 = 100). 

Zu dem mländischen Schaumwein wurden 1963 noch 4,8 
Mill. ganze Flaschen ausländischer Schaumwein ein g e-
f uhr t und versteuert. Damit belief sich der G e sam t-
ab s atz an Schaumwein auf 100,5 Mill. ganze Flaschen. Der 

3) VorlllUflges Ergebnis. - 4) Einschließlich Schaumweinsteuer. 

Gesamtabsatz lag damit um 10,1 Mill. ganze Flaschen oder 
11,2"10 höher als 1962. Die Ein f uhr war am Gesamtabsatz 
mit 4,8010 beteiligt gegenüber 4 Ofo im Jahre 1962 und 0,9 Ofo 
1959. 

97,4 °io des Gesamtabsatzes an Schaumwein wurden ver-
steuert, der Rest von 2,6 Mil!. ganzen Flaschen blieb steuer-
frei. 76,2 %. des unversteuerten Schaumweines wurden für 
Ausfuhrzwecke und Schiffsbedarf bereitgestellt, der Rest ent-
fiel auf die Lieferungen an ausländische Streitkräfte. Damit 
erreichte die Ausfuhr5), die bis zur wirtschaftlichen Einglie-
derung des Saarlandes immer ein Vielfaches der Einfuhr be-
tragen hatte, 1963 nur etwas mehr als die Hälfte der Einfuhr. 
Der Anteil der Ausfuhr und der Lieferungen an die auslän-
dischen Streitkräfte am Absatz des inländischen Schaumweins 
sank von 2,9 Ofo im Jahre 1959 auf 2,7 % 1963. Noch stärker 
war der Rückgang bei den zwölf größten Herstellungsbetrie-
ben des Jahres 1963. Bei ihnen verringerte sich der Anteil 
von 3,6% 1959 auf 2,7010 1963. 

MIII.ganle Flaschen-
5 

EIN- UND AUSFUHR VON SCHAUMWEIN 

-1 ganze Flasche-O,lS Liter 

STAT.BUNDESAMT 4205 BundesgeblOt einsehl. Berlm (West), bIS 5. 7.1!S9 ohne S'III,OO 

Der Sc hau m w ein ver b rau c h betrug 1963 97,9 
Mill. ganze Flaschen oder 734351 hl. Er war damit um 110f0 
höher als 1962. Je potentiellen Verbraucher wurden 1,651 
Schaumwein getrunken, das 1sl etwas mehr als zwei ganze 
und eine 1/6-Flasche. Gegenüber 1959 bedeutet das eine Ver-
brauchssteigerung um 65%. 

Parallel mit dem höheren Verbrduch stieg das Steuersoll 
aus der Schaumweinsteuer van 57,3 Mil!. DM 1959 auf 98 Mill. 
DM 1963. Hierin sind allerdings noch 0,5 Mtll. DM für schaum-
wemähnliche Getranke enthalten. Die Schaumweinsteuer war 
1963 mit 0,8% am Aufkommen aller Verbrauchssteuern be-
teiligt. Ko. 

5) Einschließlich der Lieferungen an ausländische Streitkräfte. 

Preise 
Preise im März! April 1964 

Die Preise für Stapelwaren haben an internationalen Han-
delsplätzen von März auf April vielfach wieder etwas an-
gezogen, nachdem sie im Februar und März im Durchschnitt 
leicht gefallen waren. Moodys Index fur Borsenpreise an 
nordamerikanischen Märkten erhöhte sich vom 9. März bis 
zum 9. April 1964 um 1,8%, Reuters Index aus Landoner 
Börsenpreisen blieb in dieser Zeitspanne auf fast gleichem 
Stand. Erhöht haben sich u. a. die Preise für Zucker, Haute, 
Schrott, Kupfer und Zink, wahrend bei Kakao und Wolle, 
um nur die wichtigeren Welthandelsgüter zu nennen, Preis-
ermäßigungen eintraten. 

Im Vergleich zum Preisstand am 9. Apnl 1963 stieg der 
Index nach Maody um 0,7%, der Index nach Reuter um 4,2010. 
An dem in diesen Zahlen zum Ausdruck kommenden Preis-
anstieg bedeutsamer Güter waren u. a. Kakao und Kautschuk 
nicht beteiligt. 

Der Verlauf der See fra c h t e n war vom 8. März zum 
8. April d. J. uneinheitlich. Dabei kam es in der Trampfahrt 
(Reisecharter) für Getreide und Kohle sowie in der Tanker-
fahrt meist zu Ratenerhöhungen. Gegenüber Anfang April 
1963 zogen die Raten für Trockenladungen durchweg an 
(+ 7°/0). gaben aber in der Tankerfahrt überwiegend nach, 
weil hohe Vorräte und ein nicht sehr großer Olbedarf als 
Folge eines relativ milden Winters d1e Nachfrage nach Tank-
raum schwächte. 

Der deutsche Index der Einkaufspreise fur Aus 1 a n d s-
g ü t erstieg von Februar auf März 1964 um 0,5 Ofo. DabeJ 
betrug die Preiserhöhung bei den Gutem der Ernährungs-
wirtschaft im ganzen 1,1 %, und zwar 17%' bei Hühnereiern. 
Während Obst und Sudfrüchte um 6"10 teurer wurden, gaben 
die Preise für Gemüse im gleichen Ausmaß nach. Auch Fleisch 
und Fleischwaren wurden etwas billiger eingeführt. Unter 
den Industrieerzeugmssen, die sich im Preis im Durchschnitt 
kaum veränderten, gaben die Preise für Mineralölerzeugnisse 
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um 1,9 % nach; Eisen und Stahl und NE-Metalle zogen im 
Preis etwas an. Auch bei Schnittholz, Leder und Textilien 
kam es zu Preiserhöhungen. 

Einfuhrpreise insgesamt (ohne Zoll und 
Abschöpfung) .............................. . 
Güter aus EWG-Ländern ................... . 
Güter aus Dritdändern ...................... . 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft 

sowie der Fischerei ....................... . 
Industrielle Erzeugnisse .................... .. 
Gilter der Ernährungswirtschaft .............. . 
Güter der gewerblichen Wirtschaft ............ . 

Rohstoffe und Halbwaren .................. . 
Fertigwaren ............................. . 

Ausfuhrpreise insgesamt ....................... . 
Rohstoffe und Halbwaren ..........•.......... 
Fertigwaren ............................... . 

Veränderung in % 
März 1964 gegen 

Febr. 1964 März 1963 

+ 0,5 
+ 1,0 
+ 0,4 

+ 1,5 
+ 0,1 
+ 1,1 
+ 0,3 + 0,3 
+ 0,2 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,4 

+ 1,2 
-5,9 
+ 4,2 

-3,6 
+ 3,6 
-3,2 
+ 3,5 
+ 4,2 
+ 2,2 
+ 2,6 
+ 3,3 
+ 2,5 

Der Index der Verkaufspreise für Aus f uhr g ü t erstieg 
um 0,4 %. Aufgeschlagen haben dabei vor allem die Preise 
für Eisen und Stahl sowie NE-Metalle, für keramische Erzeug-
nisse und fur Holzwaren bei ruckläufigen Preisen für Mineral-
ölprodukte. 

Im Vergleich mit dem Preisstand im März 1963 erhöhten 
sich die Einfuhrpreise um durchschnittlich 1,2 Ofo und die Aus-
fuhrpreise um 2,6 % • 

Der Preisindex ausgewählter G run d s t 0 f f e, der sich 
aus dem Bereich der vorstehend behandelten Welthandels-
und Einfuhrgüter sowie aus dem nachfolgend zu besprechen-
den Preismaterial des Binnenmarkts zusammensetzt, nahm im 
Berichtszeitlaum folgenden Verlauf: 

Gesamtindex der ausgewählten Grundstoffe ...... . 
inlandischer Herkunft .. , ............ .. 
aushindischer Herkunft ................ . 

Landwirtschaftliche Grundstoffe insgesamt ....... . 
inländischer Herkunft ................. . 
ausIandischer Herkunft .....•........... 

Industrielle Grundstoffe insgesamt .............. . 
inländischer Herkunft ................. . 
auslandischer Herkunft ................ . 

Veränderung in % 
März 1964 gegen 

Febr. 1964 März 1963 

-1,1 
-1,3 
+ 0,3 
-2,8 
-3,6 
+ 0,5 
+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

+ 2,3 
+ 2,0 
+ 4,1 
+ 4,4 
+ 4,1 
+ 5,1 
+ 0,8 
+ 0,6 + 2,8 

Von den Marktordnungsgütern der EWG haben 
sich die Einfuhrpreise frei deutsche Grenze ohne Abschöpfung 
für Weizen aus USA und Kanada von März 1963 bis März 
1964 um 3,9 bzw. 3,6% erhöht; Gerste aus USA und Argen-
tinien blieb im Preis fast unverändert, Roggen aus USA ver-
teuerte sich um 7 % , Mais aus USA um 2 0/0, am Südafrika 
um 13 0/0, Schlachtsauen aus Dänemark um 13% und Suppen-
hühner aus den Niederlanden um 16°(0, aus Dänemark um 
3 ö /o; niederländische Eier verbilligten sich in der gleichen 
Zeit um 18%. 

Der Index der Erz e u ger pr eis e 1 a n d wir t s c ha f t-
li c her Produkte ist von Februar auf März 1964 um 2,60/0 
zurückgegangen. Zu Rückgängen kam es besonders bei Kar-
toffeln wegen witterungsbedingter Zunahme des Angebots 
bei zurückhaltender Nachfrage, bei Heu und Stroh wegen 
schwachen Bedarfs. An Schlachtschweinen herrschte ein Uber-
angebot vor, so daß die Preise fielen; auch die Preise für 
Ferkel wurden davon berührt. Eier wurden wegen der leb-
haften Nachfrage vor Ostern teurer. Verglichen mit dem 
Preisstand im März 1963 gaben die Preise u. a. für Kartoffeln, 
Heu, Stroh, Gemüse und Eier zum Teil beträchtlich nach, 
während die Preise für Obst, Vieh und Milch jetzt höher 
liegen. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ......... . 
Pflanzliche Produkte ......................... . 

Getreide und Hillsenfruchte ................. . 
Saatgut ................................... . 
Hackfruchte ............................... . 

darunter Speisekartoffeln .................. . 
Ölpflanzen ............................... . 
Heu und Stroh ............................. . 
Genußmittelpflanzen ........................ . 
Obst ..................................... . 
Gemuse ................................... . 

Tierische Produkte .......................... . 
Schlachtvieh ............................... . 
Nutz- und Zuchtvieh ....................... . 
Milch .................................... .. 
Eier ...................................... . 
Wolle ..................................... . 

Veränderung in % 
März 1964 gegen 

Febr. 1964 Marz 1963 

2,6 
0,5 

+ 0,4 + 1,8 
3,8 
8,5 

4,7 
1,9 

+ 1,3 
+ 4,2 

3,3 
7,2 
4,4 
0,2 

-j- 26,7 
+ 5,3 

- 1,6 
-22,1 
- 1,3 
-14,5 
-20,1 
-36,9 

-19,9 
-28,9 
+ 12,2 
-67,5 
+ 7,7 
+ 12,4 
+ 10,6 
+ 5,1 
-19,7 
+ 21,1 

Preisindices 1) 
Welrmarkt Binnenmarkt 

Ein- Ver- I 
Erzeuger- Einkaufs- Erze':!ger-I 

Internationale kaufs- kaufs- preise preise preise Erzeugerpreise Preise Preis-
Jahr Rohstoffpreise preise preise Grund- landwirt- landwirt- forstwirt- industrieller Einzel- für die index für 

stoff- schaft- schaft- schaft- Produkte handels- Lebens- Wohn-
Monat 

Moody') I Reuter') 
für Aus- für preise') licher licher lieher preise') halrung gebäude lands- 1 Ausfuhr-
güter') gilter') 1 Produkte Betriebs- Produkte Inlands- 1 Gesamt- ') ') 1 ')') 

') <) mittel') ') ') ') absatz') absatz') 
1958 = 100 1195715758159 I = 100 = 100 1958 = 100 

I 
I 

1954 D ........... 107 118 102,8 95,4 94,8 89,6 92,1 87,4 95,5 95,5 93 92,0 86,6 
1958 D ........... 100 100 100 100 100 100,4 100 100 100 100 100 100 100 
1959 D ........... 97 101 97,5 99,2 100,5 102,9 102,0 86,6 99,2 99,2 101 101,0 105,3 
1960 D ........... 93 102 98,2 100,5 100,5 98,1 103,6 88,0 100,4 100,4 101 102,4 113,2 
1961 D ........... 93 100 94,5 100,3 100,2 102,7 106,5 96,7 101,9 101,6 103 105,0 121,8 
1962 D ........... 93 100 93,6 100,5 100,1 104,6 110,1 94,5 103,0 102,7 107 108,7 132,4 
1963 D ........... 94 112 95,8 100,6 101,1 .. , ... 88,5 103,6 103,3 109 112,1 140,3 

1963 Januar ...... 94 107 95,6 100,4 100,2 106,3 110,4 89,5 I 103,5 103,1 109 111,1 
Februar 94 109 96,2 100,6 100,4 108,3 111,4 89,4 103,6 103,3 110 112,5 136,9 
März ........ 93 110 96,6 100,5 100,5 108,8 112,3 89,0 103,6 103,2 110 112,9 
April ........ 94 111 95,7 100,4 100,3 108,2 111,7 89,3 103,5 103,1 110 112,8 
Mai ......... 97 114 95,3 100,4 100,7 107,6 111,9 88,2 103,4 103,0 109 112,4 140,4 
Juni ........ 95 113 95,1 100,4 100,8 107,3 112,0 87,3 103,4 103,1 109 112,2 

Juli 94 112 94,7 100,6 100,3 105,5 111,8 86,3 103,4 103,2 109 111,6 
August 91 108 95,0 100,6 100,5 105,1 '112,1 85,7 103,5 103,2 109 110,9 141,6 
September •.. 91 109 95,6 100,6 100,7 105,8 112,4 84,9 103,6 103,3 109 111,3 

Oktober ...... 94 116 96,2 100,8 102,0 106,9 112,4 84,7 103,9 103,5 110 112,1 
November .... 94 118 96,1 101,1 103,0 109,lp 112,8 85,8 104,0 103,7 110 112,5 142,2 
Dezember .... 94 117 96,9 101,3 103,6 111,Op 113,3 

I 
87,4 104,1 

I 
103,8 110 

I 

113,2 
1964 Januar ....•.. 96 118 96.9 102,2 104.1 111,4p I 114.5 90,1 104.3 104,1 111 114.0 

Februar ...... 95 117 97,3 I 102,7 103,9p 110,Op 115,2 89,9 104,4 104,2 111 114,2 142,8p 
März ........ 93 115 97,8p 103,lp 102,8p 107,lp 114,8 I '" 104,5 104,4 111 114,4 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. VorvierteUahr 
1963 Dezember ... + 0,1 -0,7 + 0,8 + 0,2 + 0,6 + 1,8 + 0,4 + 1,9 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,6 

1964 Januar ...... + 2,4 + 0,2 - + 0,9 + 0,5 + 0,4 + 1.1 + 3,1 + 0,2 + 0,3 + 0,5 + 0,7 
Februar .. -1,7 -0,7 + 0,4 + 0,5 -0,2 -1,3 + 0,6 -0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,4 
Marz ........ -1,3 -1,7 + 0,5 + 0,4 -1,1 -2,6 -0,4 ... + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 

1) Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellentei!. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - <) D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz BUS Staatsforsten; D = Durchschnitte im Forst-
wirtschaftslahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einschI. Verkaufspreise für Ausfuhrgüter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - ') vOn 4-
Personen-Arbeitnehmer-Haushalten mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - ') Bauleistungen sm Gebäude. 
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Die Preise für Roh hol z zeigten folgenden Verlauf: 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt . . . . . .. .. 
Stammholz ................................ . 
Grubenholz ............................... . 
Faserholz ................................. . 
Brennholz ................................. . 

Veränderung in °10 
Februar 1964 gegen 

Jan. 1964 Febr. 1963 

-0,2 
-0,6 
+ 1,8 
+ 1,1 
-0,9 

+ 0,6 
+ 0,1 
+ 5,5 
+ 6,9 
-3,1 

S c h n i t t b 1 urne n und Top f p f 1 a n zen wiesen vom 
Januar zum Februar 1964 im Durchschnitt keine bemerkens-
werte Bewegung auf (-- 0,8 0/0). Bei steigenden Preisen für 
Rosen (+ 14 °/0) und Asparagus (+ 5,6 °/0) ergaben sich fur 
die übrigen erfaBten Sorten Preisrückgänge. Verglichen mit 
Februar 1963 gingen die Preise im ganzen um rd. 20 010 zu-
rück, u. a. für Rosen und Tulpen je um 16% und fur le~  

um 12 °/0; vor Jahresfrist standen die Pre'ise als Folge des 
strengen Frostes sehr hoch. 

Die Preise 1 a n d wir t s c h a f t 1 ich erB e tri e b s-
mit tel gingen von Februar auf März im Durchschnitt etwas 
zurück. Billiger wurden vor allem Ferkel (- 10,2 °/0). während 
Pflanzkartoffeln und Futterrübensamen 1m Preis anzogen. 
Sonst sind nur die anhaltenden Preisaufschläge für Unter-
haltung von Maschinen und Geräten zu erwähnen. Binnen 
Jahresfrist haben sich die Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel um 2,2 °/0 erhöht, bei Handelsdünger wegen 
des Wegfalls der Subvention und bei Nutz- mid Zuchtvieh 
wegen stärkerer Nachfrage nach Leistungsvieh sowie im 
Sinne des "Schweinezyklus" . Der jüngste Preissturz bei 
Schweinen hat den Steigerungssatz im Vergleich zu den 
letzten Monaten aber schon beträchtlich vermindert. Billiger 
wurden z. T. Zukauf-Futtermittel, Pflanzenschutzmittel und in 
der Gruppe der Brenn- und Treibstoffe Dieselkraftstoff. 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt ..... . 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion ....... . ............ . 
HandeisdUnger ............................. . 
Futtermittel ............................... . 
Saatgut ................................... . 
Nutz- und Zuchtvieh " .................... . 
Pflanzenschutzmittel . .............. . ...... . 
Brenn- und Treibstoffe .......... . ......... . 
Allgemeine Winschaftsausgaben ......... . 
Unterhaltung der Gebaude ...... ......... " 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten ..... . 

Ausgaben fur Neubauten und Maschinen ..... .. 
Neubauten .............................. . 
Maschinen ............................... . 

Veranderung in ?6 
Marz 1964 gegen 

Febe. 1964 Marz 1963 

-0,4 

-0,4 

-0,2 
+ 3,6 
-4,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 2,2 

+ 2,4 
+ 10,3 
- 2,6 
-11,8 
+ 10,4 

4,3 
4,8 

+ 2,2 
+ 3,8 
+ 4,7 
+ 1,6 
+ 3,8 + 0,6 

Der Index der Erz e u ger p r eis ein d u s tri e 11 e r 
Pro du k t e blieb von Februar auf März mit + 0,1 Ofo fast 
unverändert. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................. . 
Bergbauliche Erzeugnisse ..................... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ....... . 

Grundstoff- und Produktionsgtiterindustrien ... . 
Investitionsgliterindustrien ................... . 
Verbrauchsguterindustrien ................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .... . .. . 
Erzeugnisse der Energiewirtschaft '" . . ..... . 

Warengliederung (entsprechend dem Brutto-
~~k i ~~in e  ........................ . 

InvestitIOnsguter ........................... . 
Verbrauchsgilter .................. . ....... . 

Veranderung in ~~ 
Marz 1964 gegen 

Febe. 1964 Marz 1963 

+ 0,1 
-0,4 
+ 0,1 
+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,2 
-0,3 

+ 0,1 

+ 0,9 
+ 3,0 
+ 0,9 + 0,1 
+ 0,5 
+ 2,3 
+ 0,7 
+ 0,6 

+ 1,2 
+ ,0,9 

Zum März d. J. stiegen unter WeltmarkteinfluB die Preise 
einiger Metalle, des entsprechenden Halbzeugs 'Sowie für 
Chemikalien auf Kupfer- und Quecksilberbasis. Bei Haus-
brandkohlen sind Winterzuschläge außer Kraft getreten. 
Leichtes Heiz61 verbilligte sich um 4,7 °/0, schweres Heizöl 
um 1 °/0. In einigen Industnezweigen der Eisen- und Stahl-
verarbeitung erlaubte eine verbesserte Absatzlage eine Kur-
zung bislang gewährter Konjunkturrabatte. In anderen kam 
es zu Preiserh6hungen unter HinweIS auf gestiegene Kosten. 
Mit den Kosten wurden ferner Preissteigerungen bei Holz-
waren, Pappe sowie bei Papler- und Pappewaren begründet. 
Steigerungstendenzen zeigten sich auch im Bereich der Textil-
und Bekleidungsindustrie. Preiserhöhungen fur Wolle und 
Wollwaren wurden auf die am Weltmarkt langere Zeit ge-
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stiegenen Preise für Rohwolle zurückgeführt. Für Schuhe tra-
ten z. T. Preisermäßigungen ein. 

Unter den Erzeugnissen der Nahrungs- und Genußmittel-
industrien überwogen die Preissenkungen; der Index für 
diese Warengruppe gab um 0,3% nach. Gefallen sind u. a. 
die Preise für Kleie, Teigwaren, Maisstärke, Melasse, Trok-
kenschnitzel, Obst-, Gemuse- und Sauerkonserven, Marme-
lade, Soja und Speiseöl, besonders auch für fleisch und 
Fleischwaren sowie für Fischerzeugnisse, auch für Fischmehl. 
Dem standen nur einzelne Preiserhöhungen gegenüber, so fur 
Sago, Kleber und Käse. 

Im Vergleich zum März 1963 erhbhte sich der Index der 
industriellen Erzeugerpreise um 0,9 %. Die Preise für In-
vestitionsgüter stiegen dabei im Durchschnitt um 1,2"/0, für 
Verbrauchsgüter um 0,9"10, für Nahrungs- und Genußmittel 
um 0,7 % und für Energie um 0,6"10, während die Preise berg-
baulicher Erzeugnisse - infolge Erh6hung der Kohlenpreise 
im Herbst 1963 - um durchschnittlich 3 % gestiegen sind; 
die Preise sonstiger industrieller Grundstoffe haben sich im 
ganzen nur wenig verändert. 

Der P r eis i n d e x für die Leb e n s haI tun g von 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalten (mit mittlerem Einkom-
men des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes) hat sich 
von Mitte Februar auf Mitte Marz 1964 um 0,2 % erhöht. 
Gegenüber März 1963 betragt der Anstieg + 1,3"10, wobei 
aber zu bedenken ist, daß die Lebenshaltungspreise vor Jah-
resfrist ernte- und witterungsbedingt einen relativ hohen 
Stand hatten. Schließt man die am starksten ernte- und saison-
abhängigen Waren aus der Indexberechnung aus, so ergibt 
sich eine Erhöhung gegenüber März 1963 um 4,0"10. 

Preisindex rür die Lebenshaltung insgesamt ...... . 
Ernahrung .............................. . 
Getranke und Tabakwaren ". . ............. . 
Wohnung ................................ . 
Heizung und Beleuchtung ••.................. 
Hausrat ................................... . 
Bekleidung ......... ............. . ....... . 
Reimgung und Korperpfiege ............ . ... . 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ......... . 
Verkehr ................................... . 

Veranderung in % 
Marz 1964 gegen 

Febr. 1964 Marz 1963 

+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,3 
-0,2 

-I- 0,2 
+ 0,3 
+ 0,1 
+ 0,2 

+ 1,3 
-0,7 
+ 1,3 
+ 5,2 
+ 2,7 
+ 0,9 
+ 2,0 
+ 1,6 
+ 3,7 
+ 1,6 

Bei den Nahrungsmitteln haben sich die Eierpreise nach 
dem Rückgang der vorangegangenen Zeit wieder um 3,4 % 

erhöht. Ferner zogen die Preise für Kartoffeln um 1,5 %, 
Obst und Südfrüchte um 2,9"10, Marganne um 1,6% und 
Schwemeschmalz um 1,4% an. Gemüse wurde, hauptsächlich 
saison- und witterungs bedingt, nach einer laufenden durch-
schnittlichen Verteuerung seit Oktober 1963 im März 1964 
wieder billiger (- 3,1 "10); am stärksten waren die Preisnach-
lässe beim Kopfsalat (etwa - 20"10) und Blumenkohl (knapp 

-7"10), dagegen zogen die Preise für Spinat, Tomaten und 
Wirsingkohl stärker an (+ 28"10, + 18% und + 13"10). Für 
frisches Fleisch gaben die Preise um 1,4"10 - darunter für 
Schweinefleisch um 3,4 % - und für frischen Seefisch um 
5,3 % nach. Fertige Speisen in Gaststätten wurden dagegen 
von Februar auf März um 8 % teurer. 

Nach den wochentlichen Erhebungen in den Landeshaupt-
städten sind in der Zeit von Mitte März bis 1 0. A P r i 1 die 
Preise fur Eier um knapp 5 % gestiegen. Andererseits ver-
billigten sich in dieser Zeit frisches Bauchfleisch um rd. 9"10, 
Schweinekotelett um 5,7 % , Rotbarschfilet um 1 ,6 %. Auch 
die Preise für Rindfleisch gaben leicht nach. 

Aus den anderen Bereichen der Lebenshaltung sind für die 
Zeit von MItte Februar auf Mitte März 1964 nur die Ver-
anderungen bei den Wohnungsmieten, bei Heizöl sowie bei 
elektrotechnischen Geräten bemerkenswert. In der Zusammen-
fassung von "weißen" und "schwarzen" Gemeinden haben 
sich die Mieten der vor dem 1. April 1924 erbauten Woh-
nungen durchschnittlIch um 0,4 %, die der danach bis zur 
Wahrungsretorm erstellten Wohnungen durchschnittlich um 
0,8% erhöht. In den "weißen" Gemeinden allein sind die 
Mieten in diesen beiden Baualtersklassen im Durchschmtt um 
0,6 % bzw. um 1,5"10 gestiegen. Gegenüber Oktober 1963, 
dem letzten Monat vor der Mietenfreigabe in diesen Ge-
meinden, bedeutet dies eine Erhöhung um durchschnittlich 
9,0"10 bzw. um durchschnittlich 8,8 ~  Wie bei allen Nach-
weisungen der Preisstatistik schlteßen diese Durchschnitts-
zahlen auch die Falle ohne Mietanderung ein. 

Leichtes Heizol ist im Vergleich zum Vormonat um 0,7"10, 
gegenüber dem vergleichbaren Vorjahresstand um 5,5"10 
billiger geworden. Auch bei den elektrotechnischen Ge-
brauchsgegenstanden ergab sich von Februar auf März 1964 
ein Indexrückgang um 0,7"10; gegenüber März 1963 haben 
sich die Preise dIeser Guter um 1,4"10 ermäßigt. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung von Ren t e n- und 
S 0 z i al h i I fee m p fan ger n (2-Personen-Haushalte) hat 
sich von Februar auf März 1964 um 0,1"10 erhöht. Der auf der 
Grundlage eines Bedarfsmodells berechnete Sonderindex für 
ilie einfache Lebenshaltung eines Kindes 
zeigt dagegen einen Rückgang um 0,1 0/ 0 , der sich in der 
Hauptsache aus dem relativ hohen Anteil von Gemüse im 
Indexschema erklärt. Dieser Index hat sich auch im Vergleich 
zum Stand vor einem Jahr ermaßigt (-1,4%). 

Der I n d e x der Ein z e I h a n deI s p r eis e ist von 
Februar auf Marz 1964 um 0,1 % gestiegen. Gegenüber März 
1963 beträgt der Abstand + 1,1 "/0. Die Indices der Haupt-
branchen veränderten sich von Februar auf März 1964 wie 
folgt: Lebensmittelgeschäfte + 0,2"10, Geschäfte für Textil-
waren und SChuhwerk + 0,2"10, Geschäfte für Hausrat und 
Wohnbedarf + 0,3%, sonstige Branchen -0,1 % Ke. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste im Handwerk 

im November 1963 
Die Ergebnisse ' ) der für den Monat November 1963 durch-

gefÜhrten "Verdiensterhebung im Handwerk" zeigen, daß die 
Verdienste der Arbeiter im Handwerk weiter zugenommen 
haben. So verdiente im Durchschnitt aller bei der vorliegenden 
Statistik erfaßten Handwerkszweige ein Voll 9 e seil e2) im 
November 1963 rund 3,76 DM in der S tun d e, das sind etwa 
14 Pf oder 3,8 % mehr als im Mai desselben Jahres. In den 
einzelnen Handwerkszweigen bewegten SIch die Zunahmen 
zwischen 6 Pf oder 1,5"10 (Maler- und Lackiererhandwerk) 
und etwa 20 Pf oder 5,3 Ofo (Klempnerei, Gas- und Wasser-
installation) . Unterdurchschnittliche Zunahmen waren dabei 
nur im Maler- und Lackiererhandwerk (6 Pf oder 1,5°/0) und 
bei den HerrenmaßschneIdern (5 Pt oder 1,8 %) festzustellen 
gewesen. 

1) Vgl. Tabelle, S. 254". - 2) DIe männilchen Arbeiter werden mit 
Ausnahme des Damenmaßschneiderhandwerks in allen in die Erhe-
bung embezogenen Handwerkszweigen erfaßt, dIe Arbeiterinnen 
dagegen nur 1m Herren- und Damenmaßschneiderhandwerk. DIe 
folgenden Ausfuhrungen beschränken SIch daher ,m wesentlichen, 
und soweit das Geschlecht nicht bezeichnet ist, auf die männilchen 
Arbeiter. 
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Der Höhe der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste 
der Vollgesellen in den emzelnen Handwerkszweigen nach 
steht wiederum das Fleischerhandwerk an erster Stelle. Dort 
betrug der durchschnittliche Bruttostundenverdienst jetzt erst-
malig rund 4 DM (4,02 DM). Wie sich der Leser erinnern 
wird 3), gibt es dagegen in der Industrie schon eine Menge von 
Industriezweigen, in denen Bruttostundenverdienste von 4 DM 
und mehr erzielt werden, wobei es sich allerdings nicht immer 
um vergleichbare Wirtschaftszweige handelt. 

Bei einem Vergleich mit den männlichen Arbeitern der 
Leistungsgruppe 1 (Facharbeiter) in der Fleischwarenindustrie 
haben die Vollgesellen des Fleischerhandwerks im November 
1963 sogar einen wesentlich höheren Bruttostundenverdienst 
aufzuweisen, da die zuerst genannte Arbeitergruppe nur 
3,74 DM in der Stunde verdiente. 

Einen Bruttostundenverdienst von nahezu 4 DM hatten die 
Vollgesellen auch noch im Handwerkszweig "Klempnerei, 
Gas- und Wasserinstallation" zu verzeichnen (3,96 DM). An 
vorletzter Stelle steht der Handwerkszweig "Reparatur von 
Kraftfahrzeugen" (3,64 DM), an letzter Stelle mit ganz be-

3) Vgl. "WiSta" 1964/3, s. 188 ff. 



trächtlichem Abstand das Herrenmaßschneiderhandwerk 
(2,91 DM). 

ten werden, da die Junggesellen in ihnen bereits im November 
Bruttostundenverdienste aufzuweisen hatten, die der 3 DM-
Grenze sehr nahe liegen. Es handelt sich um die Handwerks-
zweige "Schlosserei und Schweißerei" (2,98 DM). "Elektro-
installation" (2,90 DM) und "Bäckerei" (2,87 DM). Auch bei 
den Junggesellen stand die "Herrenmaßschneiderei" mit 
emem durchschmttlichen Bruttostundenverdienst von 2,11 DM 
auf der untersten Sprosse der Lohnskala. 

Die Bruttostundenverdienste der J u n 9 9 e seil e n haben 
sich in der Zeit von Mai bis November 1963 durchschnittlich 
um rund 10 Pf oder 3,4 Ofo auf 2,94 DM erhöht, wobei die Zu-
nahmen in den einzelnen Handwerkszweigen zwischen rund 
2 Pf oder 0,8 o/a (Herrenrnaßschneiderei) und 17 Pf oder 5,6 üJo 
(Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation) l.agen. 

Während es im Mai 1963 nur einen Handwerkszweig gab, 
in dem die Junggesellen durchschnittlich mehr als 3 DM in der 
Stunde verdienten (Maler- und LackiererhandwerkJ, waren 
es jetzt schon die drei Zweige 

"Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation" (3,15 DM), 
"Fleischerei" (3,12 DM) und 
"Maler- und Lackiererhandwerk" (3,11 DM). 

Es ist zu erwarten, daß im Laufe des nächsten halben Jahres 
weitere Handwerkszweige diesen Schwellenwert liberschrei-

Der durchschnittliche Bruttostundenverdienst der sogenann-
ten "Dbrigen Arbeiter" war höher als der der Jung-
gesellen, aber niedriger als der der Vollgesellen. Sie ver-
dienten im November 1963 mit 3,21 DM rund 15 Pf oder 4,9 Ofo 
mehr als im Mai des gleichen Jahres. Sieht man wieder vom 
Herrenmaßschneiderhandwerk ab, weil diese Arbeitergruppe 
dort z,ahlenmäßig nur eine sehr unbedeutende Rolle spielt, 
so kamen bedeutendere Zunahmen beispielsweise in den 
Handwerkszweigen "Klempnerei, Gas- und Wasserinstalla-
tion" (18 Pt oder 5,6010). "Fleischerei" (16 Pf oder 5,60/0), 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 
nach Handwerkszweigen und Arbeitergruppen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Geleistete Wochenarbeitsstunden Bezahlte Wochenstunden Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

in e ~~  dar. Mehrarbeitsstunden I I ~ 

~ ~  ~~  bzw. ~~~e ~  I ~~ ~ e ~  I ~~ e ~  
Nov Abnahme (-) Nov Abnahme (-) Nov. gegenüber Nov. gegenüber Nov. gegenuber 
1963 _ e en~ ~ 1963 ,_, gegentt,bet,_ 1963 _______ _ 1963 1963 

Mai I Nov. Mai I Nov. Mai I Nov. Mai I Nov. Mai I Nov. 
1963 1962 1963 1962 1963 1962 1963 1962 1963 1962 

~  ----St-d----- Swl--?"-o --- l ~ DM-I ~ 

Arbeitergruppe 

Mannliche Arbeiter 
Reparatur von Kraftfahrzeugen 

Vollgesellen , ........... '1 41,7 I + 0'21 
-1,9 

1 

1,7 

1 

- 0'21- 0,1 1 45'1 1- 1,1 1 - 1,1 13S3'SI + 4'61 + 9,4 
1

164
'°31 + 3'51 + 8,2 

Junggesellen .. ,., .. , .... 41,3 
I 

+ 1,2 -1,0 1,1 - - 44,5 - 0,9 - 0,4 277,5 + 1,3 + 8,3 123,54 + 0,4 + 7,8 
Übrige Arbeiter ........ ' 43,1 + 1,9 - 3,0 + 0,2 + 0,4 46,5 - + 0,2 302,1 + 4,5 + 9,1 140,SO + 4,7 + 9,4 

Schlosserei und Schweißerei 
Vollgesellen ...... , ..... 'I 43,6 

1 

+ 2,1 1- 0'21 3,9 

1 
+ 0'71 + °'51 47'1 I + 1'71 + °'91 383,1 I + 4'81 + 8,1 1180,361 + 6'51 + 8,8 

Junggesellen ... , .. ,..... 42,6 + 0,7 - 0,7 2,6 - 0,2 + 0,1 45,8 - 3,6 - 298,1 + 5,4 + 9,3 136,41 + 1,6 + 9,3 
Übrige Arbeiter ......... 42,9 + 2,1 - 1,4 4,0 + 0,9 + 0,2 46,8 + 2,6 - 1,1 316,8 + 2,9 + 7,0 148,12 + 5,5 + 5,8 

Herstellung und Reparatur von Holzmobeln,-konstruktionen u. ä. 
Vollgesellen ............. / 42,7 

1 
+ J,91 -1'21 2,4 

1 
+ 0'71 + °'31 46,21 + 1'31- °'61 365,21 + 3'81 + 8'71168,861 + 5'31 + 8,1 

Junggesellen ............ 42,5 + J,9 -1,2 1,7 + 0,4 + 0,3 45,9 + 1,3 - 0,2 277,3 + 3,4 + 7,6 127,36 + 4,8 + 7,5 
Übrige Arbeiter ......... 42,5 + 3,2 - 2,3 2,8 + 1,4 + 0,3 4S.4 + 3,3 - 0,9 316,8 + 5,4 +11,5 146,91 + 8,8 +10,6 

Herrenrnaßschneiderei 

Junggesellen .... ,.,..... 41,3 - 2,1 - 2,1 0,0 Vollgesellen ............ '143'31 + 1'21 + °'21 1,3 I 
Übrige Arbeiter ..... , .. , 40,0 + 0,8 + 4,4 -

- 0,1 - 0,1 45,1 - 1,3 + 1,1 211,2 + 0,8 + 3,9 95,19 - 0,5 + 5,1 - 0'21 + 0,2/46,51- 0'21 + 1'31 291 '1 1 + 1'81 + 7'61135'251 + 1,5 t + 8,9 
- - 1,4 43,0 - 0,7 + 3,9 182,6 + 9,7 - 0,4 78,50 + 8,9 + 3,5 

Bäckerei 
Vollgesellen ............. / 44,7 

1 

+ 1,1 1- 0'41 1,2 

1 

- 0,1 1- 0,1 1 47,5 I - 0'41- °'61
365

,61 + 4'51 +1°'51173'651 + 4'21 + 9,8 
1 unggesellen ............ 44,5 + 1,6 - 0,4 0,6 - - 0,1 47,3 - - 0,2 286,7 + 2,6 + 8,1 135,69 + 2,5 + 8,0 
Übrige Arbeiten , ........ 43,7 i- 1,6 - 1,6 1,0 - - 46,6 - - 1,5 291,9 + 5,2 + 4,0 135,87 + 5,0 + 2,4 

Fleischerei 
Vollgesellen ........... ·.1 44,4 

1 
+ 1'61- 0'41 1,2 

I 
- I - 0,2/47,4 1 + 0,21- °'41

401
'51 + 4'31 + 9,9 1 190,19 [ + 4'41 + 9,4 

{}nggesellen ........... ' 44,3 + 1,8 - 0,4 0,8 + 0,1 
I 

+ 0,1 47,3 + 0,4 + 0,2 311,8 + 4,1 +10,1 147,41 + 4,5 +10,3 
brige Arbeiter ......... 45,6 - - 0,7 3,5 - - 49,0 - 0,8 - 307,6 + 5,6 + 14,3 150,62 + 4,7 +14,3 

Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 
Vollgesellen ............. 1 42,9 

I 
+ 0'21- 0'71 2,9 

I 
+ 0,1 I + 0,1 1 46,0 1- 1,1 1- °'61 395'71 + 5,2 

I 
+ 8,81 182'°51 + 4'21 + 8,0 

Junggesellen ............ 42,4 + 1,0 - 0,5 2,4 + 0,1 + 0,1 45,5 - 0,4 - 0,7 314,6 + 5,6 + 9,7 143,12 + 5,1 + 9,0 
Übrige Arbeiter ......... 43,1 - + 0,7 3,2 - 0,2 + 0,3 46,3 - 1,1 + 0,7 331,3 + 5,6 + 9,1 153,36 + 4,4 + 9,7 

Elektroinstallation 
Vollgesellen ............. , 43,1 I + 0'21- 2,0 1 

3,7 

1 
+ 0,6 1 + 0,1 /46,5 1 - 0,4 1- 1'71

376
,21 + 5,3 

1 

+- 8'41174'841 + 4'71 + 6,5 
JunggeseIlen ............ 42,3 

I 
+ 1,0 - 1,2 2,2 + 0,3 - 45,7 + 0,4 - 0,4 290,3 + 3,8 + 8,1 132,69 + 4,3 + 7,6 

Übrige Arbeiter ......... 43,5 - 0,2 - 3,1 3,5 + 0,1 - 0,3 47,2 I - - 1,3 330,8 + 3,8 + 7,3 156,01 + 3,7 + 5,8 

Maler- und Lackiererhandwerk 
Vollgesellen ......... ·.··1 41,7 

I 
- 1- 1'41 1,4 I - 0,2 I - I 44,9 1- 0'71 - 0.71 378'9 ' + 1'51 + 8'81 17°'21 I + 0,9 [ + 8,1 

Junggesellen ..... , ...... 41,4 + 0,2 - 0,2 0,9 - 0,2 + 0,2 44,6 - 0,7 + 0,5 310,sl + 2,7 + 9,1 138,73 + 2,2 + 9,7 
Übrige Arbeiter ......... 44,3 + 0,7 I - 0,2 4,2 + 0,6 + 0,4 47,8 + 0,6 + 0,4 373,9 + 4,6 +10,0 178,71 + 5,3 +10,6 

Alle erfaßten Handwerkszweige 
Vollgesellen ............ 'I 42,9 

1 

+ 0,9 
[ 

- 0,9 

I 
2,1 

[ 
+ 0,2 [ + 0,1 146'1 I - 1- °'61 376'1 I + 3,8 

1 

+ 9,1 1173'461 + 3'81 + 8,4 
Junggesellen ............ 42,5 + 1,0 - 0,9 1,5 + 0,1 - 45,7 - 0,4 - 0,2 294,2 + 3,4 + 8,6 134,43 + 3,0 + 8,3 
Übrige Arbeiter ......... 43,4 + 1,6 - 0,9 3,1 + 0,5 + 0,2 46,8 I + 0,6 - 0,4 321,1 I + 4,9 + 9,3 150,44 + 5,7 + 9,0 

Weibliche Arbeiter 
Herrenmaßschneiderei 

Vollgeselli!",en , ........ '1 41,6 [ + 2'21 + 0,2 t 0,4 

1 

+ 0,1 1 + 0,1 1 44'41 + 0,21 - t 243,7 I + 2,8 
I 

+ 7'91108'231 + 3,0 I + 7,9 Junggesellmnen ,........ 41,5 + 0,2 - 0,5 0,3 + 0,1 + 0,1 44,8 - 0,9 + 1,1 195,5\ + 4,2 + 9,7 87,61 + 3,4 +11,1 
Übrige Arbeiterinnen .. ,. 41,9 + 3,2 + 1,2 0,2 - 0,5 - 0,1 44,2 + 0,2 I - 0,5 206,8 + 4,4 I +12,5 91,43 + 4,3 +12,0 

Damenmaßschneiderei 

Vollgesellinnen ......... :1 41 '2\ + 1,0 i - 0,5 I 0,2 1- 0,2\- 0,1 144'° \ - 1,3 \ - °'71 222'7 I + 5,3 

I 

+ 7,2 [ 97'941 + 3,81 + 6,5 
Junggesellinnen ...... ,., 41,3 + 1,0 + 0,51 0,3 - + 0,1 44,0 - 0,9 - 0,2 170,51 + 7,0 + 9,1 75,07 + 6,0 + 8,8 
Übrige Arbeiterinnen .... 41,9 + 0,5 + 0,5 1,2 - 0,1 - 1,1 44,4 - 3,1 - 1,8 198,4 \ + 7,6 + 7,5 88,14 + 4,3 + 5,7 
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"Herstellung und Reparatur von Holzmöbeln, -konstruktionen 
u. ä." (16 Pf oder 5,4 °/G) und "Bäckerei" (14 Pt oder 5,2 ~  vor. 
Aber auch in den übrigen Handwerkszweigen waren beach-
tenswerte Verdienststeigerungen festzustellen, denn auch im 
Handwerkszweig "Schlosserei und Schweißerei" , der in bezug 
auf die Verdienststeigerungen an letzter Stelle zu nennen 
wäre, haben sich die Bruttostundenverdienste der "Ubrigen 
Arbeiter" in der Zeit von Mai bis November 1963 immerhin 
um rund 9 Pf oder 2,9 % erhöht. 

Die höchsten Bruttostundenverdienste erzielten die "Ubri-
gen Arbeiter" im November 1963 mit 3,74 DM im "Maler- und 
Lackiererhandwerk ". Es folgen dann dIe Handwerkszweige 
"Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation" und "Elektroin-
stallation" mit jeweils 3,31 DM. An letzter Stelle steht das 
Backerhandwerk (2,92 DM), das - wenn man wiederum von 
den Arbeitern der "Herrenrnaßschneiderei" absieht - jetzt 
noch den einzigen Handwerkszweig darstellt, in dem die 
"Ubrigen Arbeiter" im Durchschnitt weniger als 3 DM in der 
Stunde verdienen. 

Die durchschnittliche Zahl der b e z a hit e n Wo c h e n-
s tun den war im November 1963 gegenüber dem Mai dieses 
J.ahres im Mittel aller erfaßten Handwerkszweige bei allen 
drei Arbeitergruppen nahezu unverandert. Sie belief sich bei 
den Vollgesellen auf 46,1 Std., bei den Junggesellen auf 
45,7 Std. und bei den "Ubrigen Arbeitern" auf 46,8 Std. Aller-
dings war dIe Entwicklung in den einzelnen Handwerkszwei-
gen recht unterschiedlich und in ihrer Richtung auch nicht 
Immer fur alle drei Arbeitergruppen gleich. So zeigte sich 
eine abnehmende Tendenz in den Handwerkszweigen "Repa-
ratur von Kraftfahrzeugen", "Klempnerei, Gas- und Wasser-
installation" und auch im "Maler- und Lackiererhandwerk" . 
Eine deutliche Zunahme der Zahl der bezahlten Wochenstun-
den war dagegen im Handwerkszweig "Herstellung und Re-
paratur von Holzmöbeln, -konstruktionen u. d." festzustellen, 
die bei den "Ubrigen Arbeitern" 1,5 Std., bei den Jung- und 
Vollgesellen rund 0,6 Std. ausmachte. Es kann angenommen 
werden, daß diese Entwicklung saisonal begründet ist. 

Nicht ,alle Stunden aber, dIe den Handwerkern bezahlt 
wurden, sind von ihnen auch wirklich geleistet worden. Die 
Zahl der be z a hit e n Aus fall s tun den infolge Ur-
laubs, gesetzlicher Wochenfeiertage und dg!. war Im Novem-
ber 1963 etwas geringer als im Mai des gleichen Jahres, weil 
es im Mai zwei gesetzliche Wochenfeiertage gab (1. Mai, 
Christi Himmelfahrt), im November dagegen im Normalf,all 
nur emen (Bußtag). Sie betrug bei Voll- und Junggesellen 
jeweils 3,2 Std., bei den "Ubrigen Arbeitern" 3,4 Std. Somit 
verbleiben fur dIe Gel eis t e t e n Wo c h e n a r bei t s-
5 tun den fur alle drei Arbeitergruppen jeweils rund 43 Std. 

Am längsten wurde in denjemgen Handwerkszweigen ge-
arbeitet, die zum Nahrungsmittelgewerbe gehören ("Backerei" 
und "FleIschereI"). Dort belief sich dIe Zahl der je Woche ge-
leIsteten Stunden auf mehr als 44 und betrug bei den "Ubrigen 
Arbeitern" des Fleischerhandwerks sogar 45,6 Std. In keinem 
der übrigen Handwerkszweige wurden dIese Werte erreicht, 
wobei die Zahl der geleisteten Wochenarbeitsstunden im 
Kraftfahrzeugreparaturhandwerk und im Maler- und Lackie-
rerhandwerk am niedrigsten war. 

Zu erwähnen bleibt noch, daß es sich bei einem Teil der 
geleisteten Wochenarbeitsstunden um Me h rar bel t s -
s tun den handelt, d. h. um Stunden, die über die betriebs-
ubliche Arbeitszeit hinaus geleistet wurden, und zwar ohne 
Rücksicht darauf, ob fur dIese Stunden em Zuschlag zu zahlen 
war oder nicht. Im November 1963 wurden im Durchschnitt 
aller erfaßten Handwerkszweige von den Vollgesellen 2,1, 
von den Junggesellen 1,5 und von den "Ubrigen Arbeitern" 
3,1 MehrarbeItsstunden je Woche geleistet. 

Der durchschnittliche B r u t t 0 w 0 c h e n ver die n s t, 
der bekanntlich eme Funktion des Stundenlohnsatzes einseh!. 
aller Zulagen und Zuschlage einerseits und der Zahl der zu 
bezahlenden Stunden andererseits darstellt, ist in der ZeIt 
von Mai bis November 1963 bei den V 0 I I g e seil e n um 
rund 6 DM oder 3,8 °/0 auf 173 DM gestiegen. Am höchsten 
war er mIt 190 DM im Fleischerhandwerk, das - wie oben 
dargestellt wurde - auch den hochsten Bruttostundenver-

dienst aufzuweisen hatte. Den niedrigsten durchschnittlichen 
Bruttowochenverdienst hatten die Vollgesellen im Herren-
maßschneiderhandwerk (135 DM). Im Gegensatz hierzu belief 
sich der durchschnittliche Bruttowochenverdienst eines männ-
lichen Arbeiters der Leistungsgruppe 1 (Facharbeiter) in der 
Bekleidungsindustrie im gleichen Berichtsmonat auf 168 DM, 
das sind 33 DM oder 24,4 °/0 mehr. Selbst die männlichen 
angelernten Arbeiter (Leistungsgruppe 2) hatten mit 152 DM 
einen noch um 17 DM oder 12,6 010 höheren Bruttowochenver-
dienst als die Vollgesellen des Schneiderhandwerks, der, um 
diesen Vergleich abzurunden, im Durchschnitt genauso hoch 
war, wie der eines männlichen Hilfsarbeiters der Bekleidungs-
industrie (Leistungsgruppe 3). 

Steigt man nun die Verdienstleiter des Handwerkes hinauf, 
so trifft man als nächsten Handwerkszweig die "Reparatur von 
Kraftfahrzeugen" mit einem Bruttowochenverdienst von 
164 DM. Zwischen diesem Wert und dem obengenannten 
Maximum von 190 DM besteht eine Differenz von 26 DM 
oder 15,9 °/0. 

Die J u n g g e seIl e n erhielten durchschnittlich 134 DM 
in der Woche bezahlt, das sind etwa 4 DM oder 3,0 Ofo mehr 
als im Mai des Jahres 1963. Auch bei dieser Arbeitergruppe 
rangierte das Fleischerhandwerk mit einem Bruttowochenver-
dienst von 147 DM an der Spitze, wahrend der Handwerks-
zweig "Herstellung und Reparatur von Holzmöbeln, -kon-
struktionen u. ä." mit 127 DM an vorletzter Stelle (vor dem 
Herrenmaßschneiderhandwerk) stand. Der Abstand zwischen 
diesen beiden Werten beträgt 20 DM oder 15,7 Ofo und ist 
damit absolut gesehen zwar geringer als die entsprechende 
Variationsbreite bei den Vollgesellen, relativ betrachtet je-
doch fast gleich. 

Der durchschnittliche Bruttowochenverdienst der "U b r i -
gen Ar bei t e r" betrug im November 1963 rund 150 DM 
und war damit um etw.a 8 DM oder 5,7 Ofo höher als im Mai des-
selben Jahres. Den höchsten Bruttowochenverdienst hatte das 
Maler- und Lackiererhandwerk aufzuweisen, wobei der 
Bruttowochenverdienst mit 179 DM sogar um 9 DM höher 
war als der der Vollgesellen im gleichen Handwerkszweig. An 
letzter Stelle (vom Herrenmaßschnelderhandwerk abgesehen) 
stand das Bäckerhandwerk (136 DM), so daß sich für die 
"Ubrigen Arbeiter" eine Streuungsbreite von 43 DM oder 
31,6 °10 ergibt. Sie ist also wesentlich größer als bei den beiden 
anderen Arbeitergruppen. 

Im Ver g 1 e ich zum No v em be r 1962 waren die 
durchschnittlichen B ru t tos tun den ver die n s t e der 
Vollgesellen im November 1963 um 32 Pf oder 9,1 %, die der 
Junggesellen um 23 Pf oder 8,6 % und die der "Ubrigen Ar-
beüer" um 27 Pf oder 9,3 % hoher. Infolge eines leichten 
Rückganges der Zahl der bezahlten Wochenstunden smd die 
relativen Steigerungsraten der B ru t t 0 w 0 c h e n v e r-
die n s t e dagegen etwas niednger und betrugen für die 
Vollgesellen nur 8,4,%, fur die Junggesellen 8,3 % und fur 
die "Ubrigen Arbeiter" 9,0 0/ 0. Absolut gesehen haben sich 
die Bruttowochenverdienste der Voll ge seilen in dem ange-
gebenen Zeitraum um rund 13 DM, die der Junggesellen um 
10 DM und dIe der "Ubrigen ArbeIter" um 12 DM erhöht. 

Wenn in den Betrachtungen an dieser Stelle immer wieder 
dIe sogenannten" Ubngen ArbeIter" des Herrenmaßschneider-
handwerks ,ausgeklammert werden, weil ihre zahlenmäßige 
Bedeutung zu gering ist, so kann man dies von ihren w ei b-
I ich e n Kollegen nicht sagen. Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
aller erfaßten Arbeiterinnen im Handwerkszweig "Herren-
maßschneiderel" betrug nämlIch 1m November 1963 immerhin 
rund 29 %. Ihr Bruttostundenverdienst belIef sich in diesem 
Monat auf 2,07 DM, ihr Bruttowochenverdienst bei 44,2 be-
zahlten Stunden auf rund 91 DM. Im Handwerkszweig "Da-
menmaßschneiderel" waren die Verdienste der "Ubrigen Ar-
beItennnen" mit einem Bruttostundenverdienst von 1,98 DM 
und eIllem BruttowochenverdIenst von 88 DM niedriger. 

Die Voll g e seIl i n n e n verdienten Im November 1963 
m der "Herrenrnaßschneiderei" 2,44 DM, m der "Damenmaß-
schneidereI" 2,23 DM. Bei einer Zahl von 44,4 bzw. 44,0 be-
zahlten Wochenstunden ergeben SIch daraus Wochenver-
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dienste von 108 DM im ersteren und 98 DM im letzteren Hand-
werkszweig. 

Audl bei den Arbeiterinnen zeigt sidl wieder, daß die Ver-
dienste der Junggesellinnen unter denen der beiden anderen 
Arbeitergruppen liegen. So hatten die J u n g g e seIl i n n e n 
des Herrenmaßschneiderhandwerks im November 1963 einen 
Bruttostundenverdienst von 1,96 DM, im Handwerkszweig 
"Damenrnaßschneiderei" betrug er 1,71 DM. Fur die Brutto-
wochenverdienste wurden Werte von 88 DM bzw. 75 DM 
ermittelt. Kl. 

Index der tariflichen Stundenlöhne, Monatsgehälter 
und Wochenarbeitszeiten in der gewerblichen 

Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 
im Januar 1964 

Im Rahmen der Harmonisierung der Lohnstatishken in den 
EWG-Ländern werden auch die Indices der tariflichen Stun-
denlöhne und Monatsgehälter sowie der tariflichen Wochen-
arbeitszeit vom Jahre 1964 an nicht mehr nach dem Stande 
am Ende des in der Quartalsmitte liegenden Monats, sondern 
des ersten Monats im Quartal berechnet. Als Folge dieser 
Umstellung auf andere Stichmonate umfaßt die Berichterstat-
tung über die Entwicklung dieser Indices diesmal nur den 
Zeitraum von zwei Monaten von Ende November 1963 bis 
Ende Januar 1964 1). 

Tarifliche Stundenlöhne der Arbeiter 

In diesem Zeitraum waren die Lohnvereinbarungen für die 
Arbeiter recht zahlreich, filhrten jedoch zu ziemlich geringen 
Erhöhungen, da es sich größtentei1s um den Ausgleich von 
Arbeitszeitverktirzungen handelte. Für 43 % aller Arbeiter 
ergab sich ein Lohnzuwachs von durchsdlnittlich 3,8 0/0. Bei 
nahezu 70 % dieser Arbeiter machte die Zunahme lediglich 
zwischen 2 bis unter 4 % ,aus, und nur bei 4 % dieser Arbeiter 
erreichte sie 8 und mehr %. 

Das Tarifniveau aller Arbeiter stieg um 1,6 Ufo an, was zu 
einer Erhöhung des Index der tariflichen Stundenlöhne 
(1958 = 100) von 143,7 auf 146,0 filhrte. 

Die an Umfang bedeutsamen Veränderungen ergaben sIch 
durch die auf eine Arbeitszeitverkürzung zurückgehenden 

1) vgl. TabeHen, S. 251'" ff. 

Zunahme der Tariflöhne und -gehälter Januar 1964 
gegenüber November 1963 nach Erhöhungsklassen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Zunahme Auf vor'tehende Erhohung,klassen entfielen von 100 
der Tariflohne 

Arbeitern I Angestellten I Arbeitern, I Angestellten, bzw.- gehalter 
in ~~ mit Lohn- 1 mit Gehalts- die im Index 

erhohungen berücksichtigt sind 
I 

I 
unverandert ....... -

I 
- 5'(,0 87,6 

unter 2 .... 3,5 0,8 1,5 0,1 
2 bis unter 3 .... 29,8 27,8 12,8 3,4 
3 bis unter 4 .... 38,6 35,7 16,6 4,5 
4 bis unter 5 .. 6,5 4,3 2,8 0,5 
5 bis unter 6 .... 8,8 13,2 3,8 1,6 
6 bis unter 7 .... 5,4 9,2 2,3 1,1 
7 bis unter 8 .... 3,6 

I 

7,1 1,5 0,9 
8 bis unter 9 ... 3,5 0,6 1,5 0,1 
9 bis unter 10 .... 0,1 - 0,1 -

10,und mehr .... 0,2 1,3 0,1 0,2 

Lohnerhöhungen in der Metallindustrie, von der nahezu sämt-
liche Arbeiter in den Investitionsgüterindustrien mit einer 
durchschnittlichen Zuwachsrate von 3,3 % und große Teile 
der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien und der Ver-
brauchsgüterindustrien erfaßt waren. 

Tarifliche Wochenarbeitszeiten und Wodlenlöhne 

Zum 1. Januar 1964 wurden verschiedentlich Arbeitszeit-
verktirzungen wirksam, unter denen jene von 421/2 auf 41'/4 
Stunden in der Metallindustrie sich am nachhaltigsten aus-
wirkte. Der Index der tariflichen Wodlenarbeitszeit der Ar-
beiter (1958 = 100) fiel in dem Zeitraum November 1963 bis 
Januar 1964 von 95,2 um 0,9 Ufo auf 94,3. Infolge der verkürz-
ten tariflichen Wochenarbeitszeit weist der Index der tarif-
lichen Wochenlöhne nur eme Zunahme von 0,7 % auf. Sie 
deckt sich nahezu mit dem Zuwadls von 0,5 Ufo bei den An-
ges tell ten. 

Tarifliche Monatsgehälter der Angestellten 

Bei den Angestellten herrschte zwisdlen November 1963 
und Januar 1964 weitgehend Tarifruhe. 12,4 % aller Ange-
stellten erhielten Gehaltsaufbesserungen von durchschnittlich 
4,2 Ufo. Obgleich sich die Arbeitszeitverkilrzungen bei den An-
gestellten nicht in einer Gehaltserhöhung auswirken, hat auch 
fur nahezu zwei Drittel der Angestellten die Zuwachsrate nur 
zwischen 2 bis unter 4 % gelegen. 

Tarifliche Stundenlöhne (Zeitlohn) für mannliche und weibliche Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe 
nach ausgewahlten Wirtschafts bereichen 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

Zeit') 

1963 Februar ......... . 
Mai ............ . 
August ....... '" 
November ..... . 

1964 Januar .......... . 

1960/61 ............... , 
1961/62 .............. . 
1962/63 .............. . 
1963/64') ..... .... . .. 

November 63/Januar 64 t 

Bundesgebiet ohne Berllll 

Berg-
bau 

! 

Ener- I GrUnd-i! ~e I,stoff-und In-. 
WIrt- I Produk- ~e l
schaft t' 11on5- I

! I Nah- I I I Aus I Verkehr 
Ver- I rungs-j '1 D' t 1 und brauchs- und B I ~e  - Nach- Gebiets-

guter- I Genuß- aui, I Handel elS un- richten- korper-

108,0 
115,5 
124,1 
129,3 

128,3 
128,5 
128,5 
131,9 

133,4 

8,2 I 
5,8 I' 7,1 
4,0 

1,1 I 

1 

und I ~~~~ I ~ eWasser- . d lodu-In u- . 
versor- t . 'I stneo gung I s neo 

! 

indu- mittel- I gewer elF !!en: uber- I schaften 
strien : indu- 11 n e~ mitt-

1 strien I i gewer e lung I 

111,8 
121,3 
131,5 
140,4 

135,3 
140,8 
141,8 
143,5 

143,6 

1,5 ! 
12,3 I' 7,1 

6,1 

0,1 i 
I 

110,9 
121,6 
134,7 
143,9 

140,2 
143,2 
145,0 
147,1 

149,5 

10'71 11,5 
6,9 
6,6 

110,4 
117,5 
131,5 
137,2 

132,3 
138,7 
138,8 
138,9 

143,4 

Index 1958 ~ 100 
112,7 113,8 11 0,0 
123,8 124,1 118,5 
135,7 136,0 131,1 
147,1 147,3 141,2 

145,3 
146,2 
147,3 
149,7 

I 153,9 

143,5 
146,5 
148,8 
150,2 

151,0 

135,8 
142,8 
143,1 
143,2 

143,4 

112,0 
121,4 
131,8 
140,9 

136,3 
140,0 
142,9 
144,3 

145,0 

Zunahme in % (Februar gegenuber Februar) 
8,6

1 

14,6 
0,8 
8,4 

10,6 I 
10,4 

9,1 ' 
5,9 I 

8,3 I 10,0 
9,7 , 
5,2 

6'31 10,7 
9,1 
5,6 

8,9 1 7,6 
6,6 1 6,4 

112,4 
121,2 
128,5 
138,7 

132,4 
139,8 
139,8 
142,6 

145,6 

12,5 I 
5,6 
5,0 

10,0 I 

Zunahme in % (Januar 1964 gegenuber November 1963) 

~  Ul MI ~i ~i ~l ~  

115,6 
125,8 
134,7 
144,2 

139,6 
145,1 
146,0 
146,1 

146,7 

1'51 11,7 
7,1 
5,1 

0,4 I 

113,9 
124,3 
133,4 
142,4 

136,0 
144,5 
144,5 
144,5 

144,5 

ii,2 , 
6,4 
6,3 

- I 
1) D errechnet aus vier Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. - 2) Januar 1964 gegenüber Februar 1963. 
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Einbezogene 
Wirtschafts bereiche 

111,3 
120,4 
132,4 
141,3 

137,3 
141,6 
142,4 
143,7 

146,0 

8,0 1 11,0 
6,5 I 6,3 

1,6 I 

110,8 
119,6 
131,4 
139,9 

135,8 
140,3 
141,1 
142,2 

144,2 

7,6 I 
10,9 I 6,3 
6,2 

1,4 I 

weib-
lich 

113,7 
124,2 
137,2 
147,5 

144,1 
147,3 
148,6 
150,1 

154,0 

10,2 
11,3 

7,2 
6,9 

2,6 



Tarifliche Monatsgehälter für männliche und weibliche Angestellte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe 
nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Zeit') Berg-
bau 

I Ener- I Grund-.I I N h I I Handel, gie- stoff- In- a - Kredit-I wirt- und vesti-' Ver- rungs- institute 
I schaft Produk- 1 tions- ~ h G un::e Bau- I und 

(
' und I tions- I ~ e  !pl der: I ~~ el  gewerbe I yer-

Verkehr I 
und I 

Nach- I Gebiets-
richten- I körper-

ilber- I schaften 
mitt-

Einbezogene 
Wirtschaftsbereiche 

Wasser- guter- mdu- ln.u ~ SIche-
I versor- indu- strien stnen \ l~ rungs-

. I 
ms- I männ ... 

lich 
1

1

' weib-
lich i gung strien I I S len I gewerbe lung I gesamt 

Index 1958 = 100 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

103,0 
109,2 
116,6 
120,8 

109,6 
116,8 
124,0 
131,9 

110,9 
122,0 
133,4 
141,4 

110,1 
118,8 
129,2 
134,6 

109,8 
120,1 
129,9 
137,5 

110,4 
120,2 
129,9 
137,4 

112,5 
120,4 
131,0 
140,6 

110,9 
119,4 
127,6 
135,3 

109,4 I 116,8 
123,8 
131,6 

109,7 
117,1 
123,1 
131,5 

110,3 
119,0 
127,8 
135,2 

110,1 
118,8 
127,5 
134,6 

110,6 
119,4 
128,3 
136,1 

I 
1963 Februar ................. . 

Mai ..................... . 
August .................. . 
November .............. . 

120,0' 
120,2 
120,2 
122,9 

127,4 
I 132,8 
I 132,8 
I 134,7 

139,2 
141,1 
142,0 
143,3 

130,1 
135,0 
136,4 
136,7 

135,3 
136,5 
138,1 
140,1 

134,1 
137,1 
138,6 
139,9 

135,5 
142,2 
142,4 
142,4 

131,8 
134,4 
136,7 
138,3 

128,0 
132,2 
132,9 
133,3 I 

126,7 
133,1 
133,1 
133,1 

131,6 
135,0 
136,5 
137,6 

131,1 
134,6 
135,9 
136,9 

132,3 
135,7 
137,5 
138,8 

1964 Januar .................. . 123,8 ! 134,7 144,4 137,3 141,5 140,3 142,4 139,1 133,8 I 133,1 138,3 137,6 139,5 

Zunahme in % (Februar gegenüber Februar) 
1960/61 ....................... 1 
1961/62 ..................... . 
1962/63 ...................... . 
1963/64') ..................... . 

6,5 I 4,7 
6,7 
3,2 1 

~  I1 

6,0 
5,7 

11,4 11,2 9,9 8,8 I 10,4 I 10,3 I 8'81 8'81 8,1 I 6,5 \ 
5,1 1,4 5,7 6,5 7,1 I 
3,7 I 5,5 4,6 4,6! 5,1 

7,1 I 7,0 
5,9 
5,5 , 

3,3 1 
8,0 I 
6,11 I 
4,5 

8,
9

1 6,0 
5,1 

6,7 I' 8,7 
5,2 I 
5,1 I 

6,6 I 8,9 
4,9 
5,0 I 

6,9 
8,3 
5,6 
5,4 

Zunahme in % (Januar 1964 gegenüber November 1963) 
November 63/Januar 64 .... · .... 1 0,7 ( - I 0,8 I 0,4! 1,0 ( 0,3 I - ( 0,6 I 0,4 - I 0,5 i 

, 
0,5 I 

j 
0,5 

') D errechnet aus VIer Monatswerten, Stand jeweils Monatsende. ~ ') Januar 1964 gegenüber Februar 1963. 

Der Index der tariflichen Monatsgehalter, der Maßstab für 
die Gehaltsentwicklung aller Angestellten ist, stieg von 137,6 
um 0,5010 auf 138,3 (1958 = 100). Die neuen Gehaltsabschlüsse 

verteilen sich auf eine Vielzahl von Wirtschaftszweigen, 
ohne daß sie für einen davon zahlenmaßig eine größere Be-
deutung erlangten. Sch. 

Verbrauch 
Verbrauchsausgaben von 4-Personen-

Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem Einkommen 
des Haushaltsvorstandes 1963 

1. Anzahl und Art der beteiligten Haushalte 
Für das Jahresergebnis 1963 der Erhebungen von Wirt-

5chaftsrechnungen in 4-Per50nen-Arbeitnehmerhaushalten 
ausgewählten Typs standen rd. 4260 monatlich gefuhrte Haus-
haltungsbücher zur Verhigung. Davon stammten 2832 Bucher 
von den 236 Haushalten, die während des ganzen Jahres den 
Auswahlmerkmalen entsprachen und ununterbrochen mitarbei-
teten. Durchschnittlich 119 Haushalte waren für kürzere Frist 
an den Erhebungen beteiligt, entweder weil sie den fest-
gesetzten Auswahlkriterien nicht mehr genugten, oder weil 
sie die freiwillige Mitarbeit fur kurzere Zeit oder dauernd 
einstellten bzw. als Ersatzhaushalte aufgenommen werden 
mußten. In jedem Monat legten damit durchschnittlich rd. 355 
Arbeiter- und Angestelltenhaushalte aus der Bundesrepublik 
ohne Berlin ihre monatlichen Einnahme-Ausgaberechnungen 
in den ihnen zugesandten Haushaltungsbüchern dar. 

Daneben wurden 1963 erstmals durchschnittlich Im Monat 
rd. 9 entsprechende Haushaltsrechnungen aus den Erhebungen 
in Haushalten West-Berlins berücksichtigt. Wegen der damit 
verbundenen umfangreichen Aufbereitungsarbeiten (insbeson-
dere im Hinblick auf die Vergleichszahlen der Vorjahre ab 
1960) konnten sie jedoch noch nicht vollständig in alle Zahlen-
leihen aufgenommen werden. Im Folgenden werden daher 
noch wie bisher die Durchschnittsergebnisse für das Bundes-
gebiet ohne Berlin ausführlich dargestellt und lediglich zwei 
verkürzte Tabellen dargeboten, aus denen die Durchschnitts-
ergebnisse flir das Bundesgebiet einschl. Berlin (West) ab 1960 
hervorgehen. Bei der Interpretation dieses Zahlenmaterials 
wird darauf noch ausführlicher eingegangen. 

Die Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen in Arbeitneh-
merhaushalten waren auch 1963 auf den gleichen ausgewähl-
ten Haushaltstyp abgestellt wie in den Vorjahren. Es handelt 
sich um städtische (Gemeinden mit mehr als 20000 Einwoh-
nern) 4-Personen-Haushalte von Ehepaaren mit 2 Kindern 
(davon mindestens ein Kind unter 15 Jahren), deren Haus-
haltsvorstand als Arbeiter oder Angestellter ein mittleres 

Einkommen bezieht und nach Möglichkeit alleiniger Verdie-
ner sein soll. Arbeitseinkommen anderer Haushaltsmitgl1eder 
werden mit Rucksicht auf die festgelegte Zusammensetzung 
des Haushalts, wonach ein Kind unter 15 Jahre alt sein 
muß, nur in sehr geringem Umfang (Lehrlingsvergutungen, 
gelegentliche sonstige Verdienste der Kinder oder der Ehe-
frauen) zugelassen. Die Höhe der monatlichen Arbeitseinkom-
men (brutto) der Haushaltsvorstande soll etwa den durch-
schnittlichen Brutiomonatsverdiensten der Arbeiter und An-
gestellten in Industrie und Handel entsprechen. 

Wie seit 1950 wurde daneben noch die Höhe der Ver-
brauchsausgaben als Auswahlmerkmal herangezogen. Die mo-
natlichen Verbrauchsausgaben dieser Haushalte lagen 1950 
zwischen 200 und 350 DM. Sie wurden der Entwicklung der 
Arbeitnehmerverdienste und des Preisniveaus der Waren und 
Dienstleistungen flir den privaten Verbrauch jeweils ange-
paßt und sollten 1963 monatlich 630 bis 850 DM betragen. 
Allerdings wurden gelegentliche Uberschreitungen dieser Auf-
wandsgrenzen, vor allem durch Käufe langlebiger Gebntuchs-
güter, zugelassen, so daß die Verbrauchs ausgaben bei der 
Mehrzahl der Fälle Erst auf das ganze Jahr gesehen (und nicht 
je Monat) innerhalb der vorgegebenen Spannen lagen. 

Trotz dieser Modifizierung hat sich bei den gegenwärtigen 
Realeinkommen gezeigt, daß Haushalte mit Verbraumsaus-
gaben in bestimmten Grenzen so unterschiedliche Einkommen 
(oder Ersparnisse bzw. Kreditmöglichkeiten) haben können, 
daß die festgesetzten Aufwandsgrenzen auch auf Jahresfrist 
gesehen immer wieder gesprengt wurden und außerdem die 
Angaben über die Einkommen, gesetzlichen Abzüge und Er-
sparnisse wegen ihrer großen Streuung nur geringe Aussage-
kraft hatten. Der größeren Streuung der Ausgaben für ein-
malige Anschaffungen von langlebigen Gebrauchsgütern 
konnte in den Vorjahren schon durch die Erweiterung des 
Erhebungsumfangs begegnet werden. Durch sie wurde jedoch 
hinsichtlich der möglichen Streuung der Einkommen, gesetz-
lichen Abzüge und Ersparnisse keine Abhilfe geschaffen. Es 
war vielmehr zweckmäßig, statt Haushalte nach der Höhe der 
Verbrauchsausgaben auszuwählen, auf solche mit möglichst 
gleich hohem Einkommen überzugehen. Damit können auch 
die Anforderungen des Gesetzes über die Statistik der Wirt-
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schafts rechnungen privater Haushalte vom 11. Januar 1961 
(BGBl. I, S. 18), wonach durch die Erhebungen von Wirtschafts-
rechnungen nicht nur möglichst verläßliche Angaben über die 
Verbrauchsausgabenstruktur, sondern über die gesamte Ein-
kommensverwendung einschließlich der Ersparnisse der be-
fragten Haushalte gewonnen werden sollen, methodisch ge-
sicherter erfüllt werden. Weitere methodische Veränderungen, 
wie etwa die schon im Vorjahresbericht als erwünscht bezeich-
neteTrennung der Sachzugänge (aus Eigenbewirtschaftung und 
Geschenken) von den Käufen wurden im Jahre 1963 nicht vor-
genommen. Sie sollen, zusammen mit dem Ubergang zu einer 
neuen systematischen Gliederung der Einnahmen und Aus-
gaben in den folgenden zwei Jahren, durchgeführt werden. 

Hinsichtlich der Zusammensetzung und sozialen Merkmale 
der Haushalte, die über die beschriebenen Answahlmerkmale 
hmausgehen, kann auf die Ausführungen in dem Bericht über 
das Jahresergebnis 19621) verWIesen werden. Die Altersglie-
derung der Haushaltsmitglieder, die Unterbringung der HaU5-
halte in Wohnungen verschiedenen Baualters sowie die Zahl 
der Haushalte mit Eigenbewirtschaftung im vorliegenden Be-
richtsjahr entsprechen den für 1962 ausgewiesenen Angaben. 
Auch bei der Gliederung nach der sozialen Stellung des Haus-
haItsvorstandes zeigt sich etwa das gleiche Bild. Von den be-
obachteten Haushalten waren durchschnittlich 213 Arbeiter-
haushalte und 142 Angestelltenhaushalte. 910f0 der Arbeiter 
und 77010, der Angestellten gingen ihrer Tätigkeit in der ge-
werblichen Wirtschaft nach, während rd. 9 Ofo der Arbeiter und 
23 ~ der Angestellten im öffenllichen Dienst beschäftigt Wd-

ren. Die Arbeiter bezogen 1963 im MonatsdurchschniH ein 
Bruttoarbeitseinkommen von rd. 816 DM, die Angestellten 
von rd. 946 DM. Die Bruttoarbeltseinkommen sowohl der Ar-
beiter als auch der Angestellten stiegen damit gegenüber 1962 
um rd. 8 0 /&. Nach der laufenden Verdienststatistik betrugen 
die Bruttomonatsverdienste der männlichen Arbeiter in der 
Industrie 1962 im Monatsdurchschnitt rd. 748 DM und die der 
männlichen Angestellten in Industrie und Handel 911 DM, was 
eine Veränderung gegenüber dem Vorjahr von rd. 7% aus-
macht. Obwohl die aus derVerdienststatistik herangezogenen 
Angaben mit denen der Statistik der Erhebungen von Wirt-
schaftsrechnungen schon wegen der unterschiedlichen Er-
hebungseinheiten nur begrenzt vergleichbar sind, zeigt sich, 

1) vgl. "Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 1962" in "WiSta" 
1963/4. S. 244. 

daß die Bruttoeinkommen der Haushaltsvorstände der hier 
untersuchten Haushalte wie beabsichtigt nahe an dem Ge-
samtdurchschnitt der Bruttomonatsverdienste der Arbeiter und 
Angestellten liegen und sich gegenüber 1962 auch etwa gleich-
laufend verändert haben. 

2. Einnahmen 
Im Jahre 1963 flossen den beobachteten Haushalten Ar-

beitseinkommen in durchschnittlicher monatlicher Höhe von 
rd. 893 DM zu. Dabei handelte es sich zu rd. 97010 (gleich rd. 
863 DM) um Arbeitseinkommen des Haushaltsvorstandes. Im 
Monatsdurchschnitt verdienten die Ehefrauen durchschnittlich 
rd. 14 DM (1,40/0) und die übrigen Haushaltsmitglieder durch-
schnittlich rd. 10 DM (1,1 ~  hinzu. Weiterhin nahmen die 
Haushalte durchschnittlich 82 DM aus anderen Quellen, wie 
Renten, Versicherungen, Unterstützungen, eigener Bewirt-
schaftung usw. ein, so daß sie im Monat über rd. 975 DM Ein-
nahmen insgesamt und nach Abzug von Steuern und gesetz-
lichen Versicherungen über rd. 847 DM ausgabefähige Ein-
nahmen verfügten. Im Vergleich zum Vorjahr waren damit die 
ausgabefahigen Einnahmen um durchschnittlich rd. 56 DM 
(oder 70(0) höher, was vor allem auf die um durchschnittlich 
rd. 66 DM (+ 8 %) gestiegenen Bruttoarbeitseinkommen der 
HaushaHsvorstände zurückzuführen ist. 

3. Ausgaben 
Von dem Zuwachs der ausgabefähigen Einnahmen wurden 

nur durchschnittlich rd. 1,80 DM im Monat für zusätzliche Er-
sparnisse verwendet, die damit auf 28 DM im Monat anstiegen, 
knapp 54 DM mehr als 1962 flossen dagegen im Monatsdurch-
schnitt den Verbrauchsausgaben zu, die damit rd. 820 DM be-
trugen. Wie die Verbrauchsausgaben lagen auch die Ausgaben 
für die Lebenshaltung um rd. 7010 höher als 1962. Von diesem 
nominellen Zuwachs können insgesamt weniger als die Hälfte 
der Ausgabenerhöhung auf Preissteigerungen und etwas mehr 
als die Hälfte auf eine bessere Versorgung der Haushalte 
zurückgeführt werden. An dieser EntWicklung waren die ein-
zelnen Ausgabengruppen jedoch in verschiedener Richtung 
beteiligt. 

Den kräftigsten Zuwachs (sowohl nominal als real) erfuhren 
die Ausgaben für Verkehr, da weiterhin insbesondere in den 
Frühjahrs- und ersten Sommermonaten Kraftfahrzeuge ge-

Monatliches Haushaltsbudget 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des Haushaltsvorstandesi) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1958 1963 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 

~9~ ~ ~  ~ ~e e~n e~

gegen 1 dem jeweiligen VOl')ahr 
1950 Il96O-' 196r-I-lIf62-!--1963-

1960 I 
1 

Einnahmen- bzw. Ausgabenan 1950 1961 ! 1962 ! 
Anzahl 

Erfaßte Haushalte ................... 1 224 , 275 ' 273 I 309 1 354 ! 355 1 

DM % 
Arbeitseinkommen des Haushaltsvor- I 1 1 ' I ' I + 90,1 'I + 1 1 I standes aus Hauptberuf ........... " 303,58 1 577,02 1 658,06 : 720,01 1 797,41 1

1 

862,90 8,0 1 + 9,4 + 10,7 + 8,2 
Sonstige Arbeitseinkommen ...... ..... 13,50 1 35,46 1

1 
33,58 I, 2

72
5',4

5
0
2

, 26,53 30,28 +162,7
1 

- 9,7 1 -24,4 + 4,4 1' + 14,1 
Andere Einnahmen') ..•.............. 25,74 61,52 67,48 81,46 82,01 +139,0, + 7,9 + 7,5 + 12,3 , + 0,7 

Einnahlnenlnsgesamt ~  .. '1342'82 1 674,00 I' 759,12 'I 817'93 1 90 ~ 9 ~ ~ ~9 i 09~6 ~6~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~  
abzüglich: 1 

Gesetzliche Versicherungen ......... 28,88 I 65,22 73,94 1 75,29 79,30 1 83,76 +125,8 + 7,0 + 1,8 + 5,3 + 5,6 
Steuern .......................... 8,86, 1l'c,3, .. 5--:--__ ... ~ ~ ~ ~ ~ ~ 09 9 ~ ~ ~ ~6 ~ ~ ~ 6 0 1 + 64,5 + 44,4 + 27,7 
~ l ~ ~ h eE i h en 0 ~ 9  1' 670,45 I 718,41 1 791,11 1

1 

846,76 I + 95'81 + 0,31 + 7'21 ++ 10
7
"31 

,I ++ 67,'8° 
Ersparnisse') ...................... 11,04 23,27 28,51 1 24,33 1 26,11 27,89 + 110,8 - 0,4 1 - 14,7 
Verbrauchsausgaben ............•.. 

davon: Ausgaben für die Lebenshaltung 
Sonstige Verbrauchsausgaben') . 

Verbrauchsausgaben in konstanten 
Preisen des Jahres 1958 ............ . 

Ausgaben für die Lebenshaltung in 
konstanten Preisen des Jahres 1958 '" 

294,04 
285,43 

8,61 17,00 20,62 22,77 25,77 28,54 + 97,4 + 10,6 + 10,4 + 13,2 I + 10,7 I 
~~ I ~ 1

1 
~~ ~~ I ~~ I ~~ ~~ t ~~~ I t ~ ~ I t ~ ~ I t 9 ~ I t ~ ~ 

I 
1

1 I ' 1 

350,22 574,16 I! 632,38 666,61 I 713,40 I 743,77 + 63'91 + 5,6 + 5'41 + 7,0 I + 4,3 
339,96 : 557,16 612,26 644,94 689,71 718,34 + 63,9 + 5,5 + 5,3 + 6,9 I + 4,2 

') Auswahlmerkmale waren bis 1962 die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben. Sie lagen 1950 zwischen 200 und 350 DM und wurden der Entwick-
lung der durchschnittlichen Arbeimehmerverdienste und des Preisniveaus der Waren und Dienstleistungen für den privaten Verbrauch jeweils angepaßt. Ab 1963 
werden die Arbeitseinkommen der Haushaltsvorstärule entsprechend den durchschnittlichen Löhnen und Gehaltern der männlichen Arbeitnehmer festgelegt und 
variiert.- ') Z. B. Renten, öffentliche und private Unterstützungen (auch bewertete Sachgeschenke), Einnahmen aus eigener Bewirtschaftung (auch bewerteter Eigen-
verbrauch) usw. - ') Beitrage zu freiwilligen Versicherungen sowie Überschüsse der Barbestimde am Ende der Monate, der Einzahlungen auf Konten und der 
Rückzahlung von Schulden uber die Barbestände am Anfang des Monats, die Abhebungen von Konten, die Aufnahme von Schulden und die Einnahmen aus Ver-
kauf und Tausch. - ') Ausgaben für eigene Bewirtschaftung und Eigenhaus, Unterstützungen und Geschenke, Verluste und Verschiedenes. 

- 264-



Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der Ausgaben 

Ausgabengruppe in jeweiligen 1 in konstanten 
Preisen 

von 1962 zu 1963 
--nM % 1 DM --cy;---

Verkehr .................. + 12,66 + 26,6 + 10,73 + 23,8 
Heizung und Beleuchtung ... + 6,18 + 17,8 + 4,99 + 15,1 
Bildung und Unterhaltung .. + 7,14 + 10,8 + 3,13 + 5,4 
Wohnung ................. + 6,44 + 8,7 + 2,48 + 4,0 
Bekleidung ................ + 7,57 + 7,8 + 4,89 + 5,4 
Getränke und Tabakwaren .. + 3,99 + 7,7 + 3,63 1 + 6,9 
Nahrungsmittel ............ + 10,69 + 4,1 + 3,55 + 1,4 
Reinigung und Korperpflege + 0,57 + 1,5 0,23 0,7 
Hausrat ................... - 4,14 6,2 4,54 7,0 

kauft wurden. Damit stiegen auch die Aufwendungen für de-
ren Wartung und Haltung an. Die Ausgaben für Verkehr (in 
jeweiligen Preisen) haben 1963 einen Anteil von 7,6°/0' an den 
Ausgaben für die Lebenshaltung erreicht. Im Mai 1963 war 
sogar em Anteil von knapp 12 °/0 und in den beiden nachfol-
genden Monaten von 9,5 und 9 0/0. zu verzeichnen. 

Uberproportionale Steigerungen ergaben sich ebenfalls in 
den Ausgabengruppen Heizung und Beleuchtung, Bildung und 
Unterhaltung, Bekleidung sowie Getränke und Tabakwaren. 
Als Folge des lang anhaltenden Wmters standen bei Heizung 
und Beleuchtung vor allem Zukäufe von Kohle und Heizöl in 
den ersten drei Monaten des Jahres im Vordergrund. Wahrend 
diese Ausgaben im Januar und Februar der Vorjahre in der 
Regel etwa 5 Ofo der Ausgaben für die Lebenshaltung (in je-
weiligen Preisen) ausmachten, erreichten sie in den gleichen 
Monaten des Jahres 1963 einen Anteil von nahezu 7%. Die 
Jahresausgaben fur Heizung und Beleuchtung waren 1963 um 
18% höher als 1962 (1962 um 12% und 1961 um 8,2% höher 
als im Vorjahr), so daß 1963 der Anteil an den Ausgaben für 
die Lebenshaltung 5,2 %, gegenüber 4,7 bzw. 4,6°/0 in den bei-
den vorangegangenen Jahren betrug. Unter den Aufwendun-
gen für Bildung und Unterhaltung wurden wiederum jene für 
Fenen und Erholung stark erhöht. Ihr Anteil an den Aus-
gaben für die Lebenshaltung betrug zwar im Jahresdurch-
schnitt nur knapp 2 0/0; er stieg aber in den Urlaubsmonaten 

0' :0 
+20 

+10 

AUSGABEN IN 4-PERSONEN-ARBEITNEHMERHAUSHALTEN* 
NACH AUSGABENGRUPPEN IN KQNSTANTEN PREISEN 

(DES JAHRES 1958) 
Veranderung 1963 In '; von 1962 

* mit mittlerem Elnhommen 
des Haushaltsvorstandes 

Die Breite der Sauten entspricht den Gruppenanteilen 
-10 ---.L anden Ausgaben tur die lebenshaltung des Jahres 1962 

t
T 

% 
+20 

+10 

1 
1 

i 
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JulilAugust auf 7 bzw. 8% und gewann damit in diesen 
Monaten die gleiche Bedeutung wie die Aufwendungen fur 
Hausrat im Jahresdurchschnitt. Dieser Vergleich dürfte recht 
aufschlußreiche KonkurrenzbeZlehungen anzeigen, vor allem, 
wenn man beachtet, daß die Ausgaben für Hausrat im Ver-
gleich zum Vorjahr real und nominal sanken. 

Ftir die Mehraufwendungen für Bekleidung waren im Ver-
gleich zu 1962 größere Anschaffungen von Oberbekleidung 
verantwortlich. Insgesamt stiegen (sowohl real als nominal) 
die Ausgaben für Bekleidung schon seit 1958 ziemlich gleich-
51l1nig mit den Ausgaben für dl€ Lebenshaltung, so daß sie 
seitdem nahezu konstant mit 13 bis 14°/0 (real wie nominal) 
an den Ausgaben fur die Lebenshaltung beteiligt sind. Gegen-
liber den Vorjahren hat sich dagegen der Anstieg der Aus-
gaben tür Getränke und Tabakwaren etwas abgeflacht. Die 
Haushalte kauften Wie bisher mehr Kaffee, Bier und Zigaret-
ten, aber weniger Tee, Wein und Tabak ein. Die Mehraufwen-
dungen für Wohnung wurden zu mehr als 0 ~ durch Miet-
erhöhungen verursacht, so daß einer (überdurchschnittlichen) 
lJommellen Zunahme von rd. 9°10 ein realer Zuwachs von nur 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Haushalt nach Ausgabengruppen in konstanten Preisen des Jahres 1958 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des HaushaltsvOlstandes 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1962 ! 1963 1950 i 1958 
I 1 

1960 1961 

I 

Ausgabengruppe 
!: ' I Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 

1950: 1958
1
1960 11961 i 1962.1963 -1958, - -- gegenllber- - --

1 i gegen, __ e~ e e i en ~~ ~ __ 
_ _ ~ --'-_--'-____. __1950 J 1960 9 l J 96~ 96  

DM % 
Nahrungsmittel ................... 166,28,218,52 237,501243,90 249,47 '253,02 48,9139,2 1 36,2! 35,2 + 31,41 + 

1 1 
2,3 i + 1,4 38,8 37,8 4,5 + 2,7 + 

darunter: tierischen Ursprungs 79,58 116,74 122,83 125,77 129,55 130,07 23,4 21,0 20,0 19,5 18,8 18,1 + 46,7 + 4,6 + 2,4 + 3,0: + 0,4 
pflanzlichen Ursprungs .. 80,88 91,14 102,17 104,18 105,16 107,30 23,8 16,4, 16,7 , 16,2 15,2 14,9 + 12,7 + 4,7

1 
+ 2,0! + 0,9 + 2,0 

Getranke und Tabakwaren ......... 14,00 38,56 42,76 48,62 52,65 56,28 4,1, 6,9, 7,0 7,6 7,6 ' 7,8 +175,4 + 7,2 +13,7 + 8,3: + 6,9 
Heizung und Beleuchtung ......... 22,12 26,92 28,18 30,11 33,10 38,09 6,5 4,8 4,6 4,7 4,8 5,3 + 21,7 + 3,9 + 6,8 + 9,9 I +15,1 
Wohnung l ) ...................... 35,88 53,00 59,16 59,37 62,30 64,78 10,5 9,5 9,7 9,2 9,0 9,0 + 47,7 + 3,5. + 0,4 1 + 4,9 + 4,0 
Hausrat ... ..................... 14,83 47,60 51,46 57,71 64,51 59,97 4,4 ! 8,6 8,4 8,9 9,4 8,4 +221,0 + 2,6! +12,1: +11,8 - 7,0 

Anschaffung VOn 
Mobe1n und anderen Einrichtungs- i gegenstanden ................. 5,37 21,85 23,55 28,42 27,80 25,43 1,6 3,9 3,9 4,4 4,0 3,6 +306,9 - 1,6 , +20,7, - 2,2 - 8,5 
Öfen und Herden ............... 1,06 2,44 2,59 2,28 2,66 2,37 0,3 0,4 0,4 : 0,3 0,4 0,3 +130,2 + 5,3' -12,0 +16,7 -10,9 
Elektrotechnischen Geräten') ..... 1 5,53 6,36 6,53 8,86 7,82 1,0 1,0 ' 1,0 1,3 1,1 +38,6' + 2,7. +35,7 -11,7 
Sonstigen Haus- und Gartengeräten 4,35 7,14 7,78 8,52 8,95 9,61 1,3 1,3 1,3 . 1,3 i 1,3 1,3 + 64,1 + 8,2 i + 9,51 + 5,0 + 7,4 
Gardinen) Teppichen, Betten, 1 . - 8,5 Decken .............. _ ....... 3,15 6,41 6,44 7,28 10,65 9,74 0,9

1 
1,2 1,1 1,1 1,6 1,4 +103,5 -11,3 I +13,0 +46,3 

Bett-, Haus- und Kuchenwäsche .. 0,90 3,09 3,10 2,98 3,69 3,40 0,3 0,6 0,5 0,5, 0,5 0,5 +243,3 - 3,4 . - 3,9 +23,8! - 7,9 
Reparaturen .......... .......... 1,14 1,64 1,70 1,90 1,60 0,2 0,2 0,3 0,3 0,2 + 8,6 + 3,7: +11,8 -15,8 

Bekleidung ...................... 39,69 75,79 82,59 86,16 91,08 95,97 11,7 13,6 13,5 13,3 ' 13,2 13,4 + 91,0 + 4,5 + 4,3' + 5,7, + 5,4 
Anschaffung von 1 

6,61 5,9 Oberbekleidung (ohne Schube) 16,51 39,04 40,72 42,64 46,63 49,37 4,8, 7,0 ' 6,7. 6,8 6,9 +136,5 + 1,0 + 4,7 + 9,4 + 
Schuhen und Zubehor ........... 11,75, 11,75 13,29 13,94 14,59 15,99 3,5 2,1 2,2' 2,2 2,1, 2,2 - + 5,7 + 4,9 I + 4,7! + 9,6 
Unterbekleidung - . - ... - ......... 8,07 13,31 15,40 16,48 17,09 18,05 2,4. 2,4 1 2,5 i 2,5 2,5 2,5 + 64,9 + 5,1 + 7,0 + 3,7 1 + 5,6 
Sonstigem personlichen Bedarf ... 3,36 5,79 7,00 7,46 7,44 7,81 1,0 1,0 1,1 1,1

1 
1,1 1,1 + 72,3, +17,1 + 6,6: - 0,3: + 5,0 

Reparaturen3 ) ••••••••••••••••••• 5,90 6,18 5,64 5,33 4,75 
4,0 ! 

1,1 , 1,0 I D,9 0,7 0,7 +12,2 - 8,7 - 5,5 -10,9 
Reinigung und Körperpflege 13,60 ' 25,26 30,16 31,70 34,06 33,83 4,6 4,9 4,9 I 4,9 4,7 + 85,7 + 9,1 + 5,1 + 7,4, - 0,7 

Reinigung von Bekleidung, 1 , 
Wohnung und Einrichtung 5,85 i 9,91 11,06 11,32 12,32 12,38 1,7, 1,8 1,8 ' 1,71 1,8 1,7 + 64,4 + 6,0 + 2,4, + 8,8

'
+ 0,5 

Korper- und Gesundheits- I 
+ 98,1 -1,3 pflege ................ 7,75 15,35 19,10 20,38 21,74 21,45 2,3 2,81 3,1 3,2 3,1 3,0 +11,0 + 6,7 + 6,7 

Bildung und Unterhaltung ......... 24,84 50,22 51,22 53,38 57,54 60,67 7,3 9,0 ' 8,3 8,3 8,4 8,4 +102,2 ' - 0,1 + 4,2' + 7,8 + 5,4 
Verkehr 

6 ~~ ii h  ~~k~i i~ ~i : 
8,72 21,29 29,23 33,99 45,00 55,73 2,6 3,8 4,8 5,3, 6,5 7,8 +144,2 +42,0 +16,3 I +32,4; +23,8 

11,75 13,03 12,43 1 13,24 12,06 2,11 2,1 1,91 1,9 1,71 + 4,6 - 4,6 I + 6,51- 8,9 
Sonstige ................ 9,54 I 16,20 21,56 31,76 43,67 1,7 i 2,7 3,4 4,6 ; 6,1 +99,5 +33,1' +47,3 +37,5 

Lebenshaltung insgesamt ......... \339,96 ,557,16 ,612,26 ,644,94689,71 718,34\100 1100 1 100 1 100 100. 100 \ + 63,9 1 + 5,5 + 5,3 1 + 6,91 + 4,2 
1 I 1 1 I 1 1 I . Sonstige Ausgaben. . . . . . . . . . . . .. 10,26'. 17,00

' 
20,12 21,67 i 23,691 25,43 3,0, 3,1 3,3' 3,4' 3,4' 3,5 + 65,7! + 9,0 + 7,7 + 9,3. + 7,3 

Verbrauchsausgaben insgesamt ..... 350,22 i574,16 1632,38 1666,61 1713,40 1743,771 ! 

I I I 
+ 63,9 + 5,61+5,41+ 7,0 1+ 4,3 

i 
') Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- ') 1950 mit sonstigen Haus- und Gartengeraten zusammengefaßt.- S) 1950 mit den entsprechenden Anschaffungen 

zusammengefaßt. 
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4 °fe ~ en e eh  Sie sindoffensi&tliCh mit dem zunehmen-
den Abbau der WohnungszwangswirtsChaft in Verbindung zu 
bringen. Jene Haushalte, die eine Wohnung, die vor 1918 ge-
baut wurde, bewohnten, hatten den größten Mietanstieg 
(+ 18 % ) in Kauf zu nehmen. Ihre durchschnittlichen Miet-
aufwendungen betrugen 1962 rd. 48 DM und 1963 rd. 57 DM 
je Monat und waren damit absolut trotz der Steigerung immer 
noch niedrig. Haushalte in Wohnungen aus der Zeit zwischen 
den Kriegen zahlten 1962 rd. 64 DM und 1963 rd. 69 DM 
(rd. + 9 % ) und jene, die in Wohnungen lebten aus der 
Zeit nach 1948, hatten durchschnittlich 1962 rd. 77 DM und 
1963 rd. 83 DM (rd. + 7%) Monatsmiete aufzubringen2). Für 
die zuletzt genannte Gruppe von Wohnungen dürfte der hohe 
Anteil der Wohnungen aus dem sozialen Wohnungsbau den 
Mietanstieg gebremst haben. 

Uber die Streuung der durchschnittlichen Mietausgaben der 
beobachteten Haushalte nach Mietaufwandsgruppen gibt die 
nachstehende Tabelle Auskunft. 

Durchschnittlicher monatlicher Mietaufwand 
nach Mietaufwandsgruppen 2) 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 
des Haushaltsvorstandes 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Mietaufwandsgruppen von ... bis unter ... DM 
- ~ e  ~0  ~  bis ~ l----r5bis-1 100 und I ins ~  

unter 75 unter 100 mehr g 

Haushalte 52 109 99 95 355 

DM .......... . 36,24 57,84 SO,06 115,54 76,22 

Mit nominal rd. 4 % und real gut 1 0 /u lagen die Erhöhungen 
der Ausgaben fur Nahrungsmittel jeweils unter dem Durch-
schnitt. Die Mehraufwendungen gehen auf Preissteigerungen 
bei den Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs zurück., unter 
denen jene von Eiern besonders bemerkenswert ist. Für den 
Kauf von Eiern wurden im Monatsdurchschnitt nominal rd. 
15 % mehr ausgegeben als im Vorjahr, dem Rückgange der 
Ausgaben in konstanten Preisen (von 1958) von rd. 9"/0 und 
der eingekauften Mengen von rd. 5 %, gegenüberstanden. Die 
leale Zunahme der Aufwendungen für Nahrungsmittel pflanz-
lichen Ursprung5 war mit 2 % etwas größer als die nominelle, 
was durch Preissenkungen bei Kartoffeln, Gemüse und Ge-
müsekonserven, die nach der guten Ernte 1963 erfolgten, be-
wirkt wurde. Daruber hinaus nahmen gegenuber 1962 in die-
ser Ausgabengruppe die Kaufe von Zucker, Schokolade und 
anderen Süßwaren in nennenswertem Umfang zu. 

Obwohl insgesamt mehr Geld fur den Kauf von Nahrungs-
mitteln aufgewendet wurde, sank der relative AnteIl dieser 
Ausgaben an den Ausgaben fur die Lebenshaltung weiter ab 
und erreichte (in jeweiligen und konstanten Preisen) rd. 35 %. 

Bei der Ausgabengruppe Reinigung und Körperpflege 
konnte die reale Versorgung mit diesen Gütern trotz des 
(allerdings unter dem Durchschnitt liegenden) Anstiegs der 
Ausgaben in jeweiligen Preisen mcht verbessert werden. 
Hierfür waren vornehmlich Preissteigerungen bei den Dienst-
leistungen für die Reinigung von Bekleidung und Wohnung 
verantwortlich. 

Während bei allen erwähnten Ausgabengruppen nominelle 
und mit Ausnahme von Reinigung und Körperpflege auch 
reale Ausgabenerhöhungen festzustellen sind, waren die Auf-
wendungen (real und nominal) für Hausrat gegenüber dem 
Vorjahr seit 1958 zum erstenmal geringer. Obwohl die durch-
schnittlichen Ausgaben für Hausrat im Dezember doppelt so 
hoch lagen wie in jedem der Vormonate, hoben (im Gegen-
satz zu 1962) die Weihnachtseinkaufe den Jahresdurchschnitt 
nicht so weit, daß er das Niveau des Vorjahres erreichte oder 
überschritt. Von dieser Entwicklung waren nur die Ausgaben 
für sonstige Haus- und Gartengeräte nicht betroffen. Dagegen 
ist zu vermuten, daß die Haushalte im Rahmen ihrer verfüg-
baren Mittel inzwischen mit Möbeln, elektrotechnischen Ge-
räten sowie anderen Küchengeraten und Heimtextilien aller 

2) Nettomiete (= Bruttomiete abzüglich Einnahmen aus Unter-
vermietung). 
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Art soweit ausgestattet sind, daß eine gewisse Sättigung den 
Rückgang dieser Ausgaben bewirkte. 

4. Nahrungsmittelmengen 
Wie die Mengen beim Einkauf von Nahrungsmitteln (ein-

schließlich der bewerteten Sachzugänge aus Eigenbewirtschaf-
tung und Sachgeschenken) zeigen, haben sich die Haushalte 
lDsgesamt gesehen sehr preisbewußt verhalten. Sie wurden in 
der Regel dann erhöht, wenn die Preise sanken und umge-
kehrt verringert, wenn die Preise anzogen. Bei Nahrungs-
mitteln, die in einem ziemlich engen Substitionsverhältnis 
stehen und deren Preise, wenn auch unterschiedlich abgefallen 

Verbrauchtel) Mengen von Nahrungsmitteln, Getränken 
und Tabakwaren je Haushaltsmitglied und Jahr 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 
des Haushaltsvorstandes 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Warengruppe und Ware I 1 1 -soweit nicht ~n e  angegeben - 1950 1955 
mkg 

1960 11961 

Milch I 
I 

darunter: i 
Vollmilch, frische (Liter) . . . .. 10S,1 91,S 
Sahne, Rahm (Liter) . . . . . . . . . . 0,4 0,9 

Butter . . . . . . . . . . . . . .. ....... 4,1 I 4,5 
Kilse ....... ................. 3,8: 5,6 
Eier (Stuck) .. . .. .... 116 '166 
Tierische und gemischte Fette 

(ohne Butter) . . . . . . . . . . .. .... 10,4 13,1 
Rohfette, Schmalz und 

sonstige ausgel. Fette ........ 3,2 1,1 
Margarine ................... 7,2 12,0 

Pflanzliche Öle und Fette. . . . . . . . 2,8 2,5 
Speiseol ..................... 1,4 1,6

1 

Pflanzenfette . .. . . . . . . .. . . .. . .. 1,4 0,9 
Fleisch und Fleischwaren. . . . . . .. 21,S I 33,1 
Rindfleisch . . .. .. . .. . . .. . . . .. 3,7 4,0 
Schweinefleisch . . . . . . . . . 3,3 4,5 
KaIbfleisch . . . . .. ............ 0,5 0,3 1 
Hackfleisch. . . . . . . . . . . . . . . . . . • 1,1 'I 1,9 
Geflügel .... ................ 0,4 1,2 
Speck....................... 1,7 1,7 
Wurst und Wurstwaren. . . . . . . . 7,2 13'21 
Sonstiges frisches Fleisch I 

und sonstige Fleischwaren 3,9 6,3 
Fische und Fischwaren . . . . . 4,8 4,5 I 
Frische Fische . . . . . . . . . . . . . . . . 2,4 I 1,8 I' 

Salzheringe . .... . ......... 0,5 
Fischwaren, Fischdauerwaren 

S4,6 
1,1 
5,6 
6,0 

180 

12,3 

1,0 

I 

11,3 
2,5 
1,6 

0'91 34,5 
3,9 
4,4 
0,3 [ 2,1 
2,0 
1,6 

13,6

1 

6,6 
4,5 
1,6 
0,5 

und Fischgerichte . . .. ..... 2,4 
Brot und Backwaren .. ... .... 87,0 

2,2 " 2,4 
72,6 70,4 

Roggen-, Grau-, Misch-
und Schwarzbrot. . . 69,7 

We.ßbrot und Weizenkleingebilck 14,8 
Sonstiges Backwerk ... . . . . . 2,5 

Nahrmittel . . . . . .. ..... ...... 2S,3 
Mehl. ... .. .... . ....... 17,2 
Grieß............ ........... 1,7 I 

~~ el~  ~~~i ~~~ i ~ ~i~~~~~ . ~ ~ I, 

54,S 
12,9 

4,9 
20,0 
11,8 

0,7 

I 50,8 
14,0 

5,6 
19,2 
10,7 

0,6 
1,3 
2,8 

Sonstige MUhlenfabrikate 2,4 
Hulsenfnichte ................ 1,4' 

Kartoffeln ..................... 125,1 1 
Gemüse. . . . . . . . . . . . . . . . . . 33,2 

1,1 
2,7 
2,7 
1,0 

89,5 
42,1 

5,1 
3,5 
0,5 
7,4 

2,9

1 

0,9 
8S,7 
39,5 

Rüben und andere WurzeIgemuse 3,9 
Bohnen.......... ........... 3,7 

20,6 

Erbsen... ................... 0,6 I' 

Gurken und Salate . . . . . . . . . . . . 4,4 
Sonstige Frischgemüse ........ 17,5 
Gemüsekonserven, 

5,4 ,I 2,9 
0,5 
5,5 

19,9 

auch Dorrgemuse ........... 3,1 5,0 5,3 
Obst.. ...................... 34,4 51,4 57,9 

Steinobst .... ............... 6,6 7,0 9,0 
Beerenobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,S 5,8 4,9 

Kernobst .................... 18,2 21'7124'2 

Sudfrüchte, frische. . . . . . . . . . . . 3,1 13,1 15'41 
Samen (Schalen)-fruchte .. . . . . . 0,7 0,9 I, 1,0 
Marmeladen und Gelees ....... 1,0 I 1,3 1,3 
Sonstige Obstkonserven, 

Zucker und andere SiIßwaren .... 
auch Dorrobst . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 1,6 2,1 I 

~~ ~~~ ~ ~~~ ~~e ~e ~~~i  ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 

Kakao ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3 0,4 0,4 
Schokolade und andere 
Süßigkeiten ................. 1,5 

Kaffeesurrogate . . . . . . . . . . . . . . . . 1,1 
Getränke und Tabakwaren ..... . 

darunter: 
Bohnenkaffee ............... .. 
Echter Tee ................. . 
Wein und Most (Liter) ....... . 
Bier (Liter) ................. . 
Zigarren (Stück) ............. . 
Zigaretten (Stuck) ........... . 
Tabak ...................... . 

0,3 
0,1 
3,3 
5,5 

2,9 
0,6 

1,21 
0,1 
8,0 i 

21,9 
18 

327 
0,2 

3,3 
0,5 

1,6 
0,1 
4,0 

24,0 
23 

346 
0,1 

1) Auch Erzeugnisse aus eigener Ernte und Geschenke. 

85,2 
1,2 
6,0 
6,1 

IS4 

10,9 

0,8 
10,1 

2,6 
1,8 
O,S 

35,1 
4,0 
4,3 
0,3 
2,1 
2,7 
1,5 

13,4 

6,8 
4,1 
1,5 
0,3 

2,3 
65,8 

46,5 
13,4 

5,9 
19,1 
10,4 

0,5 
1,3 
2,9 
3,1 
0,9 

80,2 
3S,5 

4,8 
2,2 
0,5 
5,6 

19,8 

5,6 
52,5 
16,4 
10,2 

6,5 
15,0 

1,0 
1,1 

2,3 

0,6 
16,2 

0,5 

3,6 
0,5 

1,7 
0,1 
4,3 

27,4 
18 

428 
0,1 

i 
1962

1 

1963 

I 
I 82,6 

I 
1,3 

80,3 
1,3 
6,4 
6,2 

6,6 
6,1 

183 

10,0 

O,S 
9,2 
2,5 
1,7 

1 

O,S 
36,1 

4,2 

I

, 4,5 
0,4 
2,2 
2,8 

, 1,4 

1

13,5 

7,1 
3,9 

I
, 1,4 

0,4 

2,1 
64,9 

1

45,0 
13,3 

6,6 
17,7 

9,2 
0,6 
1,3 
2,S 
3,0 
O,S 

1

80,1 
3S,3 

5,2 
1,9 

1 0,5 

I 

4,7 
18,9 

173 

10,3 

0,8 
9,5 
2,4 
1,7 

I 
0,7 

36,9 
4,4 
4,7 

1 

0,4 
2,3 
2,7 
1,5 

1

14,1 

6,8 
3,7 
1,4 
0,2 

2,1 
65,0 

44,6 
13,S 

6,6 
17,1 

I 8,9 

I 

0,5 
1,3 
2,7 

I

, 2,9 
0,8 

79,3 
39,5 

1 

5,3 
2,7 
0,5 
5,8 

17,S 

7,1 7,4 
54,8 56,1 
22,0 22,3 

5,9 8,8 
5,5 5,6 

16,3 14,4 
1,0 1 1,0 
1,3 1,2 

2,S I 2,S 
0,7 0,6 

14,8 15,6 
0,5 0,5 

3'91' 4,4 
0,4 0,4 

1'81 1
'8 0,1 0,1 

5,0 4,9 
29,3 31,8 
16 '19 

453 1496 
0,1 0,1 



" 
waren, wie beispielsweise bei Bohnen und Erbsen, erfuhren 
die Mengen jener Waren den größten Zuwachs, deren Preise 
am stärksten zurückgegangen waren. 

Mußten Preiserhöhungen bei Substituten in Kauf genom-
men werden, so stiegen die Mengen jener Warenarten am 
meisten an, deren Preisanstieg am relativ geringsten war. 

So stiegen die Preise von Schweinefleisch um 6 und jene 
,"on Rindfleisch nur um rd. 2 Punkte. Demgegenüber wurden 
die Mengen von Schweinefleisch um rd. 3 und von Rindfleisch 
um 6 Punkte erhöht (vgl. Tabelle auf Seite 258"). Weiterhin 
begegneten die Haushalte der Preiserhöhung bei Butter durch 
geringeren mengenmäßigen Verbrauch von Butter und er-
höhtem von Margarine, deren Preise verhältnismäßig stabil 
blieben. Bemerkenswert erhöht wurde noch der Verzehr von 
Steinobst sowie Gurken und Salaten, deren Preise wegen der 
guten Ernte stark nachgelassen hatten. Hohe Mengenrück-
gänge sind bei frischen Südfrüchten, Bienenhonig sowie 
Fischen und Fischw.aren zu verzeichnen. Auch diese Nahrungs-
mittel waren teurer als im Vorjahr. 

Uber die verbrauchten Mengen von Nahrungsmitteln, Ge-
tränken und Tabakwaren je Haushaltsmitglied seit 1950 un-
terrichtet vorstehende Tabelle auf S. 266. 

5. Bundesergebnis einschließlich Berlin (West) 

Die nachstehenden Tabellen geben die Durchschnittsergeb-
nisse der Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen im Bundes-

Monatliches Haushaltsbudget 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

des Haushaltsvorstandes 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Einnahmen- bzw. Ausgabenart I 1960 i 1961 I 1962 I 1963 

Anzahl 
Erfaßte Haushalte ................ 1 279 I 316 I 363 I 364 

DM 

vorstandes aus Hauptberuf. . . . . . . .. 658,90 719,92 796,81 I 862,32 
Arbeitseinkommen des Haushalts- I I I 1 

Sonstige Arbeitseinkommen ..... '" 34,36 25,90 I 27,54 30,06 
Andere Einnaltmen') ............... 67,19 I 72,33 I 81,79 I 83,16 
Einnahmen insgesam.t ~ :-:-. ~~ i6 l l 906 9  
abzuglieh : I 

Gesetzliche Versicherungen ........ 73,86 I 75,20 79,10 83,67 
Steuern ......................... 14,88 I 24,18 I 34,77 44,25 

Ausgabefahige EGmahmen -. ~  :-.-: '-I-MUlI718;7fT792;271847;62 
l ~  I I 
Ersparnisse') ..................... 28,61 I 23,99 25,77 27,96 

Verbrauchsausgaben . . . . . . . . . . . .. 643,10 1 694,18 I 766,50 819,66 

davon: I I 
Ausgaben für die Lebenshaltung ... 622,66 I 671,81 1II 740,54 790,88 
Sonstige Verbrauchsausgaben') ... 20,44 22,97 25,96 28,78 

') Zum Beispiel Renten, offentliche und private Unterstiltzungen, Einnaltmen 
aus eigener Bewirtschaftung usw. - 2) Beitrage zu freiwilligen Versicherungen 
sowie Überschusse der Barbestande am Ende der Monate, der Einzahlungen auf 
Konten und der Ruckzaltlungen von Schulden uber die Barbestitnde am Anfang, 
die Abhebungen von Konten, die Aufnahme von Schulden und die Einnahmen 
aus Verkauf und Tausch. - ') Ausgaben für eigene Bewirtschaftung und Eigen-
haus, Unterstutzungen und Geschenke, Verluste und Verschiedenes. 

.. 
Durchschnittliche monatliChe Ausgaben je Haushalt 

naCh Ausgabengruppen 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

des Haushaltsvorstandes 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Ausgabengruppe 1960 1961 1962 1963 

Nahrungsmittel .......•............ 237,98 249,00 262,44 274,11 
darunter: 
tierischen Ursprungs .............. 126,80 131,74 137,29 144,86 
pflanzlichen Ursprungs ............ 98,21 102,42 108,67 110,99 

Getränke und Tabakwaren .......... 41,93 47,80 52,15 56,07 
Heizung und Beleuchtung ........... 28,63 30,99 34,66 40,66 
Wohnung') ....................... 64,49 68,36 74,41 80,83 
Hausrat ........................... 50,70 58,36 67,93 63,11 

Anschaffung von 
MobeIn und anderen 

Einrichtungsgegenständen ........ 22,72 27,87 28,06 25,40 
Öfen und Herden ................ 2,71 2,40 3,18 2,63 
Elektrotechnischen Geräten 6,14 6,48 8,86 7,87 
Sonstigen Haus- und Gartengeräten 7,74 8,85 9,61 10,51 
Gardinen, Teppichen, 

10,76 Betten, Decken ................. 6,52 7,65 11,67 
Bett-, Haus- und Küchenwäsche .. , 3,06 3,01 3,79 3,64 

Reparaturen ..................... 1,81 2,10 2,76 2,30 
Bekleidung ....................... 84,22 89,75 96,95 104,96 

Anschaffung von 
53,56 Oberbekleidung (ohne Schuhe) . ... 40,58 43,68 48,93 

Schuhen und Zubehör ............ 14,35 15,24 16,34 18,13 
Unterbekleidung ................. 15,24 16,42 17,34 18,63 
Sonstigem personlichen Bedarf .... 7,38 8,10 8,14 8,93 

Reparaturen ..................... 6,67 6,31 6,20 5,71 
Reinigung und Korperpflege ........ 30,86 33,20 37,05 37,79 

Reinigung von Bekleidung, 
13,56 Wohnung und Einrichtung ....... 11,23 11,83 13,22 

Korper- und Gesundheitspflege .... 19,63 21,37 23,83 24,23 
Bildung und Unterhaltung .......... 53,94 58,42 66,49 73,79 

Verkehr .......................... 29,91 35,93 48,46 59,56 
Öffentliche Verkehrsmittel 13,77 11,39 15,01 15,03 
Sonstige ........................ 16,14 22,02 33,45 44,53 

Lebenshaltung insgesamt ...... · ... ·1 622,66 

I 
671,81 

I 
740,54 

1 

790,88 

Sonstige Ausgaben ................ 20,44 22,97 25,96 28,78 
Verbrauchsausgaben insgesamt ...... 643,10 I 694,78 766,50 819,66 

') Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. 

gebiet einschließlich Berlin (West) ab 1960 wieder. Im 
Monatsdurchschnitt beteiligten sich in den Jahren 1962 und 1963 
9 West-Berliner Haushalte an den Erhebungen, im Jahre 1960 
waren es durchschnittlich 6 und 1961 7 je Monat. Die Ver-
gleiche der Angaben in den monatlichen DurchsChnittsbUdgets 
einschließlich und ohne Berlin (West) sowie der durChschnitt-
lichen monatlichen Ausgaben für die wichtigsten Ausgaben-
gruppen zeigen, daß die Werte in der Regel um ganz gering-
fügige Beträge durch das Einbeziehen der Berliner Ergebnisse 
erhbht wurden. Aus dIesem Grunde konnte für die Ver-
öffentlichung der Jahresergebnisse 1963 noch darauf verzich-
tet werden, die Berliner Durchschnitte in alle Einzelwerte 
einzubeziehen; die gesamte Umstellung erfordert so umfang-
reiche Aufbereitungsarbeiten, daß das ausflihrliche Ergebnis 
für 1963 einschließlich Berlin (West) erst im Spätherbst fertig-
gestellt werden kann. Der verkürzten Darstellung wurde vor 
einer erheblich verspäteten Veröffentlichung des gesamten 
Zahlenmaterials von 1963 einschließlich Berlin (West) der 
Vorzug gegeben. Re. 
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Anhang 

Systematisches Inhaltsverzeichnis 
des Textteils von "Wirtschaft und Statistik", Januar bis April 1964, Heft 1 bis 4 

Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesegbiet einseh!. Berlin (West) 

Bevölkerung Heft Seite 

Die Bevölkerungsentwicklung in Deutschland ...................................... . 4 203 
Bevölkerungsstand und -entwicklung 1963 ............................. ' ............ . 4 214 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 6. Juni 1961 

Die regionale Verbreitung der Konfessionen ........................... " ........ . 1 15 
Die Bevölkerung nach der überwiegenden Quelle des Lebensunterhalts ............. . 3 147 
Ehemalige Kriegsgefangene, Zivilinternierte und Zivilverschleppte ................. . 1 20 
Ocr Umfang der Pendelwanderung ............................................... . 4 215 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Die Kinderzahlen in den Ehen nach Bevölkerungsgruppen ......................... . 2 71 
Krankenversicherungsschutz der Bevölkerung .................................... . 4 219 
Körperbehinderte nach Art und Ursache der Behinderung ......................... . 2 89 

Abgekürzte Sterbetafeln 1960/61 und 1961/62 nach revidierter Sterbetafel 1959/60 ..... . 2 92 
Gerichtliche Ehelösungen 1960 bis 1962 ............................................. . 4 222 

Gesundheitswesen 
Heil- und HeilhIlfspersonen 1962 ................................................... . 1 22 
Krankenanstalten 1962 .............. " ............................................ . 3 153 

Unterricht und Bildung 
Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten durch die privaten Haushalte (Ergebnis der 

Einkommens- und Verbrauchs stichprobe 1962/63) ... , ...... " ................... , .. . 4 209 

Rechtspflege 
Anordnung und Vollzug von Maßregeln der Sicherung und Besserung (Ergebnis der 

Strafvollzugsstatistik) .......................................................... . 3 154 
Gerichtliche EheJösungen 1960 bis 1962 ............ , .......... " .................... . 4 222 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit von 1950 bis 1963 ................................................. . 24 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Erwerbsbevölkerung 1962 und 1963 ............................................... . 4 225 
Arbeitszeiten der Erwerbstätigen im April 1963 .................................. . 4 231 

Ergebnisse der Berufszählung vom 6. Juni 1961 
Die Bevölkerung nach der überwiegenden Quelle des Lebensunterhalts ............. . 3 147 
Der Umfang der Pendelwanderung ................................ ' ............... . 4 215 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1963 .. , .................. . 2 94 
Streiks und Aussperrungen 1963 .. , ., .............................................. . 2 96 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Anbau und Ernte landwirtschaftlicher Zwischenfrüchte 1963 ......................... . 25 
Rübenernte 1963 ................................................................. . 1 26 
Weinmosternte 1963 ........ , .................. " .... " ., " ....... , ... , ............ . 2 97 
Viehbestand am 3. Dezember 1963 ................................................. . 1 26 
Schweinebestand am 3. März 1964 .................................... , ............ . 4 233 
Milcherzeugung und -verwendung 1963 ............................................. . 2 98 
Schlachtungen im Jahr 1963 ....................................................... . 2 100 
Seefischerei und Versorgung mit Seefischen 1963 ................................... . 4 234 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Entwicklung von Zahl und Nominalkapital bei Kapitalgesellschaften 1963 ... " .... " .. . 3 151 
Bilanzen der Aktiengesellschaften für die Geschäftsjahre 1961 und 1962 ... " .......... . 4 236 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung am 6. Juni 1961 

Weibliche Beschäftigte in den Arbeitsstätten ..................................... . 3 158 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie im Jahr 1963 ............................... . 2 101 
Industrielle Produktion im Jahr 1963 ............................................... . 1 29 

J,anuar 1964 ................... " .. " .................... . 2 105 
Februar 1964 ........................................... . 3 166 
März 1964 ............................................... . 4 239 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Indu-
strie 1963 ...................................................................... . 3 163 

Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1963 ....................................... . 4 240 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe im Jahr 1963 ................................................... . 
Vorläufiges Bauergebnis 1963 .............. : ...................................... . 
Tiefbauvorhaben der öffentlichen Hand 1963 ........................................ . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Die Kostenstruktur im Großhandel 1960 ............................................. . 
Umsätze des Großhandels 1963 ..................................................... . 
Umsätze des Einzelhandels 1963 ................................................... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem ubrigen Bundesgebiet 1963 ........... . 
Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1963 ........................................... . 

Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik einsch!. Berlin (West) im Jahr 1963 ................. . 

Januar 1964 ............... . 
Februar 1964 .............. . 
März und im 1. Vj. 1964 ... . 

Außenhandel nach Waren im Jahr 1963 ..... " .. " ............ " .............. " .... . 
Außenhandel 1963 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ....................... . 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft im Jahr 1963 ..................... " ............ " .............. . 
Güternahverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ......................................... . 
Straßenverkehrsunfälle im Jahr 1963 (Vorläufiges Ergebnis) ......................... . 
See- und Binnenschiffahrt 1963 ..................................................... . 

Geld und Kredit 
Bodenkreditinstitute 1963 ......................................................... . 
Wertpapiermärkte 1963 ........................................................... . 
Zahlungsschwierigkeiten 1963 ..................................................... . 

Finanzen und Steuern 
Ausgaben des Bundes und der Länder zur Verbesserung der Agrarstruktur ..... " .... . 
Offentlicher Aufwand für Schulbauten ............................................. . 
Offentlicher Aufwand für Jugendhilfe und Sport ..................................... . 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1961 

Bruttolohn und Lohnsteuer ..................................................... . 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1962 

Unternehmen und ihre Umsätze nach Rechtsformen ............................... . 
Umsätze freier Berufe ...................... , .................................... . 

Schaumweinwirtschaft 1959 bis 1963 (Ergebnis der Schaumweinsteuerstatistik) ....... . 

Preise 
Preise im Jahr 1963 ............................................................... . 

Januar/Februar 1964 ................................................... . 
Februar/März 1964 ' ..................................................... . 
März! April 1964 .................................................. ,.,' .. 

Sonderrechnungen zum Preisindex für die Lebenshaltung und zur Statistik der 
Verbraucherpreise ............................................................... . 

Entwicklung der Wohnungsmieten in "weißen" und "schwarzen" Gemeinden. , ....... . 

Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1963 ......................... . 
Arbelterverdienste in der IndustrIe im November und im Jahr 1963 . , ......... " . , , , . 
Arbeiterverdienste im Handwerk im November 1963 ... , ..................... ' ... , .. 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel im November und im Jahr 1963 ....... . 
Tarifliche Wochenarbeitszeit in der gewerblichen Wirtschaft und bei den Gebietskörper-

schaften 1958 bis 1963 ...................................................... , .... . 
Index der tariflichen Wochenarbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter in der ge-

werblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften im November und im Jahr 1963 .. 
Januar 1964 

Verbrauch 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 

Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten ............ , ........ " .... . 
Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten durch die privaten Haushalte. " .... . 

Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten im Jahr 1963 ...... , , .............. , , ... " .. ' .. 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Das ,Sozialprodukt im Jahr 1963 (Erste vorläufige Berechnung) ....................... . 

- 269-

Heft 

2 
3 
4 

2 
1 
1 
2 
2 

1 
2 
3 
4 
2 
3 

2 
3 
3 
4 

4 
1 
3 

4 
1 

3 

1 
3 
4 

1 
2 
3 
4 

2 
3 

1 
3 
4 
3 

3 

2 
4 

3 
4 
4 

Seite 

106 
167 
241 

82 
35 
36 

110 
111 

39 
118 
173 
244 
115 
170 

119 
174 
176 
246 

249 
41 

178 

45 
252 

48 

135 

51 
181 
255 

56 
123 
183 
256 

77 
186 

64 
188 
259 
191 

194 

126 
262 

143 
209 
263 

.5 



Reihe 3/1 
Reihe 3/I! 
Reihe 6/IV 
Reihe 7 
Reihe 7/1 

Reihe 10/V 

Reihe 2/1 
Reihe 2/I!1 
Reihe 3/II 

Reihe 3/1I! 

Reihe 4/1 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 6 

Reihe 1 

Reihe 2 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 4 

Veröffentlichungenl ) vom 18. März bis 14. April 1964 
Titel 

1. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, März 1964 ...••...••....••.........•.•.......................... 
Statistischer Wochendienst, Heft 12-14/1964 .•......... , ... " ... , ......... , ...... '" ... . 
Statistisches Taschenbuch 1964 ......•..•.................................... , ............ . 
Internationale Monatszahlen, März 1964 •................................................. 

II. F ach ver ö f f e n t I ich u n gen 
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Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Fabr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

8undesgebiet einsehl. Berlln (West) 
Bevölkerungsetand am Ende des Veränderung 1) Berichtszeitraums 

Wohnbevölkerung tJberschuß der Bevblkerungszu-
Geborenen ,I Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge-storbenen (_) Fortzüge (-) Auf 1 000 
Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 
54 606 25 533 29 073 307,2 305.0 612,2 11,3 
55 785 26 173 29 611 325,7 "5.8 661,4 12,0 
56 589 26 638 29 951 385,1 419,2 804,3 14.4 
57 247 27 028 30 219 373,7 283.3 658,1 11,6 
57 865 27 352 30 513 381,1 223.5 617,3 10,8 
57 294 27 053 30 241 24,1 20,2 46,8 9.6 
57 320 27 071 30 250 4,5 21,9 26,4 6,0 
57 385 27 115 30 270 25.7 38,9 64,6 13,3 
57 458 27 160 30 298 39.2 :n.9 73,1 15,5 
57 540 27 209 30 331 42.3 39.3 81,6 16.7 
57 606 27 247 30 359 39,0 27,6 66,6 14,1 
57 668 27 280 30 389 40,9 21,3 62,2 12,7 
57 732 27 311 30 421 39,1 14.4 63,6 13,0 
57 785 27 337 30 449 40,3 12,9 53.2 11.2 
57 835 27 360 30 475 33.5 16,3 49,8 10,1 
57 872 27 374 30 497 27.9 8.7 36,7 7.7 
57 865 27 352 30 513 24,8 - 31,9 - 7,1 - 1,4 

Index des 
Bevölkerungs-

standes 

6.6.1961 =100 
97,2 
99.3 

100.7 
101.9 
103.0 
102.0 
102,0 
102,2 
102,3 
102.4 
102,5 
102,7 
102.8 
102,9 
103,0 
103.0 
103,0 

1) Ab 1963 vorläufige Ergebntsae.- 2) Einschl. Diffsrenz zwischen vorläufigem und endgUltigem Ergebnis der Statistik der natürli-
ohen e ~lke n e e n  und einsohl. Beriohtigung von Gemeindeergebnissen. Außerdem im August 1963 einsohl. 10 075 Personen aus 
den am 1.8.1963 von den Niederlanden zurUckgegliederten Gebieten. 

Jahr Ehe-
Monat sohlieBungen 

1958 loIIl 41 176 
1960 loIIl 43 454 
1961 loIIl 44 158 
1962 IoIIlS) 44 220 
1963 IID 42 301 
1963 Jan. 24 357 

Jebr. 31 645 
März 34 377 
April 40 311 
Mai 59 147 
Juni 42 674 
Juli 51 465 
Aug. 78 501 
Sept. 32 130 
Okt. 40 005 
Nov. 38 426 
Dez. 34 366 

1964 Jan. 29 112 
Febr. 26 947 

Jahr 
Monat Ehe-

BchlieBnngen 

1958 9,1 
1960 9,4 
1961 9,4 
~  9.3 

6.8 
1963 Jan. 5,0 

Jebr. 7,2 
März 7,1 
April 8,5 
Mai 12,1 
Juni 9,1 
Juli 10.5 
Aug. 16,0 
Sept. 6.6 
Okt. 6,1 
Nov. 8.1 
Dez. 7,0 

1964 Jan. 5,9 
Febr. 6,3 

Auf 

Natürlime Bevölkerungsbewegung') 
Bundesgebiet einsehl.Berlln (West) 

Lebendgeborene 

darunter Totgeborene 
inegesamt insgesamt unehelich 

75 372 5 160 1 257 49 775 
80 719 5 111 1 254 53 580 
84 391 5 022 1 225 52 297 
64 879 4 721 1 197 53 735 
87 840 4 595 1 165 56 079-
90 146 4 960 1 187 66 040 
63 910 4 486 1 157 79 453 
96 114 5 241 1 275 70 461 
92 296 4 901 1 249 53 104 
93 973 4 941 1 227 51 700 
86 192 4 623 1 223 47 181 
90 745 4 645 1 155 49 811 
86 630 4 401 1 111 47 570 
86 956 4 220 1 082 ~6 702 
84 808 4 103 1 0915 51 337 
79 528 3 994 1 055 51 594 
82 781 4 425 1 159 58 000 
89 750 ... 1 213 59 316 
89 052 ... 1 071 53 753 

1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 

tJbersahuB der 
Lebendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. Unehelioh 

2) Lebendgeborene Geatorbenen(-

16,7 11.0 5.7 68,5 
17,4 11,6 5,9 63.3 
18,0 11,2 6.9 59,5 
17.9 11,3 6,6 55,6 
18.3 11.7 6.6 52.3 
18.5 13,6 5.0 55.0 
19,1 18,1 1,0 53.5 
19,7 14,5 5.3 54.5 
19.6 11,3 8.3 53.1 
19,2 10.6 8,7 52,6 
18,2 10,0 8,2 53,6 
16.5 10.2 8.4 53 .... 
17.7 9,7 8.0 50.8 
16.3 9.8 8,5 48.5 
17,3 10.5 7.2 48,4 
16.7 10,9 6,4 50.2 
16.8 11,8 5,6 53.5 
16.2 12,1 6,2 '" 19.4 11,7 7,7 ... 

Gestorbene 2) 
und zwar tJberschuB der 

Geborenen bzw. 
im ersten in den ersten G-estorbenen(-) 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

2 716 1 852 25 597 
2 727 1 929 27 139 
2 676 1 923 32 094 
2 484 1 810 31 144 
2 373 1 749 31 761 
2 9~ 1 801 24 106 
2 541 1 719 4 457 
2 630 1 828 25 653 
2 480 1 800 39 192 
2 537 1 919 42 273 
2 306 1 752 39 011 
2 322 1 746 40 934 
2 343 1 825 39 060 
2 054 1 578 40 ~ 

2 148 1 669 35 271 
2 109 1 601 30 296 
2 409 1 755 27 425 ... .. . 30 434 
'" ... 35 299 

1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Gestorbene Lebend- und 

im ersten in den ersten Totgeborenen 
LebenSjahr 28 Lebenstagen waren Tot-

3) 4) geborene 

36,2 24,6 16.4 
33.8 23,9 15,3 
32,0 22,8 14,3 
29,3 21,3 13,9 
27.1 19.9 13.1 
29.2 20.0 13.0 
32,6 20.5 13.6 
28,0 19,0 13,1 
27.7 19,5 13,4 
27.1 20.4 12,9 
26,7 20.3 14,0 
25.4 19.2 12.6 
26.3 21.1 12.7 
23.9 18,1 12.3 
24,5 19,7 12.8 
26.0 20.1 13.1 
28.2 21.2 13.8 ... ... 13.3 . .. . .. 11.9 

1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort. ab Oktober 1963 nach dem Registr1erort - in 
Abweiohung von der Tabelle e ~lke n ee n  und -veränderung.- 2) Ohne Totgeborene. nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und 
gerichtliohe TOdeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 MonBten.- 4) Bezogen auf 
die Lebendgeborenen des Beriohteze1traumee.- 5) Ab 1963 vorläufige Ergebnis ••• 
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I 
Jahr 

Zum Aufsatz: .Dle Bevölkenmgsentwlddung In Deutsdlland· In diesem Heft 

Bevölkerungsentwiddung im ReidJ.sgebiet, Bundesgebiet ohne Berlin und im übrigen ReidJ.sgebiet 1816 bis 1939 
(Reidl.sgebiet nadl. dem Stand am 31.12.1937) 

Bev61kerung Zunahme pro Jahr gegenüber Stand vorher Bevolkerungsdiehte 

Reiehs- I Bundes-1)1 Ubriges Reiche- Reiehs- I Bundes-' )I Ubriges 
Reiehs- Reieho- I Bundes-' )I ~ i~~  Re1ehs- I Bundee-1)1 ~ i~~  Reieho- I Bundes-' )I ~ i~~  

gebiet gebiet gebiet gebiet gebiet 
1 000 1816 - 1 000 1 000 auf 1 000 Einwohner Einwohner Je qkll 

IDe •• 1816 21 989 13 595 8 394 1 000 ,1 000 1 000 47 55 38 
282 135 147 11,6 9,1 15,2 IDe •• 1834 27 064 16 018 11 046 1 231 1 178 1 316 58 65 

: 3.12.1852 31 693 17 962 13 731 1 441 1 321 1 636 257 108 149 8,8 6,4 12,2 67 72 
1.12.1871 36 323 19 930 16 393 1 652 1 466 1 953 244 104 140 7,2 5,5 9,4 77 80 
1.12.1880 40 218 22 099 18 119 1 829 1 626 2 159 433 241 192 11,4 11,6 11 ,2 85 89 
1.12.1900 50 626 28 192 22 434 2 302 2 074 2 673 520 305 216 11,6 12,3 10,7 108 114 

30. 6.1913 60 687 34 705 25 982 2 760 2 553 3 095 805 521 284 14,5 16,8 11,8 129 140 
16. 6.1925 63 181 36 463 26 718 2 873 2 682 3 183 208 147 61 3,4 4,2 2,3 134 147 
16. 6.1933 66 030 38 263 27 767 3 003 2 814 3 308 356 225 131 5,5 6,1 4,8 140 154 
17. 5.1939 69 314 40 248 29 066 3 152 2 961 3 463 547 331 217 8,2 8,6 7,7 147 162 

1) Ohne Berlin. 

Bevölkerungsentwiddung im ReidJ.sgebiet, Bundesgebiet ohne Berlin und im übrigen ReidJ.sgebiet 1816 bis 1939 
(Reidl.sgebiet nadl. dem Stand am 31. 12.1937) 

1000 

50 
62 
74 
81 

101 
117 
120 
125 
131 

Bevölkerungazunahme insgesamt GeburtenUberschuß Zu-b.w. Abwanderungo- ( - )übersehuS zueammen 

Zeitraum. Re1ahe- I Bundee_1 ) I übriges Reichs- I Bundes_1 ) I übriges Rsiehs- I Bundee_1 ) I übrigeo 
Reiehe- Reiche- Reichs-

gebiet gebiet gebiet 

1816 - 1834 5 075 2 423 2 652 4 381 2 644 1 737 694 - 221 915 
1834 - 1852 4 629 1 944 2 685 5 246 3 033 2 213 - 617 - 1 069 472 
1652 - 1871 4 630 1 966 2 662 6 154 3 426 2 726 - 1 524 - 1 460 - 64 
1871 - 1680 3 695 2 169 1 726 4 065 2 232 1 633 - 170 - 63 - 107 
1660 - 1900 10 408 6 093 4 315 11 502 6 369 5 133 - 1 094 - 276 - 616 
1900 - 1913 10 061 6 5'13 3 548 9 519 5 360 4 139 542 1 133 - 591 
1913 - 1925 2 494 1 756 736 2 250 1 661 589 244 97 147 
1925 - 1933 2 649 1 600 1 049 3 120 1 819 1 301 - 271 - 19 - 252 
1933 - 1939 3 284 1 965 1 299 2 783 1 666 1 115 501 317 164 

1) Ohne Berlin. 

Auswanderung nadJ. Ubersee 1946 bis 1962 

Ausländer Ausländer 
Zielgebiete Deutsche und Zusammen Zielgebiete Deutsche und Zusammen 

Staatenlose Staatenlose 
Kanada 239 000 99 100 336 100 Südaf'rika 21 400 300 21 700 
Vereinigte Staaten 400 600 361 200 762 000 Voriges Afrika 4 400 6 200 10 600 

: Argentinien 12 100 4 500 16 600 Afrika zusammen 25 800 6 500 32 300 
~lien 23 100 21 200 44 300 

Chile 2 000 1 300 3 300 Asien 14 600 77 300 92 100 
Venezuela 2 900 8 400 11 300 Australien 82 800 140 900 223 700 
übriges Mittel- und Südamerika 5 600 6 500 12 100 tlbrige überBeeisehe Länder 1 400 2 600 4 000 

Amerika zusammen 665 500 502 200 1 187 700 Insgesamt 610 300 729 500 1 539 800 

Nr 1946 bis 1957 auf Grund einer Zusammenstellung des Europaischen Wirtschaftsrata (OEEe) unter Mitwirkung der e e~n en Nationen, des Interna-
tionalen Arbeiteamtes und des Zwischenstaatlichen Komi tees für Europäische Auswanderung. FUr 1958 bis 1961 auf Grund einer Zusammenstellung des 
Statistischen Bundesamtes ml. t Hilfe von Orl.ginalzahlen der wichtigsten Auswanderungsländer und unter BerUcksl.chtigung der Statistik der W'anderun-
~en über die Auslandsgrenzen des Bundeegebletes. 1962 auf Grund der Statl.stl.k der Wanderungen 'liber die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes. 

Die Entwiddung der Bevölkerung nadJ. Gemeindengrößenklassen im ReidJ.sgebiet 1871 bis 1939, im Bundesgebiet 1871 bis 1962 
und in der Sowjetischen Besatzungszone 1939 bis 1962 

Jahr 

'671 ' ) 
1900 
1910 
1925 1m2 ) 

1671 
1910 
1939 
1950 
1962 

I Gemel.nden m1 t ••• Einwohnern Gesamt- ~ ~~~~~~~~~~~~~  
bevölke- bis 2 ~  5 ~  20 ~  50 ~  ~00 

I 
Gesamt-
bev61ke- bis 

rung 1 999 4 999 19 999 49 999 99 999 mehr rung 1 999 

35 987 
50 106 
57 798 
62 411 
65 216 
69 314 

22 544 
22 046 
22 236 
22 219 
21 479 
20 67\ 

4 612 
6 099 
6 471 
6 753 
6 909 
7 490 

1

'9 614 
32 557 
39 336 
47 696 
54 766 1

'2 459 
12 239 
11 636 
13 766 
12 455 \ 

2 667 
4 084 
4 395 
6 494 
6 653 

I 15 157 I 17 199 
16 075 

4 653 1 5 346 
4 769 

2 048 
2 517 
2 110 

1 000 

4 136 
6 695 
7 855 
8 196 
6 561 
9 572 

\ ! 037 
344 
140 
646 
300 

1 375 
4 063 
4 769 
4 984 
5 028 
5 792 

\ 

916 \ ~  
4 184 
5 612 

Reichegebiet 
1 352 1 969 
2 466 6 712 
3 232 13 236 
3 547 16711 
3418 19602 
3 664 21 922 

n e e ~e  ohne 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

997 
2 163 
2 265 
2 670 
3 678 

Berlln3 ) 
100 
100 
100 
100 
100 \ 

536 1 ~ m 
12 934 
16 667 

62,6 
44,0 
36,5 
35,6 
32,9 
30,1 

I 
63, 5 I 37,6 
29,6 
26,9 
22,7 

Sowjetlsche Besatzungszone ohne Sowjeteektor von Ber11n 

30, 7 I 31,1 I 
2 779 l ' 687 
3 333 2 506 
3 190 2 441 

904 1 2 666 
674 2 622 
949 2615 I 100 I 100 

100 29,7 

e e~n en mit ••• Einwohnern 
2 000 5 000 20 000 50 000 

4 999 

12,8 
12,2 
11,2 
10,8 
10,6 
10,8 

13,6 
12,6 
11,2 
13,6 
12,5 

13,5 
14,6 
13,1 

19 999 

11,5 
13,4 
13,6 
13,1 
13,1 
13,8 

10,3 
13,3 
13,1 
16,0 
17,0 

18,3 
19,4 
19,6 

49 999 

3,8 
6,1 
8,2 
6,0 
7,7 
6,4 

4,7 
7,6 
7,5 
6,6 

10,2 

12,4 
14,6 
15,2 

99 999 

3,6 
4,9 
5,6 
5,7 
5,3 
5,3 

5,1 
6,6 
5,7 
5,6 
6,7 

6,0 
5,1 
5,9 

100 000 
und 
mehr 

5,5 
17,4 
22,9 
26,8 
30,4 
31,6 

2,6 
22,1 
32,9 
27,1 
30,6 

'9,0 
15,2 
16,3 

1) Ohne Truppen im Ausland.- 2) Gebietestand 31.12.1937.- 3) 1671 blS 1950: Bwrtlesgeblet (ohne Saarland und Berlln).- 4) Gebietesto.nd 4. Dezember 
1952. 



Bevölkerung in den Jahren 1811 bis 1961 nadl Altersgruppen 

Reichsgeblet 1) I Bundesgebiet ohlle Berlin 

Al tersgruppe 1871 1890 1910 1925 1939 1939 1950 2) 1961 13.9.1950 6.6.1961 2) 
--

% 1 000 1950 = 1 000 

mannllch 

o - 5 15,4 15,7 14,8 12,0 10,5 10,5 9,0 10,4 2 052 2 650 1 291 
6 - 14 19,6 20,2 20,1 14,9 13,8 14,1 16,7 13,5 3 804 3 448 906 

15 - 17 '>,6 6,3 6,0 6,6 5,2 5,4 4,9 3,9 1 118 991 886 
18 - 44 38,5 38,0 40,0 41,9 43,3 43,4 37,3 38,5 8 496 9 808 1 154 
45 - 64 16,4 15,1 14,7 19,2 19,8 19,5 23,3 24,4 5 310 6 224 1 172 I 

und mehr 2 027 2 348 1 159 I 65 4,4 4,7 4,4 5,3 7,3 7,0 8,9 9,2 
Zusammen 100 100 100 100 100 100 100 100 22 806 25 484 a ) 1 117a )""-: 

0 - 14 35,0 35,9 34,8 27,0 24,3 24,6 25,7 23,9 5 855 6 097 1 041 
15 - 64 60,5 59,4 60,7 67,8 68,4 68,3 65,4 66,8 14 924 17 023 1 141 
65 und mehr 4,4 4,7 4,4 5,3 7,3 7,0 8,9 9,2 2 027 2 348 1 159 

welbllch 

o - 5 14,8 15,0 14,2 10,9 9,6 9,8 7,6 8,8 1 956 2 519 1 288 
6 - 14 18,8 19,4 19,4 13,7 12,8 13,2 14,1 11,5 3 656 3 282 898 

15 - 17 5,4 6,0 5,9 6,1 4,9 5,0 4,2 3,3 1 078 953 884 
18 - 44 39,2 37,9 39,2 43,9 42,2 42,7 39,7 36,6 10 269 10 417 1 014 
45 - 64 16,9 16,2 15,8 19,2 22,3 21,7 24,8 27,5 6 417 7 829 1 220 
65 und mehr 4 8 5 5 5 5 6,2 8,_2 7,6 9 6 12,2 2 469 3 475 1 407 

Zusammen 100 100 100 100 100 100 100 100 25 845 28 493a 1 103a ) 

o - 14 3,,6 34,4 33,6 24,6 22,4 23,0 21,7 20,4 5 612 5 801 1 034 
15 - 64 61,5 60,1 60,9 69,2 69,4 69,4 68,7 67,4 17 764 19 198 1 081 
65 und. mehr 4,8 5,5 '>,5 6,2 8,2 7,6 9,6 12,2 2 469 3 475 1 407 

insgesamt 

0'" 5 15,1 15,4 14,5 11,4 10,0 10,2 

"'f 
9,6 4 

00' f "" 1 290 
6 - 14 19,2 19,8 19,7 14,3 13,3 13,7 15,3 12,5 7 459 6 729 902 

15 - 17 5,5 6,2 5,9 6,4 5,1 5,2 4,5 3,6 2 196 1 943 885 
18 - 44 38,9 37,9 39,6 42,9 42,8 43,1 38,6 37,5 18765 20 225 1 078 
45 - 64 16,6 15,6 15,3 19,2 21,1 20,6 24,1 26,0 11 727 14053 1 ~~~ 65 und mehr 4 6 5 1 5 0 5 8 7 8 7 3 ~ 10 8 4 496 5 823 1 

Zusammen 100 100 100 100 100 100 100 100 48 651 ---;; 977 a 1 110a ) 

o - 14 34,3 35,1 34,2 25,8 23,3 23,8 23,6 22,0 11 467 11 898 1 038 
15 - 64 61,0 59,8 60,8 68,5 68,9 68,9 67,2 67,1 32 688 36 221 1 108 
65 und mehr 4,6 5,1 5,0 5,8 7,8 7,3 9,2 10,8 4 496 5 823 1 295 

1) JewelllGer Ll-ebletbst..mdj 19'39 III den Grenzen vom 31.12.1937.- 2) Saarland: Sto.nd 14.11.1951.- a) Elnschl. Personen IDlt unbekanntem Alter. 

Bevölkerungsentwiddung in 56 Stadtregionen nadl Zonen 1939 bis 1961 

Wohnbev61kerung Bevölkerungsdichte Bevolkerungszu- bzw. Abnahme (-) 

Gemeinden Fläche 1950 I 1961 
Zone 17.5.1939 13.9.1950 6.6.1961 1939 1961 gegenüber 

1939 1950 
Anzahl qkm Anzahl Einwohner je qkm % 

Kernatädte 81 7 422,26 15 429 905 14 998 269 18 494 027 2 079 2 492 - 2,8 19,9 23,3 
Ergänzungsgebiete 241 3 305,12 2 188 112 2 848 110 3 666 364 662 1 109 30,2 67,6 28,7 
Verstadterte Zone 687 6 578,62 1 380 882 1 940 592 2 441 754 210 371 40,5 76,6 25,8 
Randzonen 1 373 12 094,80 1 269 551 1 847 242 2 043 335 105 169 45,5 60,9 '-0,6 

Zusammen 2 301 21 978,54 4 838 545 6 635 944 8 151 453 220 371 37,1 68,5 22,8 

Stadtregionen lnsgesamt 2 382 29 400,80 20 268 450 21 634 213 26 645 480 689 906 6,7 31,5 23,2 
Stad tregionefreie GemeInden 22 120 218 572,57 19 979 575 27 007 024 27 331 938 91 125 35,2 36,8 1,2 

Bundesgeblet ohne Berlin 24 502 247 973,37 40 248 025 48 641 237 53 977 418 162 218 20,9 34,1 11,0 

Rädle, Wohnbevölkerung und Bevölkerungsdidlte in den Ländern des Bundesgebietes 1946 bis 1962 

Wohnbevolkerung Bevolkerungsdlchte MeßZlffern Veranderung 1.1.1947- 31.12.1962 
Flache 

31.12.1946 31.12. 31.12. 31.12. fUr den I Uberschuß der 31 • 12.1950 31.12.1962 1946 1950 1962 31.12.1962 Land insgesamt Geborenen Zu- bzw. 

qkm % 1 000 % 1 000 % 1 000 
31.12. 31.12. bzw.Ges tor ~i ~ e % Elnwohner Je qkm 1946 1950 benen (-) 
= 100 = 100 1 000 

Schlesw. -Holst. 15 657.53 6,3 2574,7a ) 5,5 2 543,2 5,1 2 351,3 4,1 164 162 150 91,3 92,5 - 223,5b ) 189,6 - 413,1 
Hamburg 747,23 0,3 1 375,Oa) 3,0 1 583,5 3,1 1 847,5 3,2 1 840 2 119 2 472 134,4 116,7 472,5 b ) 3,1 469,4 
Niedersachsen 47 365,68 19,1 6 272,6 13,5 6 729,8 13,4 6 731,6 11,8 132 142 142 107,3 100,0 459,0 684,0 - 225,1 
Bremen 403,77 0,2 475,4 a ) 1,0 552,6 1,1 718,3 1,3 1 177 1 369 1 779 151,1 130,0 243,Ob) 37,7 205,2 
Nordrh.-Westf. 33 977,14 13,7 11 595,6 25,0 13 075,3 26,0 16 194,7 28,3 341 365 477 139,7 123,9 4 599,1 1 344,0 3 255,2 
Hessen 21 108,23 8,5 3 965,2 8,5 4 275,2 8,5 4 936,9 8,6 188 203 234 124,5 115,5 971,8 357,8 614,0 
Rhe,nld. -Pfalz 19 831,27 8,0 2 691,9a ) 5,8 2 987,4 5,9 3 474,5 6,1 136 151 175 129,1 116,3 782,6b ) 365,3 417,3 
Baden-Wurttbg. 35 749,70 14,4 5 780,9 12,4 6 374,8 12,7 7 990,6 14,0 162 178 224 138,2 125,3 2 209,7 779,1 1 430,7 
Bayern 70 549,66 28,4 8 815,9 19,0 9 111,0 18,1 9 731,2 17,0 125 129 138 110,4 106,8 915,3 882,8 32,5 
Saarland 2 567,41 1,0 857,6a ) 1,8 948,7 1,9 1 096,6 1,9 334 370 427 127,9 115,6 239,Ob) 138,6 100,4 
Berlln ('.'lest) 480,97 0,2 2 026,7 4,4 2 154,6 4,3 2 174,0 3,8 4 214 4 480 4 520 107,3 100,9 147,4 - 194.6 342,0 

Bundesgebiet 248 458,59 100 46 456,l C ) 100 50 336,1 100 57 247,2 100 187 203 230 123,2 113,7 10 791,2d ) 4 587,3 6 203,8 

1) Durch Dlfferenzblldung ermIttelt.- a) Ohne Personen ln Kriegsgefangenen-, Zlvlllnternlerten- und FIUchtllngsdurchgangslagern.- b) 1947 ohne 
e ~nen In KrIegsgefangenen-, ZI;'llinternIerten- und Fltlchtlingsdurchgangslagern.- c) Einschl. Personen in KrIegsgefangenen-, Zivilinternierten-

und l' luchtllngsdurchgangslagern mIt husnahme von Hamburg, Bremen und Saarland. - d) 1947 einschI. Personen In Kriegsgefangenen-, Zl vilinternIerten-
und FlUchtl1ngsdurchgangslagern mIt Ausnahme von Hamburg, Bremen und Saarland. 
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Anteil der Erwerbspersonen an der Bevölkerung 1882 - 1961 
Prozent 

Bundesgebiet ) Sowjetische Besatzungszone Reichsgebiet 
Stichtag (Gebietsstand 31.12.1937) (Gebietsstand 13.9.1950) einschl. SowJetsektor von Berlin 

5. 6.1882 
14. 6.1895 
12. 6.1907 
16. 6.1925 
16. 6.1933 
17. 5.1939 
31. 8.1950 
13. 9.1950 
31.12.1959 

6. 6.1961 

1) Ohne Berlin. 

lnsgesamt -,nannIich weiblich insgesamt mannlieh weiblich insgesamt mannlieh 

42,3 61,1 24,3 42,5 60,7 24,7 
42,9 61,5 25,1 43,4 61,8 25,3 
45,6 61,4 30,3 45,8 61,4 30,1 
51,2 67,9 35,4 , 51,1 67,8 35,1 
49,4 65,6 34,1 49,5 65,6 34,2 
51,6 67,6 36,1 51,7 67,7 36,2 

46,1 62,3 
46,3 63,2 31,4 

47,3 58,4 
47,9 64,0 33,4 

Die Frauen nadl Familienstand sowie nam Stellung zum Erwerbsleben, die erwerbstätigen Frauen 
nam Wirtsmaftsbereim und Stellung im Beruf 1950 und 1961 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berltn) 

Erwerbstatig 

weiblich 

33,1 

38,2 

Jahr Nicht- Erwerbs- in der Land- und Forstwirtschaft in den ubrigen Wlrtschaf'tsbereichen 1' .... llienetand Insgesamt erwerbs---
Einheit taUge taUge Selb- ~ h6~~~ Abhangige 

Selb- ~ h ~~~~ Abhangige zusammen standige zusammen standige 

1 000 
insgesaJlt 1950 25 345 17 938 7 407 2 768 215 2 197 356 4 639 391 345 3 903 

1961 28 083 18 767 9 316 1 906 227 1 499 180 7 410 465 595 6 350 
ledig 1950 10 874 6 896 3 978 1 005 27 694 284 2 973 118 91 2 764 

1961 10 910 6 824 4 086 405 27 284 94 3 681 91 58 3 532 
verbeiratet 1950 11 051 8 354 2 697 1 548 36 1 461 51 1 149 148 246 755 

1961 13 124 8 838 4 286 1 304 91 1 148 65 2 982 242 521 2 219 
verw./gesch. 1950 3 420 2 688 732 215 152 42 21 517 125 8 384 

1961 4 049 3 105 944 197 109 67 21 747 132 16 599 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 1961 gegenuber 1950 
insgesamt 1 000 + 2 738 + 829 + 1 909 - 862 + 12 - 698 - 176 + 2 771 + 74 + 250 + 2 447 

" + 10,8 + 4,6 + 25,8 - 31,1 + 5,6 - 31,8 - 49,4 + 59,7 + 18,9 + 72,5 + 62,7 
ledig 1 000 + 36 - 72 + 108 - 600 - - 410 - 190 + 708 - 27 - 33 + 768 

" + 0,3 - 1,0 + 2,7 - 59,7 - - 59,1 - 66,9 + 23,5 - 22,9 - 36,3 + 27,8 
verheiratet 1 000 + 2 073 + 484 + 1 589 - 244 + 55 - 313 + 14 + 1 833 + 94 + 275 + 1 464 

" + 18,8 + 5.8 + 58,9 - 15.8 + 152,8 - 21,4 + 27,5 + 159,5 + 63,5 + 111,8 + 193.6 
verw./gesch. 1 000 + 629 + 417 + 212 - 18 - 43 + 25 - + 230 + 7 + 8 + 215 

" + 18,4 + 15,5 + 29,0 - 8,4 - 28,3 + 59,5 - + 44,5 + 5,6 + 100 + 56,0 

Lebendgeborene, Gestorbene und Geburtenübersmuß im Bundesgebiet ohne Berlin 1955 -1999 

Annahme einer .,. Entwicklung 1955/59 1960/64 1965/69 1970/74 1975/79 1980/84 1885/89 1990/94 1995/99 

Lebendgeborene 
Raschere Entwicklung 

1 000 866 977 955 921 937 994 1 060 1 091 1 098 
auf 1 000 E~n hne  16,8 18,1 17,2 16,2 16,1 16,8 17,5 17,6 17,2 

Langsamere Entwicklung 
1 000 866 961 912 852 843 884 930 935 914 

auf 1 000 E~n hne  16,8 17,8 16,5 15,1 14,8 15,4 16,0 15,9 15,3 
Mittlere Entwicklung 

1 000 866 969 934 887 890 939 995 1 013 1 006 
auf 1 000 E~n hne  16,8 18,0 16,8 15.6 15.5 16,1 16,8 16,7 16,3 

Gestorbene 
Raschere En ~ kl n  

1 000 567 617 655 691 726 752 763 767 768 
auf 1 000 Einwohner 11,0 11,4 11,8 12,1 12,5 12.7 12,6 12.4 12,1 

Langsamere Entwicklung 
1 000 567 622 665 705 742 770 782 779 774 

auf 1 000 Einwohner 11,0 11,5 12,0 12,5 13,0 13,4 13.4 13,2 13,0 
Mi ttlore Entwicklung 

1 000 567 620 660 698 734 761 772 773 771 
auf 1 000 Einwohner 11,0 11,5 11,9 12,3 12,8 13,1 13,0 12,8 12,5 

Geburtenüberschuß 
Raschere Entwicklung 

1 000 300 360 300 230 211 242 297 324 329 
auf 1 000 E~n hne  5,8 6,7 5,4 4,0 3,6 4,1 4,9 5,2 5,2 

Langsamere Entwicklung 
1 000 300 339 247 148 101 114 149 156 140 

auf 1 000 Einwohner 5,8 6,3 4,5 2,6 1,8 2,0 2,6 2,6 2,3 
Mittlere Entwicklung 

1 000 300 350 274 189 156 178 223 240 235 
auf 1 000 Einwohner 5,8 6,5 4,9 3,3 2,7 3,1 3,8 4,0 3,8 

1'17 



Zum Aufsatz: ,Nutzung der BUdungs- und AusbUdungsstlitten durdl die privaten Hausbalte' In diesem Heft 

Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltsmitgliedern in Ausbildung nam der sozialen Stellung des HaushaItsvorstandes, 
dem monallimen HaushaItsnettoeinkommen und der Smulart 

Bundesgebiet ohne Berlln 
Ergebnis der Elnkommens- und Verbraumsstilhprobe 1962/63 

I 

Haushalte Haushalte mi t Hauahal tsmi tgll.edern l.n mit Monatliches Hauahalta- Son- allen Son-Haushalts- mi tgli ed e= Berufs- etigen Ausbil- Berufs-
~ en nettoeinkommen Volks- Ml.ttel- Roheren bilden- Hoch- Valks- l.!J. ttel- Hoheren bl.lden- Hoch-

von ••• bis in AUBbl1- schulen schulen Schulen den schulen Fortbu dungs- schulen schulen Schulen den schulen Fortbil-
unter ••• DM dung Schulen dungs- statten Schulen dungs-

insgesamt schulen .zUB. schulen 
uuu ') '" 

e~ n i e  tandwirt 

ohne Angabe I 480,0 1 354,01 19,11 28,71 154,1 1 5,9 1 7,1 1 568,91 73,8 I 4,0 I 6,0 1 32,1 I 1,2 I 1,5 

Ubriger 3elbstandiger 

unter >00 11,2 6,9 - 1,8 2,0 0,6 - 11,3 61,6 - 16,1 17,9 5,4 -
300 - 600 140,9 90,5 8,5 19,0 35,0 4,6 2,5 160,1 64,2 6,0 13,5 24,8 3,3 1,8 
600 - 800 156,3 98,4 12,6 19,4 46,4 3,6 1,1 181,5 63,0 8,1 12,4 29,7 2,3 0,7 
800 - 1 200 207,5 118,1 18,9 28,9 50,0 7,3 5,0 228,2 56,9 9,1 13,9 24,1 3,5 2,4 

1 200 und mehr 249,6 111,1 16,4 71,1 70,3 23,1 5,9 297,9 44,5 6,6 28,5 28,2 9,3 2,4 

zusammen 765,5 425,0 56,4 140,2 203,7 39,2 14,5 879,0 5, ,0 7,4 18,3 26,6 5,1 1,9 

Beamter 

unter 300 0,3 - 0,1 0,2 - - - 0,3 - - - -
300 - 600 56,3 38,2 4,9 5,7 8,8 0,7 0,3 58,6 67,9 8,7 10,1 15,6 1,2 0,5 
600 - 800 131,5 85,6 12,6 21,4 31,8 4,1 3,8 159,3 65,1 9,6 16,3 24,2 3,1 2,9 
800 - 1 200 203,2 105,3 14,4 )4,4 47,2 12,9 4,0 238,2 51,8 7,1 26,8 23,2 6,3 2,0 

1 200 und mehr 116,6 42,2 6,3 4-0,1 32,4- 21,2 4,5 146,7 36,2 5,4 34,4 27,8 18,1 3,9 

zusammen 507,9 271,3 38,3 121,8 120,2 38,9 12,6 603,1 53,4 7,5 24,0 23,7 7,7 2,5 

Angestell ter 

unter 300 2,8 1,7 - 1,1 - - - 2,8 - - - -
300 - 600 149,2 Ö:;i,8 8,7 17,6 ,0,5 3,8 5,0 151,4 57,5 5,8 11,8 20,4 2,5 3,4 
600 - 800 333,4 185,0 28,6 56,9 78,0 8,7 8,7 365,9 55,5 8,6 17,1 23,4 2,6 2,6 
800 - 1 200 354,3 176,9 30,6 70,4 100,8 12,6 13,3 404,6 49,9 8,6 19,9 28,5 3,6 3,8 

1 200 und mehr 180,6 61,8 11,9 51,0 51,6 20,1 7,8 204,2 34,2 6,6 28,2 28,6 11,1 4,3 

zusammen 1 020,3 511,2 79,8 197,0 260,9 45,2 34,8 1 128,9 50,1 7,8 19,3 25,6 4,4 3,4 

Arbel. ter 

unter 300 35,0 23,6 1,4 1,0 0,8 0,2 0,6 )5,6 67,4 4,0 2,9 25,1 0,6 1,7 
300 - 600 1 186,4 922,0 58,4 ijO,tl 259,8 5,3 15,4 1 301,7 77,7 4,9 5,4 ,21,9 0,4 1,3 
600 - 800 835,1 632,4 42,4 4b ,8 232,0 5,1 18,2 976,9 75,7 5,1 5,6 27,8 0,6 2,2 
800 _ 1 200 389,7 247,5 24,0 20,9 158,2 5,3 15,2 471,1 63,5 6,2 5,4 40,6 1,4 3,9 

1 200 und mehr 70,4 43,3 3,9 ::;,4 27,4 0,4 2,2 02,6 61,5 5,5 7,7 38,9 0,6 3,1 

zusammen 2 516,6 1 868,8 130,1 114,9 686,2 16,3 51,6 2 867,9 74,; 5,2 4,6 27,3 0,6 2,1 

~ h tervlerbsta tJ..ger 

unter 300 99.8 57,5 2,8 6.2 28,2 4.2 1,1 100,0 57,6 2,8 6,2 28,3 4,2 1,1 
300 - 600 336,3 126,0 16,8 34,0 13=',7 30,9 12,0 355,4 37,5 ? ,0 10,1 40,3 9,2 ; ,6 
600 - 800 148,8 54,2 >,6 14,0 78,1 10,1 4,3 166,3 36,4 3,8 9,4 52,5 6,8 2,9 
800 - 1 200 118,1 37,8 3,8 20,5 56,2 14,1 7,1 1;9,5 32,0 3,2 17,4 47,6 11 ,9 6,0 

1 200 und mehr 37,7 8,7 1,8 6,8 18,5 6,3 0,7 42,8 23,1 4,8 18,0 49,1 16,7 1,8 

zusammen 740,7 284,2 30,8 !::l1,5 316,7 65,6 25,2 804,0 38,4 4,2 11,0 42,7 8,8 3,4 

Insgesamt 

ohne Angabe 2 ) 480,0 354,0 19,1 28,7 154,1 5,9 7,1 568,9 73,8 4,0 6,0 32,1 1,2 1,5 
unter 300 149,1 39,7 4,3 10,3 39,0 5,0 1,7 150,0 60,1 2,7 6,8 26,4 3,4 1,1 

300 - 600 1 869.1 1 262.5 97.3 117,1 469,8 45.3 35,2 2 027,2 67,5 5,2 6,3 25,1 2,4 1,9 
600 - 800 1 605,1 1 055,6 101,8 158,5 466,3 31,6 ,6,1 1 e49,9 65,8 6,3 9,9 29,1 2,0 2,2 
800 - 1 200 1 272,8 685,6 91,7 195,1 412,4 52,2 44,6 1 401,6 53,9 7,2 15,3 )2,4 4,1 "3,5 

1 200 und mehr 654,9 267,1 40,3 174,4 200,2 71,1 21,1 774,2. 40,8 6,2 26,6 )0,5 10,9 3,2 

zusammen 6 031,0 3 714,5 354,5 6134,1 1 741,8 211,1 145,8 6 UJ 1,3 u 1,6 ~ ,9 11,3 28,9 3,5 2,4 

, 1) Behelfsmaßlog hochgerechnet. - 2) Jel El n J ~e  .u..md,llrt. 

allen 
J\uBbl.l-
dungs-
statten 

zus 

I 118,5 

100,9 
113,6 
116,1 
110,0 
119,4 

114,8 

100,0 
104,1 
121, , 
117 ,2 
125,8 

118,7 

100,0 
101,5 
109,7 
114,2 

113,1 

110,6 

101,7 
109,7 
117,0 
120,9 
117,3 

114,0 

100,2 
105,7 
111,8 
118,1 
113,5 

108,5 

118,5 
100,6 
108,5 
115,3 
116,4 
118,2 

11),6 



Haushaltsmitglieder in Ausbildung nadl der Sdlulart, dem monatlidlen Haushaltsnettoeinkommen und der 
sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Bundesgebiet ohne Berlln 
Ergebnis der Elnkommens- und Verbraud1sstlmprobe 1962/63 

Hausnal tSIIll l~e e  l.n 
Mona t11 ehe s Son-HaushaI ts- Schulen Berufs- stl.gen Schulen Berufs-

nettoeinkommen Volks- M1 ttel- tlbheren bJ.lden- Hoch- Volks- tJl. ttel- Hoheren b11den- Hoch-
von ••• bl.s l.ns- schulen schulen Schulen den schul.en Fortbil- lns- schulen schulen 3chul,en den schulen 

unter ••• DM gesamt Schulen dungs- gesa.mt SChulen schulen 
1 000 1) l' 

Selbstandlger Landwlrt 

ohne Angabe 1 828,51 ~  22,1 1 32,6 I 166,81 6,2 I 7,4 I 100 I 100 I 100 I 100 I 100 I 100 

tlbriger Selbstandlger 

unter 300 14,2 8,7 - 1,9 3,0 0,6 - 1,3 1,5 - 1,1 1,3 1,3 

300 - 600 209,0 130,6 10,4 22,9 37,8 4,8 2,5 18,8 22,3 16,2 13,0 17,0 10,7 

600 - 800 224,3 132,1 14,9 23,6 48,6 3,6 1,5 20,2 22,5 23,2 13,3 ~  ,.9 8,1 

800 - 1 200 285,6 161,4 20,2 36,0 54,2 e,4 5,4 25,7 27,6 31,4 20,4 24,4 18,8 

1 200 und mehr 377,0 152,8 18,8 92,2 78,7 27,3 7,2 34,0 26,1 29,2 52,2 35,4 61,1 

zusammen 1 110,1 585,6 64,3 176,6 222,3 44,7 16,6 100 100 100 100 100 100 

Beamter 

unter 300 0,3 - 0,1 0,2 - - - 0,0 - 0,2 0,1 - -
300 - 600 68,9 48,0 5,1 5,7 9,1 0,7 0,3 9,3 13,1 12,0 3,7 7,3 1,6 

600 - 800 199,2 119,9 13,9 24,4 32,7 4,5 3,8 27,0 32,8 32,6 16,3 26,1 10,5 

800 - 1 200 286,2 138,2 16,1 65,0 49,2 13,7 4,0 38,7 37,9 37,8 43,4 39,3 31,9 

1 200 und mehr 184,7 59,0 7,4 54,7 34,3 24,1 5,2 25,0 16,2 17,4 36,5 27,3 56,0 

ZUSclmmen 739,3 365,1 ~J6 150,0 12?,3 1,),0 1), '5 100 100 100 100 100 100 

Angestell tar 

unter 300 3,0 1,9 - 1,1 - - - 0,2 0,3 - 0,5 - -
300 - 600 178,6 107,8 9,5 21,0 30,6 3,8 5,9 13,2 16,1 11,0 8,8 11,3 7,5 
600 - BOO 441,7 246,4 30,7 65,2 82,0 8,7 8,7 32,7 36,8 35,5 27,3 30,2 17,3 

800 - 1 200 483,1 232,7 32,9 85,8 104,7 13,2 13,8 35,7 ;4,8 38,1 3),9 38,6 26,2 

1 200 und ~h  246,6 80,3 13 t 3 6:;',5 53,9 24,7 8,9 18,2 12,0 15,4 27,5 19,9 49,0 

ZLlSQ.lDJilen 1 353,0 669,1 8':;,4 238,6 271,2 50,4- 37,3 100 100 100 100 100 100 

",rbel ter 

unter ')00 43,7 51,7 1,4 1,0 b,8 0,2 0,6 1,1 1,2 1,0 0,8 1,2 1,2 

300 - 600 1 730,3 1 333,8 61,7 ~  271,3 5,9 15,4 45,2 40,1 44,7 ,4,9 37,3 54,5 
600 - 800 1 326,0 958,0 45,4 49,7 249,6 ),1 16,2 34,6 3'-1- ,5 ;,2,9 t-,1,2 )Cc,') 29,8 

800 - 1 200 62),9 386,6 25,5 22,3 168,4 5,5 1" b 16,3 1),9 18,:5 lb,5 "':3,1 )2,2 

1 200 und mehr 106,2 04,0 4,0 5,6 30,0 0,4 2,2 2,8 .::,3 ~ ,9 4,6 4,1 2,3 

zusammen 3 830,1 2 774,1 130,0 120,8 728,1 17,1 )2,0 100 100 100 100 100 100 

ihchteI"/erbst<l. tiger 

unter 300 125,4 81,7 2,9 6,2 ~9  3 4,2 1,1 12,8 19,G w, ? 6,4 8,8 5, ~ 
300 - 600 433,3 189,3 18,7 3a,b 142,6 32,1 ~ 0 44,3 4),5 54,8 40,1 42,7 45,1 

600 - 800 205,5 80,8 5,8 17,2 85,9 11,0 4,8 21,0 19,3 17,0 17 ,9 25,7 1,,5 

800 - 1 200 165,4 54,5 4,5 26,2 57,6 15,5 7,1 16,9 13,0 13,2 27,2 17,2 21,8 

1 200 und mehr 49,6 11,5 2,2 8,1 18,8 J, , 0,7 5,0 2,8 6,5 8,4 5,6 11,7 

zusammen 979,2 417,8 34,1 96,3 3)4,2 71,1 25,7 100 100 100 100 100 100 

Insgesumt 

unter 300 186,6 124,0 4,4 10,4 '+1,1 '),J 1,7 2,3 2,6 1,2 1,3 2.,5 2,2 

300 - 600 2 620,1 1 809,5 105,4 130,4 491,4 ~ 7,3 36,1 32,7 37,6 28,8 16,7 29,2 20,9 

600 - 800 2 396,7 1 537,2 110,7 180,1 498,8 32,9 )7,0 29,9 ~  30,3 23,0 29,7 14,5 

800 - 1 200 1 844,2 973,4 99,2 255,3 If34,1 )6" .;.5,9 2) ,0 20,2 27,2 ,0,1 2, ,8 24,9 
1 200 und mehr 964,1 367,6 45,7 226,1 21,,7 64,t) 24-,2 12,1 7,6 12,5 ~  SI 12,8 37,5 

ZUS.<1mmen 8 011,7 4 811,7 365,4 762, ) 1 G81,1 .::'.20,3 1 Li-'. ,9 100 100 100 100 100 100 
(ohne Landwirte) 

(elnechl. 
wirte) 

Land- S 840,2 5 405,1 387,5 "14.9 1 b<\ 7,9 ~ ~ 1::;.,2, ;:, 

1) Benelfsr .. ..lßlg n h~e e l e  

-199"-

Son-
stl.gen 

Fortbil-
dungs-

schulen 

I 100 

-
15,1 
9,0 

32,5 
43,4 

100 

-
2,2 

28,6 
30,1 
39,1 

100 

-
15,8 
23,3 
37,0 
2'3,9 

100 

1,2 
~ 6 

35,0 
")0,0 
4,2 

100 ' 

4,3 
46,7 
18,7 
27,6 
2,7 

100 

1,2 
24,9 
25,5 
31,7 
16,7 

100 



Jahr 1) 
Monat --Land 

1958 JJ) 
1960 D 
1961 D 
1962 D3) 
1963 D 
1962 März 

Juni 
Sept. 
Dez. 

1963 J4ärz 
Juni 
Sept. 
Dez. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
NiederBachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz/Saar 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 

1963 Dez • I . 

insgesamt 

19 522,7 
20 428,6 
20821,5 
21 239,0 
21 632,1 
21 070,6 
21 310,9 
21 384,2 
21 389,1 
21 421,3 
21 664,1 
21 797,1 
21 770,4 

Erwerbstätigkeit 
Abhängige Erwerbspersonen, Besdläftigte und Arbeitslose 

(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämter) 
1000 

Abhängige Erwerbspereonen 

männlich weiblich 
Beechäftigte 

insgesamt männlich weiblich insgesamt 

n e ~e ie  ohne Berlin 

12 842,8 6 763,9 18 839,6 12 383,5 6 538,9 683,1 
13 465,2 6 953,4 20 235,0 13 343,0 6 876,5 237,4 
13 722,3 7 099,4 20 660,6 13 616,0 7 044,6 161,1 
13 945,3 7 293,6 21 096,6 13 849,6 7 247,0 142,4 
14 156;3 7 475,9 21 458,0 14 032,3 7 425,6 174,2 
13 860,6 7 209,9 20 880,7 13 729,0 7 151,7 189,9 
13 988,6 7 322,3 21 223,2 13 934,4 7 288,9 87,6 
14 028,9 7 355,4 21 301,0 13 977,8 7 323,2 83,2 
14 011,6 7 377 ,5 21 170,2 13 855,1 7 315,1 218,9 
14 038,2 7 383,1 21 217,0 13 892,5 7 324,5 204,4 
14 168,3 7 495,7 21 561,5 14 105,5 7 456,0 102,6 
14 244,0 7 553,2 21 701,1 14 184,8 7 516,4 96,0 
14 207,9 7 562,5 21 534,3 14 037,9 7 496,4 236,1 

nach Ländern (Dezember 6~l 
845,7, 557,5 288,2 831,5 548,8 282,7 14,3 

6,0 855,9 509,2 346,7 849,9 505,3 344,6 
2 449,5 1 644,5 805,0 2 408,2 1 616,8 791,4 41,3 

310,5 195,2 115,3 306,6 192,6 114,0 3,9 
6 975,1 4 632,8 2 342,3 6 924,5 4 595,2 2 329,3 50,6 
1 927,4 1 274,6 652,7 1 914,0 1 264,3 649,7 13,4 
1 590,4 1 114,5 475,8 1 569,4 1 096,9 472,4 21,0 
3 196,6 2 013,4 1 183,2 3 189,9 2 008,8 1 181,1 6,7 
3 619,3 2 266,2 1 353,2 3 540,3 2 209,1 1 331,2 79,0 

~e l n  (!e.!!tl 
898,1 I 504,7 I 393,4 I 881,9 I 496,2 I 385,7 I 16,3 

Arbeit 810se 
männlich weiblioh 

459,4 225,0 
160,5 76,9 
106,3 54,7 
95,7 46,6 

123,9 50,2' 
131,6 58,3 
54,2 33,4 
51,0 32,2 

156,5 62,4 
145,7 58,7 
62,9 39,7 
59,2 36,8 

170,0 66,0 

8,7 5,5 
3,8 2,1 

27,7 13,6 
2,6 1,3 

37,6 13,1 
10,3 3,0 
17,6 3,4 
4,6 2,0 

57,1 21,9 

I 8,5 I 7,8 

1) D: Bei Beachaftigten errechnet aua 1/2 Dezember des Vorjahres + März + Juni + September + 1/2 Dezember des laufenden Jahres; bei 
Arbeitslosen errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres).-
2) Ohne Saarland.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 

Jahr l ) 
Monat --Land 

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 

Schleaw.-Holat. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rhe1nld.-Pfalz/Saar 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
BerUn (West) 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

tNam den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Offene Stellen Vermittlungen 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich Jreibl1ch 

769 077 500 554 268 523 221 593 119 521 102 072 343 034 233 239 109 795 
270 678 178 234 92 444 465 081 270 054 195 027 316 205 218 175 98 030 
180 855 117 578 63 277 552 098 330 156 221 942 278 169 194 287 -83 882 
154 523 102 487 52 036 573 843 340 584 233 259 246 284 177 114 69 170 
185 646 130 317 55 329 554 805 324 593 230 212 245 020 178 815 66 205 

410 047 330 769 79 278 454 397 244 488 209 909 212 383 153 170 59 213 
416 889 339 981 76 908 496 899 268 666 228 233 237 897 175 886 62 011 
216 323 152 569 63 754 574 482 332 969 241 513 291 828 220 593 71 235 
143 659 86 880 56 779 563 986 331 998 231 988 276 534 207 444 69 090 
124 037 73 502 50 535 573 782 337 694 236 088 258 636 190 841 67 795 
112 083 67 578 44 505 597 246 352 001 245 245 239 253 174 186 65 067 
106 111 64 941 41 170 616 940 369 435 247 505 267 588 195 401 72 187 
104 243 64 718 39 525 626 373 371 304 255 069 250 868 178 461 72 407 
104 507 63 580 40 927 624 538 373 275 251 263 250 819 174 755 76 064 
114 335 68 847 45 488 581 007 354 024 226 983 247 845 176 337 71 508 
133 024 79 022 54 002 517 347 314 708 202 639 227 077 162 373 64 704 
252 329 178 515 73 814 440 277 252 479 187 798 179 502 136 328 43 174 
337 497 252 011 85 486 500 701 285 768 214 933 213 105 152 508 60 597 
304 690 223 261 81 429 585 871 346 019 239 852 233 360 167 969 65 391 

nach Ländern (Februar ~6 l 
18 629 12 611 6 018 15 682 7 288 8 394 7 479 5 276 2 203 6 480 4 225 2 255 18 581 9 110 9 471 24 079 20 938 3 141 
46 171 31 284 14 887 51 346 30 279 21 067 19 894 13 360 6 534 

3 856 2 483 1 373 5 849 3 012 2 837 8 040 6 664 1 176 
53 830 39 220 14 610 171 604 108 084 63 520 63 384 44 327 19 057 
16 348 12 520 3 828 61 432 36 875 24 557 22 374 17 380 4 994 21 886 18 113 3 773 29 988 17 459 12 529 12 753 8 240 4 513 8 963 6 179 2 784 121 350 70 817 50 533 38 936 26 945 11 991 112 080 86 944 25 136 93 460 56 067 37 393 24- 402 16 009 8 393 
16 447 9 682 6 765 16 579 7 028 9 551 12 019 8 630 3 389 

Notstands 
arbeiter 

22 643 
13 420 

9 242 
5 805 
4 183 

3313 
3 225 
3 418 
4 638 
4 830 
4 820 
4 782 
4 832 
4 610 
4 407 
3 864 
3 152 ... ... 

... ... ... 
'" ... 
... ... ... ... 
... 

1) Errechnet aue 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); bei Ver-
mittlungen MD. 

Bundesanstalt fUr Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 



Jahr Acker-
Monat bauer, 

Insgesamt TierzUcht., --- Garten-Geschlecht bauer 

1962 D 154 523 6 952 
1963 D 185 646 7 872 
1963 Jen. 410 047 25 278 

Febr. 416 889 25 586 
Marz 216 323 10 282 
April 143 659 3 478 
Mai 124 037 2 018 
Juni 112 083 1 487 
Juli 106 111 1 352 
Aug. 104 243 1 295 
Sept. 104 507 1 294 
Okt. 114 335 1 553 
Nov. 133 024 4 728 
Dez. 252 329 16 587 

1964 Jan. 337 497 20 985 
Febr. 304 690 17 881 

dar .männlich 223 261 9 159 

1964 Fenr. I 585 871 I 9 <)77 
1 dar.mannlich 346 019 7 403 

Jahr Papier- Licht-
Monat he ~ bildner, 
--- -verar- Drucker u. 

Geschlecht beiter verw.Berufe 

1962 D 773 870 
1963 D 901 970 
1963 Jan. 1 209 1 1"-6 

Febr. 1 149 1 095 
März 1 087 1 039 
April 975 1 080 
Mai 914 934 
Juni 818 861 
Juli 703 778 
Aug. 639 752 
Sept. 711 831 
Okt. 727 979 
Bov. 812 1 068 
Dez. 1 158 1 148 

1964 Jan. 1 407 1 284 
Febr. 1 316 1 201 

dar .ml3.nn11ch 433 748 

1964 Febr. I 4 351 I 4 027 I dar.männlich 1 177 2 530 

Jahr Gast- Rauswirt-Monat stätten- schaftl. --- berufe Berufe Geschlecht 

1962 D 2 870 2 392 
1963 D 2 869 2 490 
1963 Jan. 4 618 3 173 

Febr. 4 283 2 883 
Marz 3 546 2 609 

~l 2 414 2 490 
Mai 1 739 2 226 
Junl 1 323 1 978 
Juli 1 203 2 025 
Aug. 1 234 2 009 
Sept. 1 592 1 983 
Okt. 3 146 2 457 
Nov. 4 782 3 104 
Dez. 4 569 2 979 

1964 Jan. 4 598 3 290 
Febr. 4 123 2 928 

dar.mannlich 2 039 15 

1964 Febr. I 9 396
1 

25 260 
1 dar.mannlich 2 179 8 

Forst-, 
Jagd- u. 

Arbeitslose und offene Stellen nam Beruisgruppen 
(Nam den Unterlagen der Arbeitsämterl 

Bundesgebiet einsml. Berlin (Westl 

Bergleute, Steinne- Metall- Schmiede, 
Mineral- arbeiter, erzeuger Schlosser, 

gewinner, :Bauberufe Mechaniker Piecherei- -aufbe- Keramiker, und u. verW'. berufe reiter Glasmacher e e~ e  Berufe 

Arbel tslose 
6 463 3 212 5 238 16 010 7 244 5 706 
9 384 4 549 8 152 19 711 8 550 7 381 

41 351 14 879 33 095 75 439 11 559 12 403 
43 125 14 850 33 764 76 177 11 924 13 465 
11 132 5 377 7 962 24 184 10 036 8 451 

1 721 1 841 1 505 5 743 8674 6 814 
433 1 372 1 060 :; 564 8 176 6 240 
353 1 307 1 019 2 805 7 561 5 866 
295 1 271 904 2 364 6 986 5 498 
297 1 197 834 2 336 7 037 5 355 
304 1 128 775 2 216 7 079 5 226 
349 1 246 797 2 636 7 187 5 552 
9,8 1 820 1 149 4 680 7 546 5 859 

10 272 8 441 16 072 35 218 9 270 8 517 
19 084 10 700 21 267 57 250 10 890 10 611 
19 984 9 108 16 459 46 776 10 116 9 466 
11 743 8 597 15 466 46 664 7 982 8 663 

Ofrene Stellen 
902 

1 
13 382 

1 
9 427 

1 
68 460 

1 
55 454 I 52 039 

551 13 380 7 510 68 345 43 834 48 352 

Textil- Warennach-

I 
herst. u. Leder- Nahr.-u. seher, Ingenieure, herat. , Versand- Ungelernte -verarbei- Genuß- e hn~ke  
ter, Hand- Leder- u. mittel- fertig- Hilfs- Iu·verwandte 

schuh- Fellver- hersteller macher u. krafte Berufe 
macher arbei ter Lagerver-

walter 

Arbei tslose 
5 931 1 209 4 437 3 126 23 756 1 913 
6 735 1 282 5 612 3 639 28 271 2 406 
8 681 2 297 7 670 4 09 59 354 2 514 
8 314 2 793 7 997 4 466 61 326 2 "-58 
7 245 1 656 7 285 4 087 37 049 2 481 
6 708 1 134 7 407 3 861 22 081 2 719 
6 595 991 5 982 3 642 18 739 2 516 
6 410 953 4 673 3 299 17 445 2 229 
5 690 824 3 921 3 093 16 578 2 449 
5 409 822 3 439 3 003 16 454 2 414 
5 133 759 3 482 :; 056 16 054 2 232 
5 266 812 3 937 3 222 16 908 2 425 
6 565 920 4 810 3 466 19 896 2 299 
9 924 1 491 7 776 4 351 39 066 2 290 

10 217 2 142 8 846 4 989 56 177 2 702 
9 327 1 983 8 629 4 771 53 503 2 628 
1 780 1 185 2 470 2 159 48 453 2 495 

Offene Stellen 
37 786 I 7 623 

I 
21 572 I 9 349 I 53 799 I 7 753 I 5 205 2 223 7 059 2 374 46 823 7 340 

n~  • ., Reehts-, 
Ordnungs- Sozial-Reinig.- Kcirper- Dienst- u. Verwal- u.Sicher- pflege-berufe p:l"leger Wachberufe tungs-u. hei ts- berufe Bürooerufe wahrer 

Arbel tslose 
3 960 725 2 901 16 91 1 262 173 
4 549 893 3 202 17 485 248 181 
5674 1 292 3 682 19 744 272 203 
5 359 1 083 3 702 18 352 247 186 
5 001 872 3 432 17 262 247 180 
4 754 999 3 127 19 188 254 189 
4 392 793 2 967 17 788 244 174 
4 081 696 2 886 16 048 235 163 
3 618 634 2 866 16 178 235 171 
3 579 608 2 879 15 911 227 169 
3 832 686 2 876 16 243 233 186 
4 134 880 3 040 17 918 268 186 
4 992 1 130 3 452 17 905 259 186 
5 674 1 163 3 865 17 491 244 184 
6 247 1 479 4 270 19 923 278 214 
5 902 1 205 4 262 18 766 265 218 
1 188 512 3 905 8 403 250 49 

Offene Stellen 
22 662 I 4 434 I 2 681 I 55 050 I 350 I 

466 
1 3 501 988 2 387 8 810 316 94 

Holzver-
Chemie- Kunat- arbeiteru. Elektriker stof'fver-werker arbeiter zugehorige 

Berufe 

1 915 1 142 331 2 647 
2817 1 424 399 4 082 
4 680 1 902 503 13 259 
5 416 1 943 538 13 421 
3 030 1 598 455 4 731 
2 546 1 431 411 2 170 
2 414 1 392 371 1 720 
2 257 1 251 335 1 535 
2 059 1 230 317 1 358 
2 031 1 220 366 1 336 
2 052 1 198 344 1 296 
2 215 1 219 336 1 364 
2 346 1 317 372 1 571 
3 166 1 491 461 5 211 
3 951 1 822 594 7 440 
3 630 1 773 581 6 035 
2 093 1 181 180 4 925 

22 469 I 6 918 I 2 789 I 12 804 
14 658 4 946 1 255 11 764 

14aschini-Technische sten und Handels- Verkehrs-Sonder- zugeh. beruf'e beruf'e fachkräfte J3erufe 

524 1 790 7 365 6 709 
651 2 518 7 924 9 41e 
739 6 047 9 092 23 384 
707 6 415 9 668 24 321 
646 3 066 8 646 11 683 
738 1 617 9 126 6 568 
666 1 498 8 221 5 458 
582 1 474 7 286 4 763 
601 1 402 6 709 4 521 
577 1 372 6 906 4 638 
622 1 320 7 071 4 731 
694 1 375 7 706 5 199 
625 1 589 7 573 5 762 
645 3 325 7 490 13 089 
753 5 228 8 667 19 860 
705 4 612 10 023 16 277 
429 4 601 3 631 15 607 

3 655 I 3 721 I 24 695 I 19 397 
2 422 3 661 6 486 16 549 

Erzieh. u. 
Gesund- Lehrberufe Arbeits-

übr. Ber. Kunst- krafte hel ts- d. W1.8Sen- lerische mit un-dienst- seh. u. d. Berufe bestlmnltem berufe 
e~ E Beruf 
lebens 

1 299 1 209 2 760 3 798 
1 364 1 140 2 265 4 312 
1 657 1 352 2 993 4 467 
1 409 1 262 2 714 4 491 
1 335 1 203 2 569 4 859 
1 530 1 298 2 217 4 851 
1 393 1 152 1 886 4 367 
1 248 1 003 1 676 4 177 
1 164 991 1 907 4 216 
1 124 1 001 1 813 3 960 
1 205 1 029 1 807 3 921 
1 403 1 100 2 166 3 933 
1 444 1 116 2 623 4 300 
1 470 1 152 2 633 4 446 
1 557 1 346 2 510 4 919 
1 454 1 202 2 440 5 141 

228 477 1 783 3 768 

8 750 
1 

3 391 I 1 082 I -
665 413 811 -

Ab 1962 l i ~ ~e n  der Berufe., Ausgabe 1961. Letzte Aufgllederung nach der Systematlk der Berufe, Ausgabe 1950 ln W1Sta 1962/10, S. 571*. 
Bundesanstalt fur Arbei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 
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Stellung im 
Beruf 

Selbstandige 
141 th. Familienangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbel.ter 
ZusslIIDlen 

Selbstänchge 
141 tb. FamilJ.enangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbeiter 
Zuss.mmen 

SelbstaDdige 
Mi th.l!'a.milienangeb. 
Beamte, Angestellte 
Arbeiter 
Zusammen 

Selbst8.ndige 
Mi tb. Fa.mill.enangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbe1ter 
Zusammen 

Selbst8.ndige 
JU th. l e eh~ 
Beamte, Angestellte 
Arbeiter 
Zusammen 

Selbstandige 
J4l. th. Faml.lienangeh. 
Beamte tAngestell te 
Arbeiter 
Zusammen 

Selbstandige 
M1 th. Fam,ilienangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbeiter 
Zusammen 

SeI bstandl.ge 
Mi th. Faml.lienangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbel.ter 
Zusammen 

SeI bstandige 
Ml. tb. Faml.lienangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbe1ter 
Zusammen 

Selbstandige 
.Mi tl:J.Faml.li enangeh. 
Beamte, Angestell te 
Arbeiter 
Zusammen 

Selbständ1ge 
Ml. tb. Faml.ll.enangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbel.ter 
Zusaaunen 

SeI bstandige 
1111 th. Fsmil1enangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbeiter 
Zusammen 

Selbstandl.ge 
lh th • .Faml.lienangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbel.ter 
Zusammen 

Selbstandl.ge 
LU th. Faml.ll.enangeh. 
Beamte, Angestellte 
Arbelte.t' 
Zusammen 

Selbstand1ge 
Mith. Faml.ll.enangeh. 
Beamte, angestellte 
Arbel. tel' 
Zusammen 

Zum Aufsatz: ,Erwerbobevölkerung Im April 1983' In die .... Helt 

WohDbevölkerung" nadl Gesdll.edlt, Ländern und Beteiligung am Erwerbsleben Im April 1963 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Bundesgebiet elDsdll. BerHn (West) 

1000 

Erwerbstatige Mannet' und Prauen 

Produzierendes Gewerbe 

Insgesamt 

Erwerbslose und Nl.chterwerbspersonen Manner und Frauen 
1 308 910 6 ~ I 408 I 9 053 I 2 599 I 1 847 I 3 9~  ~ 970 686 

Produzl.erendes Gewerbe 

Handel und Verkehr 

Bne.t'bslose und N1chterwerbf.personen, Manner 
417 282 1 218 I 127 I 2 822 851 I 613 I 1 380 1 743 227 

Erwertslose und Nlchterwerbspersonen, Frauen 
,-,91 62a 2 456 I 281 I b 231 1 749 I 1 234 I 2 565 226 459 

Bundes-
gebl.et 

041 
683 

33 
~  

3 172 

792 
257 

2 323 
1 303 

675 

576 
172 

3 104 
787 
638 

155 
2 310 
7 ~ 

13 150 
26 ~ 9 

1 152 30 551 

834 
330 

25 
268 

1 ~  

655 
27 

1 589 
7 501 
9 772 

567 
27 

139 
000 
733 

403 
18 

669 
658 
~  

2 459 
401 

4 422 
9 427 

16 709 

352 10 033 

207 
353 

8 
147 

1 715 

90 
172 
825 
144 
232 

225 
<30 

1 184 
}03 

1 942 

173 
154 

1 435 
1 129 
~ 891 

696 
1 909 
3 ~  
3 723 
9 780 

799 20 518 

~ei~~~~ ~~ ~~ ~ ~ ~~~  ~ ~~~~~~e ~~~~ ~~~~  ~ ~ ~~ (hochgerechnet 1 000) aUfweisen,!Jo werden diese Zahlen in den entspreChenden Tabel-

1) Ohne Soldaten. 
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Stellung 
im 

Beruf' 

Selbstimdige 
l4ith.l'sm.Ang. 
Beamte 
AngeBt.n te 
Arbeiter 

Zus8JJlDlen 

el n ~ e 
Mith.l'sm.Ang. 
Beamte 
Angestell te 
Arbeiter 

Zusammen 

Selbstiuldige 
Mith.l'am.Ang. 
Beamte 
Angestell t. 
Arbeiter 

Zusammen 

Selbständige 
Mi th.Fam.Ang. 
Beamte 
Angestell te 
Arbeiter 

Zusammen 

Selbständige 
Mith.Fam.Ang. 
Beamte 
Angestell te 
Arbeiter 

Zusammen 

Selbständige I l4ith.l'am.Ang. 
Abhängige 

Zusammen I 

Selbstiuldige 
Mith.Fam.Ang. 
Abhangige I 

Zus..amm.en I 

Selbstiuldige 
Mith.l'am.Ang. 
Abhängige ! 

Zusammen I 

Selbstlindige I l>hth.Fam.Ang. 
Abhangige 

Zusammen I 

SelbstandJ.ge 

I ~ th. Fam.Ang. 
Abhangige 

Zusammen I 

Erwerbstätige nada WirtsdIaftsbereidIen, Stellung im Beruf und nadI geleisteten Arbeitsstunden, 
Tätigkeitsfälle nadI WirtsdIaftsbereidIen, Stellung im Beruf, in der die Tätigkeit ausgeübt wurde, 

und nadI der Arbeitsdauer in der Wodle vom 21. bis 21. April 1963 
Bundesgebiet einsdll.Berlin {West) 

Personen mit ... geleisteten Al.'beitsstunden in der Berichtswoche bzw. ohne Stundenangabe 

70 und ohne zu_ 0 1 - 14 15 - 23 24 - 39 40 - 44 45 46 - 47 48 49 - 54 55 - 69 mehr stunden- semmen angabe 
1 000 

Lsnd-
~ nen iDgS;8SiIt 

und Forstwir schaft, Tierhätung und Fischerei 
25 25 39 66 29 35 17 85 264 427 25 1 041 
34 75 132 250 124 94 27 41 189 324 346 48 1 683 - - - 8 8 -

6 29 
13 9 19 33 32 103 24 51 69 53 415 
74 108 191 349 186 241 36 84 329 667 828 78 3 172 

Produzierendes Gewerbe 
15 13 22 37 53 113 6 39 119 227 92 9 745 

9 18 34 18 26 7 23 36 19 199 - - - - - - -39 7 29 47 1 144 723 29 94 149 122 18 9 2 411 
247 47 143 339 4 732 2 737 127 476 474 226 31 27 9 645 
304 76 211 457 5 947 3 601 164 616 765 651 162 48 13 003 

Handel und Verkehr 
16 18 17 39 27 76 7 39 1;6 274 1;3 13 792 

11 21 42 20 25 14 ;4 5; 27 257 
16 5 24 332 9 33 30 18 472 
39 16 42 103 331 846 46 162 127 108 24 9 1 852 
37 26 38 79 186 592 21 90 98 101 28 7 1 303 

110 71 120 265 587 1 872 84 338 425 554 213 34 4 675 

Sonstige Wirtschaftsberaiche (Dienstlei stungen) 2) 

20 18 21 37 28 63 6 22 75 150 122 16 576 
6 11 26 11 17 6 19 28 39 5 172 

23 5 52 58 432 11 51 72 69 23 7 805 
51 24 47 90 451 1 105 21 162 130 139 56 22 2 298 
44 92 123 205 208 609 16 173 133 118 36 30 1 787 

142 142 208 409 756 2 226 55 414 428 504 275 80 5 638 

Alle Wirtschaftsbereiche 
75 75 99 177 137 287 24 117 414 915 774 63 3 155 
45 101 182 351 172 163 31 68 265 441 431 60 2 310 
38 7 57 83 768 20 85 102 89 25 8 1 285 

130 47 119 240 1 928 2 682 97 420 410 377 99 40 6 589 
341 173 323 655 5 157 4 041 167 763 756 555 148 69 13 150 
630 398 730 1 480 7 477 7 940 340 1 452 1 948 2 376 1 478 240 26 489 

Land- und i ~i ~~i~ i ~e l~~~i i~  und Fischerei 

63 I 123 I 140 

I 130 I 37

1 
38 I I 18 I ~ 1 267 I 429 I 48 1 1 385

1 
38 86 144 256 125 94 27 41 190 324 346 50 1 722 
29 97 88 68 38 113 5 26 57 80 56 15 672 

131 I 306 I 372 I 455 I 200 I 245 I 37 I 86 I 334 I 671 I 831 I 113 I 3 778 I 

Produzierendes Gewerbe 

22 I 32 I 32 

I ~ I 54J 114 1 
15: I 39 1 ~ I 227 ) 93 I 1; ) 791 I 11 19 36 18 26 

57i 
23 36 20 205 

290 69 181 391 5 879 3 463 624 388 50 36 12 098 
316 I 112 I 232 I 469 I 5 951 I 3 604 I 164 I 617 I 767 I 652 I 162 I 49 I 13 094 I 

Handel und Verkehr 

~ I 35 I 27 

I 
43

1 
291 77 I 

711 
39 1 137

1 
274 J 133

1 
1;1 83'1 13 24 44 20 26 14 34 53 27 265 

93 54 88 191 541 1 770 285 255 228 53 18 3 652 
120 I 103 I 139 I 277 I 590 I 1 873 I 84 I 338 I 426 I 555 I 213 I 37 I 4 754 I 

Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) 2) 

30 I 57 I 38 
) 

49) 30 I 63) 
4: I 221 

76

1 
1

5
11 

123 1 ~ 1 6621 11 19 30 12 18 ~ 19 28 39 193 
126 178 192 357 719 2 147 336 327 115 60 4 991 
161 I 245 I 248 I 436 I 761 I 2 228 I 55 I 414 I 431 I 506 I 276 I 84 I 5 845 I 

Alle Wirtachaftsbereiche 

138 I 247 I 237 

I 
2651 1491 29

1
) 24 1 118 l 420) 9191 778 1 91J 3674J 52 121 205 366 176 164 31 

1 ~~ 267 441 432 63 2 384 
538 398 549 1 007 7 177 7 494 285 1 271 1 022 274 129 21 413 

Geleistete 
Arbei tsstunden 

ins<, je gesamt Person 

M111- Anzahl 

62,2 59,8 
81,7 48,6 

0,2 51,5 
1,4 48,1 

19,8 47,8 
165,4 ~  

38,2 51,2 
8,7 43,7 
0,1 44,1 

105,8 43,9 
409,4 42 5 
562,2 43,2 

42,5 53,7 
11,6 45.9 
20,9 44,4 
80,9 43,7 
56,5 43,4 

212,4 45,4 

30,4 52,7 
8,6 50,1 

36,3 45,1 
101,5 44,2 
72,1 40,4 

249,0 44,2 

173,3 55,0 
110,6 47,9 

57,6 44,9 
289,5 43,9 
557,8 42,4 

1 188,9 44,9 

68,2 I 49,3 
82,4 47,9 
25,0 37,2 

175,6 I 46,S 

38,8 1 49,1 
8,8 43,1 

516,0 42,7 
563,6 I 43,1 

43,2 I 51,7 
11,7 44,3 

158,7 43,4 
213,6 I 44,9 

31,6 I 47,8 
9,1 47,0 

211,2 42,3 
251,9 I 43,1 

181,9 I 49,5 
112,0 47,0 
910,9 42,5 

727 I 765 I 990 I 1 637 I 7 502 I 7 949 I 340 I 1 455 I 1 958 I 2 3113 I 1 483 I 283 I 27 471 I 1 204,A I 43,9 

Wenn Tabellenfelder in der Stichprobe weniger als 50 Fälle (hochgerechnet 5 000) aufweisen, so werden diese Zahlen in den entsprechenden Tabellen-
feldern nicht auf ge fuhrt , sondern durch Punkte ersetzt. 
1) Bei der Berechnung der insgesamt geleisteten e~ n en wurden die Falle "ohne Angabe" mit dem jeweiligen Durchschnitt eingerechnet.- 2) Ohne 
Soldaten. 
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Wirtschafts abteilung 
Stellung im Beruf 

Selbständige 
lIith. Fam. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIi th. Fam. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIith. Fam. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIith. Fam. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIi th. Fsm. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIith. Fam. Angehör1ge 
Abhängige 

Zusammen 

Sel bständige 
1I1th. 1Ism. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIi th. Fsm. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIith. Fam. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIith. Fam. Angehörige 
Abhängige 

Zusammen 

Selbständige 
lIith. 1Iam. Angehör1ge 
Abhäng1ge 
Erwerbstatige insgesamt 
Registrierte Arbe! tslose 
Erwerbspereonen 
lI'ohnbevölkerung 

Erwerbstätige nam Wirtsmaftsabteilungen und Stellung im Beruf, registrierte 
Arbeitslose, Erwerbspersonen und Wohnbevölkerung 

Gesmätzte Durmsdmittswerte 
Bundesgebiet elnschl. Berlin (West) 

1000 

Land- und Forstwirtschaft 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung 

Versrbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und NachrichtenÜbe.t"lDl. ttlung 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 

Dienstleistungen 1) 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 2) 

Gebietskörperschaften und Sozialversicberung2) 

Alle Wirtschafts abteilungen 

3 284 2 521 763 3 236 2 510 728 3 203 2 498 705 
2 632 476 2 156 2623 467 2 156 2 527 420 2 107 

20 331 13 445 6 886 20 730 13 780 6 950 21 053 13 978 7 075 
26 247 16 442 9 805 26 591 16 757 9 834 26 783 16 896 887 

271 178 93 181 118 63 154 102 52 
26 518 16 620 9 896 26 772 16 675 9 897 26 937 16 998 9 939 
55 433 25 974 29 460 56 175 26 413 29 762 56 938 26 857 30081 

3 156 460 
2 421 409 

21 303 14 218 
26 880 17 087 

186 DO 
27 066 17 217 
57 588 27 226 

weibl. 

205 
426 
153 
764 

39 
39 

6 
23 
64 
93 

219 
230 
276 
725 

6 
12 

231 
249 

169 
156 
513 
838 

5 
352 
357 

421 
421 

696 
2 012 
7 085 
9 793 

56 
9 849 

30 362 

1) Einschl. bestimmter Anstalten und E1nricbtunt\en, die nicht als Unternehmen bej;rieben werden. - 2) Ohne bestimmte Anstalten und Einricbtungen, 
die nicht als Unternehmen betrl.eben werden. - 3} BeriChtigte Ergebnisse. 
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'Wlrt schaft sabtell une; 
Stellung 1m Beruf 

SeI bstandlge 
Ml th. Farn. Angehor1ße 
Abhanglge 

Zusammen 

Selbstand1ge 
lIhth. Farn. Ane;ehorige 
Abhanglge 

Zusammen 

Selbstandlge 
Mlth. Fa.rn. Angehorlge 
Abhanglge 

Zusammen 

Selbstandlge 
Mlth. Fa.rn. Angehorlge 
Abhang1ge 

Zusamm .... n 

Sel bst andlge 
Ml th. Fa.m. Angehorige 
Abhanglge 

Zusammen 

Selbstandlge 
Mith. Farn. Angehorlge 
Abhanglge 

Zusammen 

Selbstand1ge 
l',hth. Farn. Angehorlge 

h n~l e 

Zusammen 

Selbstandlge 
li'1l th. Farn. Angehorlße 
Abhanglße 

Zusammen 

SeI bstandlge 
Mlth. Farn. Angehorlße 
Abhangige 

Zusammen 

SeI bst andlge 
.M.l th. Farn. Angehorlge 
Abhanglge 

::'.usammen 

:3elbstdndlge 
Mlth. Fam. Angehorlge 
Abhanglge 
ErwerbstatlGe lllsgesamt 
Reglstrlerte Arbeltslose 
Ervyerbspersonen 
i'wnnbevülkerune 

1q 

25 

2) 

',3 

69 
12 

335 
416 

1 ~  1 
011 
41B 
223 
237 
40U 
234 

Erwerbstätige nadl Wirtsdlaftsabteilungen und Stellung im Beruf, 
registrierte Arbeitslose, Erwerbspersonen und Wohnbevölkerung 

Gesmätzte Durmsdmittswerte 

65 
3 

133 
201 

4 
9 

202 
215 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1000 

Land- und Forstwlrtschaft 

Energlewlrtschaft und Wasserversorgung 

Verarbel tendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nachrlchtenuberml ttlung 

Kredl tlnstl tute und Vers1cherungsgewerbe 

Dlenstlelstungen 1) 

OrGanlsatlonen ohne Erwerbscharakter 

Ge blet skorperschai t en und Sozlal verslcherunb 

Alle illrtschaftsabtellunc;en 

~ 5 ~l 735 j 145 445 700 3 112 434 ()7E 
473 13e. 2 596 463 133 2 507 418 089 

12 941 477 1Y 813 272 541 20 144 13 472 672 
15 [73 350 25 5:;4 r, 1,,0 374 25 763 10 324 439 

160 77 161 106 55 142 96 46 
1 G 033 427 25 715 16 286 429 25 905 16 420 4tJ5 
25 045 2" 1t9 53 977 25 484 2b 493 54 758 25 933 28 826 

2) 

3 065 398 
2 402 407 

20 395 13 713 
25 862 16 518 

174 124 
26 036 16 42 
55 410 26 297 

weibl. 

29 

205 
426 
150 
781 

,8 ,8 

82 
154 
656 
892 

6 
22 
61 
89 

205 
224 
218 

5 
11 

216 
2,2 

5 
2 

218 
225 

159 
151 
40, 
713 

5 
340 
345 

382 
382 

667 
995 
682 
344 

50 
394 
113 

1) Elnschl. bestlmmter AnstBlten und E l l h lln~en  dle nlcht "Js Unternehmen betrleten werden. - 2) Ohne besturunte Anstalten und Einrlcbtungen, 
dle lllcht als Unternehmen betrleben werden. 



Erwerbstätige nam Gesmlemt, Wirtsmaftsbereim, Stellung im Beruf sowie Altersgruppen im April 1963') 
Ergebnis des MIkrozensus 

Bundesgebiet eln$dJJ.Berlln (West) 

Wlrtschaftsbereich Insgesai:nt Altersgruppen von ... bis unter .•• Jahren 
unter 20 20 bis 40 40 bis 60 I 60 und mehr 

Stellung im Beruf 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 1 000 % 

Insgesamt 
Land- und Forstwlrtscbaf't, Tlerhal tung und 

F:lscherel. 3 172 100 140 4,4 1 056 33,3 1 241 39,1 736 23,2 
Produzlerendes Gewerbe 13 003 100 1 240 9,5 6 627 51,0 4 216 32,4 920 7,1 
Handel und Verkehr 4 675 100 563 12,0 2 021 43,2 1 667 35,7 924 9,1 
Sonstl.ge Wl.rtschaftsberel.che 5 638 100 472 8,4 2 284 40,5 2 267 40,2 616 10,9 

(Dieostlel.stungen) 
Alle Wlrtschaftsberel.che 26 489 100 2 416 9,1 11 987 45,3 9 390 35,4 2 696 10,2 

Manner 
Land- und Forstwlrtschaft, 'l'lerhal tung und 
Fischerei 1 457 100 72 5,0 483 33,1 491 33,7 411 28,2 

Produzlerendes Gewerbe 9 772 100 859 8,8 4 905 50,2 3 200 32,8 808 8,3 
Handel und Verkehr 2 733 100 207 7,6 1 187 43,4 1 042 38,1 297 10,9 
Sonstlge Wlrtscheftsberel.cbe 2 747 100 103 3,8 1 000 36,4 1 241 45,2 403 14,7 

( Dl.enstlel.stungen) 
Alle Wlrtschaftsberelche 16 709 100 1 242 7,4 7 574 45,3 5 974 35,8 1 919 11,5 

Frauen 
Land- und Forstwl.rtsche.ft, Tlerhaltung und 
FlBcherel 1 715 100 68 3,9 573 33,4 750 43,7 325 18,9 

Produzlerendes Gewerbe 3 232 100 381 11,8 1 722 53,3 1 016 31,4 113 3,5 
Handel und Verkehr 1 942 100 356 18,3 834 42,9 625 32,2 127 6,5 
Sonstlg,e Wlrtschaftsberelche 2 891 100 369 12,8 1 283 44,4 1 026 35,5 213 7,3 

( Dienstleistungen) 
Alle Wlrtschaftsbereiche 9 780 100 1 174 12,0 4 413 45,1 3 416 34,9 777 7,9 

Insgesamt 
Sel bstandlge 3 155 100 i22 720 22,8 1 607 50,9 827 26,2 
Mlthelfende Fatn1l1enangehorlge 2 310 100 5,3 882 38,2 886 38,3 422 18,3 
Beamte 1 285 100 12 0,9 508 39,5 631 49,1 134 10,4 
Ansastell te 6 589 100 877 13,3 3 239 49,1 2 053 31,2 421 6,4 
Arbel ter 13 150 100 1 404 10,7 6 639 50,5 4 213 32,0 893 6,8 

Zusammen 26 489 100 2 416 9,1 11 987 45,3 9 390 35,4 2 696 10,2 

Manner 
Selbstandl.ge 2 459 100 576 23,4 1 220 49,6 662 26,9 
Ml thelfende Fatn1l1enangehorlge 401 100 54 13,5 202 50,3 38 9,5 107 26,8 
Beamte 1 116 100 10 0,9 420 37,7 564 50,5 122 10,9 
Angestell te 3 306 100 230 7,0 1 498 45,3 1 261 35,1 317 9,6 
Arbelter 9 427 100 947 10,0 4 879 51,8 2 691 30,7 710 7,5 

Zusammen 16 709 100 1 242 7,4 7 574 45,3 5 974 35,ö 1 919 11,5 

Frauen 
Selbstandige 696 100 144 20,7 367 55,6 165 23,7 
Ml.thelfende Famlll.enangehorlge 1 909 100 68 3,5 680 35,6 848 44,4 314 16,5 
Beamte 169 100 2 1,3 88 52,0 67 39,8 12 6,9 
Angestell te 3 283 100 647 19,7 1 741 53,0 792 24,1 103 3,1 
.A.rbelter 3 723 100 407 12,3 1 760 47,3 1 323 35, S 183 4,9 

Zusammen 9 780 100 1 174 12,0 4 413 45,1 3 41& 34,'J 777 7,9 

Wenn Tabellenfelder in der Stichprobe weniger als 10 Fälle (hochgerechnet 1 000) aufweisen, so werden diese Zahlen in den entsprechenden Tabel-
lenfeldern nicht aUfgeführt, sondern durch Punkte ersetzt. 
IlDhne Soldaten. 

Befragung 

1 

Oktober 1957 
Oktober 1958 
Oktober 1959 
Oktober 1960 
Oktober 1961 
Oktober 1962 
April 1963 

Oktober 1957 
Oktober 1958 
Oktober 1959 
Oktober 1960 
Oktober 1961 
Oktober 1962 
April 1963 

Oktober 1957 
Oktober 1958 
Oktober 1959 
Oktober 1960 
Oktober 1961 
Oktober 1962 
April 1963 

Zum Aufsatz: .Arbeltszelten der Erwerbstätigen Im April 1963" In diesem Heit 

Erwerbstätige nam Anzahl der Tätigkeiten, geleisteten Arbeitsstunden und Gesmlemt 
Bundesgebiet einsml.Berlin (West) 

1. Tatigkei t 2. Tätigkeit 1. und 2. Tätigkeit 

Anzahl Arbei tsstunden Anzahl Arbei tsstunden Anzahl 

000 1957=100 Mil!. 1957=100 1 000 1957=100 Mill. 1957=100 1 000 1957=100 

Insgesamt 
25 523 100 1 211,8 100 834 100 14,4 100 26 357 100 
25 786 101 1 203,5 99,3 887 106,5 16,3 113,2 26 674 101,2 
25 949 101,7 1 194,3 98,6 958 114,9 16,5 114 ,5 26 906 102,1 
26 194 102,6 1 199,5 99,0 1 024 122,9 16,4 114,4 27 218 103,3 
26 532 104,0 1 206,2 99,5 1 044 125,3 17,5 121,9 27 576 104,6 
26 271 102,9 1 185,4 97,8 984 118,0 15,5 107,7 27 255 103,4 
26 489 103,8 1 188,9 98,1 983 117 ,9 15,9 110,4 27 471 104,2 

Männer 
15 994 100 772,2 . 100 673 100 11,6 100 16 667 100 
16 123 100,8 777,7 100,7 714 106,1 13,1 113,0 16 837 101,0 
16 200 101,3 770,6 99,8 766 113 ,8 13,1 113,0 16 966 101,8 
16 340 102,2 776,6 100,6 818 121,5 13,1 113,2 17 158 103,0 
16 640 104,0 784,0 101,5 831 123,5 13,8 119,6 17 471 104,8 
16 493 103,1 772,9 100,1 798 118,5 12,5 108,5 17 291 103,7 
16 709 104,5 780,1 101,0 798 118,5 12,9 111,9 17 506 105,0 

Frauen 
9 529 100 439,6 100 160 100 2,8 100 9 690 100 
9 663 101,4 425,8 96,9 173 108,1 3,2 114,2 9 837 101,5 
9 949 102,3 423,7 96,4 192 119,5 3,4 120,6 9 941 102,6 
9 854 103,4 422,9 96,2 206 128,5 3,4 119,4 10 060 103,8 
9 891 103,8 422,2 96,0 213 132,9 3,7 13 1 ,5 10 104 104,3 
9 778 102,6 4 12,5 93,8 186 116,1 2,9 104,4 9 964 102,8 
9 780 102,6 408,9 93,0 185 115,3 2,9 104,1 9 965 102,8 

-20(i' 

(Tätigke1ts:rälle) 

Arbei tsstWlden 

1 000 1957=100 

1 226,2 100 
1 2 19,8 99,5 
1 210,8 98,7 
1 2 15,9 99,2 
1 223,7 99,8 
1 200,8 97,9 
1 204,8 98,3 

783,7 100 
790,8 100,9 
783,7 100,0 
769,7 10O,8 
797,8 101,8 
785,4 100,2 
793,0 101,2 

442,4 100 
429,0 97,0 
427,1 96,5 
426,2 96,3 
425,9 96,3 
4 15,4 93,9 
411,8 93,1 



Erwerbstätige') nadt Ländern und der in der W odte vom "21. bis 27. April 1963 geleisteten Arbeitszeit 
1000 

L an d 

Dargestell tes Merkmal Eln- SChles- Nord- Rhein- Baden-helt Wl.g- Hamburg Nieder- Bremen rhein- Hessen land- Wurttem- Bayern Saarland Berlin Hol- sachsen West-
stein feIen Pfalz berg 

Männer und Frauen 
vorwiegende Erwerbstatl.gkel t 

Tatige Personen 2 I' 000 I 997 

I 
924 

I 
2 990 

I 
304 

17 113 

I 
2 334 

I 
, 611 

I 
4 059 

I 
4 724 

I 
4" 

1 

1 021 
Geleistete Arbel tsstunden ) Mil!. 44,6 4 0 ,1 136,5 13,5 316,6 104,2 72,4 18O,? 218,5 18,5 43,6 
Durchsehn. Stundenzahl 
Je Person Std. 44,7 43,4 40,6 44,3 44,5 44,7 44,9 44,5 46,3 44,9 42, '{ 

zweite Tätigkeitsfalle 
zwei te Tatigkel tsfalle 2 I' 0001 

28 

I 
8 

I 
'20 

1 I 
116 

I 
112 

I 
119 

I 
228 

1 

227 

I 
10 

I 
13 

Geleistete Arbeitsstunden ) IAill. 0,4 0,1 ',9 1,8 1,7 1,9 3,5 4,2 0,2 0,1 
Durachn .. Stundenzahl je 
Tatlgkeitsfall Std. 13 ,4 13,u 15,9 15,5 15,2 15,8 15,6 18,5 19,5 11,9 

alle Tatlgkei tsfalle 

~ i~~ ~ i ~ i ~~ ~~ e  1 000 1 025 932 3 110 307 7 230 2 446 1 730 4 287 4 950 421 1 034 
IAlll. 45,0 40 ,2 138,4 13,5 318,4 105,9 74,2 184,1 222,7 18,6 43,8 

Durchsehn. Stundenzahl Je 
Tatlgkei tsfall Std. 43,9 43,1 44,5 44,0 44,0 43,3 42,9 42,9 45,0 44,3 42,4 

Durchschn. Stundenzahl aller 
Tatigke1ten Je Person Std. 45,1 43,5 46,3 44,4 44,8 45,4 46,1 45,4 47,1 45,4 42,9 

Manner 
, vorwiegende Erwerbstatig:ke1 t 

Tatige Personen 2 r 0001 
643 

I 
559 

I 
1 906 

I 
204 14 848 

I 
1 482 

I 
1 009 

I 
2 425 

I 
2 760 

I 
297 

I 
573 

Geleistete Arbeitsstunden ) Mill. 30 ,7 25,5 91,2 9,5 221,8 69,1 47,6 113,6 132,0 13,7 25,5 
Durchsehn. Stundenzahl 

Je Person 3td. 47,5 l ~ ,6 47 I ~ 46,4 45,8 46,6 47,1 46,8 47,8 45,9 44,6 

zwe1te Tat1gkei tsfalle 
zweite Tatigke1tafalle 2 

11 00°1 
22 

I 
6 

I 
100 

I 1 

100 

1 

94 

I 
99 

I 
180 

I 
179 

I 
8 

I 
8 

Geleistete Arbeitsstunden ) Mill. 0,3 0,1 1,6 1,5 1,4 1,6 2,9 3,3 0,2 0,1 
Durchsehn. Stundenzahl 

Je Tätigke1 tafall Std. 13,7 13,9 15,9 15,4 15,1 16,0 15,9 18,4 20,1 12,0 

alle Tatlgke1tsfalle 

~~ ~~~ ~ ~ ~ i ~~ ~~~~ ~  1 000 669 564 2 006 206 4 947 1 576 1 108 2 604 2 938 305 581 
Mill. 3 1,0 25,5 92,8 9,5 223,3 70 ,5 49,1 116,4 135,3 13,8 25,6 

Durchsehn. Stundenzahl 
Je Tat1gke1 tsfall Std. 4 6 ,4 45,3 46,3 46,0 45,1 44,7 44,3 44,7 46,1 45,3 44,1 

Durchschn. Stunden zahl aller 
Tät1gkei ten Je Person Std. 47,0 45,7 48,7 46,5 46,1 47,6 48,7 48,0 49,0 46,5 44,8 

~ 
vorwiegende Erwerbstat1e;ke1 t 

Tatige Personen 2 
11 0001 

349 

I 
365 

I 
1 085 

I 
100 12 266 

1 

852 

I 
603 

1 

1 635 

1

1 964 

I 
114 

1 

448 
Geleistete Arbeitsstunden ) M>ll. 13,8 14,6 45,3 4,0 94,8 35,1 24,8 67,0 86,5 4,8 18,1 
Durchsehn. Stundenzahl 

Je Person Std. 39,7 4G,O 41,8 40,1 41,9 41,2 41,2 41,0 44,0 42,2 40,4 

zwei te Tätigkeitsfalle 
zwe1 te Tatigkei tsfalle 2 

11 0001 
6 

1 1 

19 

1 I 
17 

I 
18 

I 
19 

I 
48 

1 

48 

I I 
G,'le1stete Arbeitsstunden ) Mill. 0,1 0,3 ° ,3 0,3 0,3 0,7 0,9 
Durcbschn. Stundenzahl 

Je Tatl.gkeJ.tsfall Std. 12,5 15,4 15,8 16,0 15,0 14,2 18,8 

alle TatJ.gke1 tsfalle 

~~ ~ ~~~ ~ i ~~ ~~~ ~  1 000 335 367 1 104 101 2 282 87U 622 1 683 2 012 116 453 
Mill. 13,9 14,6 45,6 4,0 95,1 35,4 25,1 67,7 87,4 4,8 18,1 

Durcbschn. Stundenzahl 
Je Tatlgke1 tsfall Std. 39,2 39,9 41,3 39,9 41,7 40 ,7 40,4 40,2 43,4 41,8 4 0 ,1 

Durchschn. Stundenzahl aller 
Tatlgkeiten Je Person Std. 39,9 40,1 42,0 4C,2 42,0 41,6 41,7 41,4 44,5 42,5 40,5 

./enn Tabellenfelder in der Stlchprobe wen1ger als 50 Falle (hochgerechnet 5 000) aufweisen, so werden diese Zahlen in den entsprechenden Ta-
bellenfeldern nlcbt aufgefÜhrt, sondern durch Punkte ersetzt. 

1) Ohne Soldaten.-
2) Bel der Berechnung der 1nsgesamt geleisteten Arbeitsstunden wurden die Falle "ohne Stundenangabe" mit dem Jeweiligen Durchschnitt eingerechnet. 

Jahr 
--

Land 
-------

1960 
1961 
1962 

~ ll 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1) Vorlaufiges Ergebn1s. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Smweinebestand am 3. März 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Jungschweine Schlacht- u. (ohne die 
Zucht sauen 

zur Mast aufgestellten Sauen) 
Schwelne Ferkel unter 8 Wochen Mastschweine 1/2 b1S unter 1 Jahr 1 Jahr und alter lnsgesamt 8 Wochen blS unter 1/2 Jahr 

1/2 Jahr und alter trachtig nicht trachtig nicht 
I- --- ~ --- ----- tra.cht1g tra.chtig 

14 378,2 4 193,8 6 748,8 1 999,7 214,7 126,0 621,2 434,2 
15420,7 4 586,9 7 237,5 1 999,8 252,5 139,3 697,8 463,7 
16 501,5 4 806,8 7 852,5 2 211,1 225,3 135,0 715,9 509,1 
15 826,0 4 613,4 7 453,6 2 206,5 207,4 124,1 676,5 499,5 
16 856,6 5 034,6 7 923,8 2 137,9 303,8 149,2 767,7 492,3 

nach Landern 6~ ~ 

1 653,2 513,6 816,7 139,6 31,9 14,7 83,5 47,2 
31,9 4,9 9,3 16,0 0,4 0,3 0,6 0,4 

4 661,9 1 462,7 2 147,8 534,9 87,9 41,3 226,4 148,1 
14,8 3,3 5,4 4,5 0,4 0,2 0,5 0,4 

2 838,4 801,3 1 292,7 447,3 57,2 31,0 127 t 7 74,5 
1 218,9 322,1 567,7 213,0 22,3 11,4 48,2 30,9 

778,9 191,5 406,2 115,5 11,9 6,1 27,9 18,0 
1 834,7 542,7 875,6 220,3 31,0 15,5 83,9 60,1 
3 757,3 1 176,7 1 766,6 438,0 59,9 28.0 166,5 110,9 

66,7 15.9 35,8 8,9 1,0 0,8 2,5 1,8 

:!07 

Eber 
1/2 Jahr 
und alter 

39,9 
43,3 
45,8 
45,0 
47,2 

6,0 
0,1 

12,9 
0,0 
6,7 
3,3 
1,8 
5,6 

10,7 
0,2 



Jahr Milchkühe 
Monat 1) 

1 000 

1958 MD 5 616 
1960 MD 5 673 
1961 MD 5 800 
1962 MD 5 897 
1963 MD 5 922 
1963 Jan. 5 922 

Febr. 5 922 
März 5 922 
April 5 922 
Mai 5 922 
Juni 5 922 
Juli 5 922 
Aug. 5 922 
Sept. 5 922 
Okt. 5 922 
Hov. 5 922 
Dez. 5 922 

1964 Jan. 5 835 
Febr. 5 835 

MildIerzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet einsehl. BerUn (West) 

Mllcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 
~ Milchertjag je Kuh insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4) I Käse 4) TSpeisequark monatlich täglich Händler geliefert absatz 3) Butter 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 
267 8,8 1 499,4 1 076,2 71,8 

13 629 283 9,3 1 605,4 1 195,4 74,5 234,1 33 836 10 447 
286 9,4 1 657,2 1 247,8 75,3 234,9 35 978 13 663 11 359 
287 9,4 1 692,3 1 289,0 76,2 236,6 37 417 13 506 12 375 
291 9,6 1 726,2 1 330,0 77,0 234,1 38 776 13 673 13 313 
265 8,5 1 571,1 1 170,1 74,5 231,1 35 499 14 823 11 000 
25tr 9,1 1 515,7 1 131,6 74,7 216,4 33 528 12 062 11 828 
306 9,9 1 810,6 1 398,0 77,2 241,2 40 905 13 9 ~ 14 310 
317 10,6 1 880,0 1 467,4 78,1 236,9 43 004 13 287 15 552 
354 11,4 2 095,3 1 681,0 80,2 249,1 49 850 14 802 17 125 
343 11,4 2 029,9 1 620,7 79,8 237,5 44 880 12 352 14 931 
328 10,6 1 942,6 1 537,4 79,1 265,5 42 585 12 444 15 206 
305 9,8 1 805,5 1 409,7 78,1 247,9 40 255 13 346 13 084 
271 9,0 1 602,2 1 226,8 76,6 231,1 35 699 14 182 11 800 
258 8,3 1 530,5 1 161,0 75,9 228,7 34 612 15 184 12 812 
242 8,1 1 433,5 1 053,9 73,5 216,6 30 990 13 788 12 028 
253 8,2 1 497,0 1 101,6 73,6 206,9 33 499 13 851 10 076 
269 8,7 1 571,4 1 184,2 75,4 219,2 35 749 15 212 12 543 
268 9,2 1 566,7 1 192,7 76,1 '" ... ... '" 

.. II Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundeem1nisterium für Ernahrung, Landwirtsahaft und Forsten, Bonn.-
3 Ohne Versand nach Berlin; Vollmilch einschI. sterilisierter Milch.- 4) EinschI. Schichtkäse und Frischkäse.- 5) % der Erzeugung. 

Jahr 
Schlacht.enge 

.onat insgesamt Schlacht-
1) fette 2) 

t 

-1958 MD 186 834 17 510 
1960 IID 196 932 18 467 
1961 IID 207 690 19 629 
1962 G 225 797 21 366 
1963 IID 232 487 21 911 
1963 Jan. 238 682 22 135 

Febr. 202 659 19 139 
lIärz 219 565 20 842 
April 248 879 23 828 
lIa1 235 332 22 285 
Juni 207 101 19 911 
Jul1 245 239 23 236 
Aug. 226 280 21 268 
Sept. 244 093 22 905 
Okt. 257 828 23 564 
Bov. 231 272 21 695 
Dez. 232 919 22 119 

1964 Jan. 221 154 20 454 
Febr. 198 269 18 735 

Gewerbliche Schlachtungen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Tiere inländischer Herkunft 
Sonstige Schlacht-Rinder Schweine Tiere 3) menge 

Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt 
tungen menge 1) tungen 1) 1) 

1 000 t 1 000 t 

248,0 64 589 1 296,5 111 691 10 554 12 677 
262,2 68 227 1 362,4 117 728 10 977 15 443 
270,6 72 163 1 479,3 125 247 10 280 14 627 
295,3 78 785 1 595,7 136 255 10 757 10 996 
307,6 81 567 1 600,7 139 479 11 441 9 462 
323,9 86 506 1 608,9 139 577 12 599 12 939 
260,3 69 660 1 414,5 122 358 10 641 9 196 
277,2 74 196 1 532,7 133 779 11 590 9 869 
299,4 80 278 1 775,1 154 421 14 180 11 364 
296,9 79 926 1 633,3 142 850 12 556 9 993 
254,6 67 790 1 471,5 128 812 10 499 9 151 
321,9 84 818 1 706,2 148 459 11 962 9 857 
308,5 80 513 1 549,4 134 951 10 817 9 455 
337,7 88 344 1 680,6 144 807 10 942 6 868 
387,3 101 445 1 666,6 145 544 10 839 6 249 
324,5 85 385 1 552,0 136 608 9 279 8 548 
299,3 79 945 1 617,9 141 585 11 389 10 055 
298,3 81 342 1 456,5 128 512 11 300 13 853 
249,4 68 348 1 362,8 119 720 10 201 11 244 

Tiere ausländischer Herkunft 
darunter 

Rinder Schweine 
8chlach- Schlacht- Schlach- 8chlacht-

tungen menge 1) tungen menge 1) 
1 000 t 1 000 t 

29,8 7 829 47,6 4 840 
34,6 9 153 63,6 6 243 
33,1 9 046 55,1 5 527 
27,7 7 568 30,5 3 420 
28,3 7 600 11,7 1 850 
39,1 10 881 14,4 2 058 
28,0 7 716 10,1 1 480 
29,9 8 189 10,7 1 665 
37,3 10 187 7,6 1 156 
31,2 8 411 10,0 1 570 
29,4 7 786 8,3 1 361 
31,0 8 000 11,6 1 842 
29,7 7 623 11,2 1 821 
18,1 4 719 13,4 2 129 
13,9 3 738 16,0 2 479 
22,2 5 958 15,0 2 582 
29,6 7 995 12,6 2 059 
37,7 10 280 21,9 3 572 
33,1 8 932 14,3 2 295 

1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert;es wurde ein Ausbeute-
satz bei Rindern von 4,29 % (bis Juni 1961 3,90 %, bis Juni 1958 3,16 %), bei Schweinen Ton 13,2 % der Schlachtmenge zu Grunde ge-
legt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde. . 

Ansteckende Maul- und Blutarmut 
der Pferde Klauenseuche 

Monatsanfang 

Gemein- Ge- Gemein- Ge-
den höfte den hof te 

1962 Okt. 7 7 70 137 
Nov. 6 6 71 176 
Dez. 4 4 317 641 

1963 Jan. 5 5 550 1 576 
Febr. 6 6 493 1 076 
März 7 7 348 783 
April 7 7 277 582 
Mai 8 8 257 644 
Juni 6 6 257 801 
Juli 6 6 101 220 
Aug. 5 5 39 104 
Sept. 4 4 34 104 
Okt. 5 5 48 96 
Nov. 5 5 61 99 
Dez. 5 5 131 241 

1964 Jan. 7 7 233 560 
Febr. 6 6 208 462 

Tierseuchen 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Tuberkulose 1) Brucellose Deck-
l.nfektlonen 2) 

des Rlndvlehs 
Zahl der verseuchten 

Gemein- Ge- Gemeln- Ge- e e~n Ge-
den hof te den hof te den hafte 

1 1 668 958 42 600 
1 1 640 907 39 507 
- - 614 838 46 602 
- - 600 800 39 592 - - 566 759 34 570 
- - 540 726 36 680 
1 1 522 693 36 505 - - 481 675 34 503 
2 2 466 622 25 298 
2 2 444 591 22 183 
1 1 407 520 26 194 
1 1 381 492 27 282 
1 1 349 438 24 231 
1 1 329 417 23 205 
- - 316 375 22 231 
2 2 305 374 20 323 
5 5 299 373 25 355 

1) Soweit anzeigepflichtig nach § 10 VG.- 2) Insbesondere Trichonomadenseuche. 

Rotlauf 
der SchweInepest Huhnerpest 

Schwelne 

Gemeln- Ge- Gemeln- Ge- Gemeln- Ge-
den hof te den hof te den hof te 

10 12 67 78 15 23 
15 15 67 86 21 33 
7 7 74 97 27 36 
2 2 62 88 28 43 
2 2 94 149 14 17 
- - 107 179 15 18 
5 5 90 127 18 27 
2 2 76 89 15 46 
9 9 65 73 26 44 

14 16 51 59 23 46 
24 31 32 33 22 46 
32 14 28 34 9 19 
29 34 38 45 9 15 
19 20 25 29 2 2 
11 11 22 24 8 17 
10 10 34 38 8 12 
6 6 31 39 12 12 

Bundesmin1ster1um für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten 



Fangergebnisse der deutsdlen Hodlsee- und Küstenfisdlerei 

Jahr Insgesamt Große Hochseefischerei Große Heringsfischerei 
Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 
1960 MD 49 413 21 846 ;1 935 15 554 5 773 2 718 
1961 MD 44 727 22 342 28 803 15 811 4 918 2 628 
1962 MD 45 456 23 098 30 304 17 097 3 727 1 999 
1963 MD 46 720 ... 29 855 16 856 5 310 ... 
1963 Jan. 34 359 ... 32 899 20 141 294 . .. 

Febr. 36 753 ... 32 246 18 950 2 705 . .. 
Marz 43 591 ... 33 571 17 879 2 054 ... 
April 50 442 ... 37 826 20 214 2 698 ... 
Mai 40 335 ... 25 259 14 146 2 418 ... 
Juni 49 261 ... 26 782 13 866 7 475 ... 
Juli 54 642 ... 26 440 13 843 9 917 ... 
August 59 456 ... 30 183 15 949 10 485 ... 
Sept. 64 676 ... 34 111 17 638 10 274 . .. 
Okt. 45 479 ... 25 051 15 635 5 631 ... 
Nov. 38 885 ... 24 198 16 096 4 749 ... 
Dez. 42 765 ... 29 694 17 910 5 018 . .. 

1964 1) 42 230 31 525 20 699 976 Jan. 1) ... . .. 
~~  38 326 ... 28 244 18 772 2 982 ... 

41 036 ... 31 025 21 337 3 756 ., . 
1) Vorlaufige Ergebnisse. 

Zum Aufsatz: .Seeilsdlerel und Versorgung mit Seeilsdlen Im Jahr 1963" In diesem Heft 

Jahr Nordsee Kanal Monat 

1963 Jan. 811 -
Febr. 4 493 -
März 9 296 -
April 8 670 -
Mai 9 604 -Juni 20 674 -
Juli 28 715 -Aug. 34 136 -
Sept. 36 316 -
Okt. 17 399 -Nov. 10 424 -
Dez. 8 440 1 032 

Zusammen 188 977 1 032 
dagegen 1962 161 700 4 542 

1) EinschI. Skagerrak. 

Jahr Hering. Monat 

1963 Jan. 436 
Febr. 2 075 
März 1 499 
April 3 572 
Mai 5 383 
Juni 8 065 
Juli 15 000 
Aug. 28 004 
Sept. 29 967 
Okt. 11 103 
Nov. 7 031 
Dez. 7 000 

ZusBJIlII.en 119 135 
dagegen 1962 133 792 

West-

Gesamtanlandungen nadl Fanggebieten 
t 

Katte- lIorweg. Grön-br1t. Ost see Färöer Island gat 1) Küste land Gewässer 

- 609 39 383 8 152 1 000 20 542 - 14 - 342 4 898 1 056 24 090 - 662 - 426 5 115 2 788 23 047 
- 4 001 20 273 6 540 5 563 23 979 - 5 438 4 149 6 125 2 861 14 114 - 1 913 29 - 10 144 772 14 141 
- 2 290 32 119 5 467 - 13 813 

811 2 768 41 - 8 652 - 9 238 
262 2 914 35 189 11 313 300 6 285 

2 313 3 337 87 382 10 125 1 134 7 217 
376 3 409 780 404 9 939 1 629 9 822 - 3 068 444 390 12 890 771 9 611 

3 762 30 425 1 510 3 057 99 359 17 875 175 898 
10 259 39 170 469 2 465 96 306 22 012 171 128 

Gesamtanlandungen nadl widlUgen Fisdlarten 
t 

Kabeljau, 

La-
brador 

---
---
---
-

146 
-

146 
1 684 

Krabben 
Dorsch Schellfisch Seelachs Rotbarsch und Krebse 

16 698 328 3 003 9 556 0 
19 223 208 1 644 8 942 0 
15 692 1 126 1 024 13 971 37 
13 002 1 410 2 424 20 762 2 522 
11 166 487 2 645 11 280 2 498 
16 352 415 1 399 7 124 3 340 
9 840 316 856 10 998 6 445 
8 151 462 2 621 6 822 7 130 
9 470 412 2 027 10 023 7 476 
8 671 506 1 831 10 216 7 674 

10 207 400 2 596 8 686 3 915 
16 819 413 2 599 8 015 1 590 

._-
155 291 6 485 24 671 126 395 42 632 
144 163 5 922 32 677 128 878 25 395 

Neu-
fund-
land 

---
--

415 
---

182 -
216 

814 
1 589 

Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 
t 1 000 DM 

13 435 3 905 
11 704 3 575 
11 007 3 904 
11 426 4 002 
11 556 3 738 

1 165 586 
1 802 714 
7 967 1 464 
9 917 4 188 

12 658 5 202 
15 004 4 205 
18 285 5 148 
18 788 4 904 
20 291 5 499 
14 797 5 079 

9 937 3 908 
8 055 3 955 
9 729 4 100 
7 100 2 500 
6 255 2 000 

Neu- Misch- Ins-Schott-
land reisen gesamt 

- 2 821 34 359 - 1 859 36 753 - 2 258 43 591 
835 559 50 442 
372 1 668 40 335 - 1 173 49 261 

- 4 206 54 642 - 3 811 59 456 - 7 062 64 676 
- 3 302 45 479 - 1 955 38 885 - 5 905 42 765 

1 208 36 579 560 644 - 32 151 545 476 

Sonstiges Insgesaat 

4 338 34 359 
4 659 36 753 

10 240 43 591 
6 749 50 442 
6 876 40 335 

12 566 49 261 
11 188 54 642 
6 266 59 456 
5 298 64 676 
5 476 45 479 
6 050 38 885 
6 328 42 765 

86 035 560 644 
74 649 545 476 



Nr. 
der 

Syate-
matik 

° 
100,5 

101 

103 

107 

110 

111/9 
200 
~ ~l 
2004 

205 

210 

215 
f 22°1 ~~~ 
2202 

224 

227 
230,4, 

8/9 
232,6 

240 

242 

244,8 

246 

250 

252/4 

256 

258 

260/1 

264 

265/8 

270 

271/2 

275 

276 

281 

285 

293 
Rest 

28/9 
3 

40/2 

43 

T.a.43 

5005 

501 

502/3 
504/ 

5,9 
700 

7125 

71700 

71704/7 

71754/7 
Rest 

70/1 

° - 7 

Unternehmen 
Zum Aufsatz: .BUanzen der AkUengeseUsdlallen für die Gesmäftsjahre 1961 nnd 1962· in diesem Heft 

Vergleidlbare Bilanzen 1961 und 1962 von 1933 Aktiengesellsdlaften 
(ohne Banken, Versidierungen und Beteiligungsgesellsmaften) 

nadl Wirtscnaftsgruppen 

Anlagevermogen 1) Umlaufvermogen 2) 
~il n darunter Lang- Kurz-Wirtschafteglied erung zen Jahr insgesamt Sachanlagen, l.nsgesamt Vorrate fr1stige fristige (Kurzbezeichnung) Anzahlungen Forderungen Forderungen -
Anzahl Mill. DM 

Land- u. Forstwirtschaft, 7 1961 82,5 71,4 28,0 16,2 0,2 9,7 
Fischerei 1962 72,..3 59,7 35,5 14,4 0,1 16,3 

Allgem. Energ1e- 25 1961 2 69 ~ 2 542,9 596,4 87,2 59,0 344,4 
w1Ttachaft 4) 1962 3 022,0 2 858,7 638,5 85,6 56,1 384,8 

Elektrizi tateerzeugung5 ) 67 1961 9 735,0 8 413,7 2 142,2 336,6 106,8 1 019,6 
1962 1O 761,4 9 331,5 2 166,8 327,9 168,1 1 084,3 

Gaeerzeugung und 11 1961 542,3 507,1 195,5 28,8 19,9 97,4 
-vertf'ilung 1962 590,9 552,9 222,8 28,1 28,0 109,9 

Waeeergewinnung und 2 1961 103,5 103,0 26,4 2,7 0,4 8,5 
-verteilung 1962 110,6 110,1 28,0 2,5 3,8 9,6 

Steinkohlenbergbau und 32 1961 7 269,4 6 118,3 2 992,3 757,6 705,5 1 159,7 
Kokerei 1962 7 484,7 6 212,8 3 114,5 729,9 768,0 1 305,1 

Übriger Bergbau 22 1961 2 959,6 2 306,0 1 060,0 J 224,7 100,0 515,9 
1962 3 102,7 2 424,2 1 124,6 228,2 99,5 584,9 

Chemische Industrie 6 ) 1961 7 353,0 6 110,4 6 184,1 2 284,4 186,5 2 474,4 89 1962 8 117 ,9 6 687,3 6 289,0 2 306,2 208,8 2 472,1 
Herstellung von 8 1961 489,4 400,0 401,5 186,3 22,9 134,9 
Chemiefasern 1962 591,3 446,6 467,8 205,9 17 ,6 150,8 

Mineralolverarbei tung 9 1961 2 389,0 2 070,1 2 334,7 921,1 85,3 1 207,6 
1962 2 760,0 2 366,1 2 532,0 1 003,8 80,4 1 306,8 

Kunststoffverarbei tung 5 1961 49,4 46,9 52,3 29,8 0,0 20,2 
1962 50,0 47,8 53,2 30,9 0,0 19,9 

~ und Aebestver- 20 1961 389,3 365,7 603,4 225,4 6,8 239,4 
arbeitung 1962 450,6 420,2 611,9 223,6 6,4 261,6 

Gew.u.Verarb.v .. Steinen 1961 404,1 361,4 433,6 151,5 16,6 198,2 
u. Erden 7) 51 1962 468,6 419,4 490,3 160,8 16,2 239,2 

Herstellung von Zement 14 1961 496,5 458,6 224,0 72,2 10,4 68,5 
1962 577,6 536,2 222,9 73,6 11,8 58,8 

Feinkeramik 24 1961 171,3 144,2 161,8 66,0 4,4 63,7 
1962 183,8 157,5 172,0 71,7 10,9 69,1 

Herstellung und Verarbei- 15 1961 199,4 156,4 245,3 66,1 4,1 83,9 
tung von Glas 1962 234,1 189,6 263,2 72,7 4,9 93,8 

Eisen- und Stahlerzeu- 67 1961 12 936,3 10 833,8 7 702,1 3 238,7 1 092,5 2 699,0 
gung usw. 1962 14 167,7 '1 828,8 7 -328,9 3 001,6 973,3 2 761,6 

NE - Metallerzeugung, 19 1961 721,5 637,4 896,6 507,5 30,6 247,6 
-gießerei 1962 830,7 730,2 897,5 484,0 44,3 263,9 

Stahl- u.Leichtmetallbau 26 1961 294,3 274,7 1 114,0 532,4 25,8 366,7 
1962 342,5 314,1 1 242,2 559,5 29,2 419,6 

Maschinenbau 142 1961 2 289,4 1 978,2 6 115,6 3 550,9 88,9 1 813,6 
1962 2 544,0 2 181,9 6 413,3 3 656,0 80,0 1 920,9 

Straßen- und Lu!+'- 21 1961 3 928,6 3 788,0 2 903,6 1 476,4 116,2 807,6 
fahrzeugbau 1962 4 610,8 4 490,7 3 364,4 1 720,3 98,7 923,3 

Schiffbau 10 1961 349,5 346,3 1 533,0 603,4 92,1 483,3 
1962 361,6 358,2 1 495,3 760,3 18,1 496,1 

Elektrotechnik 56 1961 2 968,4 1 864,6 6 346,5 2 997,7 37,4 2 469,7 
1962 3 501,0 2 183,7 7 144;8 3 202,2 45,0 2 919,0 

Feinmech., Optik, 22 1961 172,6 164,0 465,1 236,1 6,2 185,1 
Uhrenheretellung 1962 192,5 182,0 465,5 245,1 7,1 181,8 

Herst. v. EBM - Waren 54 1961 300,4 277,8 549-,1 315,8 7,3 177,2 
1962 339,3 310,4 602,2 337,1 8,3 199,2 

Herst. v. Spielwaren, 4 1961 9,9 8,1 54,1 29,2 0,3 20,6 
Schmuck UBW. 1962 10,4 8,8 5),4 28,8 0,3 21,2 

Holzbe- u. -verarbeitung 25 1961 43,9 41,9 96,2 60,6 0,3 31,2 
1962 46,7 44,7 97,2 58,4 0,3 33,3 

Zellstoff- und Papier- 24 1961 539,0 501,6 35e,7 203,5 10,9 102,9 
erzeugung 1962 563,8 525,6 319,7 179, , 11,4 91,3 

Papierverarbeitung, 29 1961 77,8 76,6 69,6 35,5 0,4 26,9 
Druckerei 1962 77,7 76,5 73,3 36,6 0,4 26,9 

Lederherstellung 11 1961 29,3 28,0 119,7 83,0 1,1 32,0 
1962 30,9 29,5 109,1 74,8 1,0 30,0 

Lederverarbe1 tung 12 1961 106,5 76,3 179,4 95,8 3,7 59,9 
1962 115,8 85,2 202,0 109,7 3,6 67,2 

Textilgewerbe 147 1961 1 013,9 911,2 1 580,1 943,6 14,5 487,2 
1962 1 068,5 963,9 1 571,6 929,2 11,9 486,2 

Bekleidungsgewerbe 7 1961 43,4 33,4 109,2 69,2 0,0 33,0 
1962 47,3 37,3 116,3 84,4 0,0 27,2 

Mahl- und Schalmuhlen 21 1961 71,3 61,5 222,2 136,3 0,4 63,7 
1962 80,2 69,1 244,2 145,4 0,4 71,8 

Zuckerindustrie 35 1961 312,3 306,1 597,2 508,6 1,4 77,4 
1962 343,3 337,2 498,6 414,8 1,2 74,4 

Brauerei u. Malzerei 141 1961 988,7 899,5 816,7 255,0 189,5 220,5 
1962 1 097,3 980,0 813,0 284,3 193,5 222,5 

tlbriges Nahrungsmi ttel- 73 1961 316,4 267,0 533,8 295,3 7,6 161,0 
gewerbe 1962 347,3 301,9 604,2 334,7 5,4 166,1 

Baugewerbe 38 1961 330,5 312,3 794,3 126,0 4,7 498,8 
1962 395,2 367,6 963,2 126,9 4,3 623,4 

Großhandel, Handels- 110 1961 932,2 602,0 2 456,1 835,4 15,3 1 416,3 
e ~ ttlung 1962 1 054,7 684,8 2 621,8 876,9 13,0 1 492,4 

Einzelhandel 13 1961 54,9 54.,2 60,2 38,2 2,4 10,6 
1962 55,9 55,2 69,1 44,3 2,6 11,6 

Warenhausunternehmen 6 1961 727,6 644,2 474,9 231,6 36,7 70,3 
1962 837,1 746,7 616,2 265,1 83,0 90,6 

Eisenbahnen (ohne 35 1961 180,9 175,8 43,4 7,5 1,6 16,7 
Bundesbahn) 1962 187,.0 182,0 41,J 6,8 1,4 17,4 

Straßenverkehr 40 1961 1 023,1 1 006,8 182,1 40,1 14,9 71,0 
1962 1 092,7 1 075,5 171,5 40,7 15,3 83,0 

Schiffabrt, Wasserstraßen, 49 1961 1 283,0 1 195,0 357,7 21,3 18,0 194,8 
Hafen 1962 1 285,7 1 188,1 393,0 15,4 19,8 210,4 
n ~ e  Verkehr 16 1961 565,9 556,4 148,6 10,6 0,4 117,1 

1962 644,8 634,8 158,9 10,6 0,4 116,6 
Gaststatten- und Beher- 18 1961 66,3 59,5 27,4 7,3 0,1 8,0 

bergungsgewerbe 1962 75,3 66,8 27,9 6,6 0,0 10,7 
Wirtschaftliche Unternehmens 29 1961 18,9 17,0 62,6 0,3 0,2 23,8' 

beratung, WirtschaftsprUfun 1962 20,6 18,3 69,6 0,1 0,3 28,0 
Wohnungsunternehmen 63 1961 4 688,1 4 680,0 1 051,8 483,8 26,2 209,9 

1962 5 136,9 5 127,3 1 186,1 519,4 22,7 331,8 
Sonstige Grundstucks- 64 1961 259,5 251,7 77 ,6 4,4 0,9 39,7 

wesen u.a. 1962 355,1 345,4 65,3 5,2 0,9 39,6 
übrige Vermogensver- 79 1961 41,5 20,2 57,3 0,3 12,0 16,5 

wal tung 1962 47,5 23,0 53,6 0,3 12,0 15,8 
Übr1.ge en le~ n en 26 1961 136,2 131,1 54,9 11,1 2,9 22,6 

1962 158,9 154,8 72,8 11,7 2,7 37,0 

Insges.ohneBanken, Vers1.che- 1933 1961 73 148,4 63 258,3 55 892,5 23 448,9 3 192,0 20 928,2 
rungen u.Beteil1.gungsgesell. 1962 80 645,3 69 530,5 58 599,5 24 142,4 3 192,5 22 678,9 

Jahres- B11anz-
Flu8sige 

Mi ttel 
verlust summe 3) 

1,9 1,7 , 15,7 
4,7 - 110,1 

105,8 1,3 3 317,5 
111,9 4,3 3 693,2 
679,2 - 11 972,3 
586,5 - 13 021,3 
49,4 4,0 754,2 
56,8 1,1 828,3 
14,8 - 129,9 
12,1 - 138,6 

369,5 30,7 10 394,3 
311,6 52,5 10 751,9 
219,4 2,4 4 037,6 
212,0 2,3 4 244,9 

1 238,8 - 13 598,8 
1 301,9 0,1 14 456,0 

57,4 - 892,2 
93,5 - 1 060,0 

120,7 12,7 4 823,5 
141,0 2,5 5 393,1 

2,3 - 102,2 
2,3 - 103,6 

131,8 - 996,1 
120,3 0,8 1 067,2 

67,3 0,0 840,2 
74,1 0,7 962,2 
72,9 - 722,5 
78,7 - 803,7 
27,7 - 336,1 
20,3 0,2 358,4 
91,2 0,2 446,0 
91,8 - 499,4 

671,9 0,5 20 716,3 
592,4 0,5 21 586,9 
110,9 1,6 1 623,0 
105,3 5,0 1 737,3 
189,1 0,1 1 413,0 
233,8 0,2 1 590,9 
662,2 2,4 8 431,0 
756,3 4,6 8 982,9 
503,4 - 6 851,4 
622,0 0,8 7 997,2 
354,2 0,3 1 885,9 
220,9 0,1 1 860,1 
841,7 3,3 9 337,9 
978,6 0,1 10 662,2 

37,7 0,0 639,2 
31,6 0,1 659,4 
48,8 1,3 854,4 
57,5 0,3 945,7 

4,0 - 64,4 
3,1 - 64,6 
4,1 1,3 141,9 
5,2 0,2 144,6 

41,4 3,0 907,1 
38,0 33,4 922,7 
6,8 0,1 149,1 
9,4 0,0 152,5 
3,6 0,9 150,3 
3,3 1,0 141,3 

20,0 - 287,1 
21,5 - 319,4 

134,8 12,5 2 617,2 
144,3 7,4 2 659, , 

7,0 - 153,8 
4,7 - 164,7 

21,8 - 296,9 
26,7 - 327,7 
9,8 - 918,4 
8,1 - 849,1 

151,7 0,3 1 814,5 
112,7 0,5 1 921,5 
69,9 0,4 854,5 
98,0 0,1 955,6 

164,8 - 1 130,1 
208,6 0,3 1 366,6 
189,1 0,7 3 504,7 
239,4 1,3 3 825,5 

9,0 0,4 116,1 
10,6 0,4 125,9 

136,3 - 1 203,6 
177,5 - 1 454,5 
17,6 2,7 229,8 
15,4 1,9 232,6 
56,1 9,3 1 224,4 
32,4 11,9 1 285,9 

123,6 2,7 1 730,3 
147,4 2,2 1 764,6 
20,5 0,1 716,3 
31,3 - 809,9 
12,0 0,3 94,9 
10,6 0,6 104,9 
38,3 0,0 83,2 
41,2 0,0 92,1 

331,9 0,3 5 747,7 
312,1 0,3 6 330,3 
32,6 0,4 341,7 
19,6 1,5 426,3 
28,5 0,9 100,7 
25,5 0,8 102,8 
18,3 0,1 199,6 
21,4 0,5 233,8 

8 323,4 99,0 130 008,9 
8 585,7 140,5 140 292,7 

-1) Buchwerte nach Abzug der jewe1.ligen e e ~ h n en zum Anlagevermogen. 2) Buchwerte nach Abzug der jeweiligen Wertberichtigungen zum Umlaufvermo-
gen. - 3) Einschl. der sonstigen Aktiven und Passiven. - 4) Eil'l.schl. Fernheizung. - 5) E~n hl  Elektrizitatsverteilung. - 6) Ohne Herstellung von Chemie-
fasern. - 7) Ohne Herstpllung von Zement. 

--- 210- -



Nr. 
'der Wirt h l~e e n  
Syste (Kurzbezeichnung) 
matik 

0 Land- u. Forstwirtschaft, 
Fischerei 

100,5 Allgem. Energie-
wirtschaft 4) 

101 Elektri zi ta tserzeugung5 ) 

103 Gaserzeugung und 
-verteilung 

107 Wassergewinnung und 
-verteilung 

110 Ste1nkohlenbergbau und 
Kokerei 

111/9 übriger Bergbau 
200 ChemisChe Industrie 6 ) 

~ l l 
2004 Herstellung von 

Chemiefasern 
205 Mineralolverarbei tung 

210 Kunststoffverarbe1 "tung 

215 Gumm1- und Asbest-
verarbei tung 

220 Gew.u.Verarb.v. Ste1nen 
~~~l und Erden 7) 

2202 Herstellung von Zement 

224 Feinkeramik 

227 Herstellung und Verarbei-
tung von Glas 

230.4- Eisen- und Stahlerzeu-
8/9 gung usw. 

232,6 NE - Metallerzeugung, 
-gießerei 

240 Stahl- u. Leiohtmetallbau 

242 Maschinenbau 

244,8 Straßen- und Luft-
fahrzeugbau 

246 Sch1ffbau 

250 Elektrotechnik 

252/4 Fe1nmech., Optik, 
Uhrenherstellung 

256 Herst. v. EBM - Waren 

258 Berst.v. Spielwaren, 
Schmuck usw. 

260/1 Holzbe- u. -verarbeitung 

264 Zellatoff- und Papier-
erzeugung 

265/8 Papierverarbel tung, 
Druckerei 

270 Lederherstellung 

271/2 Lederverarbeitung 

275 Textilgewerbe 

276 Bekleidungegewerbe 

281 Mahl- und SchalmUhlen 

285 Zuoker1ndustrie 

293 Brauerei u. Malzerei 
Rest ttbriges Nahrungemi ttel-

28/9 gewerbe 
3 Baugewerbe 

40/2 Großhandel, Handels-
verml ttlung 

43 Einzelhandel 

T.a.43 Warenhausunternehmen 

5005 Eisenbahnen (ohne 
Bundesbahn) 

501 Straßenverkehr 

502/3 Schiftahrt, Wasserstraßen, 
Hafen 

504/ Sonstiger Verkehr 5,9 
700 Gaststatten- und Beher-

bergungsgewerbe 
7125 Wirtschaftliche Unternehmens 

beratung, Wirtschaftsprufung 
71700 WohnungsunteA'nehmen 

71704/7 Sonstige Grundst1.icks-
wesen u.a. 

71754/7 übrige Vermogens-
verwal tung 

Rest übrige Dienstleistungen 70/1 

o - 7 Insgee.ohne Banken, Versiche-
rungen u.Beteiligungsgesell. 

Vergleidlbare Bilanzen 1961 und 1962 von 1933 AktiengeseIlsdlafteD 
(ohne Banken, VersidlerunRen und Beteiligungsgesellsdlaften) 

nadl Wirtsdlaftsgruppen 

Ei~enk i tal Premdkapl tal 

Grund- Rtioklagen I ~  en ml: Rückstellungen Ve.l."bindllchkei ten 
Jahr insgesamt kap! tal einschl. Gewinn- ~ ~ ~n insgesamt lang- 1 kurz- 1 lang-3) 1 kurz-

1) Vermogena- vortrag e 
abgabe 2) trlBtig trlstlg 

Mlll. DM 

1961 20,6 18,4 2.2 0,0 0,1 93,8 1,2 11,2 57,9 23,5 
1962 20,6 19,4 1.1 0.1 3,2 82,3 1.3 10,4 48, ., 22,3 
1961 1 135,4 905.5 228,7 1.2 292,8 1 802,7 288,3 100,6 1 106,6 307.2 
1962 1 197,7 948,7 248,3 0,7 326,6 2 076,5 321,2 97,7 1 291,8 365,8 
1961 4 474,4 3 239,8 1 227,7 6,9 364,6 6 547,5 816,1 937,0 3 910,6 883,8 
1962 4 822,3 3 471,8 1 343,1 7,3 425,0 7 129,2 907,3 918,3 4 197,5 1 106,1 
1961 287,6 218,9 68,3 0,4 34, , 427,2 47,4 51,7 242,2 85,9 
1962 288,7 224,2 64,5 0.1 36,8 497,1 49,0 50,6 303,7 93,8 
1961 84,6 71,9 12,6 0,1 1,4 36,1 10,9 2,8 10,5 11,9 
1962 84,5 71,9 12,6

8l 
0,0 0,1 46,0 11,4 2,8 10,5 21,2 

1961 4 323,3 2 535,3 1 786,68 1,4 696,7 5 150,6 1 273,8 412,8 2 225,9 1 238,1 
1962 4 241,1 2 543.2 1 696,6 1,3 713,2 5 587,7 1 369,6 378,6 2 530,6 1 309,0 
1961 1 922,7 1 008,5 9 13,6 0,6 134,5 1 902,3 445,7 308,8 727,5 420,3 
1962 1 947,9 1 043,8 903,5 0,7 116,1 2 103,7 353,9 416,0 811,3 522,5 
1961 6 119,9 3 500,1 2 680,2 ",6 135,2 6 710,5 910,3 1 125,2 2 222,6 2 452,4 
1962 6 838,3 3 729,1 3 106,6 2,6 120,0 6 912,0 1 023,7 999,6 2 288,4 2 600,4 
1961 418,8 272,4 144,7 1,7 17,5 431,4 25,0 105,4 , 26,8 174,2 
1962 489,8 297,4 191,5 1,0 13,2 527,1 29,0 125,2 168,8 204,0 
1961 , 784,4 1 724, ., 58,1 2,0 51,? 2 879,9 219,5 116,9 614,7 1 926,6 
1962 2 016,7 1 910,5 93,4 12,8 47,2 3 165,9 241,4 117,0 662,0 2 145,5 
1961 37,9 18,7 19,1 0,1 0,2 63,5 13,1 5,3 9,8 35,3 
1962 38,0 18,7 19,2 0,1 0,1 64,5 14,3 5,5 9,1 35,6 
1961 438,5 280,2 154,4 3,9 7,8 501,2 64,0 166,4 66,7 184,1 
1962 459,6 283,1 172,9 3,6 7,1 546,6 68,0 191,7 66,7 22:0,1 
1961 326,0 219,4 105.7 0,9 18,0 460,7 56,6 83,1 131,9 189,1 
1962 353,0 234,0 117,1 2,0 15,8 556,2 60,3 85,7 174,5 235,7 
1961 307,9 186,8 120,6 0,5 5,6 382,2 83,3 78,5 , 10,6 109,8 
1962 319,0 192,0 126,5 0,5 5,0 451,3 89,9 73,2 179,2 109,0 
1961 162,9 88,2 73,4 1,3 12,1 146,6 14,8 40,7 37,7 53,4 
1962 171,1 92,6 77,2 1,3 14,3 157,8 14,9 39,5 43,0 60,5 
1961 206,5 115,7 89.9 0,9 2,5 223,1 26,8 89,6 43,2 63,5 
1962 222,6 119,2 102,4 1,0 2,4 259,9 28,8 80,0 62,2 88,8 
1961 7 261,4 4 381,0 2 874,3 6,1 1 640,8 11 426,7 2 156,0 1 081,4 4 540,2 3 649,1 
1962 7 380,5 4 474,4 2 898,5 7,6 1 580,3 12 258,6 2 267,4 931,1 5 350,1 3 710,1 
1961 589,6 362,7 224,8 2,1 7,2 971,2 69,' 221,3 287,0 '93,6 
1962 604,9 371,6 231,3 1,9 6,6 1 085,6 65,0 197,9 392,3 430,4 
1961 289,4 175,8 112,9 0,7 15,3 1 077,4 76,0 204,6 46,C 750.8 
1962 329,3 209,6 118,7 0,9 15,3 1 206,5 84,1 205,1 58,5 858,9 
1961 2 049,9 1 354,3 690,0 5,6 79,8 6 129.3 384,0 942.4 966,9 3 836,0 
1962 2 176,5 1 423,1 748,0 5,3 77,3 6 564,4 405,0 1 065,5 1 221,8 3 872,1 
1961 2 558,2 1 634,0 813,3 , 10,9 52,7 3 876,7 454,7 618,7 867,0 1 936,3 
1962 2 788,5 1 698,3 992,4 97,9 48,6 4 794,3 483,0 655,0 1 041,2 2 615,1 
1961 337,8 159,9 176,6 1,3 17,1 1 514,0 21,7 288,1 129,7 1 074,5 
1962 340,3 162,4- 176,7 1,2 13,2 1 498,7 23,8 235,4- 129,0 1 110,4 
1961 2 995,5 1 876,1 1 110,4 9,0 23,2 6 015,0 726, , 1 166,3 1 128,6 2 994,0 
1962 3 479,0 2 192,5 1 276,1 10,4 20,6 6 829,5 812,0 1 249,9 1 563,8 3 203,9 
1961 217,3 167,3 49,0 1,0 3,8 405,1 41,1 55,0 4-' ,9 267,1 
1962 231,0 178,8 51,6 0,7 4,8 4.10,4- 42,7 64,2 47,0 256,5 
1961 287,0 195,5 90,2 1,3 3,0 544,1 50,1 91,8 136,7 265,5 
1962 306,3 204,6 100,4 1,3 2,9 616,9 60,1 109,1 159,7 288,0 
1961 30,1 14,5 15,5 0,1 0,2 32,2 4.7 8,6 8,4 10,5 
1962 30,3 14,5 15,7 0,1 0,2 31,6 5,1 8,2 8,1 10,1 
1961 51,9 41,3 10,0 0,6 0,4 84,5 5,1 10,7 20,2 48,5 
1962 52,2 41,4 10,3 0,6 0,3 85,8 5,3 11,0 20,8 48,7 
1961 349,3 245,8 99,8 3,7 8,3 526,0 71,0 50,2 212,0 192,8 
1962 343,0 248,6 91,1 3,3 9,3 551,8' 73,3 43.4 237,0 198,2 
1961 72,9 56,6 15,9 0,4 0,2 72,0 4,4 10,8 16,0 40,8 
1962 75,9 58,1 17,2 0,6 0,7 71,1 5.1 10,7 16,9 38,4 
1961 61,7 43,2 18,3 0,2 3,2 84-,0 2,8 6,6 8,5 66,1 
1962 56,4 43,2 13, , 0,1 2,6 81,8 3,1 6,7 8,0 64,1 
1961 125,9 75,1 49,7 1,1 2,3 150,2 30,2 30,3 36,2 53,5 
1962 127,2 76,2 50,3 0,7 2,3 180,9 33,4 32,7 38,0 76,7 
1961 1 170,5 718,9 447,0 4,6 12,3 1 363,9 106,4 252,0 244,5 761,0 
1962 1 163,0 723,0 435,8 4,2 9,7 1 413,2 110,3 264,5 247,5 790,9 
1961 43,5 38,0 5,3 0,2 0.1 95,2 0,6 14,7 34,7 45,2 
1962 49,8 41,4 8,0 0,4 0,1 92,7 0,7 14,3 22,5 55,2 
1961 61,4 48,0 13,1 0,3 0,2 231,7 5,7 14,3 18,1 193,6 
1962 65,8 48,0 17,4 0,4 0,1 253,1 6,3 23,3 20,0 203,5 
1961 224,1 121,5 102,3 0,3 0,8 663,3 9,2 78,2 92,3 483,6 
1962 230,4 123,1 107,0 0,3 0,6 591,6 10,3 75,0 116,6 389,8 
1961 738,9 481,4 255,2 2,3 19,7 985,4 140,4 167,2 277,9 399,9 
1962 775,1 496,7 276,0 2.4 18,3 1 055,7 148,8 141,5 320,9 444,5 
1961 344,9 232,2 106,8 , ,9 6,2 458,3 21,9 108,0 53,7 274,7 
1962 377,5 257,1 117,8 2,7 4,6 519,0 25,5 121,2 60,4 311,8 
1961 203,5 123,8 79,0 0,7 8,4 898,0 64,2 189,5 134,9 509,4 
1962 259,6 150,0 108,7 0,9 10,7 1 072,4 74,0 238,7 174,9 584,8 
1961 764,7 413,1 348,4 3,2 9,5 2 666,3 224,3 221,3 265,4 1 955,3 
1962 812,6 433,2 375,7 3,8 9,5 2 941,9 249,4 255.8 451,0 1 985,7 
1961 41,5 28,9 12,3 0,3 1,0 70,7 2,9 13,1 18,1 36,6 
1962 45,1 30,1 14,6 0.4 1.0 75,2 3,0 14,7 18,1 39,4 
1961 557,6 332,3 224,2 1,1 10,7 570,1 68,3 94,3 248,1 159,4 
1962 677 ,2 355,7 320,4 1,1 5,4 702,7 77,0 66,1 367,7 191,9 
1961 131,2 97,4 33.5 0,3 1,9 95,8 19,0 5,1 41,2 30,5 
1962 130,9 99,8 30,8 0,4 1,8 99,4 19,8 ',6 44,1 31,8 
1961 533,7 385,1 148,2 0,4 10,5 667,4 196,0 44,9 329,7 96,8 
1962 569,9 427,7 141,7 0,4 8,6 694,7 208,9 41,7 339,1 105,0 
1961 319,6 263,2 55,0 1.4 13,2 1 279,8 106,0 101,3 815,2 257,3 
1962 325,6 270,1 54,5 1,0 11,7 1 '04,0 118,9 113,4 800,9 270,8 
1961 241,5 231,8 9,4 0,3 0,1 472,1 11,9 53,6 340,6 66,0 
1962 317.6 305,8 11,5 0,3 0.2 488,6 12,5 74,8 341,5 59,8 
1961 27,0 24,5 2,2 0,3 - 65,6 1,9 5,4 45,0 13,3 
1962 29,0 26,1 2,8 0,1 0,1 73,2 3,0 10,2 45,3 14,6 
1961 17,0 11,9 5,0 0,1 0,2 63,1 19,1 25,4 4,6 14,0 
1962 18,2 12,7 5,4 0,1 0,2 70,6 22,0 27,0 5,6 15,9 
1961 635,3 367,S 266,6 0,9 2,2 5 091,8 108,8 167,1 4 379, , 436,8 
1962 691,7 407.2 282,7 1,8 2,8 5 615,4 117 ,4 190,1 4 712,4 '595,4 
1961 121,7 94,0 27,' 0,4 0,3 215,4 2,5 11,5 170,2 31,2 
1962 155,6 127,8 27.5 0,4 4,5 259,0 3,4 14,6 206,' 34.7 
1961 52,2 40,9 10,0 1,3 0,4 43,6 1,3 10,0 18,1 14,4 
1962 53,3 41,6 10,2 1,4 0,3 45,9 1,4 9,2 19,5 15,8 
1961 77,7 57,8 19,3 0,6 0,2 107,4 1,9 18,4 42,5 44,6 
1962 84,6 57,8 25,6 1,1 0,2 141,2 2,2 16,0 56,3 66,7 

1961 45 708,8 29 300,0 16 208,6 200,3 3 730,0 76 772,5 9 506,4 10 038,1 27 664,1 29 563.,9 
1962 48 664,7 31 031,6 17 442,0 191,1 3 721,6 83 940,9 10 167,1 10 133,3 31 510,7 32 129,8 

Jahre8-
gew1llll 

1,2 
4,0 

70,8 
76,5 

341,3 
375,7 

4,6 
4,7 
7,8 
7,9 

127,4 
116,0 
69,4 
68,3 

553,4 
578,9 

23,1 
28,' 
99,5 

156,3 
0,8 
0,9 

44,6 
49,3 
34,2 
35,8 
25,7 
27,4 
12,4-
12,4-
13,9 
14,5 

375,0 
356,7 
47,0 
39,2 
16.,3 
18,7 

152,4 
146,0 
343,8 
356,2 

13,3 
6,7 

273,0 
292,4 

12,5 
12,4-
18,1 
18,3 

1,1 
1,7 
5,0 
5,5 

14,8 
8,2 
2,8 
3,8 
1,0 
0,4 
8,1 
8,6 

61,6 
63,9 
14,8 
22,0 

2,9 
8,4 

16,2 
16,3 
64,8 
66,3 
43,3 
52,4 
17,8 
22,0 
58,3 
56,2 
2,8 
4,3 

57.5 
61,5 
0,8 
0,2 
7,7 
6,3 

16,0 
14,6 
2,3 
2,9 
2,1 
2,3 
1,9 
2,0 

10,8 
11,9 
3,9 
6,8 
3,7 
2,8 

14,1 
7,4 

3 119,3 
3 261,8 

1) Nominalbetrag nach Abzug der eigenen Aktien, der ausstehenden E1nlagen und der Kapi len e n k n en~ - 2) Der Verlustvortrag ist hier abgezogE!n. 
3) E1nschl. Kreditgewinnabgabe abzuglich LA-Gegenposten. - 4) Einschl. Fernheizung. - 5) Einsch!. Elektrizl tateverteilung. - 6) Ohne Herstellung VOn Che-
miefasern. - 7) Ohne Herstellung von Zement. - 8) Ohne Fremdante1le. 
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Jahr2) 
Monat --Land 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

l!'ebr. 
März 
April 
lI&i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
'.br. 

Schlesw.-Holst 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Jahr2) 
Monat --Land 

1958 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Jan. 

l!'ebr. 
März 
April 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh._West:r. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Industrie und Handwerk 
8esdläftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbraum der Industrie') 

Betriebe mit 10 und mehr Besmäftigten 

Am Monatsende Brutto-
ErfaSte Be- Geleistete Besohäftigte I Arbe1ter- Lohn- Gehalt-triebe (örtl. insgesamt I darunter stunden Einhe1 ten) Arbeiter summe 

Anzahl 1 000 Mill. Std. !lill. 
56 061 7 734 6 193 1 094 
56 156 8 081 6 545 1 116 3 066 1 127 
57 371 8 316 6 674 1 117 3 423 1 306 
58 401 8 339 6 390 1 083 3 745 1 484 
59 158 8 264 6 500 1 048 3 913 1 622 
58 649 B 253 6 515 1 079 3 859 1 575 
58 836 8 245 6 503 987 3 373 1 515 
58 978 8 258 6 515 1 045 3 577 1 547 
59 033 8 313 6 549 1 065 3 835 1 552 
59 154 8 297 6 527 1 090 4 025 1 596 
59 233 8 263 6 493 971 3 880 1 622 
59 311 8 275 6 507 1 042 4 039 1 611 
59 319 8 268 6 496 1 023 4 005 1 598 
59 319 8 263 6 488 1 050 3 861 1 609 
59 299 8 271 6 497 1 139 4 092 1 619 
59 326 8 265 6 489 1 078 4 200 1 736 
59 349 8 198 6 424 1 009 4 213 1 886 
59 170 8 179 6 406 1 063 4 106 1 707 
59 190 8 195 6 419 1 010 3 765 1 659 

nach Ländern (Pebruar 6~l 
1 541 170 136 22 76 30 
1 444 219 154 25 98 62 
5 145 730 588 95 351 129 

488 96 72 12 42 22 
16 659 2 775 2 203 347 1 401 571 

5 124 685 518 81 302 158 
3 199 359 280 44 159 75 

10 826 1 446 1 122 176 632 297 
11 390 1 263 997 154 507 224 

670 167 139 21 88 30 
2 704 285 212 32 108 62 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohlen, Steinkohlen- Braunkohlen- Heizöl Gas 
Steinkohlen- koks briketts 

briketts und -koke 
1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm 

6 313 3 050 2 258 533 409 1 620 
6 475 2 945 2 600 459 732 1 533 
6 199 2 819 2 488 398 905 1 539 
5 980 2 830 2 277 348 1 111 1 493 
5 767 2 799 2 115 284 1 298 1 440 
6 978 3 489 2 493 332 1 559 1 493 
6 109 3 046 2 183 295 1 438 1 393 
6 101 2 969 2 209 310 1 383 1 485 
5 505 2 729 2 011 278 1 180 1 415 
5 559 2 647 2 098 282 1 143 1 485 
4 951 2 333 1 890 251 1 011 1 399 
5 337 2 486 2 041 262 1 043 1 454 
5 212 2 446 1 987 258 1 092 1 446 
5 207 2 449 1 984 262 1 138 1 401 
6 151 3 000 2 213 296 1 424 1 455 
5 957 2 945 2 093 291 1 480 1 433 
6 136 3 047 2 175 293 1 681 1 417 
6 316 3 064 2 329 299 1 773 1 457 
5 833 2 760 2 229 268 1 644 1 423 

nach Ländern (Februar 1264l 
51 23 28 0 71 8 
17 10 6 0 66 9 

402 151 201 37 186 66 
34 9 25 0 41 7 

3 488 1 791 1 465 135 609 1 101 
176 98 46 12 147 36 
245 152 76 26 84 30 
227 176 45 10 215 20 
323 104 80 40 195 17 
478 224 253 0 12 117 

32 21 5 8 18 13 

Vgl. l!'achserie D, Reihe 1, Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

Umsatz 3) 
darunter 

insgesamt Auslanda-
umsatz 4) 

DM 

22 198 3 396 
23 918 3 584 
25 336 3 746 
26 276 4 079 
23 898 3 481 
22 672 3 518 
25 739 4 173 
25 985 4 111 
26 601 4 081 
24 245 3 971 
26 690 4 072 
25 709 3 842 
28 294 4 313 
30 275 4 528 
28 313 4 373 
26 894 4 488 
26 111 4 185 
25 990 4 432 

, 569 65 
1 152 115 
2 615 550 

469 148 
9 226 1 492 
2 052 439 
1 130 207 
4 225 718 
3 341 466 

402 142 
806 qO 

Strombezug 
aus dem Strom-

öffentlichen verbrauch 
Netz 

Mi11. kWh 

5 455 
6 485 
6 801 · 7 101 
7 506 
7 460 · 6 859 
7 492 
7 241 
7 516 
6 963 
7 437 · 7 504 
7 597 
8 256 

· 7 951 
7 794 

4 847 8 074 
4 711 7 703 

69 • 102 
92 108 

295 569 
55 63 

2 323 4 057 
288 451 
302 514 
549 736 
601 813 

69 216 
69 75 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke fUr die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) PUr Betriebe und Beschäf-
tigte D aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern 
im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) ln Tonnen Steinkohle-Einheiten: 1 t Stein-
kohle entspricht, 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkok., 3 t Rohbraunkohle, 1,5tBraunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 
2 t tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle. 
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Jahr Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

1958 D 7 133,9 643,5 
1960 D 8 080,9 546,3 
1961 D 2) 8 315,5 517,1 
1962 D 8 339,2 486,1 
1963 D 8 264,1 461,1 
1963 Jan. 8 253,2 411,1 

l'ebr. 8 245,1 471,0 
Marz 8 258,4 469,4 
April 8 312,9 468,6 
Mai 8 296,6 465,0 
Juni 8 263,2 461,1 
Juli 8 275,3 458,8 
Aug. 8 267,8 456,2 
Sept. 8 262,6 454,2 
Okt. 8 270,9 452,6 
Nov. 8 265,1 451,1 
Dez. 8 198,3 451,6 

1964 Jan. 8 178,5 450,7 
Febr. 8 195,2 450,4 

1960 MD 22 191,8 782,1 
1961 MD 23 918,2 756,3 
1962 MD 25 335,1 766,4 
1963 MD 26 276,2 809,3 
1963 Jan. 23 897,8 846,3 

l'ebr. 22 672,5 832,0 
Marz 25 738,8 861,1 
April 25 984,9 796,9 
Mai 26 600,9 827,9 
Juni 24 244,9 725,2 
Juli 26 689,7 796,2 
Aug. 25 708,7 763,0 
Sept. 28 294,4 775,0 
Okt. 30 274,7 862,2 
Nov. 28 312,8 826,7 
Dez. 26 893,7 799,0 

1964 Jan. 26 111,4 813,4 
Febr. 25 989,6 746,2 

1960 MD 3 396,5 166,1 
1961 MD 3 583,6 162,4 
1962 MD 3 745,6 164,6 
1963 MD 4 079,2 174,1 
1963 Jan. 3 480,8 162,7 

l'ebr. 3 517,6 152,0 
Marz 4 172,8 192,0 
Apr11 4 111,2 171,7 
Mai 4 080,9 189,7 
Juni 3 970,6 155,4 
Juli 4 072,2 174,2 
Aug. 3 842,0 170,7 
Sept. 4 313,5 171,0 
Okt. 4 527,9 186,6 
Nov. 4 373,2 184,1 
Dez. 4 487,8 174,9 

1964 Jan. 4 184,0; 175,5 
Febr. 4 432,4 168,3 

Besdläftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen') 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

Darunter ausgewählte Industr1egruppen 
Industrie Eisen- I NE- Ma- l'ahrzeug- Schiff- Elektro-d. Steine schaff. Metall- echinen-
und Erden Industrie bau 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 

248,9 334,0 16,6 890,2 329,8 111,2 727,2 
258,5 355,3 84,5 971,8 397,4 98,4 843,6 
263,0 365,9 81,2 1 032,1 413,0 96,3 905,7 
263,5 362,5 84,6 1 056,7 454,1 93,0 919,6 
259,2 352,5 83,6 1 044,1 470,0 84,0 918,6 
223,3 358,4 84,4 1 051,5 466,4 81,4 918,9 
216,6 351,0 84,3 1 049,9 469,3 86,4 919,4 
247,9 355,6 83,7 1 043,9 468,0 84,9 918,7 
264,9 356,8 83,8 1 053,5 469,7 85,3 924,3 
210,2 354,5 83,5 1 050,2 468,6 84,1 920,8 
211,2 352,4 83,5 1 043,9 468,6 83,7 916,5 
213,6 352,1 83,5 1 043,8 469,4 83,4 917,4 
213,6 351,4 83,5 1 043,6 411,3 83,2 917,4 
212,8 349,6 83,5 1 039,6 471,9 82,4 919,3 
271,9 347,8 83,4 1 031,5 473,0 82,1 918,9 
268,9 347,8 83,5 1 031,6 472,8 82,0 918,8 
256,2 346,8 83,1 1 034,3 471,1 81,9 913,5 
239,8 346,1 82,8 1 028,5 416,1 81,2 912,3 
245,5 347,4 83,1 1 030,2 478,1 81,0 916,1 

Umsatz3) insgesamt, JUlI. DM 

620,9 1 615,6 400,0 2 103,6 1 369,0 213,0 1 724,2 
700,6 1 622,3 400,8 2 444,1 1 508,7 219,9 1 916,3 
769,9 1 541,9 375,7 2 632,9 1 746,8 201,6 2 053,§ 
805,5 1 447,5 312,2 2 616,1 1 881,3 209,8 2 153, 
304,9 1 394,1 351,7 2 344,9 1 670,3 168,4 2 028,4 
285,9 1 337,5 340,4 2 296,4 1 664,5 141,9 1 928,3 
537,3 1 519,2 377,2 2 748,1 2 076,3 119,5 2 164,9 
836,5 1 439,9 313,8 2 653,6 2 040,1 208,1 1 943,7 

1 009,0 1 491,9 384,7 2 696,4 1 964,3 134,6 2 021,8 
899,5 1 332,7 341,9 2 604,3 1 816,4 271,5 1 947,7 

1 065,2 1 498,4 358,7 2 714,6 1 850,0 240,1 2 065,7 
1 027,9 1 481,4 345,1 2 488,4 1 556,3 166,4 2 043,1 
1 018,0 1 505,5 394,0 2 713,6 1 926,8 270,6 2 608,3 
1 081,4 1 560,9 408,0 2 905,7 2 196,4 244,9 2 249,9 

954,4 1 453,3 409,1 2 767,3 2 001,1 204,4 2 407,6 
673,7 1 354,6 375,1 3 179,3 1 813,1 347,3 2 436,1 
512,3 1 583,1 408,3 2 552,4 1 930,7 142,9 2 105,8 
582,4 1 587,6 394,3 2 570,4 2 065,5 267,0 2 129,8 

, 
darunter Auslandsumsatz4), Mill. DM 

21,5 330,8 48,7 606,8 472,4 132,3 316,8 
25,1 333,3 47,8 724,3 490,3 105,3 340,6 
23,6 319,2 56,1 784,3 542,4 85,2 359,2 
24,7 314,8 61,2 845,0 626,4 89,2 386,0 
16,0 275,7 58,1 700,4 490,5 100,4 344,4 
15,6 279,7 56,2 690,2 541,5 86,3 336,7 
21,1 333,9 64,1 903,6 658,4 55,5 378,4 
25,3 308,8 57,1 833,4 670,4 131,8 359,4 
28,9 311,9 55,0 849,2 644,3 57,3 369,2 
25,4 292,3 63,2 830,6 589,9 112,0 379,3 
27,4 324,9 63,4 871,2 591,2 57,4 386,8 
27,4 321,2 56,8 768,7 529,8 91,6 361,6 
27,3 346,3 67,5 877,1 663,1 66,1 459,6 
28,8 346,6 64,3 886,7 776,1 60,1 401,3 
28,5 312,4 70,4 851,4 712,5 107,7 422,8 
24,4 324,2 57,5 1 077 ,4 649,0 143,3 432,4 
22,1 342,2 73,1 851,0 707,4 31,4 368,7 
24,8 355,5 60,7 845,1 760,9 124,6 403,5 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1, Beschäftigte und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 

chemischel Textil- Beklei-
dungs-

Industrie 

426,5 625,3 341,4 
464,9 619,5 355,5 
491,8 612,1 310,0 
496,1 589,6 384,2 
503,4 572,1 388,1 
499,1 518,9 388,0 
499,1 580,3 389,1 
499,8 577,8 388,7 
503,9 579,6 392,7 
503,9 577,9 391,7 
503,4 513,5 381,5 
505,9 570,9 385,6 
505,9 568,3 385,1 
504,4 566,4 386,0 
505,6 561,1 387,9 
506,2 561,4 389,0 
503,9 564,2 386,2 
502,5 560,6 381,9 
503,7 560,0 387,0 

1 898,8 1 384,1 648,7 
1 999,9 1 434,1 144,3 
2 128,7 1 495,5 820,9 
2 292,6 1 529,5 848,6 
2 052,1 1 560,5 752,3 
2 022,5 1 428,5 769,3 
2 238,9 1 518,4 928,1 
2 343,2 1 455,7 936,1 
2 395,1 1 472,9 842,4 
2 176,7 1 277,1 581,5 
2 378,8 1 478,3 679,9 
2 328,0 1 409,1 862,4 
2 348,3 1 613,5 1 046,0 
2 587,6 1 924,1 1 190,4 
2 447,6 1 737,6 931,0 
2 192,0 1 418,5 663,6 
2 356,5 1 632,8 793,2 
2 382,9 1 576,7 860,3 

443,6 113,1 16,7 
458,5 112,3 17,5 
488,4 112,3 18,2 
567,7 129,1 23,3 
475,0 119,9 16,8 
495,6 118,3 22,3 
515,3 130,9 26,6 
584,1 123,2 21,8 
588,6 128,8 20,2 
580,8 116,2 14,7 
571,4 133,0 18,9 
579,0 119,8 29,2 
561,1 138,8 37,0 
606,7 155,0 32,7 
594,7 137,5 23,9 
599,4 128,2 15,6 
588,2 144,6 23,0 
640,5 150,2 30,3 

1) Ohne Elektriz1täts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industr1egruppen", d. h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Induetriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) Derrechnet aUB 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren. 

-213:-



Industrie 
ehne 

Jahr Bau- Bauhaupt-
Monat insgesamt haupt- gew. und 

gewerbe Energie-
versorg.-

j betnebe 

1958 208 209 209 
1960 249 250 250 
1961 262 263 263 
1962 274 274 274 
1963 283 264 263 
1963 Jan. 264 266 264 

]'ebr. 245 250 247 
März 280 262 260 
April 280 280 279 
Mai 293 291 292 
Juni 259 256 256 
Juli 286 266 287 
Aug. 275 274 274 
Sept. 295 294 295 
Okt. 331 331 331 
Bov. 310 310 310 
Dez. 279 281 277 

1964 Jan. ~ 289 292 289 
~~  282 283 281 

293 294 292 

1958 209 210 210 
1960 249 249 250 
1961 263 264 264 
1962 276 276 276 
1963 286 286 286 
1963 Jan. 253 258 254 

lebr. 259 263 260 
III!rz 278 279 278 
April 293 292 292 
lIai 292 291 292 
Juni 304 302 303 
Juli 267 265 266 
Aug. 264 263 263 
Sept. 296 295 295 
Okt. 307 306 306 
1101' •• 329 329 329 
Dez. 299 301 299 

1964 Jan. 'l 281 284 281 

~~  293 295 292 
305 ~  304 

Bergbau 
Jahr Eiaen- Metall-Monat Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau Bergbau 

1958 124 161 124 
1960 117 170 118 
1961 118 170 118 
1962 118 152 114 
1963 119 116 121 
1963 Jan. 131 137 112 

]'ebr. 115 126 106 
III!rz 123 135 120 
April 116 119 116 
Mai 123 124 121 
Juni 105 111 104 
Juli 119 114 135 
Aug. 114 112 137 
Sept. 113 112 125 
Okt. 126 119 137 
Bov. 121 111 121 
Deli. 119 98 119 

1964 Jan. ~ 134 113 128 

i ~~  3 
117 111 124 
116 105 127 

1956 125 162 125 
1960 117 169 117 
1961 116 171 118 
1962 119 153 115 
1963 120 119 122 
1963 Jan. 126 131 108 

lebr. 121 135 111 
März 122 134 119 
AIlril 122 124 122 
lIai 123 124 121 
Juni 125 130 123 
Juli 110 105 123 
Aug. 108 107 130 
Sept. 113 112 125 
Okt. 118 109 125 
Bov. 131 117 129 
Dez. 128 107 130 

1964 Jan. 'l 129 109 123 

i ~~  122 115 129 
123 110 133 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berllnl 

1950=100 

Verarbei tende Industrie 
Grund- Ver-

Bergbau stoff- u. Investi- brauchs- Nahrungs-
Produk- tions- gUter- u. GenuS-
tiona- güter- industrie mittel-
güter- industrie 1) industrie 

industrie 

kalendermonatlieh 
146 202 269 183 201 
146 261 338 211 214 
149 274 363 218 222 
152 290 373 230 231 
156 306 376 235 244 
164 269 363 229 214 
149 252 342 213 201 
161 299 386 237 219 
153 303 377 234 231 
159 325 366 245 241 
141 296 350 196 217 
156 325 371 224 264 
152 319 342 219 246 
150 319 400 252 239 
167 347 433 265 306 
160 327 406 259 266 
159 292 370 221 258 
173 312 392 241 233 
157 309 390 233 214 
157 327 397 247 222 

arbei taUglich 
147 203 271 184 202 
146 260 337 211 214 
150 275 365 220 223 
153 292 376 232 233' 
157 308 382 237 246 
158 260 348 220 205 
158 267 359 223 211 
159 295 384 235 217 
158 314 395 246 242 
158 323 386 245 241 
160 335 420 235 257 
148 305 340 206 242 
146 307 327 210 236 
150 321 401 253 239 
157 325 397 262 282 
169 344 

I 
456 277 304 

166 307 404 241 261 
167 303 381 235 226 
163 322 405 242 222 
161 336 417 256 232 

Energieversorgungsbetriebe 

Elektri-
insgesamt zi täts- Gas- insgesamt 

erzeugung erzeugung 

215 215 169 203 
260 260 178 243 
274 278 174 257 
266 302 165 278 
295 330 195 303 
274 375 253 351 
257 329 221 307 
292 350 222 324 
291 312 164 286 
305 304 174 278 
270 275 152 250 
300 294 156 266 
266 306 156 276 
309 325 162 292 
347 359 196 326 
324 352 204 322 
269 376 257 352 
300 389 263 364 
293 358 228 332 
305 366 234 339 

216 215 169 206 
260 259 177 243 
275 278 174 257 
288 302 185 279 
298 330 195 303 
263 366 248 3n 
270 352 240 329 
289 342 217 317 
305 321 186 294 
304 302 171 276 
317 295 154 266 
277 282 153 256 
274 294 153 265 
309 329 164 296 
320 345 192 314 
344 356 207 326 
311 361 252 355 

~6~ 380 
369 

256 
239 ~ 6 43 

316 371 229 342 

Grundstoff - und Produktionegüterindustrien 
Kali-u. Industrie Eisen- Eisen-, Zie- NE- NE- Chemische Stein- Erd6l- d. Steine echaf- Stahl- u. hereien lIIetall- Metall- Industrie salz- gewinnung u.Erden fende Temper- u.Kalt- industrie gieSerei 2) bergbau Industrie gieSerei walzwerke 

kalendermonatlieh 
177 407 179 183 153 217 192 247 235 
203 510 217 242 166 263 240 346 309 
209 570 235 237 169 267 243 363 326 
202 631 249 231 179 243 236 360 366 
208 707 255 221 169 241 245 373 404 
219 631 80 223 180 246 249 374 379 
199 607 71 202 162 230 230 350 360 
207 693 181 226 179 242 252 394 405 
196 686 278 210 166 243 245 380 396 
206 715 327 227 172 249 256 360 419 
163 667 290 203 145 223 224 327 366 
205 71'9 347 234 169 242 251 334 410 
213 725 334 228 154 234 236 355 403 
213 709 327 216 172 239 246 366 407 
229 750 340 243 195 263 273 445 443 
224 756 299 227 161 252 253 418 430 
200 606 185 210 156 234 230 333 407 
236 791 139 253 19"1 253 263 427 436 nO 727 171 246 175 241 255 416 427 
213 773 216 246 160 ... 269 . .. 446 

arbeitstaglieh 
178 407 180 184 155 219 193 24</ 236 
202 509 217 242 186 263 240 347 308 
209 570 235 236 190 269 244 365 330 
203 631 250 232 161 245 236 363 370 
210 707 256 223 171 244 247 377 407 
209 620 78 214 173 237 240 356 367 
209 659 76 213 170 241 244 367 383 
205 660 178 224 178 240 249 391 400 
206 696 287 220 174 255 253 399 412 
208 701 324 227 172 249 254 380 416 
216 697 321 240 175 270 253 391 436 
186 706 329 217 155 222 237 307 386 
203 712 324 217 147 222 227 336 388 
213 719 330 219 172 239 247 387 409 
210 736 322 224 179 241 256 408 417 
235 767 311 243 195 274 266 447 451 
219 791 192 226 171 255 242 364 425 
229 776 135 243 185 243 255 415 424 
239 762 179 256 162 250 265 432, 446 
223 759 221 256 169 ... 277 ... 459 

1) Ohne lIahrungs- und GenuSmittehndustrie.- 2) Einechl. Kohlenwertstoffindustrie, einschl. Chemiefaeererzeugung.- 3) Vorl!l.ufige Zahlen. 

,- 214' 

Bau-
haupt-

gewerbe 

182 
222 
239 
257 
265 

83 
69 

210 
310 
340 
315 
350 
325 
326 
343 
312 
203 
170 
202 
245 

183 
222 
240 
259 
268 

79 
73 

208 
326 
340 
378 
321 
311 
326 
315 
332 
221 
165 
210 
257 

Chemie-
faser-

erzeugung 

234 
377 
435 
568 
645 
627 
569 
652 
622 
666 
593 
641 
622 
629 
704 
699 
691 
753 
727 
730 

234 
376 
435 
568 
645 
615 
640 
639 
631 
653 
601 
629 
610 
638 
691 
709 
678 
73q 
762 
716 



Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
lI!irz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 5l 
~ ~  

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
M!irz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 5') 
~ ~~  5) 

Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Pellr. 
Ur. 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Deli. 

1964 Jan. 5l 
~ ~~  5 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

FeDr. 
Män 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
KOT. 
Dez. 

1964 Jan. 5) 
~~~  

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950=100 

noch: Grundstoff- und Produktionsgüterinduetrien Investi tionsgüterindustrien 
Kau- Sägewerke HolzschI., Stahlbau Fein-

Mineral- tschuk- Flach- und holz- Zellst. , einschl. Ma- Fahrzeug- Elsktro- mechan. 
ölverar- u.Aebest- glaa- bearbeit. Papisr u. Lsicht- Bchinen- bau Schiffbau techno U. opt. 
beitung verarb. industrie Industrie Pappe erz metall- bau Industrie Industrie 

Industrie Industrie bau 1) 

kalendermonatlieh 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 
663 ~ 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
746 289 247 126 208 215 312 605 315 477 307 
854 306 241 123 214 216 300 672 280 467 316 
709 296 249 105 215 200 276 662 278 466 283 
664 289 203 97 200 176 276 589 257 442 271 
842 328 204 121 221 195 306 7" 288 475 305 
815 302 202 125 199 ,195 297 708 290 459 310 
864 313 229 138 225 207 303 719 295 469 323 
869 277 221 123 195 205 280 643 273 426 290 
912 284 243 135 227 219 305 608 266 463 331 
978 286 256 124 224 219 276 583 262 410 284 
872 318 266 132 217 230 313 716 282 501 322 
935 351 272 141 233 248 329 790 300 529 377 
888 329 272 127 216 239 310 729 302 512 362 
896 296 278 lOB 193 264 328 581i1 271 445 338 
887 327 263 120 220 200 296 164 281 476 309 
840 332 254 123 217 186 300 744 283 484 316 
912 341 266 127 215 205 307 743 ... 497 . .. 

arbe i tstäglich 
351 209 197 109 174 185 239 278 395 334 239 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 
746 290 247 127 209 217 314 608 316 481 309 
854 308 241 124 215 219 303 679 282 472 320 
696 284 244 101 208 191 264 633 266 446 271 
722 304 221 102 211 185 290 618 270 464 284 
826 325 201 120 217 194 303 727 286 472 303 
827 317 204 131 209 204 312 743 304 482 325 
848 313 225 138 226 207 303 720 295 469 323 
881 328 224 148 223 246 336 763 316 514 348 
895 260 238 124 213 201 279 557 244 424 304 
960 272 251 119 214 209 264 557 249 393 272 
884 318 269 132 218 230 314 717 282 502 323 
917 322 266 129 218 228 302 724 275 485 346 
900 346 276 135 226 257 332 772 314 547 387 
880 323 272 117 204 288 358 641 296 486 369 
871 315 258 117 216 193 288 741 269 465 304 
881 345 267 128 223 194 312 774 294 . 503 328 
895 357 261 133 224 215 322 779 ... 522 . .. 

VerbrauchegUterindustrien 

Fein- Holz- lIuaik- Papier Drucke- Kunst- Leder- Leder-verar- IIÖD.l- rei- stoff-kera- Hohlgl.ae- bei tende industrie 1netru- und Pappe und Ver- varar- erzeu- verar- Schuh-
mische industrie Industrie 3) mente vererb. vielfält. beitende gende be1tende industrie 

Industrie 2) 4) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

kalendermonatlieh 
198 215 180 277 270 187 195 580 128 220 157 
218 264 210 341 309 229 225 934 119 245 181 
230 279 220 366 330 229 242 1 034 123 265 183 
229 298 236 395 344 253 255 1 226 119 266 189 
223 320 230 '69 344- 264 265 1 9~ 116 275 191 
223 306 201 336 280 255 239 1 177 126 217 206 
207 267 181 295 271 234 235 1 092 111 226 191 
224 322 204 331 318 262 263 1 232 118 284 212 
219 300 217 343 308 260 264 1 268 109 277 204 
229 323 237 378 326 268 266 1 353 120 266 205 
206 266 200 308 291 224 239 1 185 93 207 99 
215 326 232 359 355 258 254 1 298 116 224 189 
222 331 223 352 330 254 256 1 271 113 260 192 
227 340 255 420 399 279 280 1 364 118 317 206 
247 361 292 483 476 319 302 1 529 134 376 229 
237 345 270 441 434 299 288 1 478 124 36' 198 
220 307 251 379 343 258 292 1 266 108 281 159 
236 326- 205 337 300 284 250 1 369 122 235 210 
231 315 212 353 30S 272 263 1 435 117 2&7 203 
238 321 ... 379 ... . .. . .. . .. 115 . .. 204 

arbei tstägl1ch 
199 213 182 279 273 188 197 585 129 222 158 
218 263 210 341 309 229 224 933 119 244 161 
231 280 222 368 333 231 243 1 041 123 266 184 
229 298 237 398 347 255 257 1 236 120 266 191 
224 320 233 373 346 267 268 1 308 117 278 193 
217 299 192 322 268 244 229 1 127 121 208 199 
221 307 190 309 285 246 246 1 146 117 237 201 
219 314 203 326 315 260 261 1 222 117 281 210 
226 309 228 360 323 272 277 1 331 115 291 215 
228 321 238 378 326 268 266 1 355 120 266 206 
224 306 241 371 352 268 287 1 429 112 249 120 
205 315 212 329 326 236 233 1 190 107 206 173 
215 316 213 336 317 242 245 1 216 108 249 183 
229 345 255 421 399 280 280 1 365 118 317 206 
236 347 268 443 436 293 277 1 402 122 344 210 
242 349 289 474 464 320 307 1 581 133 382 21' 
225 311 274 4"14 374 262 319 1 381 117 307 173 
234 

I 
319 200 327 298 277 244 1 353 119 229 204 

239 325 221 3<;7 320 283 274 1 491 121 278 211 
241 325 ... 397 ... ... . .. ... 121 . .. 214 

Eisen-, 
Stahl- Blach-u. 
ver- Metall-

formung waren-
industrie 

225 197 
283 254 
297 267 
280 272 
276 277 
284 262 
264 245 
284 268 
274 262 
286 274 
244 242 
282 287 
256 273 
280 301 
316 335 
292 311 
247 260 
305 278 
297 274 
296 285 

227 199 
283 254 
299 268 
283 274 
279 280 
272 250 
277 257 
282 266 
287 275 
286 274 
295 292 
258 264 
244 260 
281 302 
290 307 
317 334 
276 28f 
293 269 
308 285 
311 299 

eklei~ Textll- dung.-industrie industrie 

156 227 
173 259 
171 278 
175 296 
179 302 
186 302 
170 263 
185 325 
179 323 
190 324 
153 222 
174 250 
154 293 
189 338 
213 397 
192 332 
162 241 
195 302 
165 304-
185 . .. 
157 229 
173 258 
173 280 
177 298 
181 '06 
178 289 
178 297 
164 323 
186 339 
190 324 
184 267 
159 229 
147 261 
190 339 
195 364 
206 354 
177 263 
190 295 
192 316 
194 ... 

1) Einschl. Uhreninduetrie.- 2) EinschI. Mobelindustrie.- 3) Nur Mobel für Wohnzwecke.- 4) EinschI. Splel-, Schmuckwaren- und Sportgerätelndu-
strie.- 5) Vorlaufigs Zahlen. 



Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
NOT_ 
Dez. 

1964 Jan. II Febr' l März 

Jahr 
Monat 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. II 
Pebr_ 1 März 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und VerbraudlsgÜter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlln, 

arbeltstäglida 1950 = 100 
Investi tionsgüter 

lIaschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 
insgesamt 

Metall- _I. e~~i  Maschinen Sonstige Personen- Kombin. , Elektro_!sonstige 
einsahl. lOhne Stahl- Landwirt- fflr die Maschinen kraft- Liefer- u. teabn. ~ ~  1ns- schaft- bear- äh , ,1ns- Lastkraft-

Personenkraftwagen bauten gesamt liche oeitungs- ~ ~  liahrungs- und Jla- wagen 
mittel- schlnelle geaaat über wagen e1n- Investitionsgüter über 1,5 Liter Maschinen maschinen industrie Anlagen 1,5 ltr. schI. Zug-

maschinen 

272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 
353 333 217 310 264 396 168 276 348 531 574 494 416 300 
364 341 230 315 232 428 164 255 368 570 620 526 424 297 
364 340 234 303 210 366 156 251 370 606 637 580 429 286 
331 304 222 254 194 360 148 197 289 600 637 568 384 261 
339 321 204 286 236 365 143 211 335 554 543 564 403 271 
366 336 211 303 247 367 158 247 355 630 707 564 435 277 
371 341 204 317 250 380 151 265 376 626 718 546 426 290 
362 332 204 305 225 369 149 255 367 604 704 517 435 263 
410 363 266 344 222 409 171 276 429 681 714 653 479 318 
324 311 206 279 166 333 141 257 340 487 476 496 409 262 
316 299 215 261 167 271 126 261 328 515 505 524 380 250 
384 360 237 317 202 352 162 246 403 656 662 652 462 290 
374 347 235 298 197 340 165 247 369 665 685 649 429 299 
410 382 270 334 219 402 161 250 416 702 731 677 463 337 
404 386 347 362 164 475 165 310 457 575 566 565 459 312 
364 332 -211 -283 222 298 158 205 347 683 720 651 413- 282 
390 359 202 311 257 326 173 221 377 717 738 698 447 309 
399 369 216 319 269 351 185 254 374 715 739 693 474 316 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrunge- und GenuBmittel) 

insges.8lIlt Fahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter 

einsahl. I Textilien, Sonstige Pharmazeut. Sonstige 
ohne Bekleidung Personen- Rundfunk-, elektro- u.kosmet. im Index 

Personenkraftwagen und insgesamt kraftwagen Krafträder, insgesamt fernseh- technische Möbel Artikel, erfaSte 
über 1,5 Ltr. Schuhe bis 1,5 Ltr. fahrräder und Verbrauchs- Wasch- u. Verbrauchs-

Phonogeräte güter Putzmittel güter 

243 228 199 350 592 95 634 406 952 275 204 207 
296 267 227 560 965 113 808 491 1 251 334 238 239 
315 284 241 561 1 007 91 88H 457 1 386 361 262 257 
334 298 257 620 1 147 65 643 419 1 436 390 294 268 
349 304 268 730 1 363 63 817 425 1 365 366 317 272 
324 285 259 648 1 215 51 804 436 1 317 315 305 237 
330 2.92 262 637 1 189 55 808 427 1 341 303 329 249 
356 303 277 820 1 538 64 801 423 1 328 322 325 264 
371 317 286 846 1 584 69 851 420 1 453 353 328 274 
361 307 260 836 1 564 70 802 416 1 341 371 319 263 
350 297 239 829 1 547 72 867 406 1 509 364 346 277 
294 258 216 597 1 105 62 704 344 1 206 323 284 239 
299 265 243 263 1 052 47 596 282 1 034 330 278 244 
373 326 291 766 1 432 66 864 456 1 433 413 318 292 
387 341 307 765 1 427 68 893 512 1 426 434 327 306 
412 363 310 811 1 512 74 1 052 555 1 747 464 352 332 
337 296 240 673 1 253 62 807 437 1 324 406 310 291 
347 297 266 780 1 468 56 828 410 1 411 320 330 254 
365 314 277 805 1 509 62 890 420 1 548 356 346 267 
383 332 291 814 1 521 69 924 442 1 597 3.89 360 290 

1) Vorläufige Ergebnisse 

Jahr Stein-
Monat kohle, 2) Zechenkoks 

(F6rderung) 2) 

1958 IID 12 403 3 376 
1960 IID 11 857 3 102 
1961 IID 11 895 3 087 
1962 IID 11 761 3 004 
1963 IID 11 843 2 934 
1963 Jan. 13 067 3 163 

Febr. 11 338 2 919 
llärz 12 304 3 061 
April 11 744 2 821 
Mai 12 414 2 930 
Juni 10 443 2 771 
Juli 11 965 2 897 
Aug. 11 275 2 893 
Sept. 11 171 2 822 
Okt. 12 846 2 994 
NOT. 12 036 2 923 
Dez. 11 514 3 019 

1964 Jan. 3) 13 389 3 114 

~  3) 
11 658 2 900 
11 775 3 091 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet einsdll. Berlln (West,') 

l000t 

Braunkohle , Braunkohlen- Eisenerz Absatzfähige 
roh briketts (Fe-Inhalt Kalisalze 

(Förderung ) 2) d.F6rderung) (berechnet 
2) auf K2O) 

7 807 1 370 395 143 
8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 416 170 
8 438 1 317 372 161 
8 888r 1 320r 290 162 

10 077 1 405 335r 167 
8 944 1 276 314 151 
9 142 1 377 330 163 

7 999 1 188 290 156 
8 318 1 305 304 163 
7 531 1 133 272 143 
6 546 1 391 279 161 
8 714 1 409 275 169 
8 793 1 322 274 167 

9 779 1 425 292 181 
9 255 1 315 272 178 
9 559 1 289 239 150 

10 061 1 415 277 183 
9 394 1 335 271 184 
9 223 1 243 256 169 

Zement Gebrannter 
Erdöl (roh) (o.z.Absatz Kalk eins chI. 

2) best.Zeaent- Sinter-
Klinker) dololl1t 

m ~ ~ ~ 
517 2 262 828 
565 2 383 808 
615 2 ~  815r 
537 377 484 
507 350 480 
584 1 833 763 
596 2 966 909r 
625 3 393r 936r 
623 2 968 836r 
649 3 381 955 
656 3 244 938 
629 3 195 922 
658 3 208r 967 
644 2 917r 833 
674 1 317 635 
645 1 092 646 
600 1 767 728 
642 2 230 817 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2, Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Produktion und Reihe 3, Industrielle Pro-
duktion. 
1) Bis einschI. 1963 Bundesgebiet ohne l3erlin.- 2) Quelle: Statistik der Kohlenw1rtschaft e. V. für Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erd6lgew1nmmg 
e.V. für Erdol.- 3) Vorlaufige Ergebnjsse. 



Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- StBhl- Eisen- Hütten- Elektro- Rohzink Schwefel-
Mauer- und rohblöcke StBhl- aluminium (Geaamt- ijüttenblei säure, 

Jahr lIiegel Hochofen- und lfalz8tahl und (Elektro- lyt- erz. der 1)2) berechnet 
Konat terroleg. -brasaen !eaperguB lyse) 1) kupfer 1) Hütten) 1) auf S03 3) 

1 000 oba 1 000 t t 1 000 t 

1958 JID 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1960 JID 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 )(D 1 283 2 119 2727 1 822 357 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 )(D 1 286 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 870 14 263 18 035 211 
1963 )(D 1 205r 1 909 2' 585 1 749r 322 17 399r 19 601r 13 061r 19 128 226 
1963 Jan. 487 1 982 2 595 1 757 342 16 498 19 552 13 604r 20 146 216 

l!'ebt-. 385 1 770 2 359 1 589 307r 14 369 19 489 12 169r 19 857 199 
JIIlrIl 721 1 953 2 649 1 769r 338 15 889 19 564 12 425r 19 157 224 
April 1 193 1 805 2 436 1 647r 314 17 805 19 746 13 515r 19 536 218 
Kai 1 542 1 957 2 646 1 763r 325 18 727 20 322 13 742r 20 942 227 
Juni 1 419 1 801 2 405 1 569r 275 18 093 18 498 13 635 18 951 226 
Juli 1 638r 1 976 2 723 1 860r 323 18 943 20 113 13 727 18 159 234 
Aug. 1 576r 1 929 2 661 1 819 294 19 024 20 212 12 366 17 018 234 
Sept. 1 493 1 883 2 542 1 757 328r 18 234 18 962 12 122 16 157 220 
Okt. 1 553r 2 050 2 815 1 973 372 18 375 19 851 13 349 20 513 237 
Bov. 1 379 1 916 2 659 1 835 34.4r 16 799 19 098 12 877 19 410 231r 
Dez. 1 0'7 1 888 2 533 1 653 296 16 026 19 800 13 206 19 695 240 

1964 Jan. 9~ 679 2 079 2 956 2 021 362 16 262 19 536 13 799 19 801 243 
~~ 9 678 2 071 2 882 1 975 332 15 225 18 252 13 057 19 059 226 

919 2 176 2 934 1 971 340 16 293 19 425 13 051 19 465 245 

Chlor, Batrium- Stickstoff Phosphat- Calci_- Kunst- Chene- Heizöl (Priaär- carbonat I hydroxid haltige DUngeaittel carbid Benzine 
Jahr produk- bereoiet auf I (Priaär- stoffe fasern 6) aus 
Konat i1on) Ba2C03 I BaOH lf P205 produkt.) 4) 5) Erdöl 6) 

t 1 000 t 

1958 JID 44 871 75 153 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1960 JID 54 817 93 097 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 )(D 60 384 88 615 67 577 95 207 60 104 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1962 )(D 66 783 84 305 75 088 97 767 65 334 82 863 103 989 20 361 623 1 610r 
1963 )(D 76 55' 87 881 87 134 101 728 70 264 88 907 118 773 22 106 699 1 921 
1963 Jan. 69 579 81 833 82 364 94 624 55 348 68 945 110 236 21 733 610 2 273 

l!'ebr. 66 848 79 177 78 383 84 024 40 221 63 457 103 908 20 347 538 1 967 
Urll 77 088 88 721 89 364 100 736 55 396 80 620 117 475 23 367 670 1 943 
April 75 919 92 510r 87 709 95 654 68 767 81 966 113 884 21 796 661 1 540 
Mai 76 428 89 580 86 365 105 543 80 395 97 657 118 712r 23 288 689 1 632 
J1UL1 75 722 82 945 87 954 103 651 74 558 97 222 108 637 20 637 741 I 904 
Juli 78 595 86 402 87 559r 103 627 84 796 102 980 121 164r 20 324r 759 1 873 
Aq. 78 569 87 801 87 783 108 849 86 109 103 292 121 537r 21 294 802 1 848 
Sept. 77 652 88 835 87 310 104 830 86 245 96 379 122 013r 22 246 694 1 783 
Oltt. 79 856 89 391r 90 117 106 714 86 767 93 420 134 526r 24 005 746 1 831 
lfov. 80464 93 831 90 016 105 110 70 484 88 854 130 495r 23 364r 719 1 962 
Deli. 82877 9' 488 91 448 107 604 54 370 92 449 121 654r 22 841 762 2 489 

1964 J811. 9~ 81 627 97 397 93 274 105 794 64 797 74 421 134 454 24 980 725 2 810 
~i 9 80 366 88 186 89 090 101 657 56 971 76 381 133 116 24 214 644 2 524 

82 984 85 378 92 893 108 379 70 552 80 810 140 279 23 490 757 2 592 

HollI- Zellstoff Papier darunter Ketall- Maschinen Ver-
Jahr Be- Schnitt- schliff (un- Zeitungs- IDruck- und bearbeit.- und Prl- brennungs-
Konat reituDgen holll absolut trocken veredelt) druck- Schreib- aaschinen zisions- lIIotoren 

(100 ~  papier 7) werkzeuge 7)8) 
t 1 000 eba t 

1958 JID 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1960 IID 19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 597 25 320 3 281 '!l 788 
1961 MD 20 178 707r 50 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 J1ID 20 851r 708 49 505 59 638 225 048 19 215 68 942 30 401 3 867 10 649 
1963 MD 22 477 614 47 613 59 317 235 246 17 126 78 822 25 721 3 839 10 200 
1963 Jan. 21 468 431 42 708 59 695 237 370 17 983 72 758 27 200 3 848 9 251 

Pebr. 21 439 395 45 721 55 141 219 539 18 900 70 254 24 540 3 606 10 681 
JIIlrz 24 653 572 49 752 60 227 243 795 15 128 82 424 27 537 4 023 11 143 
April 21 727 640 45 118 56 598 217 921 15 427 73 046 25 656 3 632 11 529 
Jlai 22 351 718 52 526 63 157 245 955 19 899 82 616 26 052 4 064 9 345 
J1UL1 20 620 640 43 957 57 232 209 719 14 359 71 938 24 438 3 090 10 345 
Juli 20 863 711r 50 685r 62 659 250 670r 17 342 87 675r 25 715r 3 909 9 633 
Aug. 19 885 668r 50 924r 62 146 245 907r 21 833 81 902 20 114 3 300 9 968 
Sept. 24 073 689r 47 391 60 618 238 285r 15 267 81 472 25 034r 3 643r 10 218 
Okt. 25 949 704r 51 183 61 493 260 743r 17 952 86 239r 25 954r 4 102 10 799 
lov. 24 290r 640r 48 635 58 293 238 714r 16 350 82 OOOr 26 636 3 656 10 024 
Deli. 22 334 551 41 565 54 492 212 271r 14 857 71 613r 31 368 5 466 9 215r 

1964 Jen. 9~ 24 389 547 47 662 55 626 246 266 16 823 64 494 22 609 4 022 10 153 
Pebr·9 25 365 578 47 238 54 576 245 039 16 758 83 189 23 799 4 008 11 653 
IlArIl 26 180 629 45 481 54 416 243 663 15 377 62 340 24 166 4 398 11 234 

1) Quelle. Bundesamt fUr gewerbliche Wirtschstt.- 2) Weich-, l!'ein- und Hartblei BUS Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.-
3) Einschl. 01eum.- 4) Zellulosederivate, Kondeneatione- u. PolJll\srieat10nsprodukte.- 5) Zellwolle und Heyon.- 6) Quelle:Arbeitsge-
aeinschstt Erdölgewinnung und -verarbeitung.- 7) Einsohl. Zubeh5r, Einzel- und Ereatzteile.- 8) Ohne solche tUr Kraftfahrzeuge und 
StraBenzugmaachinen.- 9) Vorläufige Ergebniase. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Kaschinen Land- I Textll- 2) Personen- ~  Liefer- u. Krafträder l!'ahrräder- Elelctro-
Jahr für d.Bau- k ~en Laetkraft- (über Mopeds Motor- (0. Spiel- motoren u. 

wirtschaft 3 4) wagen 3)5) 100 ccm roller fahrräder) Genera-Konat 1) maschinen auch dreirädrige Zyl. Inh.) zweirädrig toren 1) 
t St t 

1958 loID 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1960 loID 20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 JID 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 :5 292 90 267 19 083 
1962 )I]) 26 348 26 272 7 702 162 108 19 531 849 7 282 1 789 86 869 19 343 
1963 JID 27 180 27 029 7 423 182 137 20 008 1 439 8 016 661 81 696 18 474 
1963 Jan. 18 396 24 526 7 676 176 195 21 695 861 6 464 1 017 62 140 18 268 

l!'ebr. 19 761 26 885 6 496 150 950 20 061 1 119 6 555 946 59 429 17 131 
März 27 341 30 87.7 7 829 208 180 21 186 1 667 9 699 889 82 276 19 847 
April 31 989 27 717 6 B88 201 848 20 332 1 036 8 855 766 90 344 17 713 
Kai 32 779 29 431 7 213 208 618 19 886 975 9 125 445 101 953 19 187 
Juni 29 331 24 241 6 978 176 781 17 855 803 8 110 511 88 991 16 392 
Juli 31 583 28 025 7 281 157 287 15 902 1 992 9 965 452 80 087 19 535 
Aug. 27 517r 24 495 6 352 149 868 18 586 1 586 5 316 5 74 936 16 482 
Sept. 30 537 25 876 7 750 192 396 22 184 937 8240 698 89 500 19 455 
Okt. 28 860 30 026 8 502r 212 269 23 289 2 073 8 746 194 101 887 20 397r 
lIov. 25 564 27 800 8 183 196 099 21 845 1 906 7 305 1 117 88 431r 19 203r 
Dez. 24 124 23 408 8 268 155 171 17 286 2 307 7 821 873 69 362 17 278r 

1964 Jan. 11 ~ 24 501 32 040 7 978 209 022 22 378 658 8 655 ... 66 059 22 503 
Pebr.

" 
30 343 33 617 8 050 199 407 21 729 1 032 9 807 ... 69 914 23 '191 

März 31 846 33 851 8 608 198 740 22 063 1.074 9 615 ... 83 395 22 630 

Instal- Elektrische Rundfunk- l!'ernseh- Augen- FotoafPa- GroBuhren Porzellan, 
Jahr lations- Haushalt- ~ e e e 7) gläser rate ohne Armband- (ohne un-geräte bis kWll- 1) 6) u.Borma- aller Spezial- Uhren Turmuhre:l Monat 1 000 V 1) schränke lien 1) empfangsgeräte Art k8lleras) dekoriert 

t 1 000 St 1 000 DII 1 000 St t 

1958 'MD 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1960 MD 4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 
1961 MD 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 4 830 8 893 615 299 141 1 513 18 994 550 1 961 7 291 
1963 IID 4 549 9 596 617 293 160 1 501 18 825 485 1 786 7 228 
1963 Jan. 4 692 9 297 557 289 169 1 360 19 093 458 1 806 7 288 

Pebr. 4 190 8 550 557 288 149 1 587 18 087 431 1 687 7 069 
März 4 446 9 336 642 300 159 1 491 19 840 495 1 836 7 487 
April 4 294 10 234 591 323 151 1 533 19 904 426 1 777 7 104 
lIai 4 385 9 417 599 345 151 1 603 18 765 406 1 810 7 386 
Juni 4 133 8 197 643 289 129 1 458 17 375 329 1 389 6 768 
Juli 4 505r 10 318 625 306 140 1 419 19 190 446 1 899 7 115 
Aug. 4 172r 7 211r 627 217 108 1 437r 15 436 378 1 334 ., 061 
Sept. 4 904 10 088r 651r 318 178 1 401 20 228 561 1 822 7 089r 
Okt. 5 382 10 520 720r 325 225 1 594 21 683 685 2 201 7 650 
Bov. 5 065 11 006 577r 293 213 1 634 20 217 618 2 051 7 478 
Dez. 4 283 8 169 599r 224 153 1 358 15 881 498 1 742 7 169 

1964 Jan. "l 4 876 11 286 667 267 176 1 60' 20 689 455 1 822 7 251 
Pebr.

" 
5 105 11 992 653 284 165 1 761 20 029 463 1 736 7 427 

IIärz 5 239 12 027 706 321 153 1 833 20 238 509 1 832 7 541 

Getränke- Konserven- Leder- Baumwo11- 'Io11garn Bastfaser- Anzüge 1'1eisol1-
Jahr Hohlglas flaschen glas straßen- gam 10) 10) garn für Jlänner waren Zigaretten 
Monat schuhe 9) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P i; 1 000 Si; t 11111. Si; 

1958 JID 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 n3 
1960 MD 97 102 63 888 10 834 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 IID 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9472 11 640 700 22 348 .. 646 
1962 MD 112 013 73 353 13 515 8 029 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4 873 
1963 IID 121 552 78 777 17 196 8 077 31 135 9 626 11 336 748 23 604 5 099 
1963 Jen. 111 BiOr 73 666 13 219 8 854 34 138 10 105 12 036 867 23 205 5 078 

Pebr. 106 882 70 983 12 448 8 171 30 106 9 203 11 347 809 21 502 4 588 
März 122 153 79 604 15 852 9 154 33 190 10 063 12 632 944 22 438 4 850 
April 110 872 72 259 ~ 676 8 736 31 636 9 793 11 973 903 22 468 4 862 
Kai 121 601 79 452 1 225 8 545 33 781 10 232 12 839 873 23 523 5 339 
Juni 113 103 74 848 16 506 3 947 27 318 8 481 10 295 527 21 142 4 592 
Juli 127 994r 82 888 19 936 8 050r 29 589 9 674 11 741 535r 23 646 5 680 
Aug. 132 620r 84 134 21 905 8 065r 23 862 8 599 9 731 650T 24 264 5 360 
Sept. 129 970r 81 461 21 618 8 585r 32 136 9 934 10 622 729r 24 082 5 183 
Okt. 138 122 87 887 21 654 9 558 36 622 11 187 12 468 812r 26 919r 5 857 
Bov. 129 795r 84 026 18 479 8 216 32 479 9872 10 913 723 24 689r 5 329 
Dez. 113 515r 74 123 15 152 6 749 28 585 8 139 9 402 603 24 709r 4 470 

1964 Jan. 11 ~ 119 ~ 77 546 15 079 9 090 34 679 9 992 11 580 872 25 527 7 913 
Pebr.

" 
115 21 73 645 16 273 8 552 32 316 9 722 10 782 848 22 872 7 076 

März 116 534 77 298 14 455 8 717 32 144 9 675 11 092 931 23 710 6 869 

1) Einsohl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Einsohl. Einzel- und Ersatzteile.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Auto-
mobilindustrie.- 4) Einsohl. Kleinomnibusse.- 5) Einsohl. Komaunalfahrzeuge.- 6) EinschI. HaushaltkWlltruhen.- 7) Ohne Detektorea-
pfangsgeräte, Drahtfunkzusatzeinrichtungen.- 8) Ohne elektrische Zeitdienstgeräte.- 9) Ohne Arbeitssohuhwerk und Sportstiefel.-
10) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Fäden, einschI. Garn, das zur e e ~ ei n  für handelsfer-
tige Aufmachung bestillllt ist.- 11) Vorläufige Ergebnisse. 
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Stelnkohlenforderung 
Jahr abzUglich 
M.onat insgesamt Einsatzkohle 

1) 

1958 1!D6 ) 11 049 6 244 
1960 I!D 11 857 7 275 
1961 IID 11 895 7 338 
1962 MD 11 761 7 266 
1963 IID 11 843 7 425 
1963 Jan. 13 067 8 302 

Febr. 11 338 6972 
März 12 304 7 695 
April 11 744 7 ~  
Mai 12 414 7 970 
Juni 10 443 6 300 
Juli 11 965 7 586 
Aug. 11 275 6 930 
Sept. 11 171 6 920 
Okt. 12 846 8 323 
Nov. 12 036 7 632 
Dez. 11 514 6 989 

1964 Jan. 13 389 8 648 
Fabr. 11 658 7 453 
März 11 775 7 466 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

Bundesgebiet elnsehl. Berlln (West) 
1000t (t=t) 

Kokaerzeugung Aus Zum Halden-und Produktion Absatz bestände Brikett- verfügbare verfUgbar 3) herstellung Menge 2) 

3 768 10 012 8 601 13 065 
3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 10828 9 309 11 988 
3 476 10 734 9 149 9 923 
3 464 10 873 9 240 5 434 
3 709 11 998 9 828 8 974 
3 409 10 368 8 468 7 416 
3 604 11 284 9 546 6 376 
3 331 10 798 9 210 5 703 
3 481 11 433 9 941 5 378 
3 226 9 510 8 267 5 130, 
3 433 11 002 9 577 4 932 
3 411 10 325 8 910 4 790 
3 336 10 237 8 802 4 361 
3 579 11 882 10 128 4 264 
3 483 11 097 9 430 4 126 
3 564 10 536 8 768 3 762 
3 750 12 378 10 510 4 280 
3 259 10 708 9 079 4 935 
3 317 10 782 9 145 5 684 

Inlands-
Einfuhr Ausfuhr e ~  

4) 

1 362 1 748 7 188 
611 2 403 7 986 
607 2 351 7 522 
666 2 380 7 607 
728 2 404 8077 
569 2 196 9 150 
633 2 143 8 516 
678 2 712 8 552 
792 2 649 8 026 
887 2 416 8 H7 
655 2 174 6 997 
915 2 410 8 278 
843 2 444 7 451 
730 2 379 7 582 
624 2 493 8 356 
715 2 517 7 766 
701 2 320 7 513 
722 2 407 8 "0 
537 2 222 6 738 
550 2 083 6 869 

1) Elns8tzkohle der Zechenkokereien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion verfügbare Menge abzUgllch Zechensslbatverbrauch, J(ohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Ende dse Berichtszeitraumss.- 4) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokerelen.-
5) Berechnet aUB der zum Absatz verftlgbaren Menge unter Berücksichtigung der Veränderung der Haldenbestände 80wie der Eln- und Aus:tuhr.- 6) Ohne 
Saarland. 

Jahr ,n 
Monat industriellen öffentlichen Stromerzeu-Werken 1) gungaanlagen 

1958 MD5 ) 4 795 3 056 
1960 MD 5 866 3 708 
1961 MD 6 268 3 970 
1962 I!D 6 811 4 325 
1963 I!D 7 464 4 641 
1963 Jan. 8 485 5 136 

Febr. 7 439 4 730 
Marz 7 937 5 0~6 
April 7 055 4 399 
Mai 6 888 4 419 
Juni 6 ~  3 973 
Juli 6 661 4 ~  
Aug. 6 917 4 272 
Sept. 7 330 4 258 
Okt. 8 140 5 122 
Nov. 7977 4 993 
Dez. 8 504 5 004 

1964 Jan. 6 ) 9 212 5 201 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MilI.kWh 

Stromerzeugung 
davon in Selbst-

W'aseer- 1) I verbrauch 
~ne e  W'ärme- 2) 

kraftwerken 

7 851 1 064 6 787 ~9  
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 195 520 
11 136 1 007 10 129 576 
12 105 996 11 109 6~  

13 620 612 13 009 734 
12 169 451 11 718 648 
12 973 939 12 034 709 
11 454 1 250 10 204 615 
11 307 1 300 10 007 603 
10 208 1 246 8 962 582 
11 012 1 ~ 9 829 597 
11 189 1 158 10 032 607 
11 5SS 1 066 10 522 630 
13 263 9 ~ 12 309 656 
12 970 962 12 008 653 
13 508 ~9 12 669 677 
14 413 608 13 805 735 

Statistik der Kohlenwirtecha:f't 8. V. 

Inlanda-

Einfuhr 3) Ausfuhr 4) 
versorgung 
(Einsahl. 
Leitung.-
vorlu.te) 

~  172 7 66~ 
486 138 9 439 
498 138 10 078 
456 0~ 10 812 
519 ~  11 671 
367 506 12 747 
271 520 11 271 
292 705 11 852 
398 328 10' 908 
669 124 11 249 
~ ~ 10 336 

887 117 11 186 
777 128 11 ~  
661 162 11 457 
368 305 12 669 
309 299 12 327 
391 409 12 813 
373 ~  ~ 66~ 

1) Einsahl.Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Selbstverbrauoh der öffentlichen Werke sowie Verbrauch der Pumpspeicherwerke.- 3) BJ.s Juli 1959 
einschl.Bezug aus dem Saarland und aUB der sowjetischen Besat,ungezone; ab August 1959 einschi. Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Bis 
Juli 1959 einschl. ie e~en an das Saarland und die sowjetische Besatzungszone; ab Auguet 1959 einschl.Lleferungen an d. sowjetische Bssatzungs-
zone.- 5) Ohne Saarland._ 6) Einschl. Berl1n (West). 

Gaserzeugung 
Jahr 
Monat insgesamt Ortsgas 

1958 MD4 ) 1 890 255 
1960 MD 1 974 267 
1961 MD 1 964 261 
1962 MD 1 932 280 
1963 MD 1 893 294 
1963 Jan. 2 127 381 

Febr. 1 941 344 
März 2 007 334 
April 1 824 277 
Mai 1 871 262 
Juni 1 747 229 
Juli 1 819 235 
Aug. 1 804 235 
Sept. 1 768 244 
Okt. 1 906 295 
Nov. 1 882 307 
Dez. 2 029 386 

1964 Jan. 5 ) 2 127r 439r 
Febr. 1 949 381 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

MIIl. cbm (1-10:4300 kcaI/cbm) 
Selbstverbrauch 

in 
KOkereien insgesamt Ortegaswerken 

1 636 668 28 
1 707 590 ~  
1 702 617 34 
1 652 606 41 
1 600 616 47 
1 747 518 25 
1 597 547 42 
1 673 612 41 
1 548 604 45 
1 609 642 47 
1 518 661 48 
1 584 672 50 
1 570 682 50 
1 524 632 45 
1 610 615 44 
1 575 618 41 
1 642 574 33 
1 689 559r 37r 
1 568 559 34 

Bundesministerium für Wirtschaft 

Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
versorgung 3) 

Kokereien 

640 30 9 1 259 
560 - 25 1 404 
583 - 26 1 365 
565 - 24 1 358 
572 - 24 1 378 
494 - 28 1 726 
505 - 28 1 488 
571 - 29 1 491 
559 - 28 1 306 
595 - 26 1 323 
613 - 23 1 160 
622 - 19 1 236 
633 - 14 1 208 
587 - 23 1 225 
571 - 25 1 399 
577 - 20 1 380 
541 - 25 1 596 
522 - 25 1 730 
524 - 21 1 535 

~~e E~~ ~~ ~ ~~ ~ ~~~e~e~e~~i ~~~~~ ~n e~ ~~~~ ~  ~ ~ ~~~ ~ l ~ ~~~~~~~~ ~~ ~ ~i n~~~ i~~~ ~~~ i ~ ~ ~ 9~~ ~  1959 an 

Bundesministerium für Wirtechaft/Stat1stik der Kohlenwirtachaft 8. V. 



Besdiäftigte des HandwerksI' 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

BesChäftigte2 ) Zu- (+) bzw. Abnahme (_)3) Anteil am Hand-
werk insgesamt3) 

Handwerksgruppe 1962 1963 1963 gegen 1962 1962 
Handwerkszweig 

'fo 1000 DM 

Handwerk insgesamt 3 462,4 3 523,9 + 61,5 + 1,e 10),0 

Bau- und Ausbauhandwerke 1 208,2 1 267,0 + 58,7 + 4,9 34,9 
darunter: 
Maurerhandwerk (Hoch- und 

Tiefbau) 695,9 735,0 + 39,1 + 5,6 20,1 
Zimmerei 67,3 66,8 - 0,5 - 0,8 1,9 
Dachdeckerei 36,1 37,0 + 0,9 + 2,5 1,0 
StraBenbau (einschI. Pflasterei) 74,0 83,8 + 9,8 + 13,2 2,1 
Malerhandwerk 199,5 200,7 -+ 1,2 + 0,6 5,8 

Metallverarbeitende Handwerke 842,1 859,9 + 17,8 + 2,1 24,3 
darunter: 
Schmiede 51,4 52,4 + 1,0 + 2,0 1,5 
Schlosserei 86,5 86,0 - 0,5 - 0,6 2,5 
Maschinenbauerhandwerk 47,1 46,1 - 1,0 - 2,0 1,4 
Fahrrad- und Nähmaschinen-

mechaniker-Handwerk 15,5 14,7 - 0,8 - 5,1 0,4 
Büromaschinenmechaniker-Handwerk 10,1 10,2 + 0,1 + 0,7 0,3 
Kraftfahrzeugreparatur 187,6 195,7 + 8,1 + 4,3 5,4 
Landmaschinenmechaniker-Handwerk 21,7 22,3 + 0,6 + 2,8 0,6 
Gas- und Wasserinstallation 126,0 129,6 + 3,5 + 2,8 3,6 
Elektroinstallation 129,3 131,5 + 2,1 + 1,6 3,7 
Radio- und Fernsehtechniker-

Handwerk 18,7 19,7 + 0,9 + 5,1 0,5 
Uhrmacherhandwerk 23,0 23,3 + 0,4 + 1,6 0,7 

Holzverarbeitende Handwerke 247,4 245,6 - 1,8 - 0,7 7,1 
darunter: 
Bau- und Möbeltischlerei 183,0 182,1 - 0,9 - 0,5 5,3 
Stellmacherei (Wagner) 13,6 13,0 - 0,6 - 4,4 0,4 
Karosseriebau 10,5 10,7 + 0,2 + 1,7 0,3 
Böttcherei und Weinküferei 5,1 4,9 - 0,2 - 4,2 0,1 

Bekleidungs-, Textil- und leder-
verarbeitende Handwerke 309,7 297,6 - 12,1 - 3,9 8,9 

darunter: 
Herrenschneiderei 68,9 66,0 - 2,9 - 4,2 2,0 
Damenschneiderei 66,4 62,8 - 3,5 - 5,3 1,9 
Putzmacherei 8,4 8,2 - 0,3 - 3,1 0,2 
Kürschnerei 12,7 12,8 + 0,1 + 0,7 0,4 
Schuhmacherhandwerk 64,1 60,7 - 3,4 - 5,2 1,9 
Sattlerei (einschI. Sattlerei und 
Polstererhandwerk) 15,3 14,9 - 0,4 - 2,4 0,4 

Polsterer- und Dekorateur-
handwerk 30,8 30,7 - 0,1 - 0,2 0,9 

Nahrungsmittelhandwerke 472,8 467,5 - 5,3 - 1 , 1 13,7 
darunter: 
Bäckerhandwerk 214,5 211,3 - 3,2 - 1,5 6,2 
Konditorenhandwerk 36,7 36,1 - 0,6 - 1,6 1,1 
Fleischerei 191,8 191,2 - 0,6 - 0,3 5,5 
Müllerhandwerk 19,6 18,7 - 0,9 - 4,5 0,6 

Handwerke für Gesundheits- und 
Körperpflege sowie chemische 
und eini n~h n e ke 296,7 300,4 + 3,7 + 1,2 ~ 6 

darunter: 
Friseurhandwerk 198,9 204,6 + 5,8 + 2,9 5,7 
Färberei und Chemischreinigung 23,5 22,6 - 0,9 - 3,8 0,7 
Wäscherei und Plätterei 32,3 30,7 - 1,7 - 5,2 0,9 

Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Handwerke 85,5 86,0 + 0,5 + 0,6 2,5 

darunter: 
Glaserei 17,6 17,7 + 0,1 + 0,6 0,5 
Fotografenhandwerk 16,3 16,4 + 0,1 + 0,6 0,5 
Buchbinderei 9,3 9,1 - 0,1 - 1,3 0.3 
Vulkaniseurhandwerk 9,2 9.4 + 0,2 + 2.2 0,3 

1) Ohne die Beschäftigten der handwerklichen Nebenbetriebe.- 2) JD; errechnet aus Vierteljahreszahlen 
(1/8 4. Vj. des Vorjahres + 1/4 des 1. bis 3. Vierteljahres + 1/8 4. Vj. des laufenden Jahres).-
3) Errechnet aufgrund nicht gerundeter Zahlen. 
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1963 

36,0 

20,9 
1,9 
1,0 
2,4 
5,7 

24,4 

1,5 
2,4 
1,3 

0,4 
0,3 
5,6 
0,6 
3,7 
3,7 

0,6 
0,7 

7,0 

5,2 
0,4 
0,3 
0,1 

8,4 

1,9 
1,8 
0,2 
0,4 
1,7 

0,4 

0,9 

13,3 

6,0 
1,0 
5,4 
0,5 

8,5 

5,8 
0,6 
0,9 

2,4 

0,5 
0,5 
0,3 
0,3 



Handwerksgruppe 
Handwerks zweig 

Handwerk insgesamt 

Bau- und Ausbauhandwerke 
darunter: 
Maurerhandwerk (Hoch- und 

Tiefbau) 
Zimmerei 
Dachdeckerei 
Straßenbau (einsehl. Pflasterei) 
Malerhandwerk 

Metallverarbeitende Handwerke 
darunter: 
Schmiede 
Schlosserei 
Maschinenbauerhandwerk 
Fahrrad- und Nähmaschinen-

mechaniker-Handwerk 
Büromaschinenmechaniker-Handwerk 
Kraftfahrzeugreparatur 
Landmaschinenmechaniker-Handwerk 
Gas- und Wasserinstallation 
Elektroinstallation 
Radio- und Fernsehtechniker-

Handwerk 
Uhrmacherhandwerk 

Holzverarbeitende Handwerke 
darunter: 
Bau- und Möbeltischlerei 
Stellmacherei (Wagner) 
Karosseriebau 
Böttcherei und Weinküferei 

Bekleidungs-, Textil- und leder-
verarbeitende Handwerke 

darunter: 
Herrenschneiderei 
Damenschneiderei 
Putzmacherei 
Kürschnerei 
Schuhmacherhandwerk 
Sattlerei (einschl. Sattlerei und 

Polstererhandwerk) 
Polsterer- und Dekorateur-

handwerk 

Nahrungsmittelhandwerke 
darunter: 
Bäckerhandwerk 
Konditorenhandwerk 
Fleischerei 
Müllerhandwerk 

Handwerke für Gesundheits- und 
Körperpflege sowie chemische 
und Reinigungshandwerke 

darunter: 
Friseurhandwerk 
Färberei und Chemischreinigung 
Wäscherei und Plätterei 

Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Handwerke 

darunter: 
Glaserei 
Fotografenhandwerk 
Buchbinderei 
Vulkaniseurhandwerk 

Umsatz des HandwerksI) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Zu- (+) Handwerks-Gesamtumsatz bzw. umsatz 
Abnah-

1962 1963 me (-) 1962 1963 

Mill. DM % 2) Mill. DM 

92 761,3 97 439,8 + 5,0 67 026,2 70 629,0 

23 854,2 25 463,6 + 6,7 23 050,8 24 521,9 

13 047,0 13 825,5 + 6,0 12 828,9 13 550,4 
1 630,6 1 662,4 + 1,9 1 550,4 1 555,9 
1 082,4 1 089,8 + 0,7 1 053,5 1 055,5 
1 887,7 2 245,4 + 19,0 1 870,7 2 223,5 
3 022,6 3 211,2 + 6,2 2 842,1 3 043,0 

30 040,3 31 626,4 + 5,3 14 934,7 15 937,8 

1 495,8 1 633,7 + 9,2 1 002,0 1 083,7 
2 180,5 2 311,0 + 6,0 1 967,7 2 096,5 
1 257,1 1 272,5 + 1,2 1 038,4 1 058,2 

489,1 492,7 + 0,8 137,8 119,7 
491,6 479,3 - 2,5 56,1 59,1 

10 767,5 11 341,8 + 5,3 2 558,2 2 814,5 
1 436,4 1 502,8 + 4,6 295,9 303,4 
3 574,8 3 831,1 + 7,4 3 043,0 3 266,8 
3 172,5 3 372,2 + 6,3 2 044,1 2 147,6 

900,9 901,1 + 0,0 116,9 129,2 
794,2 799,4 + 0,7 106,6 107,0 

6 195,7 6 386,3 + 3,1 5 117,5 5 437,5 

4 734,2 4 848,0 + 2,4 3 904,3 4 100,8 
206,2 225,8 + 9,5 170,0 188,1 
271,0 290,6 + 7,'1. 238,6 258,8 
118,7 127,8 + 7,7 52,4 53,1 

5 396,1 5 415,8 + 0,4 3 013,8 3 018,9 

817 ,6 791,6 - 2,4 535,5 518,9 
374,4 368,4 - 1,6 260,2 256,9 
165,3 168,0 + 1,7 53,6 51,2 
407,1 433,1 + 6,2 286,6 315,0 

1 224,2 1 257,1 + 2,7 486,3 470,5 
442,2 437,2 - 1 ,1 227,9 226,2 

995,5 982,7 - 1,3 520,5 532,4-

21 662,7 22 670,7 + 4,7 16 668,7 17 255,4 

6 813,7 7 238,7 + 6,2 4 4-01,8 4 531,8 
829,6 854,3 + 3,0 521,3 538,2 

11 490,8 12 049,2 + 4,9 10 239,8 10 633,8 
1 815,3 1 750,1 - 3,6 858,0 853,5 

3 227,5 3 374.9 + 4,6 2 670,9 2 804,0 

1 788,4 1 901,8 + 6,3 1 458,8 1 565,9 
330,8 337,1 + 1,9 312,6 318,6 
345,4 337,1 - 2,4 339,2 332,5 

2 384,7 2 502,0 + 4,9 1 569,8 1 653,4 

568,8 587,4 + 3,3 509,4 534,6 
341,3 355,5 + 4,2 157,2 167,0 
178,0 181,2 + 1,8 103,1 108,2 
594,4 635,4 + 6,9 220,1 233,5 

Zu- (+) Anteil des 
Handwerks-bzw. umsatzes am Abnah-

me (-) Gesamtumsatz 
1962 1963 
% 2) 

+ 5,4 ,72,3 72,5 

+ 6,4 96,6 96,3 

+ 5,6 98,3 98,0 
+ 0,4 95,1 93,6 
+ 0,2 97,3 96,9 
+ 18,9 99,1 99,0 
+ 7,1 94,0 94,8 

+ 6,7 49,7 50,4 

+ 8,2 67,0 66,3 
+ 6,5 90,2 90,7 
+ 1,9 82,6 83,2 

- 13,1 28,2 24,3 
+ 5,5 11,4 12,3 
+ 10,0 23,8 24,8 
+ 2,5 20,6 20,2 
+ 7,4 85,1 85,1 
+ 5,0 64,4 63,7 

+ 10,5 13,0 14,3 
+ 0,4 13,4 13,4 

+ 6,3 82,6 85,1 

+ 5,0 82,5 84,6 
+ 10,6 82,4 83,3 
+ 8,5 88,0 89,0 
+ 1,3 44,2 41,6 

+ 0,2 55,9 55,7 

- 3,1 65,5 65,1 
- 1,3 69,5 69,1 
- 4,5 32,5 30,5 
+ 9,9 70,3 72,7 
- 3,3 39,7 37,4 
- 0,8 51,5 51,7 

+ 2,3 52,3 54,2 

+ 3,5 76,9 76,1 

+ 3,1 64,6 62,1 
+ 3,3 62,8 63,0 
+ 3,8 89,1 88,3 - 0,5 47,3 48,8 

+ 5,0 82,8 83,1 

+ 7,3 81,6 82,3 
+ 1,9 94,5 94,5 
- 2,0 98,2 98,6 

+ 5,3 65,8 66,1 

+ 4-,9 89,6 91,0 
+ 6,2 46,1 47,0 
+ 4,4 58,2 59,7 
+ 6,1 31,0 36,1 

1) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe.- 2) Errechnet auf grund nicht gerundeter Zahlen. 
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Jahr 
Monat --Land 

1958

1 D 
1960 
1961 ~ ... 
1962 2) 
1963 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Fabr. 

Schles ... -Hols.t. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berl1n (West) 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige 
Inhaber 

insgeaamt (auoh 
selbst. 
Hand-

werker) 

1 287 262 68 847 
1 405 772 67 903 
1 447 380 68 093 
1 531 604 70 489 
1 609 509 72 410 
1 412 837 71 071 
1 398 866 71 208 
1 541 555 71 928 
1 632 435 72 226 
1 675 277 72 587 
1 690 047 73 083 
1 703 733 73 087 
1 695 991 72 945 
1 678 351 72 861 
1 663 399 72 726 
1 638 186 72 69~ 
1 583 432 72 519 
1 510 262 72 535 
1 527 839 72 668 

64 622 2 589 
48 431 1 427 

191 636 8 764 
23 974 619 

422 046 18 423 
139 662 6 711 

95 004 5 230 
227 557 14 601 
243 343 11 948 

29 789 1 156 
41 775 1 200 

Umsatz 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 

kauf •• u. 
übrige 

unbezahl-
te mit- techn.An- Faoh-

helfende gestellte arbeiter Helfer 
zusammen einsahl. u. Hilfs-Familien- einsohl. Poliere arbeiter angehörige Lehrlinge u. Meister 

Anzahl 

75 ~6  1 143 052 608 393 453 808 
83 599 1 254 270 716 719 485 295 
89 906 1 289 381 746 963 496 479 

6 039 98 389 1 356 687 783 957 531 014-
5 107 108 187 1 423 805 815 948 566 050 
'" 065 102 363 1 235 338 734 317 462 762 
3 822 102 547 1 221 289 726 846 456 410 
4 066 104 072 1 361 489 785 329 537 436 
4 489 106 875 1 448 845 817 762 588 795 
'" 688 108 ~9  1 489 609 836 161 610 730 
6 298 108 898 1 501 768 863 385 595 501 
5 699 109 665 1 515 282 847 481 623 303 
5 839 110 189 1 507 018 848 498 613 971 
5 791 111 287 1 488 412 843 095 601 194 
5 542 111 ~ 6 1 1,73 815 840 691 590 576 
5 467 111 ~ 6 1 448 640 831 832 574 838 
5 513 111 272 1 394 128 815 968 537 067 
5 364 111 161 1 321 202 790 689 490 018 
5 558 111 598 1 338 015 796 457 501 216 

nach Ländern (Februar 1964) 
131 3 645 58 257 32 721 21 887 
130 4 544 42 330 27 567 13 349 
576 11 663 170 633 100 423 63 358 

43 1 718 21 594 13 033 8 013 
1 171 35 406 367 046 223 377 135 668 

518 10 189 122 244 74 452 44 311 
456 5 640 83 678 48 587 32 574 

1 187 14 466 197 303 114 971 78 560 
1 173 18 175 212 047 123 018 79 947 

69 2 ~  26 180 15 238 10 557 
104 3 768 36 703 23 070 13 012 

Geleistete Arbeitsstunden 

gawerbl. 
Lehrlinge 

80 851 
52 256 
45 939 
41 716 
41 807 
38 259 
38 033 
38 724 
42 288 
42 718 
42 882 
44 498 
44 549 
44 123 
42 548 
41 970 
41 093 
40 495 
40 342 

3 649 
1 414 
6 872 

548 
8 001 
3 481 
2 517 
3 772 
9 082 

385 
621 

LohnsWIlIIl8 Gehalt-
1) summe 

1 000 DM 

493 807 44 547 
635 416 59 260 
751 969 71 055 
854 996 85 818 
935 510 101 448 
310 894 93 361 
253 754 87 313 
692 650 90 622 

1 038 043 92 180 
1 171 745 97 149 
1 121 098 100 756 
1 218 829 103 220 
1 153 201 102 521 
1 142 360 102 622 
1 199 70" 103 495 
1 110 415 111 990 

813 430 132 U2 
632 467 105 244 
716 572 105 161 

26 646 3 161 
30 611 4 629 
78 330 10 441 
12 556 1 699 

235 928 34 531 
61 353 9 681 
41 570 5 017 

105 781 12 898 
87 150 17 203 
14 981 2 333 
21 666 3..568 

Jahr land- I gewerbl. öffentlicher und Verkehrsbau 
Monat dar. insgesamt Wohnungs- wirt- und Tiefbau -- insgesamt Wohnungs- 3) bau sohaftl. industr. bau zusammen Hochbau StraBen- Bonst. Land Bau bau Tiefbau 

JIIill.DJII 1 000 

1958 MD 1 486 639 207 529 95 707 6 106 41 107 64 183 16 851 47 332 
1960 MD 2 085 809 216 974 91 405 7 147 47 451 70 804 19 144 23 258 28 402 
1961 MD 2 388 905 222 336 91 870 6 649 48 915 74 771 19 795 25 000 29 976 
1962 MD 2 780 1 012 225 513 90 906 5 988 46 670 81 847 20 721 27 338 33 788 
1963 MD 3 035 1 085 221 627 87 231 5 305 43 216 85 805 21 551 28880 35 374 
1963 Jan. 1 943 605 71 171 22 645 953 23 539 23 986 6 891 5 666 11 429 

Fabr. 1 246 429 59 259 17 665 763 21 057 19 741 5 723 I, 261 9 757 
März 1 423 535 178 213 74 509 3 470 39 419 60 755 17 319 17 528 25 908 
April 2 279 949 261 820 107 549 6 219 49 497 98 482 24 570 32 662 41 250 
Mai 3 117 1 207 285 284 114 655 7 630 51 851 111 072 27 084 38 050 1,5 938 
Juni 3 143 1 154 263 470 106 635 6 967 47 390 102 403 24 549 35 936 41 918 
Juli 3 837 1 423 292 453 116 341 7 928 52 815 115 293 27 992 40 322 46 979 
Aug. 3 743 1 311 270 083 104 990 7 183 49 379 108 455 26 380 38 349 43 726 
Sept. 3 694 1 295 270 171 107 675 6 639 48 623 107 157 26 825 37 439 42 893 
Okt. 4017 1 418 283 434 112 151 6 722 52 010 112 465 28 071 39 467 44 927 
Nov. 3 756 1 296 256 297 100 743 5 841 47 498 102 136 26 060 35 335 40 741 
Dez. 4 221 1 395 167 872 61 218 3 350 35 517 67 710 .17 153 21 540 29 017 

1964 Jan. n ~ t6§ m 732 ~~ m 2 256 33 952 50 455 14 643 13 465 22 347 Febr. 708 2 878 36 546 60 711 17 329 16 865 26 517 
nach Ländern (Februar 1264) 

Schleaw.-Holat. 79 34 6 304 2 693 308 727 2 576 541 742 1 293 Hamburg 78 28 5 733 1 816 - 1 461 2 456 438 471 1 547 Niedersachsen 209 90 19 258 7 976 634 3 418 7 230 1 860 2 172 3 198 
Bremen 33 11 2 817 994 3 718 1 102 337 166 599 Nordrh. -Westf. 652 260 52 271 19 933 329 13 385 18 624 4 568 6 136 7 920 
Hessen 201 74 14 620 5 869 237 3 195 5 319 1 751 1 417 2 151 Rheinld.-Pfalz 109 35 10 446 3 860 249 1 74, 4 592 1 172 1 211 2 209 Baden-Württbg. 291 119 26 048 11 141 575 5 316 9 016 3 054 2 371 3 591 Bayern 345 105 20 342 8 503 536 4 858 6 445 2 483 1 377 2 585 Saarland 34 11 3 467 1 026 7 732 1 702 517 554 631 
Berlin (West) 54 23 4 402 1 762 - 991 1 649 608 248 793 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1, Ausgewahlte Zahlen fur die Bauwirtschaft, Reihe 2, BaUhauptgewerbe. 
1) Einschl. 11,3 % Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 2) Beschaftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Lbhne und Ge-
hälter MD.- 3) Die Gesamtsumme enthält auch die in der Aufgliederung fehlenden Arbeitsstunden fur Trummerbeseitigung und Abbruch in 
Berlin (West). 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodlbaus (Normalbau) 
~n e e ie  etnsdd. Berlin (West) 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutzfläcbe Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläcbe der 

Jahr ,INichtwOhn- hn e ~ i h hn der Nicbtwohn- insgesamt je Einwohner 
Wohngebäude gebäude Wohnbauten '!NiChtwOhn- "lNichtwOhn-Monat gebaude hn e~  bauten' 2) bauten Wohnbauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm 1 000 DJI DM 
19583) 203 753 114 855 199 415 120 115 38 715 12 854 001 7 033 782 242 133 
1960 234 642 90 547 233 746 157 489·' 45 088 17 252 823 10 238 248 312 185 
1961 245 852 92 256 247 872 173 534 47 411 19 850 889 11 834 406 355 211 
19626 ) 243 686 91 962 252 434 173 224 48 265 22 175 560 12 499 620 392 221 
1963 224 927 86 346 229 774 153 951 43 834 33 177 21 835 841 12 353 539 381 216 
1963 Jan. 13 954 5 059 14 184 8 711 2 711 1 910 1 291 ~  672 198 23 12 

Febr. 14 648 5 465 15 493 9 637 2 857 2 007 1 368 314 750 940 2", 13 
März 17 537 6 739 17 "'83 13 042 ~ 369 2 557 1 641 102 907 598 29 16 
April 19 477 7 202 19 606 12 590 3 779 2 770 1 830 512 948 094 32 17 
Mai 20 437 8 443 21 174 14 563 4 026 3 057 1 991 200 1 040 384 35 18 
Juni 19 157 7 489 19 794 12 630 3 831 2 784 1 881 363 958 506 33 17 
Juli 22 873 8 930 22 989 14 425 4 373 3 259 2 189 711 1 196 175 38 21 
Aug. 20 556 7 862 20 506 13 631 3 866 2 958 1 962 792 1 029 354 34 18 
Sept. 21 380 8 206 21 397 14 143 4 085 3 160 2 083 684 1 213 010 36 21 
Okt. 21 095 8 175 21 260 13 325 4 014 3 005 2 070 301 1 105 867 36 19 
NOT. 17 882 7 049 18 309 14 346 3 538 3 087 1 797 819 1 294 908 31 23 
Dez. 15 931 5 727 17 594 12 908 3 385 2 623 1 727 509 1 236 506 30 22 

1964 Jan. 15 013 6 001 14 811 11 599 2 838 2 477 1 472 368 1 021 644 26 18 
Fabr. 15 943 6 294 16 593 12 495 3 169 2 467 1 664 430 913 364 29 16 

In den genehmigten BauTorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durcbschnittlich veranschlagte lIeSziffer 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei Durch- des 
Jahr und in gemeinn. gemeinn. Unternehllen, schnitt!. genehmigten 
Monat Nichtwohn- freie Brutto- BauToluaens 

bauten Wohnbauten Wohnungs-u. Wohnungs- privete Wohnungs-u. privaten Gebiets- wohnfläcbe 3) 5) ländl.Siedl.- Haushalte ländl.Siedl.- Haushalten körper-zusammen unternehmen unternehmen unternehmen schaften 4) je Wohnung 

Anzahl DM qm 1954 - 100 
19583) 581 592 572 389 30,7 4,4 58,4 19 200 25 100 21 500 67,8 127 
1960 635 777 624 856 27,0 4,4 62,2 22 700 31 000 26 000 72,4 153 
1961 648 766 637 096 25,5 5,4 62,3 25 500 34 800 29 500 74,6 165 
19626) 648 101 636 415 25,0 5,2 62,4 28 400 39 100 32 500 76,1 167 
1963 575 825 565 423 26,5 5,2 59,7 31 100 44 100 35 600 78,1 150 
1963 Jan. 36 170 35 591 27,3 3,9 60,1 29 900 40 900 34 400 76,6 107 

Febr. 38 356 37 782 29,3 6,9 57,7 29 400 42 200 33 200 76,2 118 
März 44 110 43 393 24,6 5,4 61,4 31 600 42,700 34 300 78,2 144 
April 49 411 48 593 25,7 3,9 61,8 29 700 42 600 36 000 78,3 151 
Mai 52 551 '1 686 23,4 5,4 64,2 31 000 43 100 35 500 78,2 168 
Juni 50 414 49 619 28,0 3,8 59,9 30 900 44 000 34 700 78,0 152 
Juli 57 048 56 016 25,2 4,7 60,7 31 600 45 300 33 400 78,6 175 
Aug. 50 613 49 573 24,6 4,6 61,9 31 200 45 700 35 000 78,6 160 
Sept. 52 782 51 724 23,7 5,2 60,8 31 900 45 800 37 600 79,4 166 
Okt. 52 318 51 185 24,4 5,7 60,8 32 700 46 000 36 900 78,9 162 
NOT. 46 576 45 642 29,9 6,2 54,7 30 900 46 200 38 300 78,1 154 
Dez. 45 476 44 619 34,5 6,4 50,0 32 800 44 300 38 300 76,2 142 

1964 Jan. 37 475 36 712 28,8 5,2 58,2 32 700 45 900 40 200 78,1 123 
Febr. 41 445 40 614 29,3 6,4 57,3 33 000 47 400 40 200 78,6 132 

Vgl. Fachserie E, Reibe 1, Ausgewählte Zahlen für die Bauw1rtschaft. 
1) Neu- und Wiederaufbau.- 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erwe1terung.- 3) Ohne Saarland.- 4) Einscbl. Organisationen ohne Erwerbscha-
rakter.- 5) Bezogen auf den Monatsdurchschn1tt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und N1chtwohnbauten 1954=100.- 6) Vor-
läufige Ergebnisse. 

Erlaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Wohnungen 

Wobnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

~~~  von von 100 Wohnungen hatten Wohnräume 
in Wohn-Um- darunter gemein-

und 2 1 
1 1

5 und Nicht--- bauter Gebäude ins- Neu- und nUtzigen ins- 1 3 4 u.mehr wohnbauten Land Gebäude Raum gesamt Wieder- Wohn.- gesamt 4) 1 000 aufbau untern. Wohnräume 3) cbm errich-
tet 2) 

19'58 104 925 105 685 a ) 186 453 512 293 474 594 148 463 520 495 9,3 27,4 41,6 21,7 2 044 174 
1960 88 423 130 979 207 087 564 960 522 855 150 055 574 402 9,4 22,3 41,4 26,9 2 328 721 
1961 84 392 140 388 214 320 555 769 514 921 143 286 565 761 8,8 21,2 40,3 29,7 2 336 958 
~  81 521 155 349 215 276 563 301 519 839 136 839 573 375 8,8 19,6 39,7 31,9 2 391 351 

79 845 141 199 217 789 559 938 514 329 138 325 569 650 8,1 18,1 39,6 34,2 2 408 311 
1963 Jan. 1 562 3 205 5 096 14 184 12 915 3 328 14 413 8,6 18,5 40,6 32,3 60 454 
1964 Jan. 2 002 3 912 6 641 18 617 17 377 3 891 18 859 8,4 18,0 40,2 33,4 78 815 
1963 Jan.-Febr. 3 476 7 451 9 831 29 523 26 952 6 987 30 086 11,0 20,0 38,9 30,1 123 543 
1964 Jan.-Febr. 4 461 9 655 14 247 40 267 37 493 8 882 40 818 9,0 17 ,6 39,8 33,6 169 904 

.. 
2
1) Die Monatsergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der e ~ ell n en nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-

) Einschl. l n l~ he  Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und KUchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
4) Einschl. der Ein el ~ e  - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wobnungen.- 5) Vorl. Ergebnisse.- a) Ohne Saarland. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr2 ) Getreide, 
Monat Saaten, 

Futtermitt. 

1960 D 116 
1961 D 115 
1962 D 131 
1963 D 127 
1963 Jan. 107 

Febr. 98 
lIärz 139 
April 150 
lIai 126 
Juni 116 
Juli 104 
Aug. 162 
Sept. 173 
Okt. 138 
Nov. 105 
Dez. 100 

1964 Jan. 111 
~ ~~  110 

135 

Jahr2 ) 
Sonst • Hol,.. 
halbwaren 

Monat u.Kunet-
stoffpI. 

1960 D 124 
1961 D 131 
1962 D 138 
1963 D 143 
1963 Jan. 136 

Febr. 120 
März 138 
April 140 
lIa1 148 
Jun1 127 
Juli 151 
Aug. 145 
Sept. 155 
Okt. 177 
Nov. 158 
Dez. .124 

1964 Jen. 149 
~~~  151 

149 

Jahr2 ) 
Monat Tabakwaren 

1960 D 115 
1961 D 126 
1962 D 134 
1963 D 142 
1963 Jan. 129 

Febr. 119 
März 132 
April 145 
lIa1 150 
Juni 135 
Juli 154 
Aug. 145 
Sept. 140 
Okt. 152 
Nov. 141 
Dez. 157 

1964 Jan. 138 
~ ~  129 

140 

Jahr2 ) 
Edel-

metall- u. 
Monat Schmuck-

waren 

1960 D 124 
1961 D 152 
1962 D 166 
1963 D 154 
1963 Jen. 113 

Febr. 129 
Marz 148 
April 110 
Mai 95 
Juni 64 
JUll 135 
Aug. 184 
Sept. 225 
Okt. 237 
Nov. 205 
Dez. 206 

1964 Jan. 133 
~ ~~  161 

156 

tJmsatzwerte in ausgewählten Gesdllftszweigen des einzelwirtsdlafOidlen 
GroßhandelsI) 

1958=100 

Dünge- H/mte Techn. Kohle :Mineral ... Eisen-u. NE-
mittel und Chemikal. u. mit I ohne 61erzeug- Stahl SO". lIetalle Felle Rohdrogen Kohlenverkaufsges. nisse Halbzeug 

112 136 120 102 99 125 134 158 
96 139 117 100 . 99 135 131 144 

108 130 123 109 114 157 130 125 
115 118 139 124 131 180 128 124 

50 132 112 129 142 164 108 115 
62 118 107 129 142 157 98 100 
98 128 140 127 130 166 122 132 

128 115 139 117 116 181 130 128 
131 123 140 121 121 171 142 134 
104 115 131 112 118 168 126 122 
179 115 131 124 132 197 143 128 
168 113 151 120 132 189 138 111 
139 118 171 120 127 194 142 123 
132 114 154 131 139 201 146 130 
84 116 136 128 135 179 131 125 

100 110 158 126 138 194 112 145 
69 134 116 ~ 138 169 119 131 
82 135 126 115 166 128 143 

114 126 158 ... 112 166 138 145 

lnst. Schrott u. Lebene- Gemüse, 1I1lch-
Baustoffe Flachglas Bedarf für NE- mittel Obst, Süßwaren erzeug-

Gas u. Altmetalle aller Art FrUchte nisse und 
Wasser Fettwaren 

128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
155 146 161 105 158 129 129 141 
161 149 171 94 173 118 134 153 

52 114 115 77 163 98 105 155 
50 92 102 79 155 99 125 137 

116 123 133 89 165 119 146 144 
173 130 164 92 169 128 125 150 
203 145 185 97 172 154 131 154 
180 124 166 92 151 152 103 133 
213 166 194 99 179 144 113 146 
203 149 192 95 168 126 114 160 
201 171 196 101 167 100 133 160 
216 207 222 103 199 93 169 170 
188 190 201 102 185 95 174 154 
137 181 181 97 205 110 170 169 
93 137 139 101 175 97 120 157 

117 133 153 108 168 93 148 146 
140 147 166 108 184 109 139 163 

Tuche Wirk-, Kleln- Haus- und Feln-
und Str1ck- u. Heim- Schuhe' und eisenwaren KUchen- keramik 

Futter- Meterware Textll- textilien Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren Bauartikel Öfen,Herde Glaswaren 

99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 143 145 156 147 132 
88 106 139 146 157 155 154 139 
79 108 122 106 101 140 127 125 
78 103 101 107 117 129 109 113 

118 122 141 148 170 149 131 140 
98 98 131 144 175 156 136 127 
95 94 130 152 161 166 151 134 
69 74 99 117 114 141 132 113 
68 102 121 138 110 163 156 133 
61 110 130 134 151 148 162 134 
95 123 169 153 182 158 185 149 

115 142 199 180 229 180 211 177 
100 111 177 183 181 168 174 169 

77 89 155 185 190 166 174 154 
75 112 125 127 108 150 132 137 
92 110 112 145 140 155 126 133 

102 125 143 166 163 167 140 148 

Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- maschinen Techn. Farben, Schuh- tische Felnpap1er teile und maschinen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug-

Zubehor gerate bedarf bedarf nisse 

132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
174 178 186 148 157 122 148 144 
181 152 199 157 172 123 160 147 
147 140 92 137 92 124 171 165 
139 137 100 134 97 96 170 137 
174 166 192 152 161 114 160 139 
184 154 265 160 190 129 154 133 
201 149 267 170 208 134 159 156 
175 145 221 149 181 102 136 128 
204 147 254 175 209 122 163 148 
174 135 217 157 201 109 153 146 
169 150 209 156 196 127 150 148 
204 169 210 173 205 153 173 167 
183 147 158 163 178 143 166 156 
221 185 197 158 142 120 168 137 
151 121 109 145 125 129 185 167 
156 138 163 150 153 113 163 151 
176 151 233 165 191 139 169 168 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-, Sohnitt-lIetall- Gruben- u. holz halbzeug Faserholz 

168 88 116 
168 91 121 
145 86 127 
155 86 128 
144 69 96 
120 67 84 
139 81 112 
150 91 126 
160 97 139 
135 87 130 
174 88 152 
157 89 143 
168 88 148 
200 93 156 
177 94 137 
135 83 108 
173 83 115 
171 85 119 
198 90 128 

Eier und Wein, Bier und 
lebendes Schaum.- alkohol-
Geflügel wein, Spi- freie 

rltuosen Getränke 

106 119 116 
109 118 126 
109 127 134 
115 137 149 
130 111 107 
111 118 114 
123 139 129 
128 138 158 
108 139 167 

94 108 162 
98 120 190 

104 117 170 
107 137 149 
129 162 146 
123 162 136 
128 190 156 
99 136 129 
85 125 132 

119 143 145 

Elektro- RundfUnk-, Uhren techn. Fernseh-
Erzeugn. , u.Phono- und 
Leuchten geräte Uhrenteile 

123 116 108 
134 129 124 
142 136 132 
146 135 127 
126 123 81 
111 111 89 
124 105 114 
123 101 104 
135 98 104 
118 89 77 
144 106 93 
141 122 134 
150 147 166 
180 187 188 
188 203 179 
218 228 190 
138 149 95 
131 125 107 
140 118 120 

Schre1b- Ze1t-
Packpapier und schriften 

Pap1er- und 
waren . Zeitungen 

114 114 122 
117 126 137 
118 137 154 
120 143 171 
124 144 155 
111 124 154 
122 148 168 
119 139 164 
125 119 167 
101 92 148 
119 107 164 
112 125 174 
122 166 177 
141 202 190 
134 178 187 
114 168 208 
13Q 156 183 
118 151 180 
123 138 195 

1) B1B Dezember 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vor-
laufige Ergebnisse. 
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Jahr2 ) 
lIonat insgesamt 

1958 D} 139 
1960 D 3) 159 
1961 D 174 
1962 D 188 
1963 D 195 
1963 Jan. 166 

Febr. 154 
März 188 
April 197 
lIai 196 
Juni 170 
Juli 193 
Aug. 180 
Sept. 174 
Okt. 211 
Nov. 223 
Dez. 283 

1964 Jen. 176 
~i~ 170 

199 

Jahr2 ) Lebens-
l40nat mittel 

aller Art 

1958 D} 132 
1960 D 3) 148 
1961 D 159 
1962 D 170 
1963 D 174 
1963 Jan. 159 

Febr. 158 
l4ärz 177 
April 178 
Ilai 176 
Juni 164 
Juli 173 
Aug .. 178 
Sept. 159 
Okt. 176 
Bov. 179 
Dez. 214 

1964 Jen. 166 
i~~~  170 

162 

Jahr2 ) Wäsche 
und Ilonat Bettwaren 

1958 D} 139 
1960 D 3) 150 
1961 D 163 
1962 D 173 
1963 D 173 
1963 Jan. 148 

Febr. 127 
lIärz 148 
April 157 
lIai 167 
Juni 141 
Juli 182 
Aug. 165 
Sept. 153 
Okt. 184 
Bov. 202 
Dez. 300 

1964 Jan. 158 
~ 140 

157 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1954=100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt 
und Wäsche, und 

GenuSmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

135 13,6 155 141 130 
151 153 178 172 146 
162 170 195 189 156 
173 181 209 210 163 
178 187 210 223 165 
160 154 173 193 142 
160 119 153 t89 131 
179 166 186 229 159 
182 195 191 229 167 
180 192 201 227 167 
167 153 171 196 145 
177 186 206 227 164 
180 152 206 201 154 
162 152 204 204 149 
179 220 240 230 179 
183 237 257 235 189 
223 316 334 315 239 
168 164 189 203 ~  
173 138 181 202 ~  
187 180 203 239 167 

Obst, Fische l4ilch u. Schokolade 
G-emUse f und l4ilcher- und Tabakwaren 

Südfrüchte Fischwaren zeugnisse SüSwaren 

136 143 123 129 130 
143 166 131 136 142 
154 172 139 143 151 
162 182 146 147 159 
158 184 154 146 163 
132 196 138 95 144 
136 187 137 112 136 
156 191 153 140 154 
165 205 157 202 162 
185 146 160 137 160 
183 116 157 105 150 
186 125 166 114 165 
165 150 166 127 168 
140 164 147 125 156 
143 228 156 144 167 
138 208 154 165 167 
164 291 161 290 233 
137 221 143 103 154 
138 199 148 122 154 
148 ... 155 223 169 

Wirk-, Herren- Eisenwaren Beleuch-
Strick-u. artikel, Schuhwaren u. Küchen- tungs-u. 

Kurzwaren Hüte, geräte Elektro-
Schirme geräte 

124 123 130 149 155 
132 142 153 173 173 
141 161 161 188 189 
151 168· 166 204 199 
158 169 174 208 204 
154 128 121 170 188 
121 101 81 143 163 
130 137 146 172 186 
135 172 203 189 176 
135 151 202 206 181 
111 120 159 182 162 
130 127 177 214 191 
125 119 137 216 193 
144 124 131 209 197 
190 195 201 233 222 
216 243 208 231 248 
305 405 318 335 342 
161 127 120 .174 197 
131 112 108 167 185 
153 ... 165 186 188 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3, Einzelhandel. 

Werte zu konstanten Preisen 
Warenbere1ch 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige und Wäsche, und 
GenuSmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

127 127 139 136 
140 142 158 156 
148 154 167 167 
152 160 172 179 
154 161 170 184 
140 134 141 161 
137 104 124 157 
153 144 151 190 
156 169 155 190 
155 166 162 189 
145 132 138 163 
153 161 166 188 
159 132 166 166 
143 131 165 168 
156 189 193 188 
159 203 207 192 
193 271 268 257 

~ 141 151 165 
148 118 144 163 
160 153 161 195 

Konsum- Ober- Textil-
genossen- bekleidung waren Meterware 
schaften aller .,.rt 

146 129 125 123 
163 144 132 128 
172 167 144 134 
178 178 153 142 ( 

180 182 156 143 
165 140 140 133 
165 99 111 116 
188 183 134 143 
185 220 153 142 
183 204 154 146 
166 149 126 122 
176 174 162 148 
183 130 136 126 
162 156 125 122 
181 244 168 156 
185 235 178 158 
216 251 280 205 
169 154 147 152 
175 125 122 133 
189 192 145 140 

Rundfunk-, Teppiche Fernseh-, lIöbel und B\1cher Phono- Gardinen artikel 

183 139 137 150 
193 146 161 176 
211 154 170 193 
218 160 182 209 
211 153 179 221 
202 119 157 200 
181 112 144 170 
183 138 165 197 
171 144 169 252 
169 153 177 221 
156 130 144 164 
183 156 185 189 
194 156 185 165 
194 158 172 186 
233 183 197 215 
269 181 207 262 
402 211 250 438 
226 132 176 218 
203 136 175 194 
190 156 ... 220 

1) Ergebnisse der repräsentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. Umsatzwerte in den Geschäftszweigen 
zu jeweiligen Preisen.- 2) D errechnet aus 12 lIonaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr2 ) 
Papier Galante-und rie- und Monat S.,.hreib-
waren Lederwaren 

1958 D 
} 3) 

131 132 
1960 D 158 149 
1961 D 173 162 
1962 D 185 168 
1963 D 189 171 
1963 April 208 179 

Mai 181 161 
I 

Juni 140 124 
Juli 160 160 
Aug. 152 146 
Sept. 170 134 
Okt. 188 156 
Nov. 212 220 
Dez. 341 427 

1964 Jan. 194 116 
~~~  172 113 

195 170 

Umsatzindex des Einzelhandels') 
1954=100 

Uhren- Seifen, 
Gold-und Apotheken Drogerien BUrsten, 
Silber- ParfUmerie -

waren artikel 

147 134 134 163 
174 146 152 202 
195 156 168 229 
213 165 180 255 
207 175 188 273 
180 177 184 269 
165 172 191 261 
137 159 173 232 
170 169 206 291 
176 171 197 256 
163 162 170 234 
177 178 177 270 
262 182 180 290 
610 190 300 499 
157 187 162 239 
158 186 163 244 
203 184 181 278 

Photo Fahrräder, Kraftwagen 
und Krafträder und Brenn-

und material Optik Zubehdr Zubehör 

159 119 175 137 
177 137 236 139 
192 139 263 147 
203 137 300 181 
209 140 314 211 
191 181 378 156 
206 173 381 179 
199 147 317 175 
252 169 355 214 
249 148 260 200 
212 127 301 198 
198 127 342 213 
201 127 295 174 
312 161 287 228 
172 92 281 233 
166 114 309 193 ... 156 407 190 

FuSnoten vgl. vorhergehende Seite. 

Jahr Hotels u. 
lIonat Gasthöfe 

1962 Whj. 
1963 Shj. 

20 478,8 
39 433,9 

1963 Jan. 3 004,5 
Febr. 3 114,1 
I4ärz 3 805,2 
April 4 283,3 
lIai 5 004,1 
Juni 6 560,5 
Juli 7 995,4 
Aug. 8 689,4 
Sept. 6 901,2 
Okt. 4 764,7 
Nov. 3 288,7 
Dez. 3 733,4 

1964 Jan. 3 075,1 
Febr. 3 443,0 

Jahr Deutsch-
lIonat land 

1962 Whj. 38 978,0 
1963 Shj. 95 933,2 

1963 Jan. 5 389,7 
Febr. 6 319,9 
lIärz 7 649,5 
April 7 978,9 
Ilai 10 295,7 
Juni 16 190,1 
Juli 21 662,4 
Aug. 23 987,8 
Sept. 15 818,2 
Okt. 9 012,8 
Nov. 6 192,4 
Dez. 4 853,4 

1964 Jan. 5 509,6 
Febr. 6 948,1 

Fremdenverkehr ') 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

FremdenUbernachtungen nach Betriebsarten Ausnutzung der verfUgbaren Bettenkapazität 
Fremden- Erbclungs- Heilstät- Privat- insgesamt Hotels u. Fremden- Erholungs- Heilstät- Privat- insgesamt heime 2) heime 3) ten 4) quartiere Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere 

1 000 'f. 
7 832,1 3 190,6 8 854,2 1 990,8 42 346,6 25,4 20,3 35,4 77,2 3,4 21,4 

23 233,5 7 060,9 11 163,1 23 792,7 104- 684,1 48,0 58,0 73,2 94,3 39,3 51,3 

969,1 433,4 1 213,4 242,3 5 862,7 22,0 14,8 28,4 62,4 2,5 17,5 
1 320,0 532,8 1 490,0 356,9 6 813,8 24,3 21,6 38,6 84,9 4,0 21,7 
1 627,6 652,4 1 714,5 421,6 8 221,2 27,8 24,9 42,7 88,2 4,3 24,5 
1 656,3 723,3 1 704,8 402,5 8 770,2 31,9 25,2 45,8 87,9 4,1 26,2 
2 344,4 916,4 1 863,1 1 106,3 11 234,2 36,0 34,5 56,1 92,9 10,8 32,5 
4 118,4 1 195,7 1 848,6 3 774,6 17 497,8 48,7 62,7 75,6 95,3 38,0 52,3 
5 300,1 1 449,2 1 916,6 7 173,0 23 834,3 57,5 78,1 88,7 95,6 69,9 68,9 
5 841,4 1 565,4 1 959,9 8 130,3 26 186,4 62,4 86,0 95,8 97,8 79,3 75,7 
3 972,9 1 210,8 1 870,2 3 206,1 17 161,2 51,2 60,5 76,6 96,4 32,3 51,2 
1 860,4 847,7 1 867,6 545,5 9 885,8 34,2 27,4 51,9 93,2 5,3 28,6 
1 124,6 544,4 1 651,6 161,0 6 770,2 24,4 17,1 34,4 85,1 1,6 20,2 

896,2 353,3 1 119,6 246,9 5 349,4 19,6 13,2 21,6 55,8 2,4 15,5 
979,7 471,4 1 264,5 230,5 6 021,2 22,1 14,4 28,9 63,1 2,2 17,4 

1 468,8 619,8 1 576,3 418,8 7 526,8 26,4 23,1 40,6 84,0 4,4 23,3 

FremdenUbernachtungen nach ausgewählten Herkunftsländern 5) 
Ausland Belgien- Dänemark Frank- Verein. Italien Nieder- Öster- Schweden Schweiz Ver.staat. 

6) Luxembg. reich Königr. lande reich v.Amerika 
1 000 

3 356,5 156,4 138,9 310,2 299,2 255,2 295,8 190,8 120,6 230,4 569,5 
8 734,9 598,6 585,5 930,3 920,3 396,0 1 303,4 315,0 498,5 515,2 1 320,9 

471,3 22,8 14,7 45,2 44,7 35,7 45,0 26,0 16,6 30,5 77 ,4 
491,7 25,6 16,6 47,2 45,9 37,9 47,3 26,5 18,5 31,3 81,2 
569,6 26,4 23,6 58,0 53,0 43,1 47,7 33,6 19,7 39,9 94,8 
788,5 39,9 55,3 87,3 89,4 45,6 66,7 39,2 41,2 60,1 112,3 
935,7 42,9 56,7 77,1 93,1 54,9 92,8 48,1 46,9 67,9 164,1 

1 305,9 76,1 84,1 105,0 153,5 50,5 206,9 47,6 81,3 74,5 218,6 
2 167,3 178,4 184,0 222,8 193,8 68,8 386,9 59,2 153,3 114,7 322,1 
2 196,2 185,4 120,8 308,4 239,1 105,8 378,2 64,3 113,9 108,4 290,5 
1 341,2 76,0 84,6 129,9 151,5 70,4 171,9 56,7 61,9 89,6 213,3 

871,1 40,4 46,4 68,2 76,2 55,9 72,0 47,8 33,5 70,1 166,9 
575,8 25,0 22,0 53,0 47,0 46,0 43,9 34,8 19,6 40,7 98,6 
494,6 22,9 18,6 60,7 39,1 35,4 41,8 25,1 16,7 28,8 81,9 
509,9 25,1 19,5 48,9 42,7 34,7 46,4 29,0 18,9 35,4 85,7 
577,4 30,7 21,7 63,5 45,9 39,3 55,7 32,8 23,9 39,2 95,6 

1) Rd. 2 400 Berichtsgemeinden.- 2) EinschI. Pensionen und Hospize.- 3) EinschI. Ferienheime.- 4) EinschI. Sanatorien u. ~ n l
,ten.- 5) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 6) Bei den Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen 
Streitkräfte erfolgt die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z.Z. Deutschland), sondern auoh nach der Staatsangehtlrigkeit 
(z.B. USA). Insoweit können die Zahlen über den Ausländerfremdenverkehr überhbht sein. 
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Jahr Pflanzl. 
Monat Insgesamt und 

tierische 
Erzeugn. 

1958 D 369 510 735 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 
1962 D 665 104 1 437 
1963 D 684 000 1 755 
1963 Jan. 635 586 1 190 

Febr. 621 334 1 148 
IIärz 703 667 3 077 
April 640 303 1 951 
Mai 692 216 1 376 
Juni 607 269 1 018 
Juli 690 614 1 269 
Aug. 681 391 531 
Sept. 757 230 839 
Okt. 811 466 847 
Nov. 744 941 6 042 
Dez. 625 295 1 756 

1964 Jan. 717 582 2 423 
Febr. 727 623 4 967 

1958 D 495 496 54 053 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 
1962 D 659 600 61 953 
1963 D 695 000 65 030 
1963 Jan. 638 672 57 810 

Febr. 587 909 55 383 
März 756 586 72 694 
April 687 361 58 055 
Mai 739 960 69 185 
Juni 641 769 67 889 
Juli 682 787 66 018 
Aug. 638 447 60 684 
Sept. 705 771 67 080 
Okt. 833 682 74 844 
Bov. 770 772 70 248 
Dez. 657 125 63 844 

1964 Jan. 698 894 63 473 
Febr. 717 750 59 963 

Warenverkehr') mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 
Nahrungs- Bergbau, Eisen- und metall-
und GenuS- Mineralöle,schaff. u.lverarbei-
mittel- Kohlen- GieSerei- tende 

induetrie wertetoffe industrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
67 653 1 299 18 307 77 499 

169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 
228 009 1 249 25 963 111 210 
235 300 1 193 19 120 112 400 
236 373 945 16 059 97 932 
220 784 883 14 996 106 429 
220 404 1 155 20 172 125 116 
205 656 1 221 23 567 103 196 
223 758 1 360 20 846 115 004 
198 598 1 189 19 157 111 555 
247 490 1 416 18 830 115 053 
238 576 1 394 15 662 104 719 
260 144 1 212 20 761 114 201 
304 969 1 387 21 051 124 078 
259 409 1 212 20 706 119 596 
209 484 942 17 660 111 246 
265 977 991 22 421 106 349 
256 323 1 293 22 948 114 174 

Lieferungen nach Berlin (West) 
117 935 23 764 43 718 69 951 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 31 408 70 764 95 314 
155 362 34 848 58 849 101 702 
165 050 39 670 51 700 110 300 
159 293 31 216 46 794 97 029 
146 254 30 867 41 049 94 555 
176 301 43 670 64 621 128 140 
165 781 48 372 54 452 110 160 
167 887 53 837 55 826 117 248 
146 829 43 313 47 550 106 038 
157 854 37 223 46 951 112 508 
154 294 29 196 50 655 93 066 
159 623 38 396 51 539 108 729 
201 342 41 331 61 632 127 882 
189 363 44 376 56 950 115 416 
162 092 34 548 41 221 113 085 
165 245 45 180 52 141 106 497 
168 189 46 697 62 907 114 116 

Papier, Textilien, 
Elektro- Chemische Papier- Schuh-
technik Waren waren, und Leder-

Druck waren 

132 406 22 113 11 779 16 792 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 
186 103 33 158 17 445 30 127 
190 000 36 600 18 760 38 150 
177 960 36 672 16 990 29 366 
170 386 30 492 18 694 33 989 
207 905 34 161 19 373 41 897 
186 085 38 048 16 271 34 694 
201 271 40 397 18 180 35 207 
170 451 34 469 15 218 23 792 
188 737 36 472 19 309 30 077 
185 144 39 383 17 830 47 927 
212 274 35 347 21 065 56 671 
200 980 42 602 21 584 57 354 
198 091 41 794 22 389 41 191 
180 384 28 281 18 166 25 632 
191 470 41 145 18 737 39 511 
187 664 39 534 22 657 48 031 

39 737 32 455 20 359 50 633 
51 044 40 864 26 135 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 
54 131 44 402 28 325 66 956 
54 900 47 700 29 950- 72 500 
52 243 44 814 29 771 75 110 
47 751 43 341 26 035 59 342 
55 026 53 468 31 322 74 030 
53 336 46 032 27 198 65 820 
53 948 52 7'1-3 29 215 76 506 
45 135 45 383 26 593 60 592 
55 231 46 960 29 981 73 260 
50 488 47 077 31 206 67 249 
59 188 47 813 32 069 79 313 
67 979 54 809 36 080 92 578 
61 294 48 789 31 589 83 961 
56 532 40 624 27 940 62 388 
49 437 52 185 32 759 82 398 
56 305 49 297 30 414 73 605 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheina.Post-u.Kleinst-
senduugen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1958 D2) 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
!lov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der ~ ee  

darunter darunter 
Bergbau, 

ChemischelT tilien 
Maschinen, insgesamt insgesamt Nahrungs- Eisen Mineral- Maschinen und Ge- und Eisen-und Chemische Textilien öle, Koh- Waren ex nuSmittel Stahl Metall- Waren 

lenwertst. waren 

71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 1 936 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 11 358 3 892 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 9 362 3 434 
76 206 36 887 4 876 4313 6 575 71 176 14 116 18 357 16 440 5 954 2 244 
85 200 39 400 4 170 4 915 7 585 71 700 15 040 18 580 13 310 8 660 1 947 
66 302 29 632 3 844 3 926 9 127 56 147 13 136 10 120 11 287 5 982 1 676 
54 907 25 836 2 105 4 335 5 423 47 278 7 142 8 029 10 793 5 750 1 207 
75 723 40 343 2 568 4 384 3 757 52 378 17 168 9 203 5 871 9 182 1 317 
93 993 47 477 4617 5 154 5 790 62 521 28 346 7 086 7 089 8 680 1 699 
97 492 49 749 4 132 4 698 6 300 68 537 20 033 12 516 10887 9 687 1 963 
82 765 43 952 3 282 5 172 6 705 63 010 10 952 22 658 8 564 6 813 1 877 
79 470 38 805 3 794 4 937 8 055 104 449 16 040 30 144 21 203 14 262 2 895 
83 117 40' 050 3 049 3 862 6 389 74 052 8 858 24 656 12 761 10 827 1 165 
77 522 35 411 3 525 4 628 8 365 71 833 13 351 16 869 16 009 8 839 1 451 
93 184 39 008 4 850 6 299 8 765 71 416 11 185 22 313 12 583 7 992 3 069 

104 371 44 321 5 845 5 121 8 909 72 162 15 530 19 673 12 721 7 035 2 594 
112 428 37 929 8 364 6 369 13 463 115 794 18 863 39 556 29 906 8 841 2 457 
61 525 26 564 4 722 4 349 6 434 53 026 11 560 6 959 7 767 7 984 3 210 
6 658 29 557 2 077 2 936 6 401 66 944 15 101 11 367 12 651 8 386 2 724 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsge-
nehmigungen.ErfaSt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkommen. Devisenzahlung us •• ).- 2) Ohne Saar-
land. 
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Ein1'uhr 
Ernährungowirt.chaft 

Jahr ins- lIahrungsmittel 
lIonat ge .... t zu- tieri-I pflanz-. GenuS- zu-saDlJllen 1) 3) Bohen lichen mittel Bemmen 

Ursprung. 

1958 1ID2 ) 2 594 784 155 460 133 1 786 
1960 lID 3 560 937 206 544 137 2 590 
1961 IID 3 697 973 220 570 137 2 682 
1962 IID 4 125 1 140 240 696 170 2 948 
1963 IID 4 356 1 065 223 648 164 3 249 
1963 Jan. 3 746 935 222 540 142 2 778 

l'ebr. 3 748 930 219 511 172 2 791 
März 4 665 1 169 229 753 160 3 463 
April 4 420 1 065 205 669 160 3 319 
Mai 4 640 1 104 208 686 177 3 497 
Juni 4 272 944 174 595 142 3 294 
Juli 4 673 1 088 203 698 156 3 517 
Aug. 4 219 1 042 208 636 167 3 145 
Sept. 4 486 1 008 223 605 154 3 444 
Okt. 4 662 1 149 248 701 179 3 454 
NOT. 4 387 1 151 265 687 172 3 173 
Dez. 4 360 1 194 269 701 191 3 112 

1964 Jan. 4 310 1 102 250 644 164 3 173 
Febr. 4 236 1 012 220 589 164 3 191 
März 4 632 1 119 242 658 180 3 472 

1958 IID 72,1 80,4 72,6 83,6 81,5 69,1 
1960 IID 100 100 100 100 100 100 
1961 lID 107,4 107,0 110,3 106,8 107,5 107,3 
1962 IID 122,7 123,8 119,7 127,4 133,5 122,5 
1963 IID 130,8 111,1 104,4 113,4 128,5 138,0 
1963 J..n. 111,8 99,6 101,2 98,3 111 ;6 116,4 

l'ebr. 112,0 98,1 101,1 90,7 134,5 117,4 
März 140,1 123,2 106,9 133,3 128,0 146,8 
April 132,5 111,4 100,0 115,4 126,5 140,5 
lIai 138,8 112,4 101,3 113,1 138,8 148,6 
Juni 126,1 94,2 84,8 95,5 112,5 137,9 
Juli 140,4 112,3 99,3 118,9 121,9 149,8 
Aug. 127,2 109,4 100,6 112,1 128,0 134,1 
Sept. 136,2 106,5 103,6 109,2 120,0 147,4 
Okt. 141,4 121,0 113,1 127,0 136,7 148,3 
Nov. 132,9 121,0 119,7 124,6 132,6 136,5 
Dez. 130,0 123,6 121,4 122,9 150,9 132,0 

1964 Jan. 127,9 115,9 115,7 115,9 127,8 132,5 
Febr. 125,1 106,4 102,1 106,1 126,0 132,2 

Vgl. Fachaerie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Außenhandel 
Außenhandel ~ e i lh n el  

EIn- und Ausfuhr nadl Warengruppen 
Bundesgebiet eInschI. BerIin (Westl 

Gewerbliche Wirt.chaft 
Fertigwaren in.-

Roh- Halb- Vor- I End- ges ... t 
zu- 1) stoffe waren 

saDlDlen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in lIill. DII 
640 438 708 320 3SB 3 083 
772 672 1 146 481 664 3 996 
758 628 1 296 502 793 4 248 
735 655 1 557 557 1 000 4 415 
780 671 1 798 595 1 203 4 859 
693 599 1 486 564 922 3 848 
656 532 1 603 495 1 108 4 007 
817 698 1 949 608 1 340 5 054 
807 683 1 829 608 1 222 4 868 
818 699 1 979 673 1 306 5 247 
722 612 1 960 561 1 400 4 398 
841 773 1 902 644 1 258 5 005 
827 697 1 622 564 1 058 4 749 
768 646 2 029 581 1 449 4 887 
779 772 1 903 667 1 236 5 499 
794 671 1 708 621 1 087 5 299 
841 668 1 604 557 1 047 5 449 
902 721 1 550 622 928 4 960 
829 688 1 674 578 1 096 5 152 
903 665 1 903 622 1 282 5 447 

Index des Volumens 1960 = 100 
80,0 67,8 62,4 66,0 59,8 78,1 

100 100 100 100 100 100 
102,8 97,6 116,1 108,0 122,0 106,0 
104,8 106,5 143,7 124,7 157,5 109,7 
114,8 112,0 168,8 140,4 189,4 121,8 
99,8 98,1 138,3 127,2 146,4 94,2 
94,0 87,2 150,9 116,1 176,1 99,1 

119,3 116,2 183,4 140,1 214,7 127,0 
117,7 115,6 170,4 142,2 190,8 122,1 
120,8 117,5 185,6 157,8 205,8 132,7 
108,9 100,8 179,3 133,3 212,6 111,4 
123,3 131,3 178,5 152,7 197,2 124,7 
123,4 116,4 151,7 134,0 164,5 120,2 
112,8 108,4 193,5 140,4 231,9 121,9 
116,6 127,3 182,0 159,7 198,2 139,2 
118,9 112,3 162,6 147,6 173,4 134,1 
122,4 113,2 149,4 133,5 161,0 135,4 
129,2 117,2 143,8 141,8 145,2 124,7 
115,4 113,8 154,4 131,8 170,7 128,0 

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirt.chaft 

Ernäh- Fertigwaren 
rungs- zu- Roh- Halb- Vor- I End-wirt-
schaft sammen stoffe waren zu-

88l11Dlen erzeugnisse 

73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
90 4 142 181 440 3 521 811 2 710 
95 4 301 197 415 3 689 823 2 866 

110 4 728 207 454 4 067 871 3 196 
78 3 752 167 380 3 205 722 2 482 
96 3 894 164 396 3 335 725 2 610 

106 4 928 215 477 4 236 892 3 344 
113 4 733 226 434 4 074 841 3 232 
119 5 108 230 524 4 354 933 3 421 

90 4 287 203 433 3 652 771 2 881 
85 4 896 214 463 4 218 920 3 298 
95 4 632 213 430 3 989 870 3 119 

101 4 770 206 455 4 109 856 3 253 
138 5 340 220 492 4 627 1 000 3 628 
147 5 131 222 483 4 426 945 3 481 
149 5 271 210 478 4 583 975 3 608 
144 4 796 217 486 4 093 937 3 156 
136 4 995 223 458 4 314 939 3 375 
137 5 290 212 470 4 608 1 009 3 598 

83,0 78,0 72,5 75,9 78,6 69,3 81,5 
100 100 100 100 100 100 . 100 
102,0 106,0 101,2 109,3 105,8 103,7 106,5 
104,3 109,8 111,8 108,8 109,8 111,4 109,2 
124,5 121,6 114,7 121,5 122,0 124,5 121,2 
88,9 94,2 90,7 99,2 93,7 99,2 91,9 

110,1 98,7 88,5 104,1 98,6 100,9 97,8 
117,9 127,1 122,9 127,3 127,3 122,6 128,9 
132,7 121,7 123,8 115,5 122,4 119,5 123,3 
135,6 132,6 129,9 142,1 131,5 131,3 131,6 
100,2 111,4 114,6 116,5 110,6 111,3 110,4 
95,3 125,1 118,4 124,6 125,6 128,9 124,5 

108,5 120,3 117,8 115,6 121,1 128,6 118,6 
112,8 122,1 113,4 122,5 122,5 122,6 122,5 
155,7 138,7 117,8 131,4 140,8 146,3 139,0 
169,3 133,2 127,8 130,1 133,9 140,9 131,6 
166,4 134,4 111,1 128,8 136,3 142,5 134,3 
152,9 123,9 114,2 131,4 123,5 133,3 120,3 
144,5 127,5 115,1 123,3 128,8 132,5 127,6 

1) Bei den Angaben ab 1958 sind Rüclnraren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen t sondern nur noch in der Gesamtein- bzw. 
-ausfuhr enthalten.- 2) Bi. 5. Juli 1959 ohne Saarland.- 3) Einschl. "Lebende Tiere". 

Jahr Frankreich Belgien- lIieder-
Monat Luxemburg lande 

1958 1ID2 ) . 
133 117 208 

1960 lID 333 203 303 
1961 IID 385 196 314 
1962 IID 439 230 350 
1963 IID 458 280 399 
1963 Jan. 425 210 322 

lebr. 381 213 307 
lIärz 415 274 359 
April 473 284 358 
lIai 530 333 488 
Juni 412 270 433 
Juli 549 306 509 
Aug. 418 292 410 
Sept. 461 307 461 
Okt. 491 323 439 
Bov. 468 275 370 
Dez. 473 272 333 

1964 Jan. 459 266 347 
Fabr. 447 269 335 

Vgl. Fachserie Gt Reihe 1 t Außenhandel. 

Einfuhr nadl widltigen Herstellungsländern" 
Mill. DM 

Italien GroS- Schweden Dänemark Schweiz brl.tan. 

141 113 118 87 97 
219 163 150 96 136 
254 164 161 97 134 
311 196 167 101 142 
308 206 168 100 143 
287 177 142 92 133 
275 181 112 92 131 
330 228 160 94 145 
280 207 165 97 138 
283 225 181 103 144 
281 205 169 93 140 
334 243 200 99 152 
339 189 158 91 121 
306 202 173 90 140 
397 211 190 111 165 
322 207 179 106 157 
267 197 185 128 156 
270 200 174 117 130 
295 219 158 111 131 

Österreich Sowjet-
union 

76 32 
96 56 

104 66 
115 72 
114 70 
105 76 

94 71 
109 76 
118 63 
123 65 

97 55 
116 75 
111 73 
114 62 
138 67 
129 80 
115 73 
100 90 
100 79 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgt nach der Höhe der Einfuhr im Jahre 1963.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Verein. Iran Sta.aten 

350 21 
498 50 
508 76 
586 85 
662 74 
511 81 
602 76 
889 97 
724 62 
659 75 
829 83 
604 76 
549 65 
821 56 
606 64 
548 62 
599 68 
565 53 
636 52 



Jahr Franll:- Belgien- !lieder-
Monat reich LU%emburg lande 

1958 1ID2) 180 204 250 
1960 MD 350 241 351 
1961 MD 398 272 396 
1962 MD 453 299 407 
1963 J(]) 536 345 476 
1963 Jen. 429 255 359 

Febr. 454 281 415 
Jlärz 558 339 502 
April 559 355 479 
Mai 566 353 516 
Juni 503 335 428 
Juli 554 358 494 
Aug. 439 348 465 
Sept. 541 358 468 
Okt. 633 403 548 
BOT. 598 370 545 
Dez. 597 385 499 

1964 Jan. 560 '75 505 
Febr. 617 '78 567 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, AuBenhandel. 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nadl widltigen Verbraudlsländem') 

MiU.DM 

Italien GroS- !lorwegen Schweden Dilneaark briten. 

154 122 89 189 92 
237 179 97 216 137 
282 177 105 218 140 
342 163 94 222 152 
455 184 98 248 148 
359 129 108 179 123 
353 156 82 197 123 
470 244 92 266 158 
424 170 79 255 152 
483 199 99 269 182 
405 164 132 216 135 
471 199 111 227 140 
458 162 97 256 148 
526 166 74 246 131 
519 198 121 289 166 
501 193 82 299 158 
493 232 101 281 161 
419 191 116 229 149 
458 267 76 247 158 

Schweiz Oeter- Spanien reich 

172 154 36 
249 204 33 
302 224 49 
333 230 71 
357 245 84 
289 189 65 
298 201 68 
375 265 85 
354 232 87 
396 251 103 
335 228 86 
388 250 84 
349 227 76 
373 239 73 
400 279 81 
370 286 85 
358 292 110 
321 208 84 
353 251 94 

1) Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der BBhe der Ausfuhr i .. Jahre 1963.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Ein- und Ausfuhr nad! Ländergruppen 
Mill.DM 

OEeD-Länder 2) Sonstige 

Jahr Insgeaamt in Europa 1. Amerika 
Ilonat 1} EWG- EPTA- Sonstige Verein. Europa Afrika ZUSBDDen Länder Länder Staaten 

3) 4) Länder u. Kanada 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1958 J(D5) 2 594 1 718 664 541 84 430 49 165 
1960 J(D 3 560 2 432 1 059 699 102 571 63 205 
1961 J(D 3 697 2 565 1 148 716 114 587 73 205 
1962 J(D 4 125 2 885 1 331 783 113 659 77 224 
1963 J(D 4 356 3 082 1 445 804 109 724 81 271 
1963 Jen. 3 746 2 603 1 243 707 103 550 66 235 

l"ebr. , 748 2 605 1 176 685 115 629 59 220 
März 4 665 3 255 1 378 820 119 938 57 280 
April 4 420 3 101 1 395 823 116 766 69 265 
lIai 4 640 3 295 1 633 842 99 720 91 290 
Juni 4272 3 142 1 395 766 71 910 83 210 
Juli 4 673 3 343 1 697 881 95 669 94 278 
Aug. 4 219 2 867 1 459 733 86 608 98 288 
Sept. 4 486 3 259 1 535 778 70 877 87 291 
Okt. 4 662 3 344 1 650 696 116 682 100 296 
Bov. 4 387 3 091 1 435 854 154 649 94 296 
Dez. 4 360 3 055 1 345 860 162 687 79 308 

1964 J/Ioll. 4 310 2 899 1 342 795 149 613 61 352 
Febr. 4 236 2 950 1 347 790 137 675 64 313 
lIärz 4 236 3 270 1 511 624 152 783 65 352 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1958 1ID5 ) 3 083 2 057 842 847 108 261 71 161 
1960 JID 3 996 2 780 1 179 1 120 123 359 116 211 
1961 J(D 4 248 3 024 1 348 1 202 138 336 127 187 
1962 J(D 4 415 3 260 1 501 1 226 165 367 115 178 
1963 J(D 4- 859 3 711 1 813 1 316 188 394 105 217 
1963 Jen. 3 848 2 881 1 403 1 043 140 295 77 168 

Febr. 4 007 3 067 1 503 1 082 171 311 84 179 
März 5 054 3 890 1 870 1 05 202 384 100 236 
April 4 868 3 691 1 818 1 274 19' 406 99 211 
lIai 5 247 4 044 1 919 1 436 219 470 129 219 
Juni 4 398 3 420 1 671 1 240 180 330 105 177 
Juli 5 005 3 770 1 676 1 350 200 342 113 222 
Aug. 4 749 3 600 1 710 1 274 182 434- 102 221 
Sept. 4 887 3 738 1 893 1 262 170 414 10' 233 
Okt. 5 499 4272 2 103 1 493 192 484 12' 238 
!lOT. 5 299 4 030 2 014 1 433 184 400 111 251 
Dez. 5 449 4 124 1 975 1 474 221 454 117 254 

1964 Jen. 4 960 3 692 1 859 1 250 183 400 109 243 
Febr. 5 152 3 976 2 019 1 390 196 372 111 222 
März 5 447 4 205 2 053 1 467 218 467 122 265 

Vgl. Faehaerie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Länder (ohne OstblOCk) 

Mittel- Austral. 
u. SUd- Asien und 
Amerika Ozeanien 

277 219 4' 310 328 48 
305 330 40 
358 343 52 
332 358 45 
286 '40 40 
301 346 52 
386 4" 65 
348 417 48 
370 376 47 
301 331 42 

~ ~ 341 5' 371 49 
322 312 '4 
338 355 28 
305 349 37 
332 331 45 
357 '55 62 
314 344 73 
348 386 50 

254 329 40 
276 356 56 
301 378 47 
275 345 50 
240 367 53 
221 '16 41 
227 296 44 
229 399 53 
221 376 52 
254 360 58 
201 296 52 
262 375 62 
224 362 57 
243 368 55 
265 390 61 
284 416 50 
249 444 49 
248 432 51 
253 '71 49 
246 374 49 

Verein • . 
Staaten 

224 
314 
291 
321 
350 
272 
28g 
348 
370 
406 
294 
301 
385 
352 
420 
346 
413 
'70 
329 

Oetblock 
Länder 

120 
167 
170 
180 
180 
169 
158 
183 
167 
163 
158 
207 
169 
174 
194 
209 
204 
197 
171 
155 

154 
188 
173 
179 
151 
130 
96 

1'5 
203 
167 
131 
184 
166 
129 
133 
142 
197 
165 
154 
170 

1) Einschl. hi~~ und ~ ~ h e e  Polargebiete und !licht ermittelte Länder.- 2) Organisation fUr wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwieklung.- 3) Europäische i h ~ e ein h 4) Europäische PreihandelsTereinigung.- 5) Ohne Saarland. 
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Jahr 
Monat Bef6rderte 

Personen 
3) 

19,86 ) 106 
1960 102 
1961 96 
1962 89 
'96 3 87 
1963 Jan. 92 

~e  93 
!farz 86 
April 85 
Mai 82 
Juni 89 
Juli 88 
Aug. 80 
Sept. 98 
Okt. 80 
Nov. 82 
Dez. 87 

1964 Jan. 84 

Jahr Be-
Monat förderte 

GUter 7) 

19586 ) 109 
1960 133 
1961 133 
1962 132 
1963 134 
1963 Jan. 120 

l'ebr. 131 
lIärz 134 
April 138 
Mai 133 
Juni 139 
Juli 130 
Aug. 129 
Sept. 134 
Okt. 143 
Bov. 150 
Dez. 128 

1964 Jan. 124 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet einsmi. Berlin (West) 
1954=100 

Personenverkehr 
Straßenbahnen einschl Kraftomnibusse 

Bundesbahn 1) Stadtschnellbahnen, 
Ortslinienverkehr tlberlandlinienverkehr Gelegenhe1 tsverkehr Obusse 2) 

Personen- Wagenachs- Wagen- Beförderte ki~~~e~  Wagen - Wagen-
kilometer kilometer Beforderte kilometer Beförderte kilometer Be-fbrderte kilometer 

3) 4) Personen 5) Personen e 5) Personen 5) Personen 5) 
kalendertäglich 

117 107 96 97 177 162 138 122 132 141 
116 105 93 89 210 190 155 137 143 156 
.117 106 91 83 231 202 164 142 151 168 
116 106 87 78 247 215 173 150 146 165 
114 109 81 74 258 227 175 162 122 150 

99 100 85 76 268 222 191 154 69 H 
100 99 88 76 274 224 195 159 76 53 

98 99 84 76 262 221 182 157 79 69 
102 103 82 75 252 220 175 158 76 87 
111 105 82 75 258 226 170 161 147 187 
134 119 77 72 243 225 164 163 188 I 284 
150 126 77 74 245 233 160 174 190 286 
138 127 70 73 229 229 153 172 155 241 
126 120 78 74 252 222 172 171 190 263 

99 104 82 75 269 235 177 166 125 140 
93 100 84 74 277 234 185 159 86 68 

111 105 81 71 270 229 175 152 80 61 
92 104 79 71 274 237 188 160 68 49 

Güterverkehr 
Bundesbahn 1) innen h~ h  See.chif'fahrt 

Effektiv - tkm GUterwllBchlag in d. Seehäfen Rord-
Wagen- Be- !darunter Grenz- dav. Verkehr m.Häfen Osteee-

Effek- Güter- verkehr Kanal Tarif- tiv- aohs- wagen- i'6rderte ins- auf deut- bei tkm 7) kilo- GUter ge ..... t ins-tkm 8) metor 9) stellung schen Emmerich ge .... t innerhalb außerhalb Ges8at-Schiffen verkehr 
einschl. Durchgangsverkehr de. Bunde.gebietes 

arbeitstäglich 1<'0.1.- tiigl. arbeitstäglich kal.-tägl. 

107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 117 
123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 146 
127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 146 
131 135 127 115 162 165 159 162 202 135 209 154 
141 143 131 112 159 164 153 163 209 108 219 138 
134 134 122 100 33 29 25 36 187 35 202 101 
153 152 134 104 15 7 5 34 198 38 214 35 
152 156 140 109 132 129 112 173 217 96 229 32 
139 139 130 114 ·207 219 202 203 217 149 224 131 
136 139 130 113 212 227 206 200 201 145 206 162 
148 151 141 115 219 232 213 194 233 126 243 167 
135 136 127 111 199 212 201 207 201 137 207 180 
133 136 126 108 195 206 190 207 203 129 210 174 
139 141 131 114 191 199 186 192 200 134 206 167 
143 144 132 121 175 176 168 182 200 95 210 174 
150 152 138 123 179 178 172 167 215 107 226 175 
134 139 128 111 164 165 159 146 251 114 264 158 
136 137 124 104 ... .. , ... ... ., . ... . .. 149 

1) Ohne Krattwagenverkehr.- 2) Einschl. lIachbarorts11nienverkehr und Sonderformen, des Linienverkehrs, darunter Ferienzielreisever-
kehr, der bis 1961 unter Gelegenheitsverkehr erfaSt wurde.- 3) Nur öffentlicher Verkehr.- 4) Einschl. lIilitärverkehr.- 5) Triebwa-
gen und AnhängerkUoll.eter.- 6) Ohne Saarland.- 7) Einschl. Dienstgut- und lIilitärverkehr.- 8) Beladene GUterwagen in allen ZÜ&en.-
9) Beladene und leere GUterwagen.- 10) Auslandsverkehr einschl. Verkehr ait Häi'en der sowjetischen Besatzungszone und d. Deutsohen 
Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung. 

Zulassungen und Besitzumsdueibungen von Kraftfahrzeugen 
Bundesgebiet einsml.Berlin (West) 

Zulassungen fabrikneuer Fahrzeuge Besitzumschreibungen gebrauchter Fahrzeuge 
darunter darunter 

Jahr Kraft- Kombi- Kraft- Kraft- Personen-)lonat fahr- Kraft- Personen- nations- Last- Zug- fahrzeug- fahrzeuge Kraft- u. Kombi- Last- Zug-zeuge räder 1) kraft- kre.ft- kraft- ma.schinen anhänger insgesamt räder 1) nations- krar-t- maschinen inagesaa"f wagen wagen wagen kraftwagen wagen 

1958 IID 77 342 5 344 53 290 4 291 6 252 7 601 1 946 98 508 28 475 60 712 5 856 3 149 
1960 IID 100 991 4 123 76 160 4 652 7 727 7 618 2 794 .124 426 24 552 89 465 6 0tO } 915 
1961 IID 112 057 3 002 84 853 6 407 6 691 6 227 3 332 136 897 20 688 105 163 6 1 6 4 448 
1962 JID 120 032 1 743 94 519 6 935 6 922 7 002 3 745 153 117 15 964 125 761 6 295 4 629 
1963 JID 123 936 922 96 626 9090 9 201 6 829 3 620 159 192 11 826 136 069 6 212 4 646 
1963 Jan. 83 049 200 64 982 5 766 6 978 4 385 2 267 108 873 4 292 95 407 5 }31 3 423 

Febr. 96 281 313 75 745 6 181 6 761 6 479 2 178 113 H4 4 714 99 885 4 286 4 216 
März 181 472 1 394 143 937 10 348 11 385 13 266 4 182 194 227 14 287 164 304 6 946 8 194 
April 170 901 1 919 136 652 9 310 11 676 9 928 5 311 213 518 20 259 177 527 7 781 7 387 
lIai 161 318 1 707 132 124 8 813 10 658 6 755 5 406 207 845 20 247 174 Oll 7 604 5 45} 
Juni 121 080 1 265 95 863 6 143 6 851 5 943 3 960 152 413 15 327 126 800 5 746 4 132 
Juli 139 952 1 544 109 620 11 616 10 093 5 824 5 347 194 087 18 411 163 543 7 420 4 224 
Aug. 69 867 977 68 553 6 591 7 389 5433 3 408 156 298 13 811 132 033 6 049 3 999 
Sept. 114 669 612 86 847 10 496 6 687 6 868 3 011 152 718 11 629 HO 418 6 297 3 995 
Okt. 131 322 455 98 933 12 232 10 642 7 853 3 402 165 680 9 350 144 589 7 017 4 479 
Nov. 106 600 475 60 396 10 368 9 172 5 112 2 647 1}4 392 5 899 116 792 5 674 3 585 
Dez. 90724 198 68 265 9 197 7 923 4 082 2 322 116 612 3 691 105 516 4 388 2 665 

1964 Jan. 94 090 260 72 074 8 409 6 842 5 48} 2 246 H4 766 4 197 120 265 5 604 4 247 
li'ebr. 119 944 406 92 038 1'0 018 7 870 8 502 2 650 153 768 5 939 136 058 5 576 5 791 

1) Einschl. Krattroller, ohne Kleinkrafträder mit amtlichem Kennseichen. 
Kratttahrt-Bunde ... t 
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Eisenbahnen') 
(DB= Deutsme Bundesbahn, NE = Nidltbundeseigene EiseJl,bahnen) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Betriebsleistungen Güterwagen-

Zugkilolleter 2) Wagenachskilometer 2) 'ronnenkilometer 4) stellung 
Jahr dar. DB dar. DB Brutto lIetto ins ge saat 
lIonat ins ge saat Reise- I Güter- ins ge saat Re1se- I Güter- GüterzUge Güterwagen 3) zUge züge DB insgesamt I dar. DB DB 

lIill. 1 000 

1958 MD 52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 
1960 KD 50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 14-9 11 637 5 404 5 329 1 669 
1961 MD 50,1 31,3 15,5 1 621 631,3 1 161 11 642 5 464 5 366 1 636 
1962 MD 50,4 31,4- 15,9 1 862 634,0 1 201 12 379 5 667 5 589 1 618 
1963 MD 51,2 31,9 16,5 1 923 649,8 1 247 13 061 6 037 5 953 1 576 
1963 Jan. 50,6 31,2 16,5 1 852 609,6 1 218 12 791 5 957 5 888 1 486 

Febr. 46,9 28,1 16,2 1 804 543,1 1 238 13 166 6 230 6 163 1 417 
IIärz 51,7 31,0 17,8 2 012 601,8 1 364 14 604 6 836 6 761 1 600 
April 48,5 30,2 15,0 1 812 607,6 1 176 12 254 5 619 5 539 1 539 
lIai 50,9 31,6 16,2 1 699 637,4 1 235 12 859 5 877 5 798 1 601 
Juni 50,7 32,6 15,2 1 884 697,6 1 162 12 104 5 527 5 452 1 412 
Juli 55,6 35,4 17,2 2 067 767,9 1 291 13 472 6 137 6 05. 1 672 
Ang. 55,3 35,4 17,0 2 059 773,0 1 259 13 212 6 035 5 953 1 601 
Sept. 52,4 33,2 16,3 1 967 704,8 1 235 12 9U 5 933 5 653 1 602 
ou. 52,9 32,0 17,9 2 014 631,2 1 354 14 214 6 564 6 471 1 639 
Nov. 49,8 }O,2 16,6 1 890 586,1, 1 276 13 465 6 261 6 173 1 693 
Dez. 49,6 31,5 15,3 1 793 636,6 1 130 11 866 5 472 5 369 1 455 

1964 Jen. 51,2 31,9 16,4 1 675 631,7 1 217 12 883 5 963 5 885 1 515 

noch Güter- Leistungen im Personenverkehr 6) 
wagenstellg • Güterwagen- Beförderte Personen Personenkilometer 

Jahr arbeits- umlauf- dar. IIicht- dar. dar. 
Monat täglich 5) n1t bei insgesamt Deutsche Berufs-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Berufs-u. Nicht-

der DB 7) Bundesbahn Schüler- Eisenbahnen Schüler- Bundesbahn Schüler- bundeseig. 
DB 8) verkehr 6) verkehr verkehr Eisenbahnen 

1 000 'rage 1 000 Kill. Ion 

1958 MD 63,3 4,5 130 205 11'7 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115,1 
1960 MD 67,7 4,5 116 542 106 721- 64 479 9 821 5 734 3 200 1 049 95,6 
1961 MD 67,2 4,6 108 606 99 578 56 749 9 028 5 065 3 206 929 89,7 
1962 MD 66,8 4,8 103 693 95 371 52 762 8 522 4 655 3 201 862 83,0 
1963 MD 66,7 5,0 100 764 93 121 50 817 7 640 4 235 3 142 617 75,9 
1963 Jen. 58,2 5,2 109 357 100 573 62 533 6 784 4 081 2 804 998 85,7 

Febr. 60,0 5,1 100 005 92 037 56 768 7 968 4 919 2 51,6 890 76,2 
lIärz 63,2 4,9 102 426 94 216 54 956 6 210 4 786 2 763 870 60,0 
April 66,3 5,0 97 517 89 799 ~6 647 7 718 4 269 2 783 752 76,1 
lIai 65,8 5,1 96 922 89 294 50 898 7 628 4 261 3 115 830 75,6 
Juni 66,9 5,5 102 079 94 394 52 081 7 685 4- 160 3 65. 654 76,4 
Juli 64,2 4,7 104 179 96 695 44 365 7 484 3 786 4 233 726 73,5 
Aug. 62,7 4,9 93 841 87 169 37 391 6672 3 181 3 902 608 65,4 
Sept. 66,3 4,6 110 687 103 404 55 885 7 283 4 434 3 432 869 76,2 
Okt. 70,2 4,5 95 375 67 921 47 114 7 454 4 236 2 796 753 75,0 
Nov. 71,6 4,6 94 459 66 951 53 030 7 506 4 666 2 535 653 75,6 
Dez. 64,5 5,5 102 266 95 006 46 136 7 280 3 994 3 140 773 73,1 

1964 Jen. 60,3 4,9 99 934 92 166 56 280 7 766 4 811 2 605 907 77 ,3 

Gepäck- Beförderte Güter 6) Tarif-versand Nicht- darunter tonnen-der Deutsche Jahr Deutschen insgesamt Bundesbahn bundeseig. Expreßgut [ Kohle, Koks, Briketts kilometer 
lIonat 9) Eisenbahnen DB 10) Bundesbahn 8) 8) zusammen [ dar. DB 8) [zus ...... en 9) [ DB 8) [ NE 8) 

t 1 000 t lIill. 

1958 KD 9 220 26 645 25 176 7 032 71,1 67,5 9 637 6 990 1 759 4 297 
1960 KD 10 298 29 498 27 271 6 503 79,1 75,2 9 746 9 197 1 576 4 661 
1961 MD 10 637 29 076 26 830 6 483 68,9 65,6 9 523 8 854- 1 813 4772 
1962 MD 10 809 29 791 26 634 8 285 69,1 65,9 9 442 8 686 1 656 4 921 
1963 MD 10 156 29 233 27 036 8 647 64,5 61,1 10 055 9 482 1 684 5 301 
1963 Jen. 6 782 27 572 25 628 8 083 61,5 56,7 10 863 10 415 1 670 5 290 

Febr. 6 416 27 128 25 731 7 807 52,4 50,0 11 117 10 800 1 605 5 570 
lIärz 8 125 30 136 26 120 6 702 59,8 56,9 11 449 10 694 1 780 5 951 
APril6) 9 393 28 824- 26 600 8 164- 63,0 59,9 9 64-9 9 023 1 594- 4- 969 
llai 9 115 29 312 26 841 8 734 64,5 61,2 9 671 9 033 1 664 5 130 
Juni 11 466 26 547 24 352 6 177 57,6 54,4- 8 747 6 214 1 490 4- 835 
Juli 16 695 30 563 28 148 9 102 66,3 62,2 9 640 9 042 1 675 5 430 
Aug. 16 385 29 731 27 257 8 767 65,9 61,7 9 564- 8 919 1 723 5 254 
Sept. 14 216 29 265 26 951 8 576 63,6 59,7 9 4-25 8 807 1 662 5 199 
Okt. 6 996 33 639 31 106 9 611 70,9 67,5 10 394 9 707 1 871 5 776 
Nov. 6 038 31 646 29 488 9 173 66,0 62,8 10 300 9 693 1 74-9 5 500 
Dez. 6 04-3 26 231 24 013 6 64-4- 82,1 78,1 9 836 9 241 1 723 4 684 

1964 Jen. 6 789 27 754 25 855 8 549 62,1 59,2 10 599 10 020 1 840 5 287 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt.- 2) Einschi. lIilitärverkehr, jedoch ohne D1enstzüge.- 3) Nicht-
bundeseigene Eisenbahnen einschi. Rengierkilometer.- 4) Einschi. Militär- und Dienstgutverkehr.- 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage 
(1I0.-Fr.) berechnet.- 6) Schienen- und Schiffsverkehr, ohne lIilitärverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den 
lIichtbundeseigenen Eisenbahnen doppel' gezählt.- 8) Einschi. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den lIichtbundeseigenen 
Eisenbahnen.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den lIichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezählt.- 10) Schie-
nen- und Schiffsverkehr einschi. lIilitär- und Dienstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher lIichtbundeseigener Eisenbahnen 
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Geld und Kredit 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

Bundesgebiet einsml1eBl1m Berlin (West) 
Mill.DM 

Umlauf dir Darlehen.bestand 1 ), lfeugeaohlift (Ohnl Vlrwaltungakredite) Sohuldversohreibungen 

Jahree- darunter darunter Herkunft der 111 ttel 
bzw. 

~n e  Kommunal- Hn>otheken auf Darlehen aue 
Monatsende IIypotheken- obliga- insgeaamt geWerblicheni landwirt- KOlIIDunal- Sohi!fs- Deekunge- Hffentlichen.l sonstigen Pfandbriefe tionen Wohnung.- Betri.be- eohaftl1 ohen darlehen hypotheken darlehe" 

2) neubauten Grundatücken Mitteln 

19583 ) 17 077 9 512 7 192 31 ~0 ~ 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 256 
1960 25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
1961 30 770 17 6~ 12 522 ~  469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 ~ 
1962 36 466 21 361 ~ 543 56 668 25 646 5 005 4 0~ 14 931 2 108 37 027 12 130 7 510 
1963 43 117 25 077 14 573 65 896 29 575 5 888 4 857 18 042 2 228 43 873 13 310 8 ~ 

1963 Jan. 37 309 21 843 12 545 57 129 25 877 5 035 4 ~6 15 080 2 113 37 420 12 205 7 0~ 
Pebr. 37 767 22 078 12 916 57 587 26 032 5 097 4 292 15 217 2 136 37 750 12 267 7 570 
lIärz 38 291 22 315 12 988 58 184 26 214 5 117 4 336 15 535 2 144 38 240 12 247 7 697 
April 38 776 22 501 13 253 58 882 26 425 5 187 4 383 15 853 2 157 38 728 12 303 7 850 
lIai 39 342 22 767 13 474 59 743 26 741 5 264 4 438 16 177 2 174 39 370 12 407 7 966 
Juni 39 728 23 013 13 605 60 286 27 001 5 354 4 486 16 284 2 195 39 752 12 ~9  8 041 
Juli 40 257 23 415 13 706 61 077 27 424 5 418 4 ~ 16 453 2 190 40 284 12 639 8 154 
Aug. 40 897 23 723 13 856 62 070 27 800 5 541 4 646 16 779 2 208 40 915 12 811 8 ~~ 
Sept. 41 222 23 895 13 980 62 839 28 145 5 659 4 710 16 960 2 191 41 450 12 589 8 800 
Okt. 41 831 24 282 14 179 63 817 28 574 5 744 4 770 17 290 2 209 42 191 12 837 8 789 
Bov. 42 ~  24 647 14 425 6~ 766 29 015 5 824 4 815 17 591 2 239 42 9~ 13 175 8 697 
Dez. 43 117 25 077 14 573 65 896 29 575 5 8BB 4 857 18 042 2 228 43 873 13 310 8 713 

96~ Jan. 44 631 25 696 15 260 66 714 29 795 5 609 4 914 18 494 2 247 44 548 13 389 8 777 
Febr. 45 159 25 952 15 475 67 434 30 002 5 718 4 827 18 769 2 259 45 130 13 343 8 961 

~ 

1) DarlehensnehmeNl der privaten und Hffentlichen 'il"irtschaft unmittelbar gewährte laugfriBtige Kredite (einschI. durchlaufender II1ttel).- 2) Bi. 
Dezember 1962 einsehl., ab Januar 1963 ohne ·Sonstige Schuldversehreibungen".- 3) Ohne Saarland. 

Art der Darlehen Deckungs - - - - darlehen Instl tutsgruppe 

Hypotheken auf: 
WOhnungsneubauten 15 393,8 
Gewerbl .. Betriehs-

grundstticken 3 750,3 
Landw. Grundstucken 1 629,3 
Sonst. Grundstucken 1 529,4 
Kommunaldarlehen 2) 12 369,9 
dar. Wohnungsneuhau-
hypotheken ~ t kom-
munaleI' Burgschaft 2 030,0 

Schiffshypotheken 1 366,5 
Landeskul turdarlehen 884,6 
Sonet .1ang:tr.Darlehen 103,3 
dar. fUr Wohnbauten 1,8 

Direktkred1 te 3 ) zus. 37 027,3 
Private Hypotheken-

banken 17 439,2 
Scbl.:ffspfandbl"'ie:f-

banken 1 104,8 
Offentl. -rechtl.Kre-

d1 tanstal ten 18 483,3 
AUßerdem Kommunalaar-
lehen an Sparkassen 812,8 

an andere dffentl.-
rechtl.Kredi t1nsti tute 1 807,2 

Darlehen an sonstH:;e 
Kredi tlnsti tute 188,0 

Insgesamt 39 835,3 

Zum Aufsatz: .BodenkredlUnslilute Im Jahr 1963" In diesem Helt 
Bestand an Darlehen bei den Boden- und Kommunalkreditinstituten') 

Mill.DM 

Ubrl.ge Darlehen Deckungs Durchlauf .Mi ttel Übrige Darlehen 

1ns- dar. aus 
darlehen dar. aUB Darlehen Deckunga- dar.auB 

gesamt ~ ~~i  
und Uhr. 1n6- bffentl. 1n8- darlehen 1n8-

en~  Darlehen gesamt 
~ tteln gesamt gesamt Mitteln zusammen 

Deckull8B- Durchlauf.Mittel 
darlehen dar. aU8 und uhr. 1n8- bffentl. Darlehen gesamt Mitteln zusammen 

31. Dezember 1962 I 31. Dezember 1963 

5 411,6 4 083,7 20 805,4 4 841,1 4 589,9 25 646,4 18 217,2 5 803,1 4 284,2 24 020,3 5 554,5 5 278,1 

1 136,1 33,4 4 886,3 118,5 5,8 5 004,8 4 365,6 1 406,4 35,6 5 771,9 115,8 5,3 
165,0 51,5 1 794,6 2 408,9 1 756,4 4 203,5 1 975,3 203,1 53,0 2 178,5 2 678,8 1 879,4 
121,4 31,2 1 650,9 2,8 2,5 1 653,7 1 782,7 141,2 30,4 1 924,0 5,7 3,4 

2 464,8 576,6 14 834,7 96,6 96,0 14 931,2 15 005,2 2 907,1 661,2 17 912,2 129,8 129,5 

180,4 0,3 2 210,4 0,1 - 2 210,5 2 341,3 206,5 0,8 2 547,8 0,2 -
717,3 51,4 2 083,8 24,1 12,2 2 107,9 1 425,2 739,4 51,0 2 164,6 62,9 16,7 
87,9 39,3 972,5 83,4 75,7 1 055,9 987,7 94,1 39,9 1 081,9 99,1 87,5 

1 357,7 123,6 1 461,0 603,3 601,1 2 064,3 114,3 1 426,8 127,6 1 541,0 655,3 627,7 
383,4 0,0 385,2 7,7 7,5 392,9 2,4 352,4 22,5 354,8 8,5 8,4 

1 461,8 4 990,7 48 489,1 8 178,6 7 139,5 56 667,7 43 873,3 2 721,1 5 282,9 56 594,4 9 302,0 8 027,5 

450,5 34,4 17 889,7 759,8 750,3 18 649,5 20 890,1 613,6 34,6 21 503,7 837,9 818,2 

25,0 - 1 129,8 13,1 5,1 1 142,9 1 165,0 36,2 - 1 201,3 38,3 4,3 

0 986,3 4 956,3 29 469,7 7 405,7 6 384,1 36 875,4 21 818,2 2 071,3 5 248,3 33 889,4 8 425,7 7 205,0 

491,4 126,2 1 304,3 47,0 40,2 1 351,3 1 036,4 570,2 171,2 1 606,4 49,9 38,2 

1 066,6 400,6 2 873,8 64,8 48,8 2 938,6 2 169,8 1 197,4 477 ,4 3 367,3 82,9 68,1 

987,0 284,7 1 174,9 129,5 126,3 1 304,4 351,0 981,1 368,5 1 332,1 160,5 157,8 

4 006,9 5 802,2 53 842,1 8 419,9 7 354,9 62 262,0 47 430,5 5 469,5 6 299,9 62 900,2 9 595,2 8 291,6 

Darlehen 
inegee .. 

29 574,8 

5 887,7 
4 857,3 
1 929,7 

18 042,0 

2 548,0 
2 227,5 
1 181,0 
2 196,3 

363,3 

65 896,4 

22 341,6 

1 239,6 

42 315,1 

1 656,3 

3 450,1 

1 492,6 

72 495,4 

1) Einschl. durchlaufender M1. ttel. - 2) Ohne Kommunaldarlehen an Sparkassen und andere offent11ch-rechtliche Kreditanstalten. - 3) Unm1 ttelbar an 
die private und offent11che WJ.rtschaft gewahrte Darlehen. 
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Schuldverschreibungen 
Zinssatz 
Darlehen 

Verwendungs zweck 

Erstabaatz 
Hypothekenpfand briefe 
Schiffspfandbriefe 

~~ ~ ~~~~i~ ~~~~ei n en 1 ) 
darunter zu 
5 1/2 bis unter 6 % 
6 bis unter 6 1/2 % 
Außerdem: 
KaBsenobl1gationen u. mittel-
u. langfris tige Inha ber-

~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~ i  2) 

Tilgungen 3 ) 
Hypothekenpfandbriefe 
Schiffspfandbriefe 

~~ ~~ ~~ ~i~ ~~ ~ei bungen 1 ) 
darunter zu 
7 % und mehr 
tarifbeeteuerte 
Außerdem: 
Kassenobligationen u. mittel-

u. langfristige Inhaber-

~~~~~ ~~~~~~ ~~~~~~ i  2) 

Schuldverschreibungen 1m Umlauf 
Hypothekenpfandbriefe 
Schiffspfandbriefe 

~~ ~~ ~~~ i~~ ~~~~ei bungen 1 ) 
Außerdem: 
lCassenobiigationen u. mi ttel-
u. langfristige Inhaber-

~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~ i  2) 

Aufgenommene langfristige Darlehen 

~ ~n ~~~~~~ ~~~~h ~~ bungen 4 ) 

~~~n ~~~h~~~~ ~~i ten4) 5} 
Durchlaufende Mittel 

Direktkredite6 ) 
Deckungsdarlehen und 

ubrige Darlehen 
Durchlaufende Kredite 
darunter 
Wohnungsbaudarlehen 7) 
Kommunaldarlehen 8) 

Darlehen an andere Kredi t-
WB ti tute aller Art . 9) 

Direktkredite6 ) 
Deckungsdarlehen und 
übrige Darlehen 

Durchlaufende Kredite 
darunter 
WOhnungsbaudarlehen 7 ) 
Kommunaldarlehen 8) 

Darlehen an andere Kredi t-
instl tute aller Art 9) 

Passiv- und Aktivgesdläft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet elnsc:hl. Berlin (West) 

MilLDM 

Private Schiffs- Öffentl.-rechtl. 
Hypothekenbanken pfandbriefbanken Kredi tane tal ten 

1962 1963 1962 1963 1962 1963 1962 

Erstabsatz und Tilgung von Schuldverschreibungen 

3 132,4 4 036,2 127,0 43,4 3 591,6 3 867,6 6 851,0 
2 402,3 2 482,1 - - 1 618,7 1 580,4 4 021,0 - - 127,0 43,4 - - 127,0 

730,1 1 554,1 - - 1 367,0 1 591,0 2 097,1 - - - - 605,9 696,3 605,9 

1 040,4 260,9 23,4 - 989,8 192,3 2 053,7 
1 862,8 3 655,2 103,6 43,4 2 099,8 3 413,0 4 066,1 

- - - - 979,2 

510,9 631,1 36,8 19,3 547,1 514,5 1 094,8 
253,6 242,3 - - 141,2 82,4 394,8 - - 36,B 19,3 - - 36,8 
257,3 3BB,B - - 317,B 371,3 575,1 - - - - BB,l 60,8 88,1 

462,6 584,6 35,7 17,2 239,5 248,4 737,7 
494,2 616,3 35,7 18,2 453,4 479,2 983,4 

- - - - 31,3 

Zu- (+) hzw. Abnahme (-) der Finanzierungsm1 ttel 

+ 2 569,6 + 3 360,3 + 77,8 + 23,3 + 2 987,1 + 3 309,9 + 5 654,5 + 
+ 2 135,6 + 2 223,9 - - + 1 461,5 + 1 492,1 + 3 597,1 + - - + 77,8 + 23,3 - - + 77,8 + 
+ 454,1 + 1 136,4 - - + 1 019,8 + 1 202,6 + 1 473,9 + - - - - + 505,7 + 615,2 + 505,7 + 

- - - - + 1 434,3 a ) + 

+ 22,4 - 6,8 + 17,6 + 29,1 + 1 167,7 + 1 019,8 + 1 207,7 + 

+ 22,4 - 6,2 + 10,2 + 28,7 + 99,1 + 127,3 + 131,3 + 

+ 0,4 - 0,6 + 7,4 + 0,5 + 1 068,6 + 692,5 + 1 076,4 + 
+ 45,8 + 78,1 + 5,9 + 25,3 + 1 061,0 + 1 072,0 + 1 112,7 + 

Neuauslel.hungen 

3 281,0 4 412,3 284,0 280,6 6 628,6 7 156,0 10 193,6 

3 215,6 4 320,4 275,6 254,3 5 460,5 5 814,2 6 951,7 
65,4 91,9 8,4 26,3 1 168,0 1 341,8 1 241,9 

1 830,9 2 156,0 - - 2 711,1 2 857,1 4 542,0 
432,2 1 221,5 - - 1 796,1 2 298,3 2 226,3 

2,5 26,0 - - 1 352,3 1 439,1 1 354,8 

Nettozunahme des Darlehensbestandea 

2 777,4 3 692,2 101,9 96,7 5 319,5 5 439,8 8 196,6 

2 731,6 3 614,1 96,0 71,5 4 301,0 4 419,8 7 126,6 
45,8 78,1 5,9 25,3 1 018,5 1 020,0 1 070,2 

1 734,9 1 971,5 - - 2 287,0 2 264,7 4 021,9 
177,4 921,0 - - 1 443,5 1 852,4 1 620,9 

5,8b,l 147,3b,J - - 981,6 857,4 987,4 

Insgesamt 

1. Hj. I 2. Hj. 
1963 

l 6~ 

7 947,1 3 931,6 4 015,5 
4 062,5 1 837,2 2 225,4 

43,4 16,9 26,5 
3 145,0 1 749,2 1 395,8 

696,3 328,3 367,9 

453,3 278,5 174,7 
7 111,5 3 453,1 3 658,4 

979,2 677,3 302,0 

1 164,9 536,8 628,1 
324,7 160,5 164,2 

19,3 3,0 16,3 
760,1 327,2 432,9 
60,8 46,1 14,7 

850,2 414,4 435,8 
1 113,6 517,7 595,9 

31,3 2,4 28,9 

6 693,5 + 3 303,5 + 3 390,0 
3 716,0 + 1 652,0 + 2 064,0 

23,3 + 12,5 + 10,7 
2 339,0 + 1 371,1 + 967,9 

615,2 + 267,8 + 347,4 

1 434,3a + 1 169,4a ) + 265,0 

1 042,2 + 471,7 + 570,5 

149,8 + 61,3 + 88,5 

892,4 + 410,4 + 482,0 
1 175,3 + 442,9 + 732,4 

11 846,9 4 784,5 7 064,4 

10 388,9 4 187,1 6 201,8 
1 460,0 597,4 862,6 

5 013,0 1 933,6 3 079,4 
3 519,7 1 461,7 2 058,0 

1 465,1 766,2 698,9 

9 228,7 3 618,3 5 610,3 

8 105,3 3 195,9 . 4 909,4 
1 123,4 422,4 701,0 

4 236,2 1 507,6 2 728,6 
2 773,4 1 201,6 1 571,8 

1 004,7 488,6 516,1 

1} Schuldverschrel bungen der Landwirtschaftllchen Rentenbank, der Deutschen Landesrentenbank und der Bayerischen Landesbod enkredl tanstal t (Landwirt-
schaftsbriefe, landwlrtschaftlicbe Rentenbriefe, Landesbodenbriefe u. a.). - 2} Diese SChuldtitel werden erst selt Januar 1963 statistisch erfaßt; 
sie werden nur von verschiedenen Landesbanken ausgegeben und dlenen im wesentlichen der Finanzierung von Kredl ten an die gewerbliche ~ h  _ 
3) Nur nach der Wahrungsreform begebener h l e h e~ bungen. - 4) Ohne die bei der landwirtschaftlichen Rentenbank und bei anderen Bodenkredi t-
insti tuten aufgenommenen Darlehen. - 5) EinschI. Schuldscheindarlehen. 6) Unmittelbar an die private und offentliche Wirtschaft gewahrte Dar-
lehen. - 7) Hypotheken auf Wohnungsneubauten, erfaßte Wohnungsnel.lbauhypotheken mit kommunaler Burgschaft und "Sonstige Darlehen" fur den Wohnungs-
bau.- 8) Ohne erfaßte Wohnungsneubauhypotheken mit kommunaler Burgschaft sowie ohne Kommunaldarlehen an Sparkassen und andere öffentlich-rechtliche 
Kreditanstalten. - 9) EinschI. anderer Bodenkreditinstitute. - a) EinschI. Gesamtbestand am 31. 12. 1962 von rd. 490 Mill. DM (s. auch Anm. 2). _ 
'b,) Hohere Nettozunahme als Neuausleibungen statistisch bedingt infolge nacbtraglicher Berichtigungen bzw. Umbuchungen. 
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Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlln 

31. Dezember 1953 = 100 

Industrie übrige 
Grundstoffindustrien Metall verarbei tende Industrien Sonst. verarb. Industrien 'lirtechaftsgruppen 

~~ l  Ina- darunter darunter darunter darunter 
gesamt zusammen Stein- EiBen- 14a- . ~ en Elektro- I!'arben- Textll-zusammen kohlen- u.Ste,hl zusammen achinen- fahrz.- zusammen zuaammen Kredi t- Energie-

technik werte ind. banken wirtsch. bergbau ind. bau 

1958 D 239 235 209 184 243 258 224 330 267 251 237 181 253 318 228 
1960 D 649 636 412 314 512 965 743 2 680 629 697 703 410 698 871 611 
1961 D 675 638 379 311 436 1 046 804 3 054 693 694 729 383 808 991 729 
1962 D 527 482 289 239 330 814 558 2 378 645 507 517 258 696 759 664 
1963 D 514 463 250 214 277 803 513 2 560 626 507 547 266 701 726 688 
1963 Jan. 475 430 240 190 284 737 466 2 240 604 466 495 232 642 656 623 

Febr. 463 419 230 190 263 719 449 2 209 587 458 485 237 623 632 605 
Marz 463 416 226 186 258 714 444 2 219 578 458 491 233 636 642 623 
April 475 426 226 188 255 731 455 2 297 587 475 529 243 655 664 644 
Mai 517 467 246 206 280 817 505 2 659 640 514 572 269 702 729 685 
Juni 527 474 248 208 278 836 515 2 752 650 519 563 271 723 743 713 
Juli 524 471 252 221 274 827 515 2 725 639 511 553 264 717 739 707 
Aug. 545 492 266 235 287 857 546 2 788 662 534 575 282 739 777 726 
Sept. 560 505 275 241 306 875 578 2 794 666 549 587 294 759 811 741 
Okt. 549 495 268 237 288 855 570 2 718 646 542 577 292 747 786 736 
Nov. 534 481 260 234 272 829 549 2 650 624 528 565 283 729 760 720 
Dez. 538 484 263 235 273 834 563 2 667 628 530 571 286 738 771 730 

1964 Jan. 567 513 288 256 299 871 596 2 746 671 559 616 304 763 818 750 
P.br. 579 530 311 274 321 881 604 2 777 677 573 641 310 759 836 737 
M!irz 600 551 338 294 355 903 617 2 838 700 588 657 313 779 871 747 

Vgl. Fachssr1e J, Reihe 2, I, "Index der Aktienkurse vom ".1.196' und Entwicklung seit 1950". 
1) Die Angaben fUr die Monate sind aus den Kuranotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die An8aben für die Jahre aus den 
Monatszahlen. 

Jahres- bzw. Monateende - - - -
Wirtachaftsgruppe 

1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1963 Januar 

Februar 
Ma.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1964 Januar 
Februar 
Marz 

Aktien mit Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Grunds t offind ust rien 
Metallverarbeitende n ~en 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zusammen 

Übrige W1rtachaftsgruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl Nominalkapi tal 
der 

Kurswert Dividende 1) 
Aktien Mill. DM 

657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 
628 16 386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18 359,3 97 103,0 2 417,6 
643 19 064.3 75 723,8 2 602,1 
636 19 688,9 83 706,8 2 646,6 
640 19 090,9 72 976,6 2 609,4 
642 19 226,6 69 767,9 2 618,7 
642 19 338,9 72 269,8 2 623,9 
642 19 343,6 73991,4 2 636,9 
641 19 370,4 82 515,1 2 631,1 
641 19 378,0 80 292,2 2 620,0 
639 19 468,0 81 894,9 2 617,5 
639 19 635,5 85 411,6 2 641,2 
639 19 677 ,8 86 004,4 2 647,2 
639 19 703,6 83 459,4 2 641,3 
637 19 646,3 81 043,0 2 641,6 
636 19 688,9 83 706,8 2 646,6 
635 19 725,9 88 154,7 2 649,6 
634 19 755,8 90 073,7 2 635,4 
634 19755,3 93 012,4 2 633,1 
571 18 989,2 91 930,4 2 633,1 

63 766,1 1 082.0 -
nach WirtschaftsgruEEen ~  1264 ) 

82 6 101,4 14 887,0 610,4 
125 4 206,7 25 945,5 632,1 
252 4 945,2 25 642,2 745,0 
459 15 253,2 66 474,8 1 987,5 

175 4 502,1 26 537,6 645,5 

Durchschni ttswerte 
Kurs Dividende 1) Rendite 

% 
282 9,28 3,29 
602 11,79 1,96 
529 13,17 2,49 
397 13,65 3,44 
425 13,44 3,16 
382 13,67 3,58 
363 13,62 3,75 
374 13,57 3,63 
383 1-3,63 3,56 
426 13,58 3,19 
414 13,52 3,26 
421 13,45 3,20 
435 13,45 3,09 
437 13,45 3,08 
424 13,41 3,17 
413 13,45 3,26 
425 13,44 3,16 
447 13,43 3,01 
456 13,34 2,93 
471 13,33 2,83 
484 '3,87 2,86 
141 - -
244 10,00 4,10 
617 15,03 2,44 
519 15,06 2,90 
436 13,03 2,99 

589 14,34 2,43 

1) Für die Berechnung iat die jewelle ZUletzt bekannt gegebene Dividende (einschI. 0 %) herangezogen worden. 

~  steuerfrel 
5 % 5 1/2 % 

1958 D 101,63 103,55 
1960 D 11 0,97 112,46 
1961 D 112,91 114,36 
1962 D 114,28 115,66 
1963 D 116,82 118,25 
1963 Jan. 115,24 116,52 

Febr. 116,00 117,53 
März 116,55 117,91 
April 116,88 118,24 
Mu 116,94 118,24 
Jun1 116,93 118,23 
Juli 117,07 118,53 
Aug. 117,16 118,62 
Sept. 117,16 118,79 
Okt. 117,19 118,77 
Nov. 117,30 118,72 
Dez. 117,46 118,95 

1964 Jan. 118,17 119,90 
Febr. 118,97 120,83 
März 119,52 121,60 

Kursdurchsdmitt der festverzinslichen Wertpapiere 
Bundesgebiet elD8dU. Berlin (Westl I) 

Pfandbrlefe n l li ~ nen 

tarifbesteuert steuerfrei tarl.fbeeteuert 
5 % 5 1/2 % 6 % 7 1/2 % 5 % 5 1/2 % 5 % 5 1/2 % 

96,97 95,45 65,61 101,57 101,33 102,93 96,90 95,54 
90,31 93,04 95,0 1 10i ,63 110,83 111,13 89,99 92,64 
93,62 97,31 100,24 101,81 112,68 112,76 93,36 97,07 
91,66 95,89 100,04 101,16 113,76 112,94 91,18 95,55 
90,42 94,41 99,16 101,42 115,49 114,08 89,97 93,87 
91 ,11 95,12 99,46 101,00 114,18 113,16 90,49 94,73 
91 ,05 95,06 99,37 100,97 114,77 113,56 90,49 94,66 
91 ,00 94,96 99,33 100,75 115,17 113,75 90,45 94,57 
90,97 94,95 99,31 101,24 115,56 113,94 90,41 94,54 
90,81 94,78 99,21 101,30 115,58 114,12 90,28 94,41 
90,53 94,41 99,13 101,23 115,57 114,31 90,13 93,87 
90,30 94,01 99,03 101,12 115,60 114,26 89,77 93,46 
90,04 93,92 98,96 100,93 115,65 114,28 89,61 93,30 
89,98 93,85 98,95 101,94 115,79 114,25 89,41 93,13 
89,52 93,81 98,98 102,32 115,92 114,26 89,29 93,13 
89,64 93,87 99,03 102,21 116,04 114,36 89,45 93,20 
90,07 94,14 99,20 102,05 116,03 114,66 89.83 93,48 
90,67 95,03 99,82 102,12 116,36 115,08 90,35 94,50 
90,77 95,42 100,24 102,10 116,88 , 15,48 90,31 94,96 
90,42 94,97 100,13 102,07 117,21 116,19 90,06 . 94,60 

n e ~e
ll ~ nen 

6 % alle 6 % 
95,44 
94,99 

100,03 
10Ö,46 99,76 99,29 

99,05 99,20 101,12 
99,36 99,17 101,21 
99,25 99,26 101,28 
99,22 99,33 101,17 
99,18 99,44 101,38 
99,17 99,16 100,95 
99,10 98,96 100,92 
98,86 98,88 100,86 
98,80 99,00 100,95 
98,78 99,19 101,30 
98,83 99,43 101,28 
98,93 99,37 101,37 
99,14 99,18 101,16 
99,76 99,74 101,71 

100,05 99,83 101,89 
99,95 99,40 101,18 

1) Bis 1963 ohne Berll.n.- 2} Die Angaben fur ~e Monate slnd aU!3 den n ~e n en an den vier nk ~ h en jeden Monate e e hne ~e Angaben 
für die Jahre aue den Monatazahlen. 
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e>ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversidlerung und Arbeitslosenhilfe 

Bundesgebiet elnsdlJ.. Berlin (West) 

Hauptbetragsempfänger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben 
Leistungsfälle in1der Arbeitslosen- dar.Arbeitslosen- tlberschuS ~ + l' Fehlbetrag -

Jahr insgesamt versicherung hilfe insgesamt darunter insges8.Ilt versiche-l hilfe im Rechnungsj. 
Monat darunter insgesamt ~~ ~~ 

1) Beiträge rung 2)4) 3)4) bzw. im 
insgesamt männlich Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

"50") 640,3 465,9 309,7 174,4 121,6 173,0 121,0 173,1 102,7 24,6 - 0,6 
1960 D6) 226,1 175,0 117 ,4 51,1 38,4 185,5 146,9 105,2 53,1 8,3 + 966,9 
1961 bzw. 142,9 119,1 70,1 23,7 18,3 136,2 105,4 93,1 42,4 4,1 + 517,0 
1962 MD 122,0 105,2 71,9 1Q,8 13,1 115,4 84,3 116,9 64,4 2,9 - 17,2 
1963 142,2 126,2 91,6 16,0 12,9 160,6 127,7 161,6 110,1 3,0 - 11,7 
1963 Jan. 286,6 270,4 213,9 16,2 12,8 159,2 123,4 196,3 145,6 3,0 - 37,0 

Febr. 359,5 339,5 284,3 20,0 16,0 125,4 98,1 400,2 351,5 3,1 - 274,8 
März 283,7 244,4 199,0 39,4 33,0 127,1 98,3 426,7 373,8 5,8 - 299,6 
April 119,0 94,3 60,7 24,7 20,0 159,6 105,2 214,4 164,2 5,9 - 54,9 
Mai 89,3 74,6 43,6 14,7 11,4 165,5 145,8 135,2 84,8 3,2 + 30,2 
Juni 78,6 66,9 39,0 11,7 9,2 162,6 143,1 98,5 50,0 2,5 + 64,2 
Juli 73,4 62,9 37,0 10,5 8,3 210,8 147,5 90,0 35,1 2,3 + 120,B 
Aug. 6B,9 58,B 35,2 10,1 B,1 155,0 135,9 73,2 23,0 1,9 + 81,B 
Sept. 67,3 57,4 34,6 10,0 8,0 152,8 127,6 65,4 lB,7 1,7 + 87,4 
Okt. 69,9 59,4 35,9 10,5 B,2 162,7 139,6 6B,1 19,2 1,B + 94,7 
Nov. 79,B 6B,6 40,5 11,2 B,9 141,7 129,3 72,2 20,4 2,0 + 69,5 
Dez. 130,6 117,5 75,3 13,1 10,5 205,2 13B,B 99,2 42,2 2,5 + 106,0 

1964 Jan. 250,1 235,1 175,5 15,6 12,5 166,1 131,1 193,2 143,9 3,1 - 27, ~ 
Febr. 260,6 242,1 184,5 18,5 14,6 133,2 107,3 270,6 219,3 3,4 - 137,4 

1) EinschI. des errechneten ZusohuSbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen aind.- 2) Arbeitslo-
sen- einschI. Kinder- und Schleahtwettergeld sowie Lohnausfallvergütungen.- 3) Unterstützung.- 4) Einsahl. nken e i he n e~ 
träge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Ohne Saarland.- 6) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr, D errechnet aus 
12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres); Einnahmen UAd Ausgaben: 
Rechnungsjahr 1958 (1. April bis 31. März), Reahnungsjahr 1960 (1. April bis 31. Dezember) MD, ab 1961 Kalenderjahr. 

Jah1'2) 
insgesamt Mßnat --Kassenart 

zusammen männlich 

1958 26 113 15 386 
1960 26 961 15 875 
1961 27 593 16 286 
1962 27 866 16 453 
1963 28 064 16 588 
1962 Okt. 27 990 16 535 

Nov. 28 021 16 545 
Dez. 28 041 16 ~  

1963 Jan. 27 819 16 392 
Febr. 27 769 16 354 
März 27 834 16 422 
April 27 907 16 518 
Ilai 28 215 16 699 
Juni 28 274 16 710 
Juli 28 224 16 674 
Aug. 28 187 16 665 
Sept. 28 184 16 666 
Okt. 28 017 16 642 
Nov. 28 126 16 656 
Dez. 28 150 16 656 

1964 Jan. 27 898 16 486 

Orlo- 1 15 137 8 663 
Land- Kran- 415 247 
Betriebs- ken- 3 742 2 652 
Innungs- kas- 1 140 860 
See- sen 69 65 
Knappschaftl. 1 336 992 
Ersat zkassen für 
Arbeiter 271 212 
Angestellte 5 789 2 795 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale Krankenversidlerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand') 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Ilitglieder 
darunter Pflichtmitglieder 

3) dar. mit sofortigem ohne Rentenbezieher Rentenbezieher 
und -bewerber Anspruch auf und -bewerber 3) Barleiatunj;en 

weiblich zus8lllDlen männlich zusammen männlich zue8Jlllll.en männlich 
1 000 

10 727 17 452 11 064 12 175 8 ~  5 147 2 168 
11 002 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
11 221 17 752 11 170 12 600 8 900 5 580 2 312 
11 325 17 597 11 048 12 556 8 914- 5 617 2 308 
11 409 17 353 10 897 12 355 8 786 5 663 2 329 
11 367 17 576 11 040 12 436 8 831 5 624 2 305 
11 388 17 592 11 038 12 479 8 854 5 631 2 309 
11 409 17 602 11 030 12 500 8 859 5 640 2 314 
11 339 17 302 10 834 12 302 8 719 5 652 2 320 
11 327 17 225 10 773 12 248 8672 5 667 2 329 
11 323 17 266 10 825 12 305 8 735 5 671 2 330 
11 298 17 302 10 906 12 405 8 ~  5 673 2 326 
11 426 17 524 11 017 12 412 8 836 5 710 2 359 
11 473 17 588 11 042 12 433 8 848 5 672 2 320 
11 459 17 478 10 973 12 388 8813 5 677 2 322 
11 431 17 405 10 943 12 356 8 803 5 683 2 323 
11 427 17 363 10 920 12 316 8 778 5 690 2 325 
11 435 17 249 10 849 12 326 8 779 5 607 2 328 
11 470 17 266 10 844 12 376 8 800 5 619 2 332 
11 494 17 272 10 837 12 393 8 804- 5 631 2 338 
11 412 16 960 10 636 12 162 8 638 5 643 2 344 

nach Kassenarten (Januar 1264) 
6 474 9 478 6 274 8 185 5 484 3 704 1 340 

168 179 107 159 97 68 30 
1 090 2 749 2 043 2 260 1 757 619 314 

280 975 738 767 616 66 39 
4 52 51 36 36 7 4 

344 547 529 468 460 759 438 

59 202 155 171 130 17 11 
2 994 2 778 740 114 57 403 168 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 
mit sofortigem 

Anspruch auf 
Ba .. le1stungen 

männliCh weiblich 
~ 

5,51 5,44 
5,94 5,98 
6,11 6,24 
6,06 6,18 
5,86 6,07 
5,73 5,89 
6,06 6,36 
6,05 5,86 
5,48 4,98 
8,70 8,77 
9,14 10,18 
5,86 6,43 
5,15 5,55 
4,92 4,99 
4,91 4,B5 
5,05 5,04 
4,99 5,15 
5,31 5,59 
5,48 5,91 
5,31 5,41 
5,20 4,81 

5,05 4,78 
3,68 2,13 
5,49 5,49 
4,31 4,04 
3,79 7,14 
7,55 4,09 

4,73 3,92 
5,55 5,71 

1) Bestand Monatsanfang.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Von Mai 1960 bis einschl.September 1963 Gesamtzahlen einschl.der Ren-
tenbezieher und -bewerber der Ortskrankenkasse für das Saarland.Ab 1.0ktober 1963 ohne Rentenbezieher und -bewerber der Ortskran-
kenkasse für das Saarland, deren Zahl auf Grund des Sozialversicherungs-Angleichungsgesetzes Saar noch nicht ermittelt werden 
konnte. 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Jahr2) 
Bonat 

1958 IID 
1960 IID 
1961 JID 
1962 lI1l 
196' )(!) 

1963 Jan. 
Pebr. 
IIIlrs 
April 
... i 
Juni 
Juli 
~  

Sept. 
Okt. 
Bov. 
DeE. 

1964 Jan. 

Jahr2) 
lIonat 

1958 JID 
1960 IID 
1961 MD 
1962 IID 
1963 MD 
1963 Jan. 

Pebr. 
lIärz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Iov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Jabr2) 
lIonat 

1958 IID 
1960 IID 
1961 MD 
1962 MD 
1963 MD 
1963 Jan. 

Pebr. 
IIärz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern') 

Bundesgebiet einsehl. Berlln (West) 
Mlll. DM 

Steuereinnahmen Besitz- und Verkehrsteuern 

insgesamt aus Steuern Lohn- veranl. n. veranl. Körper-
3) des der insgaeamt steuer Einkom- Steuern eoha!t-

Bundes Länder mensteuer v. Ertrag steuer 
, 662,5 2 413,7 1 248,7 1 772,2 479,' 485,1 46,6 443,1 
4 749,2 , 049,6 1 699,7 2 421,4 675,1 746,9 70,5 542,5 
5 519,5 , 475,0 2 044,5 2 918,' 871,1 901,5 81,7 622,7 
6 104,9 , 794,' 2 310,6 , 289,7 1 026,2 1 018,2 94,2 649,2 
6 496,0 4 117,5 2 378,5 3 524,6 1 15',7 1 120,9 94,8 640,6 
5 742,' , 9'5,5 1 806,8 2 567,2 1 418,0 424,' 101,1 208,1 
4 640,2 2. 979,8 1 660,4 2 174,7 978,1 328,5 60,5 129,6 
7 936,9 4 287,8 3 649,1 5 418,2 806,8 2 559,4 95,2 1 538,4 
4 848,9 3 333,6 1 515,3 2 131,7 914,4 495,2 102,3 199,7 
5 236,3 3 446,6 1 789,7 2 378,5 954,4 480,9 61,7 160,' 
8816,1 4 883,0 , 9'3,1 5 839,8 1 137,5 2 599,3 200,2 1 533,7 
5 267,6 , 653,9 1 613,7 2 248,9 1 094,3 406,5 159,0 151,0 
5 438,1 3 665,8 1 772,3 2 352,7 1 088,7 262,9 193,9 96,1 
8 706,3 4 873,6 3 832,7 5 667,8 1 263,5 2 493,7 15,9 1 500,4 
5 561,6 3 906,6 1 655,0 2 303,4 1 349,5 276,5 69,4 163,1 
5 830,3 3 954,2 1 876,1 2 497,8 1 339,6 235,1 52,2. 142,3 
9 927,5 5 405,6 4 521,9 6 714,9 1 499,5 2 889,0 26,5 1 864,8 
6 184,4 4 321,4 1 863,0 2 767,6 1 609,8 411,0 103,2 185,5 

noohl BeeitE- und Verkehr.teuern U.8.tS- u. 
Grund- Kapital- Kraft- VerBi- Renn.ett- Be!lIr-
erwerb- verkehr- e~ oherung- und Lot- d.l'1IlIg- Sonstige insgeeamt 
steuer steuer steuer steuer terie.t. eteuer 

10,5 13,0 92,5 18,0 20,6 52,7 23,8 1 096,9 
13,7 19,6 122,9 18,1 22,9 64,1 16,6 1 345,7 
17,1 16,8 139,9 20,9 23,8 67,0 17,5 1 488,8 
18,8 16,2 157,4 23,1 26,2 68,8 17,6 1 600,8 
19,7 14,5 177,8 25,3 28,2 n,3 17,9 1 670,3 
19,7 8,1 .199,9 21,7 29,1 68,7 18,1 1 945,1 
17,3 24,6 143,4 36,1 24,3 59,5 22,6 1 446,1 
18,2 15,2 186,3 27,1 29,7 65,6 18,4 1 334,5 
17,9 11,7 202,5 26,9 29,9 69,2 18,7 1 527,6 
20,4 11,2 179,9 26,4 28,7 69,7 16,4 1 601,0 
15,7 14,4 155,6 23,0 26,9 70,7 16,4 1 715,2 
22,9 15,7 197,1 22,6 29,8 83,4 14,9 1 585,5 
21,9 13,7 155,1 25,1 25,6 84,2 16,1 1 782,5 
17,2 14,2 173,3 21,8 27,6 84,4 15,6 1 650,8 
24,5 11,2 203,4 22,2 31,8 78,0 17,4 1 736,4 
21,5 11,6 165,9 26,0 26,1 77,1 20,5 1 919,6 
19,0 22,7 171,3 25,0 29,2 68,5 19,8 1 799,0 
23,9 18,0 220,7 24,5 30,2 69,9 18,4 2 108,7 

Zölle und Verbrauchsteuern 
a. Brannt-insguamt Zölle ~ k Ka!!ee- Zucker- Bier- we1n- IIineralöl-

3) steuer steuer .eteuer steuer monopol 3) .teuer 

793,3 187;9 260,4 41,5 12,8 50,5 7 ... ,0 151,8 
982,1 232,1 294,8 57,4 14,7 58,3 85,3 222,0 

1 112,4 260,8 324,3 62,1 14,6 63,6 91,4 277,1 
1 214,3 287,3 350,4 63,9 14,5 68,3 101,9 308,3 
1 301,1 303,4 359,3 72,7 15,4 73,1 111,3 344,9 
1 229,9 260,7 347,2 62,2 10,3 63,6 101,1 341,3 
1 019,4 296,4 197,9 73,2 11,5 70,2 95,3 252,7 
1 184,3 239,6 396,7 70,5 13,1 49,3 100,8 288,6 
1 189,6 278,6 336,8 86,7 11,8 53,6 139,6 264,0 
1 256,9 279,9 373,3 63,2 14,6 62,3 131,1 313,8 
1 261,1 363,7 241,9 59,3 13,4 79,3 112,1 354,6 
1 433,3 246,6 433,9 76,3 17,0 83,3 123,1 424,1 
1 302,8 342,1 322,3 72,3 17,8 79,4 110,3 342,0 
1 387,7 288,5 398,6 63,5 22,2 97,4 100,5 400,3 
1 521,8 337,7 472,4 62,3 -15,5 84,7 109,9 398,6 
1 412,9 364,7 374,0 69,6 14,6 77,3 110,4 379,9 
1 413,5 321,8 416,2 72,9 22,5 76,6 101,1 378,5 
1 308,1 340,2 296,7 75,9 9,9 69,8 110,7 381,2 

Veraagen- Erb-
eteuer eoha!t-

steuer 
78,8 8,1 
91,6 16,8 

118,2 20,2 
149,9 24,0 
139,4 18,4 
25,4 25,1 

337,0 
38,5 

13,3 
19,3 

25,2 18,1 
'50,7 17,8 
30,3 16,2 
30,1 21,6 

354,1 15,4 
18,3 22,1 
40,4 16,0 

359,9 20,1 
63,2 16,4 
36,5 15,9 

Um.atEau8gleiohsteuer 

U.satll- UIlBatz-
.teuer ausgleich-

steuer 
1 013,8 83,2 
1 235,7 110,0 
1 368,5 120,' 
1 460,4 140,4 
1 501,8 168,5 
1 772,9 172,2 
1 257,2 188,9 
1 186,2 148,' 
1 376,1 151,5 
1 445,7 155,3 
1 553,1 162,1 
1 424,0 161,4 
1 564,2 218,4 
1 503,2 147,6 
1 574,5 162,0 
1 728,6 191,0 
1 636,3 162,8 
1 924,5 184,3 

lJach-
richj;lioh 

Sonstige Lasten-
ausgleioh 

14,4 184,4 
17,5 168,6 
18,3 168,6 
19,9 174,4 
21,1 152,3 
23,5 59,3 
22,2 335,8 
25,7 42,9 
18,5 66,7 
18,7 351,5 
16,5 29,2 
28,7 56,1 
16,6 329,1 
16,7 31,2 
20,7 79,8 
22,1 376,4 
23,9 67,3 
23,7 64,6 

1) Ausschließlioh der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) 1958 Rechnungsjabr (l.April - 31.lIärz), ohne 
Saarland. Ab 1960 Kalenderjabr.- 3) Einsohl. der nicht über Kassen der Länder geleiteten Beträge. 

Bundesminister der Pinanzen 



Zum Aufsatz: .UHenWdJer Aufwand Inr SdJulbaulen· In diesem Helt 

Aufwendungen der Länder und Gemeinden (Gv.) für öffentIime Smulbauten" nam Ländern 1951 bis 1963 
1000 DM 

Gebiets- 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 2) 1961 1962 3) 1963 4) lI:6rperechaften 

Lllnder 
Sohlesw.-Holst. 
Staat 271 888 2 751 1 220 950 1 726 2 048 1 329 2 472 2 694 2 637 3 042 3 801 
Gelleinden( Gv. ) 15 485 14 965 19 710 19 563 21 655 30 830 34 877 35 231 39 658 36 855 51 406 53 606 56 700 

ZU8aJ11J1len 15 756 15 853 22 461 20 783 22 605 32 556 36 925 36 560 42 130 39 549 54 043 56 648 60 500 
Riedere8cheen 
Staat 2 125 2 289 3733 3 746 1 493 756 394 3 484 5 993 5 566 5 471 6 463 8 015 
Gemeinden( Gv. ) 43 220 61 068 69 857 67 542 83 070 100 182 93 639 105 885 124 553 110 449 163 458 205 466 249 900 

Zueammen 45 345 63 357 73 590 71 288 84 563 100 938 94 033 109 369 130 546 116 015 168 929 211 929 257 900 
Rordrh. -Westt. 
Staat 6 721 9 003 8 589 8 476 14 125 10 250 7 025 5 131 7 411 7 571 12 668 9 653 17 679 
Gemeinden(Gvo) 120 035 146 101 168 165 212 061 247 313 312 466 305 205 310 752 366 358 308 471 424 911 495 250 615 500 

Zusammen 126 756 155 104 176 754 220 537 261 438 322 716 312 230 315 883 373 769 316 042 437 579 504 903 633 200 
Hessen 
Staat 826 2 124 3 680 6 405 2 199 2 664 2 746 3 574 7 942 7 818 11 352 11 700 5 542 
Gemelnden(Gv.) 34 333 43 375 54 569 57 048 70 571 62 132 59 081 74 955 93 106 73 321 103 418 127 612 158 800 

ZU8aJlllDen 35 159 45 499 58 249 63 453 72 770 64 796 61 827 78 529 101 048 81 139 114 770 139 312 164 300 
Rhelnld. -Pfalz 
Staat 1 882 1 314 1 893 2 623 1 831 4 606 4 401 7 464 10' 485 6 789 6 280 4 107 3 886 
Gellelnden(Gv. ) 13 954 20 143 22 147 27 676 39 681 49 496 52 634 58 172 64 300 58 124 94 866 113 596 159 300 

Zusammen 15 836 21 457 24 040 30 299 41 512 54 102 57 035 65 636 74 785 64 913 101 146 117 703 163 200 
Baden-Württbg. 
Staat 1 381 1 589 1 785 2 091 1 999 4 761 6 870 8 525 7 498 4 513 10 362 16 659 38 020 
Gemeinden(Gv. ) 71 474 96 488 101 342 103 999 117 753 125 522 122 899 135 307 175 513 157 562 255 807 304 092 361 500 

ZUB8DlDlen 72 855 98 077 103 127 106 090 119 752 130 283 129 769 143 832 183 011 162 075 266 169 320 751 399 500 
Bayern 
Staat 3 070 2 457 2 964 3 347 5 232 8 284 11 632 15 027 20 155 11 609 14 024 16 260 17 721 
Gemeinden( Gv. ) 57 265 62 821 77 567 87 899 100 708 105 178 114 112 121 693 161 411 143 650 206 298 244 934 286 200 

Zusammen 60 335 65 278 80 531 91 246 105 940 113 462 125 744 136 720 181 566 155 259 220 322 261 194 303 900 
Saarland 
Staat - - - - - - - - - 3 440 4 478 3 480 5 002 
Gellelnden(Gv. ) - - - - - - - - - 39 668 32 743 28 488 38 100 

Zusammen - - - - - - - - - 43 108 37 221 31 968 43 100 
Mnder zusammen 
Staat 16 276 19 664 25 395 27 908 27 829 33 047 35 116 44 534 61 956 50 000 67 272 71 364 99 666 
Gemeinden( Gv.) 355 766 444 961 513 357 575 788 680 751 785 806 782 447 841 995 1 024 899 928 100 1 332 907 1 573 044 1 926 000 

ZU8BJ1U1len 372 042 464 625 538 752 603 696 708 580 818 853 817 563 886 529 1 086 855 978 100 1 400 179 1 644 408 2 025 700 
Stadtstaaten 
Hamburg 8 513 9 048 11 838 18 019 22 949 41 905 33 631 40 931 50 864 46 393 66 592 52 276 77 450 
Bremen 6 462 7 295 6 959 7 102 12 490 16 071 15 162 15 401 15 303 15 145 15 062 14 360 14 949 
Berll.n (West) 5 338 17 579 18 210 18 709 21 846 28 127 23 042 21 010 22 543 19 360 20 204 19 615 19 965 

Stadtstaaten 
zusammen 20 313 33 922 37 007 43 830 57 285 86 103 71 835 77 342 88 710 80 898 101 858 86 251 112 364 

Insgesamt 
Staat 36 589 53 586 62 402 71 738 85 114 119 150 106 951 121 876 150 666 130 898 169 130 157 615 212 030 
Gemeinden( Gv.) 355 766 444 961 513 357 575 788 680 751 785 806 782 447 841 995 1 024 899 928 100 1 332 907 1 573 044 1 926 000 

ZusE1ll1llen 392 355 498 547 575 759 647 526 765 865 904 956 889 398 963 871 1 175 565 1 058 998 1 502 037 1 730 659 2 138 000 

1) Einachl.· der vom Bund finanzierten Beträge.- 2) Rumpfrechnungsjahr vom 1.4. - 31.12.1960.- 3) Vorläufiges Ergebnis.- 4) Hauahaltsansätze, zum 
Teil geachatzt. 

Aufwendungen der Länder und Gemeinden (Gv.) für öffentlime Smulbauten nam Ländern und Smulgruppen 
1951 bis 1962" 

Gebieta-
kbrperschaft 

Volksschulen 

~ w 19623) 

Lander 
Schles". -Holst. 
Staat 
Gemeinden(Gv. ) 

Zusammen 
Niederaachsen 

43 
166 207 
166 250 

Staat 1 513 
Gemeinden(Gv.) 625 592 

Zuaammen 627 105 
Nordrh. -Westf. 
Staat 2 536 
Gemeinden(Gv.) 1 767 520 

Zusammen 1 770 056 
Heasen 
Staat 
Gemeinden(Gv. ) 

Zusammen 
Rheinld. -Pfalz 
Staat 
Gemeinden(Gv. ) 

Zusammen 

3 038 
458 019 
461 057 

530 
348 433 
348 963 

28 822 
28 822 

19 
132 801 
132 820 

312 181 
312 181 

85 564 
85 564 

10 
88 764 
88 774 

Sonstige allgemein-
bildende Schulen 

~ w 1962 3) 

17 271 2 962 
87 354 12 044 

104 625 15 006 

12 194 1 262 
232 087 48 344 
244 281 49 606 

92 688 7 865 
646 012 106 542 
738 700 114 407 

1000 DM 

Ingenieurachulen 

1958 b1s 
1961 1962 3) 

656 " 27 

656 27 

11 571 

11 571 

2 100 
2 100 

4 792 

4 792 

1 298 
1 083 
2 381 

Sonstige berufs-
bildende Schulen 

574 
65 790 
66 364 

9 104 
164 398 
173 502 

996 
499 768 
500 764 

12 657 
12 657 

229 
22 850 
23 079 

52 
74 681 
74 733 

Verwal tung und 
übriges Schulwesen 

~ w 19623) 

442 
885 

1 327 

668 
844 

1 512 

750 
6 437 
7 187 

53 
83 

136 

161 
1 471 
1 632 

438 
763 

1 201 

Schulen ~n e  

1951 bis 
1961 

18 986 
320 236 
339 222 

35 050 
1 022 921 
1 057 971 

96 970 
2 921 837 
3 018 807 

1962 3) 

3 042 
53 606 
56 648 

6 463 
205 466 
211 929 

9 653 
495 250 
504 903 

9 198 132 27 659 8 306 10 639 3 147 796 115 51 330 11 700 
146 ~ ~ ~9~ ~9 9  ______ ~ ____ ~ __ ~~~6  __ ~ ~ ~ ~~ ~ 9~ ~ ____ ~ ~  __ ~ ~ ~ ~90~ ~ __ ~ ~ ~6~ ~ 
155 546 19 631 27 659 8 306 130 385 25 365 2 591 446 7772381 139 312 

38 700 2 798 5 636 1 227 4 059 69 643 3 49 568
1 

4 107 
61 194 17 606 621 479 89 547 6 667 1 401 80 501 196 113 596 
99 894 ~0 ~0~ 6 ~ ~ ~ ~ 0~6~ 9 ~6~0~6 ~6~ ~ ~6 ~0~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~6 ~ ~ ~ ~ 0~ ~ 

Baden-Wurttbg. 
Staat 
Gemeinden( Gv.) 

1 854 392 3 225 2 998 17 032 12 087 11 702 52 17 561 1 130 51 374 16 659 

Zusammen 
Bayern 
Staaten 
e e~n en  ) 

Zusammen 

901 263 229 690 228 954 45 693 3 941 - 327 857 28 660 1 653 49 1 463 668 304 092 
903 0 ~ 0 0~ ~ ~ ~ ~ ~9 ~ 6 9~ ~0 9~ ~ ~ 0 n9 ~ n9 ~ ~ 9 ~ ~ ~~ ~ ~ ~9 ~ ~ ~ ~0~ ~~ ~0~ ~ ~ 

761 
832 458 
833 219 

83 
176 411 
176 494 

69 328 
159 996 
229 324 

11 333 
40 759 
52 092 

11 188 
12 173 
23 361 

3 609 
3 832 
7 441 

14 469 
231 606 
246 075 

,. 235 
23 852 
25 087 

2 055 - 97 801 16 260 
~ ~0~ __ ~ ~0~ ~ ~ ~6~ ~ ~ ~9~ ~  
4 425 80 1 336 404 261 194 

Lander zusammen 1 ) 
Staat 10 
e e~n en  ~~ ~099 

Zusammen 5 109 

275 
492 
767 

504 
1 054 233 
1 054 737 

242 604 
1 561 945 
1 804 549 

29 350 
290 487 
319 837 

73 742 
18 835 
92 ~

31 346 
5 394 

36 740 

51 543 
1 498 712 
1 550 255 

4 784 
191 585 
196 369 

22 915 
15 385 
38 300 

1

1 

1 
1 900 
2 857 
4 757 

401 079 67 884 
8 194 369 1 544 556 
8 595 448 1 6'2 440 

Stadtstaaten 
Hamburg 
Bremen 
e l~n (West) 

Stadtstaaten 
zusammen 

Insgesamt 1) 
Staat 
e e~n en  Gv. ) 

Zusammen 

243 7751 38761 67817 8066 1 552 74 35 617 4 588 1 922 I 787 350683' 52 276 
81 919 7 658 21 096 1 506 5 258 2 530 23 612 2 581 567 85 132 452 14 360 

11339-"1 ___ ~~~ ~ __ ~ ___ .2_"5,-1",4,-+ __ 6 0 0~ __ :,49,--,,4",8,"-2+-__ :,4-,3c:l,,-5+ __ '"-2-'2":'4.,9 __ i-___ 1 .. 1,,6 __ i ~96~ 9 6  

438 992 
I 

449 267 
5 0?9 9~  1 
5 548 759! 1 

55 789 

56 293 
054 233 
110 526 

134 174 12 086 

376 778 41 436 
1 561 945 290 487 
"1 938 -723- 331-923 

12 488 5 904 108 711 11 484 4 738 988 699 103 86 251 

86 230 37 250 160 254 16 268 27663 2888 1 100 182 154 135 
18835 5 394 1 498 712 191 585 15 385 2857 8 194 369 1 544 556 
0 ~0 6 ~~ 6 ~ ~~ 6 ~ n96 6 ~ 0~ ~ ~ ~ ~0~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~9 ~9~ ~ ~ ~ ~6~9~ 6~9~ ~ 

1) Ohne Saarland.- 2) Dle Ergebnlsse des RumpfrechnungsJahres 1960 wurden - mit Ausnahme der Ingenieurschulen - fur dl.e kommunale Ebene nur in der 
Gesamtausgabe erllOben; ~n der l~e e n  sind sie sChatzungsweise aufgeteilt enthalten. - 3) Vorlaufige Ergebnisse. - 4) Die Ausgaben fur Ingenieur-
schulen sind blS 1957. fur dle kommunale Ebene blS 1958. in "Sonstige e ~l en e Schulenn enthalten. 

-- 23T:-



Preise 
Weltmarktpreise widltiger Handelsgiiter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Kaffee R01- Kakao Rinder Schweine Schmalz Butter 

Ver.Staat. Kanada Ver.Staat. Ver.Kgr. Ver. Staat. Ver.Kgr. Vereinigte Staaten Dänemark ~ ~ ~ i ~ i~~k Däne.art 
New York W1nnipeg New York Londen New York London New York 

~~~~  1) Western Siam Patna Weltkontr. Roh-, 96° Junge Kühe Prime 
Hard- gelb II VIII Santo8 IV Accra leichte western I.Qualität winter 11 I/II I 2) ci! Lebendgew. steam 

eta je eta Je eta je e JO eta je o je ete je Ib Öre je kg et. je lb Öre jo kg 
60 Ibo 48 Ibo 56 Ibe 112 Ibs Ib 112 Ibo 

1958 D 256,01 95,59 156,06 79. 4 3,49 31. 4 48,16 44,29 228 19,78a ) 13,63 449 
1960 D 251,92 100,33 143,94 71. 9 3,08 28. 6 36,49 28,54 239 16,66 10,96 574 
1961 D 253,77 113,42 141,76 73. 4 2,91 25. 8 35,85 22,60 230 17,32 11,50 544 
1962 D 267,29 130,72 141,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 
1963 D 269,01 118,49 154,72 78. 7 8,36 71. 8 34,26 25,31 222 16,10 10,09 696 

1963 Jan. 276,18 127,74 148,88 82. 0 5,47 45. 6 34,00 23,00 194 16,31 10,79 669 
Febr. 279,29 127,56 150,46 82. 0 6,03 51. 0 34,00 24,55 188 15,63 10,95 680 
Marz 282,99 125,53 151,35 81. 0 6,59 56. 0 33,62 24,38 191 14,40 10,17 680 

Aprl.l 288,25 122,44 150,77 77. 8 7,64 63. 8 33,17 25,72 200 14,22 9,65 654 
Ma, 274,09 119,55 153,54 76. 8 10,70 85. 4 33,38 28,12 221 15,74 9,28 650 
Jum 257,57 118,08 157,77 76. 4 8,97 84. 4 33,79 25,38 241 17,85 9,05 650 

Juli 247,80 115,55 160,34 77. 6 8,37 77.11 33,85 23,97 239 19,00 9,63 663 
Aug. 251,75 108,76 162,41 78. 0 6,54 56. 1 33,16 23,79 237 17,79 9,91 718 
Sept. 258,93 113,04 167,74 78. 0 7,67 62. 7 33,11 25,35 229 16,13 9,82 747 
Okt. 269,39 116,46 154,11 78. 0 10,58 89. 8 34,96 26,95 231 15,85 10,59 762 
Nov. 269,97 113,04 146,80 78. 0 11,49 99. 7 36,78 25,92 243 15,14 11,14 770 
Dez. 271,89 114,15 152,51 77. 6 10,17 88. 5 37,35 26,57 247 15,12 10,09 770 

1964 Jan. 275,28 119,39 154,11 77. 0 10,45 90. 0 45,39 25,70 263 15,47 10,26 770 
Febr. 273,11 115,62 151,71 76. 2 8,93 79. 5 46,71 23,58 278 15,28 10,61 770p 
März 267,23 115,38 151,73 75. 0 7,35 65. 0 49,87 23,76 295 15,05 10,26p 755p 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 
1964 Marz I 39,02 I 19,49 I 23,74 1 82,08 64,39 I 71,13 I 436,90 I 208,15 I 169,81 I 131,85 I 89,89 I 434,61 

El.er Kopra SOJa- Wolle Baumwolle Sisal Rohjute Rinde- Kau-
bohnen häute techuk. 

Danemark Ver.Kgr. Vereinl.gte Staaten Vereinigt. Austral. Ver.Staat. Agypten Vereinigt. Kclnigreich Ver.Staat. Malaysia 
London Chl.cago New York Konigreich Melbourne New York Alexandria London Chicago Singapur 

~~~~  1) Erzeuger- philippin. Schweiß- gekämmt Merinos middling Karnak Tangan- I LJA Firat Packer RSS I preis e,f gelb II 64' s 64' s im Fell 1 inch 4) jika I 2/3 h.n.st. 4) 3) UK-Kont. Dom.Aukt. 3",64's cif UK - Kont. 

Öre je kg S je cts Je cts je d Je Ib dA je Ib cts Je Tal. E. je 2 240 Ibo cts je MS-cte 
2 240 Ibo 60 Ibs Ib Ib je 44,9 kg Ib je Ib 

1958 D 340 207,10 222,09 117,0 88,91 a } 39,16 36,18 96,12 72. 7. 7 97. 8. 5 11,39 80,38 
1960 D 317 205,49 214,50 114,2 88,67 38,04 33,16 91,89 102. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 317 167,19 266,31 117,7 89,58 40,37 34,30 85,85 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,59 
1962 D 276 166,89 244,82 126,7 93,50 43,64 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1963 D 333 186,83 264,93 136,7 106,58 52,46 35,40 91,45 145.12.10 110.16. 5 11,25 72,51 
1963 Jen. 392 186,48 258,19 134,6 103,00 46,25 35,06 89,00 129.15. 5 122. O. 0 13,50 79,75 

Febr. 440 176,97 262,99 134,6 102,00 47,00 35,49 89,00 138.18.11 118. 2. 0 12,00 78,39 
Marz 386 179,26 259,96 134,9 106,00 48,00 35,85 89,00 147. O. 0 114. 1.11 11,63 75,69 
April 354 181,65 257,03 131,5 106,00 49,00 35,94 90,05 148. O. 0 109.14. 0 11,10 76,14 
Mai 244 184,13 260,55 133,3 106,00 49,75 35,95 90,67 148. O. 0 109. 9. 7 11,63 75,20 
Jum 269 182,03 262,96 133,9 109,00 51,17 35,77 89,50 148. O. 0 106.12. 6 10,50 13,83 
Juli 287 181,26 263,59 131,4 108,00 51,50 35,44 89,65 148. O. 0 106. 0.11 11,45 72,19 
Aug. 354 186,57 258,49 133,7 103,00 53,30 35,09 92,06 148. o. 0 106. 2.10 10,88 68,47 
Sept. 391 188,26 263,91 135,1 102,00 53,58 34,98 93,47 148. O. 0 108. 0.11 10,75 66,68 
Okt. 345 199,33 277 ,20 137,4 106,00 56,60 34,95 95,00 146. O. 0 109. 8. 8 10,90 69,17 
Nov. 294 200,07 278,96 148,4 115,00 61,33 35,04 95,00 148. O. 0 109. 5. 3 11,13 69,00 
Dez. 250 195,93 275,27 151,4 113,00 62,00 35,20 95,00 148. O. 0 111. O. 0 9,53 65,59 

1964 Jan. 203 195,91 273,83 152,1 115,00 63,00 35,28 95,00 148. O. 0 110.12. 9 8,38 63,03 
Febr. 150p 188,40 266,05 152,2 119,00 64,17 35,34 96,41 148. O. 0 110. O. 0 7,41 65,76 
Marz 202p 190,95 264,50 146,2 118,00 61,88 35,42 103,22 148. O. 0 109.16. 0 7,95 69,14 

Umgerechnete Preise fur 100 kg l.n DM 
1964 Marz 1 6,51 b} I 74,68 1 38,62 /1 280,82 /1 205,23 1 509,30 1 310,31 1 - 1 161,96 1 120,16 1 69,65 1 199,17 

Steinkohle Erdol Hel.zol Stahl- Stab- Feinbleche Kupfer Blei Z,nk Zinn Sulfat-
schrott stahl Zellstoff 

Italien Saudi- Niederlandische Ver.Staat. Montanunion Vereinl.gtes Konigrel.ch 
Malland Arabien Antillen Pittsburgh London 

~~~~  1) 36-36,90Be schwer I lel.oht schwer Rundstahl I 20 gauge Elek l ~l Wel.ch-, )1 98 % Zn I ml.nd. skand. 
amerl.k. fob 4} Grad C Nr.2 Nr.1 kaltgew. Drahtbarr. 99,97 % Pb 99,75 % Sn gebleicht, 

Gasflamm- Ras Tanura fob Aruba 4) frei Werk Thomasgute Kassaprel.s, Ubernahme l.m Lagerhaus cif Ost-
fob Antwerpen 4) küste UK 

Lire je S Je 42 gal cta je S je $ Je 1 000 kg i: ;1P 2 240 lba 1 000 kg gal 2 240 Ibs 

1958 D 12 923 2,12 2,21 8,49 38,10 80,20 ~  197. 7. 8 72.16. 1 65.18. 1 735. O. 8 58. 3. 9 
1960 D 11 919 1,89 2,00 8,21 32,87 97,98 245.19. 2 72. 2.11 89. 6. 4 796.12. 8 57. O. 0 
1961 D 12 226 1,84 2,00 8,27 35,22 87,17 126,82 229.11. 5 64. 4. 2 77 .15. 2 887.18.11 56.18. 6 
1962 D ~ mal 1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12.8 54. O. 0 
1963 D 1,84 2,00 7,93 26,93 73,69 109,76 234. 5. 5 63. 8. 8 76.15. 4 909.17. 4 53.10. 0 
1963 Jan. 12 400 1,84 2,00 7,99 28,00 71,53 112,00 234. 2. 7 54. 5. 0 67.11. 8 851.15. 8 52.10. 0 

Fabr. 13 100 1,84 2,00 8,22 28,03 71,47 110,81 234. 2.11 54.13. 8 69.11. 0 852. 2. 6 52.10. 0 
Marz - 1,84 2,00 8,30 28,57 70,63 110,38 234. 2. 6 55.14.11 71.13. 1 856. 2.10 52.10. 0 
April 13 100 1,84 2,00 8,30 30,50 71,00 111,56 234. 3. 8 57.17 • 4 74. 3. 8 880.13. 6 52.10. 0 
Mai 13 100 , ,84 2,00 8,15 29,59 71,94 112,50 234. 2. 9 60.12. 1 76. O. 3 905. 6. 9 52.10. 0 
Jum 13 100 1,84 2,00 8,00 25,00 73,79 111,93 234. 3. 2 64.19. 6 75.18. 8 907. 9. 3 52.10. 0 
Juli 13 100 1,84 2,00 7,74 25,00 75,00 111,44 234. 2. 9 65. 2. 5 74. 6.10 901. 4. 7 54.10. 0 
Aug. 13 100 , ,84 2 1 00 7,70 25,00 75,56 110,69 234. 2. 9 67. 1. 2 76. 7. 3 904.12.10 54.10. 0 
Sept. 13 100 1,84 2,00 7,70 26,00 76,39 108,94 234. 2. 6 67.16. 4 76.12.10 933.19. 9 54.10. 0 
Okt. - 1,84 2,00 7,70 26,00 75,83 106,17 234. 2. 6 69.13. 4 80. 2. 6 939.15.10 54.10. 0 
Nov. - 1,84 2,00 7,70 25,00 75,75 105,25 234. 3. 3 69. 1. 9 84. 1. 7- 974.16. 8 54.10. 0 
Dez. - 1,84 2,00 7,70 26,43 75,38 105,44 235.13. 6 74. 6. 5 94.14. 2 1010. 7. 9 54.10. 0 

1964 Jan. - 1,84 2,00 7,70 29,12 76,28 118,17 237. '3. 5 78.19.11 95.16. 4 ~  t ~ 57.10. 0 
Febr. - 1,84 2,00 7,70 28,53 78,50 126,43 251.10. 2 80.18. '9 98. 3. 5 57.10. 0 
Marz - , ,84 2,00 7,70 29,47p 81,63 130,00 270. 1. 6 81. 3. 7 100.11. 5 1072.19. 6 57.10. 0 

~e e hne e Prel.se fur 100 kg l.n DM 
1964 Marz I - 1 4,600}1 5,000} I 8,OSc! 11 ~  1 32,44 I 51,66 1 295.55 I 88,84 I 110,06 I 1 174,20 I 62,92 

1) D errechnet aus 12 Monatamittelprel.sen.- 2) Bl.s Ende 1960 Weltkontr. IV.- 3) Notierung der von der danischen Eierexportgenoseenachaft den Er-
zeugern gezahlten Prel.se, festgesetzt unter Berucksichtigung der beim Export und auf dem Bl.nnenmarkt zu erzielenden Preise. - 4) Exportpreiae.-
a) Aus weniger ala 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 Stuck l.n DM.- c) Umgerechnet fur 100 I in DM. 
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Jahr 
lIonat 

1960 D 
1961 D 1m ~  
1962 Okt. 

BOT. 
Dez. 

1963 Jan. 
Pebr. 
lIärz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
~ ~  

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
~ ~  

1962 Okt. 
Bov. 
Dez. 

1963 Jan. 
i'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
~ ~  

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
~  ~  
1962 Okt. 

Nov. 
e~  

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
J n~ 

Jul1 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
~~~~  4) 

Regionale 
Gliederung 

Aua-
lands- Güter aua 
güter I Dritt-ins- EWG-
geaamt 

Ländern 

98,2 97,5 98,2 
94,5 93,9 94,7 
93,6 97,5 92,1 
95,8 101,7 93,6 
92,4 95,4 91,4 
93,8 97,6 92,4 
94,4 100,7 92,2 
95,6 103,9 92,6 
96,2 105,2 93,0 
96,6 108,1 92,5 
95,7 104,1 92,7 
95,3 101,4 93,1 
95,1 100,3 93,2 
94,7 99,0 93,1 
95,0 99,6 93,3 
95,6 100,3 94,0 
96,2 98,9 95,3 
96,1 98,6 95,2 
96,9 100,8 95,5 
96,9 99,2 96,1 
97,3 100,7 96,0 
97,8 101,7 96,4 

lIa-BE-
und Bchinen- Land-

Edel- bau- fahr-
metalle erzeug- zeuge 

nisse 

113,4 100,2 101,0 
106,6 98,5 92,8 
105,6 99,5 90,8 
106,6 100,2 90,8 
104,7 99,7 91,2 
104,6 99,4 91,3 
105,1 99,5 91,2 
104,9 100,0 91,0 
105,4 100,0 91,0 
105,7 100,1 91,0 
105,5 100,1 91,0 
106,0 100,2 90,7 
106,0 100,1 90,7 
106,3 99,8 90,7 
106,5 100,0 90,7 
107,0 100,1 90,9 
107,8 100,4 90,7 
108,7 100,8 90,8 
109,9 100,9 90,8 
110,4 102,1 90,7 
111,0 102,0 90,8 
111,9 102,0 90,7 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet einsml. BerHn (West) 

hl58= 100 
Gliederung 1} nach dem produktionsteohnischen Zusammenhang 

Induatrielle Erzeugnisse Erzeugn. 
d. Land- Bergbauliohe Erzeugnisse Erzeugn. der verarb. Industrie 
u.i'orst- Erzeugn. II1neral-wirt- ins- Steine Eisen 
schaft, geaamt ins- des Eisen- Erdöl, ins- tslerz., und und 
Piecher. geaamt Kohlen- erze roh gesamt Kohlen- Erden Stahl bergb. wertet. 

96,9 98,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 96,9 98,6 
92,2 95,5 86,6 97,0 61,3 76,8 97,7 63,6 95,4 95,3 
93,2 93,7 82,7 94,2 75,4 76,7 96,4 85,4 96,2 92,5 
97,7 94,9 81,4 96,8 69,5 75,7 98,1 87,2 96,6 91,6 
90,3 93,4 82,1 93,9 74,4 76,4 96,1 85,6 96,0 92,9 
94,4 93,5 81,8 93,9 74,4 74,9 96,3 85,4 96,0 92,9 
95,8 93,8 81,7 93,9 74,4 75,2 96,8 85,7 96,3 93,0 
99,5 93,8 80,0 93,6 69,4 75,4 97,1 88,0 96,2 92,2 

100,8 94,1 80,7 95,8 69,0 75,7 97,4 88,1 96,2 91,9 
102,2 94,1 80,7 95,6 68,9 75,8 97,3 88,2 96,3 91,8 
99,4 94,0 81,2 95,7 69,4 77,1 97,1 87,3 95,9 91,5 
97,7 94,2 81,3 95,7 69,4 77,2 97,3 86,9 95,7 91,7 
96,7 94,4 81,5 96,3 69,4 77,0 97,5 86,6 95,4 91,7 
94,9 94,6 81,2 96,9 69,3 75,2 97,8 87,0 95,5 91,4 
95,3 94,8 81,3 96,9 69,4 75,1 98,1 87,4 97,4 91,4 
96,5 95,2 81,4 97,4 69,5 75,0 98,6 87,1 97,6 91,4 
96,7 96,0 82,3 99,1 70,2 74,9 99,3 87,0 97,' 91,1 
95,5 96,4 82,4 99,1 70,2 75,1 99,8 86,4 97,5 91,2 
97,4 96,7 82,6 99,1 70,2 74,9 100,1 86,4 91,9 91,4 
96,1 97,3 83,0 99,3 70,6 75,3 100,8 86,0 98,9 91,7 
97,0 97,4 83,3 99,4 70,6 75,1 100,8 85,1 99,2 91,7 
98,5 97,5 83,4 99,4 70,6 75,4 100,9 83,7 99,3 92,3 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionatechnisohen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 'j ein ~ 
Schnitt- Holz- Erzeugn. 

Elektro mechan eh- Leder-
tech- • e holz und schliff, waren Tex- Be- der 

nische ~  ~ he sonst. ZeIht. , Leder und tilien kleidung Ernäh-
~e h bearb. Papier Schuhe runga-

Erzeugnisse Holz u. Pappe 1nduatr. 

96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 98,0 
94,1 95,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 101,8 95,3 
93,2 95,0 86,4 102,3 89,8 114,6 115,3 101,0 118,8 94,5 
94,2 92,6 84,1 102,2 89,7 117,7 118,1 107,7 133,7 98,5 
93,7 91,0 85,0 101,9 88,0 113,7 117,1 101,0 120,9 94,3 
93,9 90,7 85,0 100,8 88,0 114,5 117,6 102,3 120,9 95,1 
93,7 93,2 84,7 100,8 87,7 115,1 116,9 103,6 127,4 95,5 
93,8 94,1 84,3 1,00,5 88,4 115,2 116,5 105,2 127,0 96,9 
94,5 94,2 84,1 100,1 88,4 115,4 119,1 105,6 126,8 98,1 
94,5 93,5 84,5 100,6 88,4 115,2 119,1 106,1 127,0 96,8 
94,4 93,5 84,0 100,7 88,5 115,2 118,4 106,4 127,'0 95,9 
94,4 93,5 83,7 101,8 88,6 115,1 117,2 107,1 126,9 96,4 
94,4 93,5 83,8 101,6 89,5 116,7 115,9 107,7 127,0 97,1 
94,2 94,4 83,7 101,8 90,8 117,2 115,9 107,9 127,1 98,0 
94,0 94,4 83,7 101,8 90,8 117,4 117,6 108,1 133,7 97,5 
93,8 90,2 83,6 102,5 90,8 118,5 119,3 108,2 141,1 98,8 
93,9 90,0 84,0 103,8 90,8 120,8 119,3 108,7 146,6 101,1 
93,9 90,0 84,6 105,1 90,9 121,4 119,3 110,7 146,9 101,5 
94,0 90,0 84,4 105,9 90,9 124,2 119,3 110,6 147,1 102,3 
93,5 89,6 84,2 106,7 92;5 124,4 119,3 111,8 147,4 102,9 
93,S 89,8 84,5 106,8 92,4 126,9 117,5 112,7 147,1 101,6 
93,S 89,8 84,3 107,4 92,4 129,6 117,5 113,2 147,0 101,2 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Guter der Ernährungewirtechaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

NahrungsIDlttel Fertigwaren 

ins- Lebende tle- I pflanz- Genuß- Roh- Halb- Enderzeugnisee lns- Vor-gesamt Tlere rlschen lichen mittel gesamt stoffe waren ins- n e ~ Ver- 2) 3) 
gesamt erzeug- ins- tions-2) brauchs-Ursprungs nisse geeamt güter 

95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99,4 98,2 98,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,S 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 90,0 96,1 85,9 93,8 90,6 96,4 95,2 94,8 95,6 97,S 94,2 
98,7 93,1 99,2 102,1 87,8 94,4 91,3 97,2 95,6 95,1 96,0 97,9 94,6 
90,5 90,8 91,S 91,4 86,3 93,3 89,8 95,4 95,3 94,9 95,7 97,7 94,2 
94,6 91,3 96,5 96,6 86,5 93,3 89,8 95,5 95,3 94,9 95,7 97,5 94,4 
96,1 90,3 99,0 98,6 85,9 93,7 90,5 95,9 95,4 94,9 95,8 97,6 94,6 
99,8 86,1 102,3 104,2 85,7 93,6 90,3 96,2 95,2 94,7 95,7 97,4 94,5 

101,4 84,0 106,1 105,3 87,8 93,8 90,6 96,5 95,1 94,4 95,8 97,6 94,5 
102,5 85,4 102,6 108,2 87,6 93,9 90,6 96,7 95,2 94,4 96,0 97,7 94,9 
99,6 86,4 95,9 105,4 87,6 93,8 90,7 96,5 95,1 94,3 96,0 97,7 94,8 
98,1 89,S 92,6 103,8 87,5 94,0 90,7 96,8 95,3 94,8 95,9 97,8 94,6 
97,4 95,3 92,9 101,9 87,6 94,1 90,8 96,8 95,S 95,1 95,8 97,6 94,5 
95,9 95,3 95,0 98,6 87,7 94,1 90,6 97,0 95,6 95,2 96,0 97,9 94,6 
96,5 96,1 100,0 97,9 87,8 94,3 90,7 97,2 95,8 95,5 96,1 98,1 94,6 
98,2 97,1 103,5 99,5 87,9 94,S 91,1 97,3 95,8 95,5 96,0 98,2 94,4 
98,7 97,5 102,3 100,6 88,3 95,1 92,4 97,7 95,9 95,7 96,1 98,3 94,5 
96,9 101,3 98,9 98,2 88,5 95,7 93,6 98,3 96,1 95,9 96,2 98,5 94,5 
98,9 103,3 98,3 101,6 89,3 96,0 93,8 98,8 96,1 96,0 96,3 98,5 94,7 
97,7 109,1 94,5 98,6 95,5 96,6 94,2 99,5 96,9 96,2 97,6 101,5 94,3 
98,1 112,6 95,8 98,4 95,7 96,9 94,8 99,7 97,1 96,7 97,5 101,4 94,0 
99,2 112,4 100,0 98,4 97,6 97,2 95,1 99,9 97,3 97,1 97,4 101,4 93,8 

1) Weitere Untergliederung Siehe i'acheerie M, e~he 1.- 2) Nach ~h e  vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugnisse.- 3) Ohne 
Nahrungs- und Genußmittel.- 4) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr 
lIonat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
~ ~~  

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 

~~~~~  

Jahr 

Erzeug-
Ausfuhr- nisse der 

guter Land-u. 
insgesamt Forst-

wirt- insgesamt 
schaft, 

Fischerei 

100,5 87,3 100,7 
100,3 89,3 100,4 
100,5 96,4 100,6 
100,6 98,5 100,7 
100,7 99,7 100,7 
100,6 100,2 100,6 
100,5 101,2 100,5 
100,4 101,9 100,4 
100,6 102,1 100,6 
100,5 102,0 100,5 
100,4 101,6 100,4 
100,4 99,6 100,4 
100,4 100,7 100,4 
100,6 99,2 100,6 
100,6 98,0 100,6 
100,6 95,1 100,7 
100,8 93,1 100,9 
101,1 93,7 101,2 
101,3 94,9 101,3 
102,2 95,3 102,3 
102,7 96.-7. 102,7 
103,1 97,1 103,1 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet einsdJ.1. Berlin (West) 

1958=100 
Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 

Industrielle Erzeugnisse 
Bergbauliche Erzeugnisee Erzeugnisse der verarbeitenden 

Erzeugnisse des lIineral-
Kali- u. ölerzeug- Steine Eisen 

insgesamt Kohlen- Stein- insgesamt nisse und und und berg- salzberg- Kohlen- Erden Stahl baues baues wertst. 

95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,8 
95,2 94,8 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 
95,9 95,6 97,4 100,9 89,1 100,6 90,4 
97,5 97,4 93,9 100,9 85,0 102,8 85,2 
96,7 96,5 96,8 101,0 89,4 100,4 89,8 
97,3 96,9 98,S 100,9 88,4 100,4 88,8 
97,4 97,0 98,S 100,7 86,3 100,4 88,4 
97,S 97,0 99,0 100,7 86,1 102,6 86,7 
97,5 96,9 100,3 100,8 85,6 102,6 86,0 
97,2 96,5 100,3 100,7 85,5 102,8 85,4 
96,9 96,3 100,3 100,7 85,5 102,8 85,2 
97,3 97,3 92,5 100,7 84,7 102,8 85,S 
96,6 96,9 88,6 100,7 84,6 102,8 85,5 
96,7 97,0 88,7 100,9 84,6 102,8 85,7 
96,9 97,1 90,5 100,9 84,7 102,8 85,5 
97,2 97,4 90,5 100,9 84,9 102,9 84,9 
98,3 98,5 90,6 101,0 84,6 103,1 83,7 
98,9 99,0 92,6 101,4 84,3 103,7 84,1 
98,9 99,0 92,6 101,5 84,4 101,9 84,3 
98,9 99,1 93,1 102,5 83,9 102,5 87,2 
99,2 99,1 95,0 103,0 83,7 102,5 91,3 
98,9 98,8 95,0 103,4 82,9 102,6 94,6 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstechn1schen Zusammenhang 
noch: Industrislle Erzeugung 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie I Ma- Land- Elektro- Feinmech. Eisen- ,I Fein- Glas Gummi-
Stahlbau Bchinen- fahr- tech- und opt. Blech-u. Chemische kera- und und 

bau nische Erzeugn. t Metall- mische Glaswaren Asbest-
erzeu nisse zeuge Erzeugn. Uhren waren Erzeugnisse waren 

104,3 103,2 98,2 101,3 102,6 100,7 96,0 102,4 100,7 99,5 
104,2 107,0 98,6 102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 
105,5 110,8 99,5 103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 
104,5 112,9 99,5 103,7 110,2 104,9 88,9 108,8 112,2 101,6 
105,6 111,4 99,6 103,8 109,7 104,7 89,2 109,5 108,0 101,3 
105,6 111,5 99,6 103,5 109,7 104,7 88,9 109,0 108,0 101,8 
105,6 111,5 99,6 103,5 109,7 104,5 88,8 108,6 108,0 101,7 
104,8 111,7 99,6 104,1 109,4 105,1 88;7 108,3 110,7 102,1 
104,4 112,4 99,6 104,1 109,7 105,0 88,9 108,3 110,7 102,1 
104,2 112,4 99,6 104,1 109,7 104,9 88,9 108,3 110,7 102,0 
104,2 112,4 99,6 103,9 109,7 105,0 88,9 108,8 110,7 102,2 
104,5 112,5 99,6 103,3 109,8 105,0 88,7 108,8 111,3 101,2 
104,3 112,5 99,8 103,3 109,8 105,0 88,8 108,9 112,4 101,4 
104,5 112,9 99,3 103,3 109,8 104,7 88,7 108,9 112,6 101,6 
104,6 112,9 99,4 103,4 110,6 104,8 89,0 108,9 113,3 101,5 
104,6 112,9 99,4 103,4 110,7 105,0 89,1 109,0 113,3 101,2 
104,6 113,3 99,4 104,0 110,9 104,9 88,9 109,0 113,5 101,3 
104,7 114,0 99,6 104,0 110,9 104,9 89,0 109,0 113,6 101,2 
104,3 114,6 99,6 103,5 110,9 105,3 89,0 109,0 113,6 101,2 
105,5 114,9 99,8 103,5 111,2 105,9 89,0 110,1 115,1 99,9 
105,7 114,9 99,8 103,2 111,4 106,0 89,0 110,4 115,2 99,6 
106,0 115,0 99,6 103,2 111,5 106,1 89,2 112,3 115,4 99,6 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft GUter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

Industrie 
Erzeugn. NE- der Zie-und hereien, Edel- Kaltwalz-metalle werke 5) 

112,6 103,4 
105,2 103,0 
104,8 101,8 
106,5 99,3 
105,2 100,2 
105,3 100,0 
105,2 100,0 
105,6 99,6. 
106,1 99,6 
106,3 99,8 
105,8 99,3 
106,0 99,3 
105,9 99,4 
105,9 99,3 
106,0 99,1 
106,5 99,1 
107,4 98,9 
108,1 
108,9 

98,9 
98,7 

110,1 98,7 
111,5 99,1 
113,8 99,3 

Erzeugn. 
Textilien der Er-

nährungs-
industrie 

99,9 98,6 
98,3 98,0 
97,6 100,6 
98,8 105,3 
97,0 101,6 
96,9 102,5 
97,2 103,1 
98,4 104,3 
98,5 104,3 
98,5 103,3 
98,7 102,5 
98,4 104,0 
98,3 104,6 
98,7 104,9 
99,1 104,2 
98,9 105,1 
98,9 107,6 
99,4 108,8 
99,5 109,9 

100,1 110,3 
100,0 110,3 
99,8 110,2 

Monat tieri- I pflanz- Genuß- Enderzeugnisse 
insgesamt schen lichen mittel insgesamt Rohstoffe Halbwaren Vor- Investi- Jver- 2)3) insgesamt erzeug- insgesamt tions- 2) brauchs-Ursprungs nisse gUter 

1960 D 92,6 9 ~ 101,0 69,3 100,7 95,S 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5 99,2 
1961 D 92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
1962 D 97,8 102,0 104-,9 80,4- 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104,4 106,8 100,8 
1963 D 102,3 103,3 111,3 84,8 100,6 100,9 91,9 101,7 91,1 105,1 107,7 101,3 
1962 Okt. 101,1 103,6 106,8 87,1 100,7 99,2 92,0 101,9 92,9 104,9 107,3 101,0 

Nov. 101,7 103,7 108,2 87,1 100,6 99,2 91,7 101,8 92,4 0~  107,3 100,9 
Dez. 102,0 103,6 108,3 89,8 100,5 100,0 91,8 101,6 92,2 104,7 107,2 100,7 

1963 Jan. 102,8 103,4 110,2 89,6 100,4 100,9 91,7 101,5 91,4 104,7 107,0 101,2 
Febr. 102,7 103,2 110,0 90,1 100,5 100,9 91,7 101,7 91,4 105,0 107,4 101,3 
März 101,7 103,3 108,7 88,5 100,5 100,6 91,8 101,6 91,2 104,9 107,4 101,2 
April 101,1 102,7 107,8 88,2 100,4 100,4- 91,9 101,5 90,9 104,9 107,3 101,2 
Mai 102,0 102,4 110,3 86,7 100,4 100,6 91,7 101,5 91,0 104,9 107,3 101,2 
Juni 102,6 102,9 110,9 86,7 100,4 100,2 91,S 101,5 91,0 104,9 107,3 101,2 
Juli 103,0 103,9 111,0 86,8 100,5 100,2 91,7 101,7 91,0 105,0 107,8 101,1 
Aug. 102,1 103,7 109,9 85,4 100,6 100,2 91,8 101,7 91,2 105,1 107,7 101,3 
Sept. 101,7 103,4 110,8 82,3 100,6 100,5 91,9 101,7 91,0 105,2 107,7 101,3 
Okt. 0 ~ 103,7 114,2 78,0 100,7 101,3 92,2 101,8 90,6 105,4 108,0 101,5 
Nov. 102,7 103,7 115,4 77 ,5 101,1 102,6 92,4 102,1 91,0 105,7 108,4 101,5 
Dez. 103,5 106,0 115,9 77,3 101,2 102,5 92,6 102,3 91,1 105,8 108,7 101,5 

96~ Jan. 103,6 107,9 114,4 79,1 102,2 .103,1 93,5 103,3 92,1 106,7 110,2 101,7 
~~~~  104,0 108,7, 113;8 79,'5 102;6. 103,3 94,5 103,7 93,8 106,8 110,'2 101,6 

103,6 108,8 113,5 78,4 103,1 103,5 94,9 104,1 95,3 106,9 110,3 101,6 

Fußnoten 1 - 4 siehe vorhergehende Seite.- 5) Und Erzeugn1sse der Stahlverformung. 
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Jahr1) Grundstoffe 
Monat 

insgesamt inländ. 

1960 D 100,5 100,9 
1961 D 100,2 101,4 
1962 D 100,1 101,6 
1963 D 101,1 102,2 
1962 Okt. 100,0 101,5 

NOT. 100,4 101,9 
Dez. 100,7 102,1 

1963 Jan. 100,2 101,3 
Pebr. 100,4 101,5 
März 100,5 101,6 
April 100,3 101,4 
Mai 100,7 101,8 
Juni 100,8 101,9 
Juli 100,3 101,4 
Aug. 100,5 101,7 
Sept. 100,7 101,9 
Okt. 102,0 103,0 
NOT. 103,0 104,1 
Du. 103,6 104,7 

1964 Jan. 104,1 105,1 
~~~~  103,9 105,0 

102,8 103,6 

Jahr1) Weizen, KUhe Monat inländ. 

1960 D 100,1 106,7 
1961 D 99,9 108,1 
1962 D 100,7 104,0 
1963 D 100,0 106,5 
1962 Okt. 97,0 102,0 

Nov. 99,1 98,5 
Dez. 99,2 95,4 

1963 Jan. 100,3 95,2 
Pebr. 101,4 95,1 
März 102,2 100,9 
April 102,8 105,7 
Mai 103,5 111,0 
Juni 103,8 113,9 
Juli 96,9 110,8 
Aug. 95,0 107,1 
Sept. 96,0 109,1 
Okt. 98,0 108,9 
JIIov. 99,6 110,1 
Dez. 100,5 110,2 

1964 Jen. 101,2 116,0 
i ~~  i i ~ ~ 

Jahr1) Heiz61 
Monat (schweres) , Strom 

inländ. 

1960 D 95,3 100,3 
1961 D 97,4 99,9 
1962 D 102,1 99,3 
1963 D 103,6 96,6 
1962 Okt. 102,5 99,1 

NOT. 104,1 99,1 
Du. 104,2 99,1 

1963 Jen. 106,9 99,0 
Pebr. 106,6 96,6 
März 106,5 96,9 
April 104,2 96,9 
Mai 104,0 96,6 
Juni 103,6 96,6 
Juli 103,6 96,7 
Aug. 104,0 96,7 
Sept. 102,4 96,6 
Okt. 101,6 96,6 
Nov. 100,0 96,5 
Dez. 99,5 96,5 

1964 Jan. 94,9 96,4 
~~~~  94,2 96,4 

93,3 96,4 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Grundstoffe 
land- und forst-

wirtschaftlicher Herkunft 
ausländ. insgesamt inländ. ausländ. 

98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,7 100,4 103,6 89,8 
94,7 103,4 106,5 93,3 
91,2 99,9 103,2 89,1 
92,0 101,3 104,6 90,3 
92,7 101,9 105,2 91,2 
93,6 100,8 103,4 92,3 
94,3 101,3 103,8 93,0 
94,0 101,5 104,3 92,6 
94,1 101,6 104,3 92,8 
94,3 102,8 105,7 93,1 
94,2 103,1 106,3 92,7 
94,1 102,0 105,0 92,2 
93,6 102,4 105,8 91,4 
94,0 102,9 106,3 92,0 
96,2 105,3 108,4 95,0 
96,7 
97,0 

107,7 
109,0 

111,4 
112,9 

95,7 
96,2 

98,2 110,1 113,9 97,9 
97,6 109,0 112,7 96,8 
97,9 106,0 108,6 97,3 

Rohholz, 
Sohweine Rohkaffee (Stamm) Baumwolle 

inländ.2) 

104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 
111,9 74,8 93,2 85,7 
111,8 74,5 92,3 84,1 
111,9 74,4 93,4 84,9 
109,6 74,4 93,6 85,7 
105,6 74,1 95,5 86,5 
103,1 74,2 95,3 86,5 
100,9 74,2 94,9 87,3 
97,5 74,9 95,3 86,2 

102,7 74,7 94,1 85,3 
106,3 74,6 93,1 85,5 
111,6 74,6 92,3 85,5 
119,0 74,4 91,7 84,4 
118,9 74,4 90,7 84,2 
122,2 75,0 90,2 84,5 
126,1 75,2 92,1 65,6 
126,4 76,9 93,6 66,7 
1",3 86,9 96,0 66,9 
127,6 67,6 95,4 67,2 
109,9 91,2 95,4- 67,6 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

101,5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
100,6 115,4 99,3 102,6 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,6 99,7 104,0 
101,2 113,6 99,7 104,2 
101,0 113,6 99,2 103,3 
100,9 115,2 99,2 102,9 
100,7 115,2 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 
100,7 115,4 99,2 103,0 
100,7 115,5 99,4 102,4 
100,7 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,6 115,5 99,4 102,2 
100,2 115,6 99,4 102,1 
100,2 116,2 99,4 102,1 
99,6 116,2 99,4- 102,0 
99,5 125,7 99,4 102,1 
99,5 125,9 99,7 102,2 

Vgl. Pachserie M, Reihe 2, ~e Wirtsohaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
insgesamt inländ. 

100,5 100,6 
100,3 100,6 
100,0 100,5 
99,6 99,8 

100,0 100,5 
99,9 100,4 
99,9 100,4 
99,8 100,2 
99,9 100,2 
99,8 100,2 
99,5 99,8 
99,3 99,6 
99,2 99,4 
99,2 99,3 
99,3 99,5 
99,3 99,5 
99,8 100,0 
99,9 100,0 

100,0 100,2 
100,1 100,2 
100,5 100,7 
100,6 100,8 

Steinkohle 
Rohkau- (einschl. 
tsohuk Briketts) 

inländ. 

134,9 99,0 
100,4 99,0 

95,1 100,7 
89,5 103,1 
95,2 102,6 
96,7 102,6 
96,6 102,6 
96,3 102,6 
95,4 102,2 
92,1 102,1 
92,4 102,1 
91,7 101,7 
90,4 101,8 
88,7 101,9 
86,2 102,1 
64,0 102,4 
86,2 105,8 
66,6 106,0 
63,6 106,0 
60,7 106,0 
62,9 105,7 
64,6 105,2 

Stabstahl Graugu/3-
(Th+SM) stüoke 

100,1 102,3 
100,1 109,3 
100,2 113,6 
100,3 113,9 
100,3 114,1 
100,3 114,2 
100,3 114,0 
100,3 113,9 
100,3 113,9 
100,3 113,6 
100,3 113,6 
100,3 113,7 
100,3 113,6 
100,3 113,9 
100,3 113,9 
100,3 113,9 
100,3 114,0 
100,3 
100,3 

113,9 
113,9 

100,3 113,9 
100,3 114,3 
100,3 114,2 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Aus Verkäufen der Staatsforsten.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

ausländ. 

99,5 96,5 
97,7 96,3 
94,6 
97,0 

98,1 
98,2 

94,6 95,0 
94,8 97,4 
95,1 98,4 
95,7 100,0 
96,3 101,1 
96,2 101,9 
96,2 102,4 
96,4 102,8 
96,7 102,6 
97,3 95,7 
97,2 91,9 
97,4 92,8 
98,2 94,5 
98,4 95,9 
98,4 96,8 
98,7 97,6 
98,8 97,7 
98,9 98,3 

Diell8l-
Benzin kraft-

(Motoren) stoff, 
inländ. 

100,6 100,9 
97,8 100,0 
96,8 JOO,3 
92,3 99,4 
97,5 98,5 
93,3 98,5 
93,3 98,5 
93,3 98,5 
92,3 102,1 
92,3 102,1 
92,3 102,1 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 98.5 
92,3 98,5 
92,3 98,5 
92,3 96,3 
92,3 96,3 
92,3 96,3 

Zellstoff, 
Sohrott Sulfit-

inländ. 

106,7 91,9 
105,6 94,9 
94,7 92,3 
80,2 69,7 
88,4 69,7 
68,4 89,7 
66,4 69,7 
60,2 69,7 
60,2 89,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 69,7 
60,2 90,2 
60,2 90,2 
60,2 90,6 



Wirtsohafts-
jahr 2) 

(Juli - Juni) 
Monat 

1957/58 DWj 
1958/59 DWj 
1960/61 DWj 
1961/62 DWj 
1962/63 DWj 
1963 Jan. 

Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 
März 

Wirtschafts-
jahr 2) 

(Juli- Juni) 
Monat 

1957/58 DWj 
1958/59 DWj 
1960/61 DWj 
96 6~ DWj 

1962/63 DWj 
1963 Jan. 

'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Fehr. 
Marz 

Landw. Produkte 

o. Sonder-
insgesamt kultur-

erzeugn. 

99,6 97,9 
100,4 102,1 

98,1 100,5 
102,7 102,3 
104,6 103,5 
10&,3 103,1 
108,3 103,5 
108,8 104,0 
108,2 103,3 
107,6 103,5 
107,3 105,5 
105,5 105,5 
105,1 105,8 
105,8 106,7 
106,9p 108,5 
109,lp 111,0 
111,Op 112,6 
111,'4p 112,,2 
110.1lp 111.0p 
107,lp 107,8p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdlafUidler Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlin') 

1957158 -1958159 = 100 
Pflanzliohe Produkte 

o. Sonder- Getreide Hackfrüchte 
insgesamt kultur- u. HUlaen- Saatgut Speise-

erzeugn. frUohte insgesamt artoffeIn 

103,2 96,7 100,3 86,8 93,5 87,5 
96,8 103,3 99,7 113,2 106,5 112,5 
88,5 96,1 98,6 92,8 93,1 86,1 

105,8 104,8 98,9 103,7 112,8 125,1 
107,3 103,5 100,6 102,4 106,6 112,4 
114,9 103,6 102,1 100,2 104,6 108,4 
123,0 106,3 103,1 101,3 109,3 117,9 
123,7 106,8 103,8 104,5 109,5 118,2 
122,1 104,8 104,2 104,5 104,2 107,7 
116,3 100,8 104,7 104,5 94,2 87,8 
107,4 99,1 104,6 104,5 90,1 79,8 
99,1 97,0 98,4 104,8 93,1 85,7 
93,2 92,4 96,0 104,8 85,1 69,8 
92,4 92,1 96,9 99,4 83,9 67,4 
91,Op 93,0 9&,7 86,7 85,5 70,6 
91,7p 94,1 100,2 86,7 86,1 71,8 
94,6p 96,' 101.1 87,3 90.3 60,0 
96,6p 96,3 101,8 87,6 94,1 67.7 
96,9p 97,0 102,0 67,7p 91,0 81,5 
96,4p 95,9p 102,4p 89,3p 87,5 74,6 

Ölpflanzen 

100,0 
100,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88,0 
88.0 
88,0 

noch Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 
Schlachtvieh Genuß- Nutz-

mittel- Obst Gemüse Weinmoat insgesamt GroB- und Milch 
pflanzen insgesamt schlaohtv. Zuchtvieh 3) 

129,4 131,8 102,0 121,5 98,2 95,2 95,0 95,1 102,2 
70,6 68,2 98,0 78,5 101,8 104,8 105,0 104,9 97,8 
48,1 65,6 101,2 50,5 101,8 104,7 104,9 102,6 98,0 
84,2 101,5 148,8 100,5 101,6 103,7 103,7 98,7 101,9 

105,1 95,0 166,1 116,1 103,5 102,0 102,2 101,1 106,4 
112,1 94,7 289,2 103,0 99,5 99,7 95,2 107,2 
112,3 89,6 400,1 102,7 98,1 96,3 97,1 106,9 
111,6 84,7 412,6 103,2 99,0 99,1 107,0 106,8 
110,7 84,7 413,0 102,9 99,2 99,2 106,6 106,8 
110,0 84,7 365,3 104,2 103,7 103,8 112,0 105,9 
110,0 102,7 208,0 107,3 106,2 106,4 113,2 109,8 
109,5 92,1 109,6 107,9 108,2 108,5 110,8 108,0 
109,5 73,1 93,8 109,5 111,4 111,8 112,1 107,4 
89,3 68,4 106,6 110,8 112,0 112,4 113,7 108,3 
87,8p 77,7 96,9 83,3 112,9 114,1 114,6 111,9 111,9 
82,2p 78,5 97,1 83,3 115,7 118,0 118,5 112,0 114,4 
81,2p 82,3 115,5 83,3 117,1 117,4 117,8 144,6 120,9 
81,lp 97,3 136,7 116,.1 121,7 122,4 119,7 112,7 
80,9p 93,8 128,5 114,9p 119,9 120,5 123,8 112,5p 
79,4p 95,Op 133,9p 111,lp 111,3 111,6 118,3p 112,3p 

Vgl. Facheerie M, Rel.he 4, Preise und Preisindicee für die Land- und Forstwirtschaft. Berechnungemethode"lhSta"1961/12. 

Heu Sonder-
und kultur-

Stroh erzeugn. 

97,9 122,0 
102,1 78,0 
115,4 66,6 
107,9 108,7 
141,9 118,4 
166,8 147,6 
185,3 171,1 
181,1 172,2 
168,2 172,1 
157,3 161,1 
148,0 131,4 
133,5 105,4 
124,7 95,5 
130,7 93,1 
"9,6 85,41' 
152,6 84,6p 
154,6 89.9p 
154,9 99,7 
152,3 96,6 
145,lp 97,9p 

Eier Wolle 

105,7 116,6 
94,3 61,2 
98,4 73,9 
83,6 73,2 

102,8 79,1 
119,3 76,9 
126,7 78,2 
115,8 79,3 
107,8 82,0 
89,1 83,0 
94,0 87,3 

101,0 89,2 
102,5 88,8 
113,2 86,4 
109,1 86,2 
106,9 86,2 
94,2 87,0 
81,8 87,5 
73,4 91,2 
93,0 96,0 

l)Vor 1959/60 BundeBgebiet(ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch 1fi>.gung der Vierteljahresdurch-
eohnittspreise der einzelnen Waren mit den vierteljährlichen Verkaufsmengen der lIirtschaftsjahre 1957/58 bis 1959/60.- 3) Berechnet aus 
Preisunterlagen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

Wlrtschafts- Schnitt-
Jahr 1) blumen u. 

(Juli - Juni) Topfpfl. 
Monat insgesamt 

1960/61 DWj 104,9 
1961/62 DWj 118,8 
1962/63 DWj 125,0 

1963 Jan. 154,9 
Febr. 176,4 
Marz 154,1 
April 126,2 
Ma> 117,0 
Juni 83,5 
Juli 79,1 
Aug. 8? ,2 
Sept. 99,6 
Okt. 106,3 
Nov. 118,9 
Dez. 155,1 

1964 Jan. 142,5 
Febr. 141,4 

Index der Erzeugerpreise für Sdlnittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958/59 = 100 
Schni ttblumen 

Treibhaus-! Freiland- Treibhaua- Asparagua J.nsgesamt insgesamt 
rosen tulpen nelken sprengeri 

102,6 131,5 102,1 105,1 93,4 105,5 112,0 
120,2 151,2 104,4 157,4 104,7 109,5 114,7 
124,8 155,5 123,7 135,4 115,9 110,0 125,5 

161,4 247,1 - 151,4 162,8 113,1 135,6 
190,5 377,2 - 156,7 174,7 122,9 134,2 
160,5 311,1 - 141,5 141,1 139,7 135,0 
123,7 180,1 - 105,6 121,1 141,2 133,5 
114,1 153,9 - - 116,4 120,9 125,6 
73,7 111,6 149,5 - 65,5 111,3 113,2 
61,5 89,4 116,2 - 54,1 105,6 131,9 
71,6 101,5 125,0 - 67,9 96,1 133,7 
87,3 112,5 130,7 - 88,4 103,8 136,6 
93,9 145,3 138,5 - 89,3 105,3 143,2 

111,3 173,5 - - 107,9 ,107,3 141,8 
160,3 248,7 - 208,0 146,3 110,0 139,6 
148,7 276,8 - 136,5 132,8 123,2 124,1 
147,9 316,7 - 131,5 120,2 130,1 121,8 

Topfpflanzen 

Hortensien Orolamen 

116,7 107,5 
124,6 105,1 
131,9 114,4 

- 120,5 - 113,7 
144,9 118,0 
137,1 -
129,0 -
116,3 -

- 115,4 - 117,0 
- 119,5 
- 125,3 - 124,1 - 129,5 
- 115,2 - 111,0 

.. Vgl. Fachserie 14, Reihe 4, Preise und Preisindices fur die Land- und Forstwirtscha:ft. Berechnungsmethode WiSta 1962/4 • 

Azaleen 

114,9 
121,2 
134,5 

129,2 
133,4 
132,3 
132,9 --

---
--

131,8 
117,0 
116,9 

1) Die Durchschni tte wurden besonders berechnet durch Wagung der Monatspreise für die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufs-
mengen des Wirtschaftsjahrea 1958/59. 
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Wirtechafts- Landw. 
jahr Betriebe-

( Juli - Juni) mittel 
Monat insgesamt 

1959/60 DWj 102,0 
1960/61 DWj 103,6 
1961/62 DWj 106,5 
1962/63 DlIj 110,1 
1963 Jan. 110,4 

Febr. 111,4 
März 112,3 
April 111,7 
Mai 111,9 
Juni 112,0 
Juli 111,8 
Aug. 112,1 
Sept. 112,4 
Okt. 112,4 
Nov. 112,8 
Dez. 113,3 

1964 Jan. 114,5 
~~~~  115,2 

114,8 

Wirtschafts- Allgemeine 

Index der Einkaufspreise landwirtsdJ.aftlidJ.er Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958159=100 

Einkaufe von Waren und Dienstleistungen 
Futtermittel Nutz- Pflanzen-

insgesamt Handels- Saatgut und Bchutz-dünger Futter-insgesamt getreide Zuchtvieh mittel 

102,0 108,0 102,1 100,2 99,2 96,7 100,7 
102,8 108,6 99,4 99,8 87,3 97,7 100,0 
104,8 109,8 101,2 101,3 0~  94,2 99,6 
108,4 111,0 107,2 105,8 101,8 96,0 99,0 
108,9 115,4 109,2 107,1 96,1 90,7 98,4 
110,1 117,0 110,7 107,8 96,1 92,3 98,4 
111,3 117,0 109,7 107,7 104,4 101,6 98,4 
110,4 114,6 107,7 106,8 104,3 101,2 98,5 
110,4 112,9 107,0 106,7 104,3 106,3 98,5 
110,6 114,0 106,4 106,0 104,3 107,3 98,5 
110,4 114,8 105,9 104,7 104,3 105,4 98,0 
110,7 116,6 105,1 102,8 104,3 106,4 97,8 
111,1 117,2 105,3 102,4 104,3 108,0 97,7 
111,0 120,1 105,7 102,9 88,8 106,4 97,6 
111,5 122,0 106,3 103,5 88,9 106,5 97,4 , 
112,2 123,5 106,5 104,0 88,9 108,8 97,4 
113,6 127,4 107,4 104,6 88,9 113,4 94,2 
114,5 129,1 107,0 104,7 88,9 117,0 94,2 
114,0 129,1 106,8 104,7 92,1 112,2 94,2 

Brenn- und 

insgesamt 

98,9 
97,3 
95,3 
95,3 
95,4 
97,0 
97,0 
97,0 
91,5 
91,5 
91,6 
91,6 
91,8 
92,2 
92,2 
92,3 
92,3 
92,3 
92,3 

Unter- Unterhalt v. Maschinen u. Geraten Ausgaben für Neubauten und Maschinen 

Tre1 betof!e 
Treib-
stoffe 

96,0 
91,5 
84,3 
82,0 
82,0 
86,1 
86,1 
86,1 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 
72,0 

jahr 
(Juli - Juni) 

Wirt- haltung Technj.sche Neuanschaffung gr6ßerer Maschinen 
schaf ta- der insgesamt Reparaturen Hili's- insgesamt Monat ausgaben Gebaude materla.l ien 

1959/60 DlIj 100,7 104,9 102,6 102,9 103,8 101,8 
1960/61 DWj 103,0 111,3 108,7 110,1 109,4 106,3 
1961/62 DWj 107,0 120,7 113,8 117,7 110,7 111,9 
1962/63 DWj 110,5 128,3 118,5 123,8 113,9 115,7 
1963 Jan. 110,9 128,1 118,9 124,0 114,6 115,6 

Febr. 111,2 128,8 119,5 124,8 115,3 115,8 
Marz 111,5 128,8 119,9 124,9 116,2 115,9 
April 111,7 128,8 120,0 125,2 116,8 116,0 
Mai 111,8 132,0 120,7 125,9 118,0 116,9 
Juni 111,9 132,0 120,9 126,1 118,6 116,9 
Juli 112,0 132,0 121,3 126,4 119,5 116,6 
Aug. 112,4 132,8 122,0 127,0 121,2 117,0 
Sept. 112,6 132,8 122,2 127,2 121,6 117,1 
Okt. 112,8 132,8 122,6 127,5 122,5 117,2 
Nov. 113,0 133,1 123,2 128,4 123,4 117,1 
Dez. 113,2 133,1 123,6 128,5 124,9 117,1 

1964 Jan. 113,5 133,1 ,124,3 129,1 126,4 117,4 

~ ~~  113,8 133,7 125,3 130,3 127,9 117,7 
113,9 133,7 125,5 130,4 128,2 117,7 

Vgl. Fachaerie M, Reihe 4, Preise und ei ~n i e  fur die Land- und Forstwirtschaft. 
1) Vorlaufige Ergebnisse. 

Neubauten 

105,4 
111,8 
121,3 
128,9 
128,8 
129,4 
129,4 
129,4 
132,6 
132,6 
132,6 
133,5 
133,5 
133,5 
133,8 
133,8 
133,8 
134,3 
134,3 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsdJ.afUidJ.er Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958=100 
Forst- Stammholz 

wirteohaftejahr Rohholz Rotbuche (Okt. - Sept.)2) insgesamt Fichte/ 
Monat zusammen Eiche B A B Tanne B Kiefer B 

1960 D 88,0 91,3 99,3 88,9 85,1 90,0 95,9 
1961 D 96,7 99,6 102,8 92,6 89,4 100,3 103,2 
1962 D 94,5 96,9 96,8 85,0 82,3 100,6 95,7 
1963 D 88,5 90,7 93,5 79,5 76,6 92,9 92,3 
1963 Jan. 89,5 91,8 95,3 79,7 77,5 93,1 96,5 

Febr. 89,4 91,6 95,8 80,0 77,3 92,7 96,2 
März 89,0 91,2 91,0 79,3 74,7 93,1 97,3 
April 89,3 91,6 97,7 79,3 76,3 93,6 92,8 
l4ai 88,2 90,4 93,6 78,5 76,4 93,1 90,3 
Juni 87,3 89,4 92,2 76,1 75,1 93,0 86,9 
Juli 86,3 88,6 88,4 80,4 74,3 92,9 85,1 
Aug. 85,7 88,1 91,1 77,1 73,4 92,4 82,9 
Sept. 84,9 87,1 85,2 76,6 75,6 92,0 80,5 
Okt. 84,7 86,7 81,2 76,6 77,0 91,8 80,1 
Bov. 85,8 88,5 92,9 80,6 78,5 91,6 83,2 
Dez. 87,4 89,9 90,4 79,7 78,1 92,4 gO,1 

1964 i~  90,1 92,2 95,0 80,4 76,9 93,2 98,4 
89,9 91,7 91,8 79,5 76,6 93,6 96,4 

Vgl. Facheerio M, Reihe 4, Preiee und Preieindicee fUr die Land- und Foretwirtschaft. 

Acker- Landmasch. insgesamt schlepper und Geräte 

100,4 100,2 100,6 
104,2 103,5 104,6 
108,3 107,4 108,8 
110,6 109,8 111,0 
110,5 109,8 110,8 
110,6 109,8 110,9 
110,7 109,8 111,1 
110,8 109,8 111,3 
110,8 109,8 111,3 
110,8 109,8 111,3 
110,5 109,9 110,7 
110,6 109,9 110,9 
110,8 109,9 111,2 
110,9 110,0 111,4 
110,7 109,8 111,1 
110,7 109,8 111,2 
111,1 110,4 111,3 
111,3 110,6 111,5 
111,4 110,6 111,6 

Gruben- I Faser- I Brenn-
holz 

~ 6 75,6 81,7 
87,0 92,7 84,0 
86,3 89,9 85,3 
75,8 76,9 90,0 
78,9 75,9 90,8 
74,2 75,0 94,8 
75,4 75,4 93,0 
75,0 77,2 92,0 
76,5 78,0 ~ 
74,9 77,2 87,5 
73,5 76,6 84,9 
73,8 76,5 83,2 
74,7 76,1 82,2 
74,1 77,3 82,6 
77,3 
76,2 

73,1 
76,8 

82,2 
84,8 

76,9 79,3 92,7 
78,3 80,2 91,9 

1) Nur Staatsforsten einsohl.KtJrperschaftsforsten ohne Privatforsten.- 2) Durohsohnitte wurden besondere berechnet durch Wägung der Monate-
preise für die einzelnen Güts- bzw. Stärkeklassen mit den monatlichen Verkaufemengen des Foretwl.rtachaftsjahree 1958.- ,) Vorläufige Ergeb-
nisse. 
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Jahr 
Monat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jen. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
l!'ebr. 
März 

Jahr 
lIonat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
l!'ebr. 
März 

Jahr 
lIonat 

1960 
1961 
1962 
1963 
1962 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1963 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jen. 
l!'ebr. 
März 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschI. I ohne 

Erzeugnisse der 
Energiewirtschaft 

100,. 100,3 
101,9 101,9 
103,0 103,1 
103,6 103,8 
103,2 103,3 
103,3 103,4 
103,4 103,5 
103,5 103,6 
103,6 103,7 
103,6 103,7 
103,5 103,6 
103,4 103,5 
103,4 103,6 
103,4 103,6 
103,5 103,6 
103,6 103,8 
103,9 104,0 
104,0 104,1 
104,1 104,2 
104,3 104,4 
104,4 104,5 
104,5 104,6 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Erzeugniese der verarbeitenden Industrie 2) 
Erzeugnisse der 

GrundstOff-I Investi- I Ver-
I 

Nahrungs-
insgesamt u.Produkti- tions- brauchs- und GenuB-

onsgüter- 3) güter- 3) gUter- 3) mittel-
industrien 

100,4 99,9 100,7 101,3 99,8 
102,0 99,8 103,6 103,8 101,1 
103,3 99,"- 106,8 105,0 102,6 
103,9 98,8 107,3 107,0 103,8 
103,5 99,1 107,5 105,3 102,6 
103,6 99,0 107,4 105,4 103,1 
103,6 99,0 107,4 105,6 103,4 
103,8 99,1 107,3 106,0 103,9 
103,9 99,2 107,2 106,4 103,9 
103,8 99,1 107,2 106,5 103,7 
103,8 98,9 107,2 106,6 103,5 
103,7 98,7 107,2 106,7 103,5 
103,7 98,6 107,2 106,9 103,4 
103,7 98,6 107,3 107,1 103,1 
103,8 98,6 107,3 107,1 103,3 
103,9 98,6 107,3 107,3 103,8 
lQ4,O 98,5 107,4 107,5 104,1 
104,2 98,6 107,4 107,9 104,3 
104,3 98,7 107,4 108,0 104,5 
104,5 98,7 107,5 108,5 104,8 
104,6 99,0 107,6 108,7 104,7 
104,7 99,2 107,7 108,9 104,4 

noch: Berg- llineralölerzeugnisse Erzeugnisse der Eisen und baul. Erz. und Kohlenwertstoffe Energiewirtschaft 
Steine 

Erzeugnisse Mineralöl- und Stroll-des Kohlen- insgesamt erzeugnisse Erden insgesamt erzeugung insgesamt 
bergbaues 

99,6 98,3 98,5 102,4 101,3 100,3 99,4 
99,6 96,6 97,4 105,0 101,7 99,9 98,8 

101,. 95,5 97,8 108,5 101,2 99,3 97,7 
103,9 93,9 96,4 111,7 100,9 98,8 96,4 
102,9 95,1 97,7 109,6 101,0 99,1 97,0 
103,0 93,9 96,3 109,6 101,1 99,1 97,0 
103,0 94,0 96,. 109,5 101,1 99,1 97,0 
103,1 94,5 97,0 109,9 101,0 99,0 96,5 
102,8 95,3 98,1 110,0 100,9 98,8 96,5 
102,7 95,3 98,0 110,2 100,9 98,9 96,5 
102,7 94,4 97,4 110,8 101,0 98,9 96,4 
102,5 93,5 95,9 111,3 100,9 98,8 96,3 
102,7 93,3 95,8 111,9 100,9 98,8 96,3 
102,8 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 
103,0 93,6 95,9 112,5 100,9 98,7 96,3 
103,2 93,5 95,7 112,7 100,9 98,8 96,3 
106,9 93,4 95,7 112,7 100,8 98,6 96,3 
107,0 93,5 95,4 112,7 100,6 98,5 96,3 
107,0 93,. 95,4 112,7 100,7 98,5 96,3 
107,0 92,6 9.,. 113,3 100,5 98,4 96,3 
106,9 92,5 94,2 113,5 101,5 98,4 96,3 
106,4 92,3 94,0 113,6 101,5 98,4 96,3 

noch: 

Investi-
tions- Verbrauchs-

güter 4) güter .) 

101,4 100,7 
104,7 103,2 
109,1 105,7 
110,3 106,9 
109,9 106,2 
109,8 106,3 
109,8 106,4 
109,9 106,5 
109,9 106,7 
109,9 106,7 
110,0 106,8 
110,1 106,6 
110,3 106,7 
110,4 106,9 
110,. 106,9 
110,6 106,9 
110,6 107,2 
110,6 107,2 
110,6 107,2 
111,0 107,5 
111,2 107,6 
111,2 107,7 

Stahl 
NE-Me-

Erzeugn.der talle u. 
Hochofen-, -Metall-

Stahl- u. halbzeug 
Warmwalzw. 

99,4 110,8 
98,7 103,5 
97,S 
96,1 

101,3 
101,8 

96,8 100,9 
96,8 101,3 
96,8 101,1 
96,2 101,1 
96,2 101,4 
96,2 101,4 
96,1 101,8 
96,0 102,0 
96,0 101,4 
96,0 101,2 
96,0 101,6 
96,0 101,5 
96,0 101,9 
96,0 102,2 
96,0 103,9 
96,0 104,8 
96,0 108,3 
96,0 110,2 

Erzeugn. der Z1ehere1en Stahlbau-GieBerei- und Kaltwalzwerke sowie erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 
erzeugnisse der Stahlverforllung 

Eisen-, Ziehereien Stahlkon- Gewerbliche I Kraft- I Lend-Stahl- u. insgesamt und insgesamt struktionen insgesamt Arbeits-
Temperguß Kaltwalzw. maschinen 

100,3 99,8 99,5 101,5 101,3 102,4 103,5 100,9 101,3 
106,0 101,8 99,6 105,3 105,9 107,1 109,0 103,9 105,0 
110,0 101,7 96,9 110,9 112,2 112,2 115,2 108,2 108,7 
109,7 99,7 94,2 111,7 110,2 113,3 116,9 110,0 109,1 
110,6 101,4 96,. 111,7 113,0 112,9 116,1 108,8 108,6 
110,5 101,5 96,4 111,5 112,6 112,9 116,1 108,8 108,7 
109,9 101,4 96,1 111,5 112,5 112,8 116,0 108,8 108,6 
109,7 101,1 96,0 111,1 111,5 112,8 116,2 109,0 108,7 
109,6 101,0 96,0 111,0 111,2 112,9 116,2 109,3 109,0 
109,5 100,9 95,7 111,0 110,6 112,8 116,2 109,3 109,2 
109,5 100,5 95,1 111,5 110,3 112,9 116,3 109,7 109,4 
109,6 100,0 94,5 111,7 110,3 113,2 116,6 110,3 109,5 
109,6 99,7 94,3 111,9 110,4 113,3 116,8 110,3 109,5 
109,6 99,6 94,0 112,1 110,4 113,4 117,0 110,3 109,0 
109,7 99,2 93,7 112,1 110,2 113,5 117 ,I 110,3 109,2 
109,8 99,0 93,3 112,2 110,2 113,6 117,3 110,3 108,9 
109,9 98,6 92,5 112,2 110,0 113,7 117 ,5 110,3 108,9 
109,6 98,3 92,2 111,8 108,9 113,7 117,5 110,3 108,9 
109,7 98,2 91,9 111,8 108,9 113,8 117,6 110,5 109,2 
109,6 97,9 91,5 112,1 109,' 114,1 118,2 111,5 109,3 
109,7 97,8 91,4 112,3 109,3 114,3 118,4 111,5 109,6 
109,9 98,1 91,8 112,3 109,3 114,6 118,6 112,4 109,8 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergbaul. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

98,8 
98,2 
99,1 

101,0 
100,3 
100;3 
100,. 
100,5 
100,3 
100,2 
100,2 
99,7 
99,8 
99,9 

100,1 
100,3 
103,4 
103,6 
103,7 
103,6 
103,6 
103,2 

GieSerei-
erzeugnisse 
insgesamt 

101,1 
105,5 
108,5 
108,1 
108,9 
108,9 
108,4 
108,2 
108,1 
108,0 
108,0 
108,0 
108,0 
108,1 
108,1 
108,1 
108,2 
108,0 
108,1 
108,1 
108,7 
109,1 

Förder-
mittel 

102,6 
108,4 
115,5 
117,4 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 
116,2 
116,4 
117,2 
117,7 
117,7 
117,7 
118,1 
118,4 
118,3 
118,3 
119,2 
119,2 
119,3 



Jahr 
lIonat insgesamt 

1960 100,1 
1961 101,1 
1962 103,1 
1963 103,8 
1962 Okt. 103,6 

Nov. 103,7 
Dez. 103,7 

1963 Jan. 103,7 
Febr. 103,7 
lIärz 103,7 
April 103,7 
loIai 103,7 
Juni 103,8 
Juli 103,8 
Aug. 103,8 
Sept. 103,8 
Okt. 103,8 
Bov. 103,8 
Dez. 103,8 

1964 Jan. 103,9 
Fabr. 103,9 
März 103,9 

Fein-
Jahr keramische 
Monat Erzeug-

nisse 

1960 99,8 
1961 104,0 
1962 108,5 
1963 111,0 
1962 Okt. 108,6 

Nov. 108,6 
Dez. 108,6 

1963 Jan. 110,2 
Febr. 110,5 
März 110,5 
April 110,7 
Mai 110,7 
Juni 111,0 
Juli 111,4 
Aug. 111,4 
Sept. 111,5 
Okt. 111,5 
Nov. 111,5 
Dez. 111,5 

1964 Jan. 111,5 
Febr. 111,5 
März 111,7 

Jahr Leder Monat 

1960 114,2 
1961 112,1 
1962 111,5 
1963 108,2 
1962 Okt. 109,9 

l/ov. 110,0 
Dez. 110,1 

1963 Jan. 109,7 
Febr. 109,1 
loIärz 108,6 
April 108,1 
Mai 108,3 
Juni 108,5 
Juli 107,9 
Aug. 107,4 
Sept. 107,4 
Okt. 107,2 
Nov. 107,6 
Dez. 108,1 

1964 Jan. 108,4 
Febr. 108,4 
März 108,5 

Landfabrzeuge 

Peraonen-u. 
Lastkraft-

wagen 

99,4 
99,7 

102,5 
103,4 
103,2 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,3 
103,2 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 

Glas und 
Glaswaren 

101,5 
104,6 
106,9 
110,4 
107,0 
107,4 
108,1 
109,5 
110,1 
110,4 
110,5 
110,5 
110,4 
110,4 
110,4 
110,5 
110,5 
110,5 
110,5 
110,7 
110,8 
110,8 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
1958=100 

Feinmech.u.optische 
Erzeugn., Uhren E1aen-, 

Teile und Elektro- Blech- u. technische Zubehör rür Erzeugnisse insgesamt Feinmeeh. lIetall-
Kraft- Erzeugnisse waren 

fahrzeuge 

100,6 98,9 102,3 100,0 100,5 
103,2 99,9 106,5 10"",0 10"",3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 
101,7 100,"" 111,"" 109,8 108,7 
101,8 101,5 111,7 110,1 108,4 
101,8 101,2 111,7 110,1 108,3 
101,7 101,3 111,7 110,1 108,2 
101,8 101,2 111,5 110,1 108,3 
101,7 100,9 111,5 109,8 108,3 
101,7 100,7 111,"" 109,6 108,3 
101,7 100,6 111,4 109,6 108,4 
101,7 100,2 111,5 109,8 108,5 
101,7 100,2 111,4 109,8 108,5 
101,6 100,1 111,3 109,8 108,6 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,7 
101,6 100,1 111,2 109,8 108,8 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,1 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,2 
101,6 100,1 111,4 109,8 109,2 
101,7 100,0 111,7 110,2 109,4 
101,8 99,8 111,8 110,2 109,7 
101,8 99,8 112,0 110,2 109,9 

Schnitt- Holzwaren Holz-
holz, schliff, Papier-

Sperrholz Zellstoff, und 
u.aonatiges insgesamt Möbel Papier Pappe-
bearbeit. und waren 

Holz Pappe 5) 

96,5 102,0 102,0 95,4 99,6 
99,6 106,1 106,2 97,2 106,0 
99,8 109,7 110,5 96,3 107,9 
99,6 112,8 113,8 95,1 109,4 

100,0 110,6 111,7 95,7 108,1 
100,0 111,0 111,9 95,7 108,2 
100,2 111,2 112,2 95,5 108,2 
99,8 111,3 112,5 95,0 108,2 
99,5 112,0 113,3 95,0 108,6 
99,7 112,1 113,3 95,0 108,6 
99,8 112,3 113,6 95,1 108,8 
99,8 112,3 113,6 95,1 108,9 
99,1 112,4 113,6 95,0 109,0 
99,4 113,1 113,8 95,4 109,8 
99,5 113,2 113,8 95,6 109,9 
99,6 113,6 114,2 95,3 110,1 
99,5 113,8 114,5 95,0 110,1 
99,6 113,8 114,4 95,0 110,1 
99,6 113,8 114,4 95,0 110,1 
99,5 114,2 114,8 95,0 110,2 
99,4 114,7 115,2 95,0 110,2 
99,5 114,9 115,7 95,1 110,6 

loIusikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 

Spielwaren, 1 einech!. ohne Turn- und 
Sportgeräte, 
Schauen. Kohlenwertetoffe 

101,8 98,5 98,4 
107,7 97,6 97,3 
110,8 96,3 95,5 
113,5 95,5 9"",8 
111,5 95,9 95,1 
111,5 96,0 95,2 
111,6 96,1 95,3 
113,0 96,4 95,6 
113,0 96,5 95,6 
112,9 96,5 95,7 
113,2 95,7 94,7 
113,2 95,6 94,8 
113,5 95,3 94,5 
113,6 94,9 94,2 
113,5 95,0 94,2 
113,5 95,0 94,3 
113,6 95,1 94,4 
114,2 95,2 94,6 
114,2 95,3 9"",6 
114,9 
115,4 

95,6 
95,6 

94,9 
95,0 

115,4 96,0 95,3 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
erzeugnisse erzeugnisse Asbestwaren 

104,2 94,4 101,1 
109,1 92,9 102,2 
114,2 90,2 101,1 
117,6 88,7 100,0 
116,0 89,2 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,1 89,2 100,8 
116,8 89,3 100,8 
117,2 89,2 100,8 
117,3 88,9 100,8 
117,3 88,8 100,8 
117,2 88,6 100,0 
117,2 88,5 100,0 
117,2 88,5 100,0 
117,2 88,5 100,0 
117,8 88,6 100,0 
118,3 88,4 99,0 
118,6 88,4 98,8 
118,9 88,4 98,9 
119,4 88,4 98,9 
119,4 87,9 98,9 
119,4 87,9 98,9 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Mahl- und Butter u. Fleisch Textilien Bekleidung Sehälmilh- Tabakwaren 

insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- loIolkerei- und 
nisse käse Fleischware< 

108,0 109;2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
110,3 109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
113,1 111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 
113,6 111,9 101,0 109,2 104,4 104,9 107,1 118,0 100,4 
113,5 112,1 98,4 108,2 103,0 104,4 105,8 115,1 100,4 
113,4 111,9 98,5 108,6 103,6 104,9 106,1 115,6 100,4 
113,4 111,9 98,7 108,6 104,0 105,7 106,,1 115,7 100,4 
113,4 111,8 99,5 108,5 104,5 106,4 106,1 115,7 100,4 
113,6 112,1 99,9 108,8 104,6 106,2 106,2 115,2 100,4 
113,6 112,1 100,0 108,9 104,3 105,6 106,2 115,2 100,4 
113,6 112,1 100,4 109,0 104,0 105,1 106,1 114,9 100,4 
113,6 112,1 100,7 108,8 104,0 104,9 106,0 114,3 100,4 
113,6 112,0 101,2 109,1 103,9 104,1 105,9 115,5 100,4 
113,8 112,0 101,2 109,2 103,6 104,4 105,9 116,3 100,4 
113,7 112,0 101,2 109,4 103,9 104,1 106,0 117,4 100,4 
113,6 111,9 101,2 109,5 104,4 104,2 108,5 120,5 100,4 
113,5 111,8 101,6 109,6 104,8 104,0 109,5 121,3 100,4 
113,4 111,7 102,5 109,6 105,0 104,8 109,5 123,9 100,4 
113,3 111,6 102,7 109,7 105,3 104,7 109,6 126,4 100,4 
113,8 111,3 103,6 109,9 105,6 104,6 109,8 129,1 100,4 
113,8 111,3 103,9 110,1 105,5 104,4 109,8 130,.5 100,4 
113,7 111,1 104,3 110,2 105,2 104,2 109,9 128,2 100,4 

1) Berechnungsmethode vgl.WiSta 1961/11 S. 624 ff. Weitere Preisindices in Fachserie M, Reihe 3.- 2) Industrieerzeugnisse insgesamt 
ohne Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtschaft.- 3) Auf teilung: vgl. WiSta 1963/4 S. 235 ff.- 4) e ~i e e ni e nach 
ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex.- 5) Den im Heft 96 ~ und vorher ver--
öffentlichten Preisindices liegen bei Zellstoff Listenpreise zu Grunde. 
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i ~ l  

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

JOebr. 
Jllirz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
ROT. 
Des. 

1964 Jan. 
Fabr. 
März 

i ~ l  

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jen. 

!'ebr. 
Kärz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
BOT. 
Dez. 

1964 Jen. 
'ebr. 
März 

i ~ l  

1958 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jen. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1964 Jen. 
Fabr. 
Marz 

Erzeugerpreise widltiger Waren 
DM 

Putter- Sohlaohtv1eh, lebend Butter, 
Eier il11. 

Rouen Weisen 

J 
Speise-

Ochse';, I I.Uhe, I Soh"ein., il11. llarken-, GerBte Hlder kartoffeln II:1.A 1t1.B 11:1.0 II:1.B eiDsehl. 
JOaS 

trei VerladeetatloD trei Eapfango8tation ab trei 
ltennz.-St. E ~  

l'raDll:furt/llain Kllnchen !'raDll:furt/llain Bayern IIdoa 
1 000 ~ Durcheahni ttsqual1 tlt 100 Itg 50 kg 100 St 100 kg 

415,7 440,7 360,8 337,8 11,06 110,3 89,2 125,0 17,62 612,78 
401,1 441,1 361,9 340,2 11,82 116,3- 94,7 130,6 15,n 574,29 
400,8 439,6 360,0 320,0 11,80 116,7 94,2 132,6 15,49 608,00 
410,3 441,3 365,6 331,0 17,50 115,7 90,7 131,0 14,71 641,33 
407,4 442,0 370,1 348,9 10,88 118,0 94,2 137,8 19,33 652,19 
422,5 447,0 390,0 372,5 12,90 111,6 84,8 131,7 21,86 645,83 
426,3 450,0 387,5 373,1 13,75 112,4 83,4 129,5 23,11 645,83 
426,3 452,0 385,0 371,3 14,00 114,6 87,6 125,2 19,75 645,83 
426,3 452,0 380,0 367,5 13,26 116,9 93,7 119,5 18,59 645,83 
425,0 452,3 380,0 365,0 11,65 118,5 97,6 127,2 16,08 645,83 
417,5 454,0 375,0 355,0 10,00 120,4 101,8 129,2 17,38 645,83 

357,5 347,5 10,57 121,9 98,4 134,9 18,57 645,83 
382,0 420,5 352,5 325,0 8,75 121,2 95,1 147,7 18,36 647,92 
384,5 424,8 355,0 325,0 8,60 120,2 96,8 149,3 20,65 660,00 
388,0 431,4 357,5 325,0 8,65 116,5 96,8 152,5 20,13 665,83 
391,0 438,0 360,0 330,0 8,60 119,3 97,4 150,0 20,13 665,83 
392,0 440,0 361,3 330,0 9,80 121,9 96,9 156,8 17,42 665,83 
392,3 440,8 366,3 334,4 10,85 123,6 101,3 165,7 14,87 665,83 
395,0 442,5 366,3 336,3 9,65 128,1 103,9 159,4 12,95 665,83 
400,0 445,0 370,0 340,0 9,18 126,4 107,6 136,9 16,62 665,83 

Braun- Benzin, Heizöl Z.aent, Kauer- Roheisen, 
kohlen- llarken- Portland-, ziegel GiaSerei Rahblocte Stabstahl Grobbleche 

~~ ~ i 5) extra schweree lift Saale DIll 105 III 
leichtes Thoms,egUte 

.Frachtlage E ~~ ~  ab Lager trei !rei ab Werk Oberh.-W. I Dortmund ~~ ~~  I Preohen 6) Betrieb 7) E l ~ Btat. Essen 
Bundesgeb. Zone III Hamburg Essen Bayern Bundesgebiet 

1 000 kg 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 

48,24 
1Ö,22 78,56 

723,00 89,72 308,08 327,00 437,75 474,79 
36,80 48,42 700,00 99,25 269,50 327,00 437,75 469,75 
36,80 47,15 10,07 83,02 700,00 106,26 268,33 327,00 437,75 469,75 
38,00 46,67 11,07 87,93 700,00 113,47 249,90 327 ,00 437,75 469,75 
38,75 44,53 709,33 118,13 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,84 12,50 91,51 700,00 114,75 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 13,11 91,51 700,00 114,75 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 12,99 91,14 700,00 114,75 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 12,29 91,14 700,00 115,69 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 11,16 91,55 700,00 118,50 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 10,70 91,35 716,00 120,00 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 11,11 91,35 716,00 120,19 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 11,15 91,05 716,00 120,06 244,80 327,00 437,75 469,75 
38,00 44,50 11,10 90,12 716,00 120,06 244,80 327 ,00 437,75 469,75 
41,00 44,50 11,46 89,65 716,00 119,79 244,80 327,00 437,75 469,75 
41,00 44,50 ~ ~ : ~  88,68 716,00 119,79 244,80 327,00 437,75 469,75 
41,00 44,50 88,35 716,00 119,21 244,80 327,00 437,75 469,75 
41,00 44,50 .. , ... 716,00 119,38 244,80 327,00 437,75 469,75 
41,00 44,50 ... .. . 716,00 119,38 244,80 327,00 437,75 469,75 
41,00 44,50 ... . .. 716,00 119,38p 237,00 327,00 437,75 469,75 

Kupfer für Blei Zink Schwefel- Schwetels. Super- Schnitt- Zellstoff' , Rohwolle, 
Lei tzwecke, 99,97 :' Pb 98:' Zn saure, !Ammoniak, phosphat Reyon holz Sulfit-, A-Feinheit 
DEL-lIotiz 8) 8) 660 Be 21 :' N, 18 :' 120 d. Schuß F1./Ta.- I8 ungen) inl. 13) 

techn.rein lose 10) Bretter 11) vollsch. 
fr.Fahrzg. bnahme in ez;glischem ab Werk frei Empfangsstation frei ab Werk .frei ab Lager 
Erz.-Werk Lagerhaus 9) Empf.-Stat. Empf.-Stat. WOllverwtg. 

Bundeage biet Nordrh.-W. Bundesgebiet Nordrh.-W. Bayern Paderborn 
100 kg 100 kg 11 100 kg P205 1 kg 1 cbm 100 kg 

240,75 84,02 76,05 10,78 114,85 82,54 7,85 157,63 82,258 ) 8,1 4b ) 
297,71 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 7,40 152,60 70,38r 7,35 
265,15 71,32 86,35 9,73 109,90 82,54 7.30 161,81 72,75r 6,"78 
265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 82,54 7,10 168,70 68, '8r 7,07 
262,36 69,80 84,48 7,50 109,91 82,54 7,10 165,23 67,50r 7,95 
264,60 60,13 74,88 7,50 112,00 84,39 7,10 165,38 66,50r 7,16 
264,11 60,51 76,95 7,50 114,00 86,61 7,10 165,38 66,50r 7,50 
263,06 61,54 79,09 7,50 114,00 86,61 7,10 165,38 66,50r 7,54 
262,71 63,83 81,81 7,50 114,00 86,61 7,10 165,29 66,50r 7,90 
262,15 66,68 83,64 7,50 114,00 86,61 7,10 165,19 66,50r 7,97 
261,78 71,42 83,46 7,50 114,00 77,72 7,10 165,31 66,50r 8,21 
261,82 71,63 81,76 7,50 102,50 77,72 7,10 165,31 68,50r 8,35 
261,91 73,75 83,99 7,50 104,50 78,83 7,10 165,31 68,50r 8,40 
261,75 74,47 84,17 7,50 105,00 79,94 7,10 165,00 68,50r 8,07 
261,40 76,45 87,93 7,50 106,00 81,06 7,10 165,00 68,50r 8,00 
260,96 75,78 92,22 7,50 109,00 81,60 7,10 165,00 68,50r 8,00 
262,05 81,45 103,88 7,50 110,00 82,72 7,10 165,19 68,50r 8,23 
264,49 86,67 105,24 7,50 112,00 84,39 7,10 165,19 71,60 8,39 
273,35 88,69 107,69 7,50 114,00 86,61 7,10 165,81 71,77 9,57 
282,84 89,06 110,41 7,50 114,00 86,61 7,10 165,69 72,43 9,57 

SteiDll:ohle 2) 
JOettkoll:o- I Breohkoks 
kohl. I Ir 3) 

ab Zeche 
liuhr-ReTier 

Bundesgebiet 
1 000 Itg 

61,30 79,53 
63,30 76,58 
63,30 76,42 
64,10 77,50 
65.30 81,96 
64.90 81,50 
64,90 80,50 
64.90 79,50 
64,90 79,50 
64,90 79,00 
64,90 79,50 
64.90 80,00 
64,90 82,00 
64,90 82,00 
66,50 86,00 
66,50 87,00 
66,50 87,00 
66,50 
66,50 

87,00 
87,00 

66,50 84,00 

Handels- Al".,inium feinblech, Al 99,5 :' 1001/02 Rohmasseln 

I Siegen frachtfrei 

100 kg 

594,75 225,75 
583,75 216,00 
567,62 216,00 
558,75 216,00 
558,75 210,17 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 216,00 
558,75 206,00 
558,75 206,00 
558,75 206,00 
558,75 206,00 
558,75 206,00 
558,75 206,00 
558,75 206,00 
558,75 
558,75 

206,00 
211,00 

558,75 211,00 

Kuhhaute, Kalbfelle, 
rote, ohne Kopf 

25-2912 kg1412-712 kg 

Auktionspre1se 

Baden-WUrttellberg 
1 kg 

1,74 5,36 
2,34 5,76 
2,36 6,72 
1,97 5,86 
1,51 4,27 
1,55 4,93 
1,51 4,73 
1,52 4,69 
1,49 4,21 
1,46 4,14 
1,50 4,33 
1,53 4,37 
1,45 4,21 
1,42 3,80 
1,44 3,59 
1,59 3,97 
1,66 4,21 
1,69 4,42 
1,73 4,67 
1,81 4,77 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartoffeln aus 11 Monaten) j die Monatepreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im Durchschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchachnittsbildung:Speisekartof.feln im Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen,Schlachtvieh aus 4 oder 
5 I'ochenpreisen.- 2) Ohne Montan-Un1on-Umlage, Gleichm8.ßigkeitsprämie :für Hausbrand und Kleinverbrauch,Treueprämie fUr Industrieverbraucher sowie 
ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 3) Mit Saisonzu- und -abschlägen.- 4) Für Hausbrandj bis :Marz 1958 Normalkorn, ab April 1958 Feinkorn; ohne 

~~ ~~ i ~h ~~~~~~ ~~ ~l ~~~~~ ~ ~~ ~~ e ~  ~ ~ ~ ~~ ~~ ~  ~ 6~ ~~~ ~~i~  ~ ~~h~i~~e  ~~ ~~ ~~~i ~~~~~~h6  ~~~h~~~  
von mindestens 15 t. Ab Mai 1960 einschI. Verbrauchsteuer. - 8) Umrechnungswerte der Londoner Boraennotierung (Kassanotiz ). - 9) Bei Abnahme von 
100 bis unter 500 t.- 10) FrUhbezugsvergütung einbezogen.- 11) G.Kl. III, parallel bes., 3-6 m 19 •• 8-18 cm bl'. t 21-34 mm atark.- 12) Bei den 1m 
Heft 1964/3 und vorher veroff'entlichten Preisen ab 1960 handelt es sich um Listenpreise • - 13) Basis reingewaschen, ohne Spesen. - a) Von Oktober 
1957 bis September 1958 wurden laufend Rabatte gewahrt.- b) Ab 1. Januar 1960 geänderte Preise wegen Berichtsstellenwechsel. 
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Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Pebr. 
lIärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
BOT. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 
März 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
196' D 
196' Jan. 

Pebr. 
März 
April 
lI&i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 
lllirz 

Jahr 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
NOT. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 
März 

Gemüse- Bohnen- Speise-
erbsen 2) kaffee,2) kartof-

(Kon- Haush.- feln 
serven) misohung 3) 

109,0 91,2 118,1 
103,2 90,4 102,9 
102,' 88,8 134,6 
97,5 87,4 99,1 

100,6 87,4 105,5 
98,9 87,4 116,6 
99,0 87,3 112,2 
97,9 87,3 110,1 
97,8 87,3 101,3 
99,1 87,3 194,6 
99,6 87,3 9',2 
98,2 87,4 70,6 
95,6 67,4 69,2 
95,4 87,4 68,6 
94,0 67,' 70,6 
94,1 87,6 76,4 
9',7 87,8 64,5 
93,4 87,6 84,8 
93,7 67,9 81,5 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne BerUn 

1958=100 

Bahrungs- und GenuSmittel 

Weizen- Tafel- Marken- Holl. Marga-
eohoko- butter, Edamer r1ne, mehl lade aU8- Käse, Spitzen-Type 405 (Marken-) geformt 40 " sorte 

96,2 100,0 93,8 100,1 103,8 
100,4 98,2 99,2 102,0 103,7 
101,1 90,5 104,4 101,2 102,1 
100,3 68,4 106,2 10',9 101,6 
101,0 68,9 105,4 102,3 101,9 
100,7 88,5 105,5 102,7 101,2 
100,5 68,5 105,4 104,2 101,2 
100,3 68,5 105,2 104,0 101,2 
100,2 88,5 105,1 101,8 101,2 
99,4 68,5 104,9 100,6 101,2 
99,3 86,2 104,9 100,8 101,2 
99,4 88,2 105,2 101,0 101,2 
99,8 86,2 107,3 103,1 101,8 

100,5 88,2 108,7 106,5 102,5 
101,0 88,2 108,7 108,9 102,5 
)01" 88,2 106,6 110,6 102,5 
101,1 66,2 108,5 112,4 104,7 
100,6 88,2 108,6 115,0 106,7 
100,7 88,2 108,2 113,5 110,7 

Wolle 

Eier, 8ohweine- Roh-fleisoh inländ. in PaBbier wolle, 
Klo B Hälften ausländ. 

88,0 105,0 100,4 104,8 
87,4 108,2 100,7 100,2 
82,8 106,5 101,4 90,0 

109,0 115,2 102,3 103,4 
118,6 110,1 101,4 97,3 
130,7 107,9 101,4 99,7 
115,7 107,3 101,4 98,3 
113,5 105,0 101,4 98,9 
88,0 106,0 101,9 100,3 
95,2 110,4 101,9 102,1 

105,5 114,3 102,5 102,1 
101,0 119,6 10',1 102,1 
118,3 121,' 10',1 102,1 
109,8 12',0 10',1 106,7 
112,7 126,2 10',4 115,7 
98,5 129,4 10',4 115,1 
86,4 134,3 10',4 m:g 77,7 1'1,4 103,4 

100,5 118,0 103,4 122,5 

Garne Häute und Pelle Bekleidung, Wäsohe und Sohuhe Kraftfahrzeug- und 

Bullen- I, Kuh- Kalb- Herren- Damen- Herren-
Pahrradbereifung 

Kammgarn Seiden- felle, anflug- kleider- oberhelld, sooken, etraßen- Kraft- Pahrrad-garn häute, bis stoff, stoff, schuhe, fahrzeug-
15 - 24,5 kg 4,5 kg Kammgarn Wolle Popeline Helanca Bcxcalf bereifung reifen 

92,6 110,0 141,5 132,0 107,2 98,7 103,5 98,1 64,3 108,5 100,4 101,6 
87,4 112,7 137,0 123,2 125,8 98,4 104,1 100,6 60,6 107,3 100,4 101,6 
86,2 126,8 116,8 106,6 116,5 100,0 105,6 99,6 77,3 110,7 99,4 101,9 
95,2 141,1 100,3 82,6 74,7 102,1 106,5 97,1 60,5 111,8 99,' 102,3r 
90,' 136,3 101,0 91,1 9',' 101,0 106,6 93,' 76,' 111,6 99,3 102,0 
90,9 154,0 101,5 67,2 91,2 101,1 106,6 9',3 76,3 111,6 99,3 102,0 
90,9 155,1 10',5 85,8 90,5 101,4 107,3 97,' 78,' 111,8 99,3 102,0 
92,9 148,8 100,1 6',2 75,4 101,5 107,5 97,3 76,' 111,8 99,' 102,0 
9',5 143,2 96,6 82,1 68,6 101,5 107,5 97,3 78,' 111,8 99,3 102,0 
93,5 146,6 101,1 79,9 68,5 101,7 107,9 97,' 78,6 111,6 99,3 102,0 
94,6 146,6 101,8 78,9 68,4 101,9 108,4 97,3 61,6 111,8 99,' 102,0 
96,4 138,' 98,9 76,0 66,' 102,4 109,0 97,' 81,6 111,7 99,' 102,0 
97,6 134,2 95,2 75,2 6',6 10',0 109,0 97,3 81,6 111,7 99,' 102,0 
98,' 128,7 94,4 77,2 61,4 10',0 109,6 99,1 8',7 111,8 99,' 102,0 
99,0 130,7 101,8 87,0 70,7 103,3 111,2 99,1 83,7 111,8 99,3 103,8 

104,0 130,7 105,3 87,8 76,9 103,6 111,2 99,1 83,7 111,9 99,3 104,9 
104,0 130,2 105,6 84,5 76,4 104,6 112,4 98,8 85,3 111,0 99,3 104,5 
104,0 125,5 106,5 63,1 74,4 104,9 113,6 97,7 83,9 110,6 99,3 104,5 
104,0 125,5 111,7 87,7 75,3 105,6 113,6 97,7 63,9 110,8 99,3 104,5 

Schnittholz, Holzwaren, Baustoffe und Installationsbedarf Eisen- und Metallwaren 
Nadel- Tischler Span- Hinter- Feneter- Wasoh- Einbau- Gas- Ple18ch- Elektro- Kühl-

sohnitt- platten platten, mauer- gI .... tisch badewanne waBser- topf, Gasherd waaoh- schrank 
holz furniert steine (Porz.) (Gußsis.) heizer em .. il. maschine 4) 

99,1 99,9 96,0 lO6,O 101,6 63,7 90,5 96,0 106,0 107,4 99,7 90,6 
102,6 103,1 98,9 114,5 105,0 84,0 95,2 100,6 115,6 114,1 101,8 67,4 
103,5 96,8 98,1 121,1 111,1 83,5 94,9 104,2 123,5 120,7 103,7 84,0 
103,4 102,2 98,5 128,4 111,9 85,5 95,0 105,8 125,4 122,8 103,5 77,0 
103,4 100,6 97,9 123,8 111,7 84,2 94,7 105,8 125,8 122,8 104,0 76,1 
103,4 101,3 98,5 124,0 111,7 85,2 94,9 105,8 125,4 122,8 104,0 78,1 
103,4 101,3 98,5 124,5 111,7 85,6 94,9 105,8 125,4 123,0 103,9 78,1 
103,3 101,1 96,5 124,5 111,7 85,6 94,9 105,6 125,4 123,3 103,9 77,2 
103,4 101,2 98,5 129,1 111,7 65,6 94,9 105,6 125,4 123,3 103,6 75,9 
103,4 101,7 98,5 129,1 111,7 85,6 94,9 105,8 125,4 123,3 103,6 75,9 
103,4 102,0 96,5 131,0 111,7 65,6 94,9 105,8 125,4 121,2 103,4 76,9 
103,4 102,3 98,5 131,0 111,7 65,6 94,3 105,8 125,4 121,2 103,4 76,9 
103,4 102,7 96,5 131,0 111,7 65,6 94,6 105,8 125,3 121,2 103,1 76,7 
103,4 103,5 98,5 131,0 112,1 65,6 94,6 105,6 125,3 123,6 103,1 76,7 
103,3 104,3 98,5 131,0 112,6 65,6 96,1 105,8 125,3 124,1 103,1 76,7 
103,3 104,3 96,5 131,0 112,6 85,6 96,6 105,8 125,8 124,1 103,1 76,7 
103,4 104,3 96,0 131,0 112,6 65,3 97,2 105,9 127,0 124,1 103,S 76,2 
103,6 104,3 96,0 135,6 112,6 65,3 97,4 105,9 126,0 124,1 103,5 76,2 
103,7 104,3 96,0 135,6 112,6 89,5 96,4 105,9 129,9 124,1 103,5 76,2 

Einführung Tgl. "WiSta" 1962/10, S. 585 ff. Weitere PreismeBziffern in Pachserie M ·Preise, LBhne, Wirtschaftsrechnungen, Reihe 8". 
1) Einzelwirtschaftlicher Großhandel (Pachgroßhandel).- 2) SortimentgroBhandel.- 3) 1961 und 1963 jeweils bis Mai,1962 bis Juni Kar-
toffeln alter Ernte.- 4) Kompressorsystem. 
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Lebenshaltung 
ohne 

i:!:t l ) ins- saison- Er-
gesamt abhang. nährung 

Waren 2) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 

Bedarfsgruppe 
Getränke Heizung 

und Wohnung und Hausrat Be-
Tabak- 3) Beleuch- kleidung 
waren tung 

Ges8JJlt- 4) 
Reini- Bildung, lebenshaltung 

umbasiert gung u. Unter- Verkehr Kdrper- haltg.u. 1959 ! 1938 
pflege Erholung = 100 

4-Personen-Arbeitnebmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes5 ) 

1960 D 102,4 102,7 102,4 98,9 108,7 102,0 98,6 101,5 102,6 104,4 103,1 120,5 187,9 
1961 D 105,0 105,7 103,6 99,0 118,0 103,7 101,1 104,0 105,7 108,7 106,2 123,6 192,6 
1962 D 108,7 108,6 108,3 100,0 121,7 105,9 103,6 106,9 110,0 114,6 107,8 127,9 199,5 
1963 D 112,1 112,0 111,6 101,1 129,3 108,8 104,4 109,5 112,7 119,3 114,7 131,9 205,7 
1962 Okt. 108,5 109,4 106,3 100,2 123,1 107,2 104,2 107,6 111,1 115,7 108,3 127,6 199,1 

Nov. 108,8 109,6 106,8 100,2 123,1 107,5 104,2 107,8 111,3 116,7 108,4 128,0 199,6 
Dez. 109,4 109,7 108,3 100,2 123,1 107,7 104,3 108,0 111,4 116,8 108,5 128,7 200,7 

1963 Jan. 111,1 110,5 111,0 100,3 126,5 107,9 104,3 108,4 111,8 117,1 113,3 130,7 203,9 
Febr. 112,5 110,8 114,1 100,4 127,6 108,6 104,4 108,7 112,0 117,5 113,3 132,4 206,4 
März 112,9 111,0 114,7 100,5 127,9 108,5 104,2 108,9 112,2 118,2 114,4 132,8 207,2 
April 112,8 111,2 114,1 100,6 128,6 108,1 104,2 109,2 112,4 118,5 114,6 132,7 207,0 
Mai 112,4 111,3 112,9 100,6 128,8 107,3 104,2 109,4 112,6 118,7 114,7 132,2 206,2 
Juni 112,2 111,4 112,1 100,9 128,9 107,4 104,2 109,4 112,7 119,0 114,7 132,0 205,9 
Juli 111,6 111,7 110,3 101,1 129,8 107,7 104,2 109,6 112,8 119,1 114,8 131,3 204,8 
Aug. 110,9 112,0 108,0 101,5 129,9 108,0 104,3 109,6 113,0 120,1 114,8 130,5 203,5 
sept. 111,3 112,4 108,8 101,6 130,1 108,6 104,4 109,8 113,2 120,3 115,1 130,9 204,2 
Okt. 112,1 113,3 110,1 101,7 130,5 110,7 104,6 110,0 113,4 120,6 115,2 131,9 205,7 
Nov. 112,5 113,6 110,9 101,7 130,9 111,2 104,6 110,2 113,2 121,2 115,5 132,4 206,4 
Dez. 113,2 114,3 112,2 101,8 132,1 111,4 104,7 110,3 113,3 121,6 115,6 133,2 207,7 

1964 Jan. 114,0 114,9 113,6 101,7 133,7 111,6 104,9 110,7 113,6 122,0 115,9 134,1 209,2 
Febr. 114,2 115,3 113,7 101,8 134,2 111,6 105,1 110,9 113,7 122,5 116,0 134,4 209,5 
März 114,4 115,4 113,9 101,8 134,6 111,4 105,1 111, t 114,0 122,6 116,2 134,6 209,9 . Haushalte von Renten- und, Sozialhilfeempfängern 6) 

e n~n h l e  

1960 D 102,5 102,3 97,7 108,7 102,3 100,0 101,3 102,6 103,5 102,1 
1961 D 105,3 103,5 97,8 118,3 104,3 103,5 104,0 105,8 107,3 103,1 
1962 D 109,2 108,7 99,1 121,4 106,9 107,0 107,0 110,2 113,0 104,2 
1963 D l1J,3 112,1 100,1 130,4 110,5 108,6 109,8 112,e 118,9 113.,4 
1962 Okt. 108,8 106,3 99,3 122,5 108,5 107,8 107,7 111,2 114,6 104,6 

Nov. 109,2 107,0 99,4 122,5 108,9 107,9 107,9 111,4 115,3 104,7 
Dez. 110,0 108,9 99,4 122,5 109,1 108,0 108,1 111,5 115,6 104,7 

1963 Jan. 112,2 111,9 99,4 127,2 109,4 108,1 108,6 111,9 116,1 110,5 
Febr. 114,1 115,4 99,5 128,7 110,3 108,3 108,9 112,1 116,5 110,6 
März 114,7 116,2 99,6 129,1 110,1 108,2 109,1 112,3 117,9 113,4 
April 114,4 115,3 99,6 129,7 109,6 108,3 109,5 112,6 118,2 113,7 
Mai 113,5 113,3 99,7 130,0 108,7 108,4 109,6 112,7 118,5 113,8 
Juni 113,2 112,3 99,9 130,1 108,8 108,5 109,7 112,8 118,7 113,8 
Juli 112,5 110,4 100,1 130,8 109,3 108,5 109,9 113,0 118,8 113,9 
Aug. 111,6 108,0 100,4 130,9 109,6 108,6 110,0 113,1 119,5 113,9 
Sept. 112,1 108,9 100,5 131,0 110,4 108,8 110,2 113,3 119,6 114,2 
Okt. 112,9 110,0 100,6 131,4 113,0 109,0 110,4 113,5 120,0 114,2 
Nov. 113,4 110,8 100,7 131,9 113,5 109,1 110,5 113,3 120,9 114,6 
Dez. 114,5 112,4 100,7 133,7 113,8 109,2 110,7 113,4 121,8 114,7 

1964 Jan. 115,5 114,2 100,6 135,2 114,1 109,4 111,1 113,7 122,2 115,0 
Febr. 115,8 114,3 100,7 136,0 114,1 109,9 111,3 113,9 122,4 115,2 
März 115,9 114,3 100,7 136,6 113,8 110,0 111,4 114,1 122,8 115,3 

Einfache Lebenshaltung7 ) eines Kindes8 ) 

1960 D 103,1 102,5 108,7 103,1 99,5 101,7 103,0 105,4 102,7 
1961 D 105,4 103,1 118,4 105,1 102,6 104,2 106,7 108,3 104,1 
1962 D 111,2 110,9 121,8 107,4 106,2 107,7 111,3 113,5 105,5 
1963 D 114,6 113,5 130,9 110,3 108,2 110,6 115,3 115,1 113,5 
1962 Okt. 108,8 105,5 123,1 108,6 107,0 108,5 112,4 114,4 106,1 

Nov. 109,3 106,4 123,1 108,9 107,2 108,7 112,6 114,5 106,2 
Dez. 111,2 109,7 123,1 109,0 107,4 109,0 112,7 114,3 106,3 

1963 Jan. 114,5 114,7 127,7 109,2 107,6 109,5 113,5 114,4 112,5 
Febr. 117 ,8 120,3 129,2 109,9 107,7 109,7 114,1 114,5 112,6 
März 119,0 122,3 129,6 109,8 107,9 109,9 114,7 114,7 112,7 
April 118,1 120,4 130,1 109,5 108,0 110,3 114,9 115,0 113,1 
Mai 115,9 116,2 130,4 108,8 108,1 110,5 115,2 114,9 113,3 
Juni 114,5 113,5 130,5 108,9 108,1 110,5 115,4 115,4 113,3 
Juli 112,8 110,0 131,3 109,3 108,2 110,6 115,6 115,6 113,5 
Aug. 110,8 106,1 131,4 109,6 108,2 110,7 115,9 115,5 113,5 
Sept. 111,4 107,0 131,6 110,2 108,4 110,9 116,0 115,3 114,0 
Okt. 112,7 109,1 131,9 112,3 108,5 111,2 116,3 115,2 114,0 
Nov. 113,3 110,0 132,5 112,7 108,6 111,3 115,8 115,4 114,5 
Dez. 114,8 112,3 134,2 113,0 108,7 111,5 115,9 115,7 114,7 

1964 Jan. 116,9 115,7 135,7 113,1 109,0 112,0 116,4 116,3 115,2 
lIebr. 117 ,4 116,4 136,5 113,1 109,2 112,2 116,6 117,3 115,5 
März 117,3 116,0 137,0 113,0 109,4 112,5 116,9 117,5 115,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise. 
1) Die Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preiestand von Monatsmitte. Die Jahresindioes sind einfaohe Durchschnitte aus 
den Monatsindices.- 2) Kartoffeln, GemUse, Obst, SUdfrUchte, Eier, Frischfisch.- 3) Die Wohnungsmieten wurden bis einschl. 1962 im 
Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau- und Neubauwohnungen erfaSten Neustbau-Wohnungen handelt es sich nur 
um solche, die im Rahmen des Sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden.- 4) Auf Grund einer Verbindung mit dem früheren Index 
(Ausgabenstruktur 1950).- 5) Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1958.- 6) Lebens-
haltungsausgaben von rd. 260 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1958.- 7) Ausgabenstruktur 1958.- 8) Schulpflichti-
ges Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten Haushalt bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch andere Person. 
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Preisindex für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerhaushalten') mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes 

nadl widltigen Warengruppen und Leistungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958-100 

Ern8.hrung Getranke 
NahrungSDli ttel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsmittel tierischen Ursprunge und Ta-

darunter darunter bakwaren 

i ~  
Nicht-

Getreideerzeugnisse Zucker, Gemüae- Pflanz- Kar- Milch Fleisch, Fieche alko- Getranke ins- darunter Süß- und liehes toffeln, ins- und Fleiseh- und holisehe im Hau8-gesamt ins- waren Obst- Öl Gemüse, gesamt Mileh- Eier waren Fisch- Getranke halts-geeamt Brot Nahr- und kon- und Obst u. erzeug- und waren verbr. mi ttel Kakao serven Fette Südfr. niese Geflügel 

1960 D 101,3 100,6 100,3 102,0 100,0 110,3 101,7 101,8 103,2 100,0 91,4 107,3 110,7 100,0 95,5 
1961 D 101,5 105,9 106,5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,6 99,6 94,9 
196? D 109,6 110,9 112,1 107,3 99,1 105,0 101,9 117,9 106,5 103,4 66,7 111,2 122,6 105,6 95,1 
1963 D 110,5 115,9 118,6 109,0 99,1 104,4 101,8 114,2 112,0 106,0 111,5 114,9 130,7 106,2 95,4 
1963 Jan. 110,7 113,1 114,9 106,1 99,2 105,5 101,6 116,3 110,8 103,6 117,1 112,6 130,6 107,6 94,6 

Febr. 116,0 113,7 115,7 106,3 99,2 105,7 101,7 135,6 112,0 103,9 126,1 112,7 131,6 107,6 95,0 
März 116,1 114,5 116,5 106,5 99,2 106,1 101,7 141,9 111,2 103,9 122,4 112,6 126,4 107,9 94,9 
April 117,5 115,4 118,0 106,6 99,3 106,2 101,7 138,3 110,7 103,9 117,2 112,6 126,4 106,0 95,0 
Mai 116,2 115,6 118,3 106,6 99,1 106,6 101,7 133,9 109,2 104,0 103,8 112,6 126,7 106,0 95,0 
Juni 114,8 115,8 118,4 108,8 99,0 106,5 101,7 128,8 109,1 103,9 100,1 113,1 129,2 107,7 95,3 
Juli 110,2 116,3 119,2 108,8 99,0 106,4 101,7 112,6 109,7 104,0 102,8- 113,5 130,1 107,7 95,4 
Aug. 104,9 116,7 119,7 108,9 99,0 106,5 101,7 93,7 110,1 104,0 102,6 114,2 131,3 108,2 95,7 
Sept. 104,3 117,0 120,0 109,4 99,0 104,1 101,7 91,5 112,2 104,3 110,8 116,3 130,6 108,7 95,9 
Okt. 103,8 117 ,4 120,4 109,6 99,0 101,1 101,7 89,5 115,2 111,8 111,8 117,3 132,0 108,7 96,0 
Nov. 104,5 117,7 120,6 109,9 99,0 99,4 101,9 91,6 116,1 112,1 112,2 118,7 133,2 109,0 96,0 
Dez. 105,5 117,9 120,9 110,2 99,1 98,8 102,1 94,3 117 ,9 112,2 109,0 122,5 134,0 108,9 96,0 

1964 Jan. 108,1 118,3 121,1 110,6 99,1 98,5 102,1 102,6 118,3 112,4 101,1 124,6 134,9 109,0 95,9 
l'ebr. i ~ ~ 

118,4 121,2 110,7 99,1 98,4 104,4 104,1 117,7 112,5 88,6 125,9 135,8 109,2 95,9 
Ml!.rz 116,7 121,7 110,7 99,1 96,2 105,6 104,1 117,7 112,5 91,6 125,4 133,4 109,2 95,9 

noch: Getranke u. Wohnung Helzung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Por-

Getranke Mobel Betten zellan-, 
~ ~  

aus und Elektro-beim Woh- Elek- Holz Haus- SteJ..ngut-, Metall- techno Ober- Unter-
Ver- Tabak- nungs- Kohle Heizol Gas tri scher und halts- Glas-und waren Gegen- klei- Stoffe klei-

brauch- waren miete 3) Strom Polster- tex- Kunst- stande dung dung 
in Gast- möbel tilien stoff-
statten waren 

1960 D 102,4 100,0 106,5 101,8 67,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97,4 101,5 92,1 99,2 96,4 96,4 
1961 D 103,6 100,0 117,7 105,0 87,4 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102,1 100,6 100,1 
1962 D 106,6 100,6 120,3 109,2 69,7 107,2 101,5 111,4 106,3 102,2 111,6 90,1 105,7 103,6 101,7 
1963 D 109,4 100,9 127,6 115,7 93,6 107,2 101,6 114,1 106,4 104,2 113,9 86,6 108,7 105,6 103,4 
1963 Jan. 107,5 100,9 124,9 113,6 93,7 107,1 101,6 113,7 107,4 103,0 113,6 88,3 107,5 104,9 102,7 

Febr. 107,7 100,9 126,0 115,2 98,9 107,1 101,7 113,8 107,6 103,4 113,6 66,0 107,7 105,0 102,6 
lIarz 106,0 100,9 126,3 114,8 98,2 107,2 101,7 113,9 106,0 103,6 113,9 67,1 106,0 105,1 103,0 
April 106,1 100,9 127,2 114,0 95,2 107,2 101,5 114,0 106,3 103,6 113,9 66,6 106,4 105,5 103,2 
Mai 106,3 100,9 127,4 112,2 92,7 107,2 101,5 114,0 106,4 104,2 113,9 66,5 106,7 105,6 103,4 
Juni 109,1 100,9 127,5 112,4 9 1,5 107,2 101,5 114,0 106,5 104,2 113,9 86,3 106,7 105,7 103,5 
Juli 109,6 100,9 126,0 113,3 91,1 107,2 101,5 114,0 106,6 104,4 113,9 66,2 106,6 105,7 103,5 
Aug. 110,4 100,9 126,1 113,9 91,4 101,3 101,5 114,1 108,6 104,4 113,9 66,2 106,6 105,1 103,5 
Sept. 110,6 100,9 126,2 115,3 91,7 107,3 101,5 114, :3 106,7 104,5 114,0 66,4 109,1 105,6 103,6 
Okt. 110,9 100,9 128,6 120,2 92,8 107,2 101,6 114,3 108,8 104,7 114,1 86,7 109,4 106,0 103,8 
Nov. 111,1 100,9 129,0 121,2 93,2 107,2 101,6 114,5 106,6 104,8 114,2 66,6 109,5 106,2 103,9 
Dez. 111,2 100,9 130,3 121,8 93,3 107,2 101,6 114,6 106,9 104,6 114,2 66,6 109,7 106,2 104,0 

1964 Jan. 111,2 100,9 131,9 121,9 93,5 107,2 101,7 114,8 109,4 104,6 114,4 66,6 110,1 106,7 104,4 
l'ebr. 111,4 100,9 132,4 121,9 93,4 107,3 101,7 115,0 110,1 104,7 114,6 66,5 110,2 107,0 104,6 
Ml!.rz 111,5 100,9 132,9 121,5 92,6 107,3 101,7 115,4 110,2 104,6 114,9 65,9 110,5 107,3 104,7 

noch: Bekleidung Reinigung und Korperpflege Bildung, UnterhaI tung Verkehr 
Textilwaren und ErhOlung 

M:J.ttel Rei-
aus Leder- Seifen, zur nl.gung Druck- EintrJ.tt 

~ ~  
schuhe Eigene Kraft-

aus Kunst- und Wasch- Korper- Friseur- von erzeugn. , zu Öffentl. Post- Beforde- fahr-
aus Baum- faser Besohlen und und lei- Wasche, :Papier- Oper, Urlaubs- Verkehrs gebühren rungs- 1zeug-

Wolle wolle (außer von Putz- Gesund- stungen Klel.dung und Theater reisen mittel mittel haltung 
Kunst- mittel hei ts- und Schreib- und 
seide) Schuhen pflege Wohnung waren Kino 

1960 D 96,9 99,5 96,4 106,4 101,0 100,1 106,6 105,1 103,4 105,3 103,4 104,6 100,9 100,6 102,1 
1961 D 101,7 102,2 96,6 109,3 103,4 101,2 112,3 111,1 108,5 109,6 104,8 110,6 100,9 101,6 101,6 
1962 D 105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 104,0 119,7 117, :3 115,3 115,9 107,9 112,5 100,9 103,2 102,6 
1963 D 107,6 106,5 97,2 113,6 106,7 106,4 124,5 121,8 119,5 124,4 113,1 123,9 111,4 103,7 104,0 

1963 Jen. 106,6 107,4 96,9 112,9 106,1 106,0 122,7 120,2 117,2 119,7 110,6 122,7 100,9 103,8 103,2 
Febr. 106,6 107,6 97,0 113,1 106,5 106,1 122,9 120,2 117 ,6 120,7 110,8 122,9 100,9 103,6 103,3 
März 107,1 107,8 97,2 113,2 106,6 106,3 123,2 120,4 116,2 122,4 110,8 123,1 113,5 103,6 103,6 
April 107,5 108,2 97,2 113,4 106,7 106,3 123,5 121,3 119,1 123,3 111,0 123,7 113,5 103,5 103,6 
Mai 107,7 106,4 97,3 113,4 106,6 106,3 124,1 121,4 119,0 123,9 111,0 123,6 113,5 103,5 103,9 
Juni 107,6 106,5 97,3 113,4 106,9 106,4 124,3 121,4 119,9 124,7 111,0 123,8 113,5 103,6 103,9 
Juli 107,9 108,6 97,2 113,5 106,9 106,5 124,5 121,9 119,9 124,8 111,1 123,0 113,5 103,6 103,9 
Aug. 107,9 106,6 97,2 113,6 107,0 106,6 124,9 122,0 119,7 124,9 115,8 124,0 113,5 103,6 104,0 
Sept. 106,2 106,6 97,3 113,8 107,1 106,6 125,1 123,2 119,8 125,7 115,6 124,4 113,5 103,7 104,7 

Okt. 108,4 109,1 97,3 114,0 107,2 106,6 125,6 123,3 119,9 126,6 116,1 124,4 113,5 103,7 104,7 
Nov. 106,6 109,2 97,4 114,1 106,3 106,6 126,2 123,1 121,4 127,6 116,5 125,0 113,5 103,7 104,7 
Dez. 108,8 109,4 97,5 114,2 106,2 106,6 126,6 123,1 122,5 128,4 116,5 125,3 113,5 103,7 104,6 

1964 Jan. 109,2 109,6 97,6 114,6 106,4 106,6 127,3 124,0 123,1 129,0 116,7 125,7 113,5 103,6 104,7 
Febr. 109,3 110,1 97,8 114,7 106,5 106,7 127,5 124,3 123,9 129,6 116,6 126,1 113,5 103,7 104,7 
März 109,6 110,3 97,8 114,8 106,5 106,7 128,2 124,9 124,1 129,6 117,0 126,2 113,5 103,8 105,2 

Vgl. Pachaerie Mt Reihe 6, Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise. 
1) 4-Personen-Hauahalte mit einem Verdiener; Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbraucheverhaltniasen von 1958.- 2) Die 
Monataindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsl.ndices,-
3) Die Wohnungamieten wurden bis einschl. 1962 im allgemeinen im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau- und Neubau-WOhnun-
gen erfaßten Neustbau-Wohnungen handelt es sich nur um. solche. die im Rahmen des eozialen Wohnungsbau programms erstellt wurden. 
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J h~  Helles 
Monat lIisch-

brot 

1958 D 0,85 
1960 D 0,85 
1961 D 0,91 
1962 D 0,96 
1963 D 1,01 
1963 Jan. 0,98 

Febr. 0,99 
März 0,99 
April 1,01 
Mai 1,01 
Juni 1,01 
Juli 1,02b ) 
Aug. 1,01 
Sept. 1,02 
Okt. 1,02 
Nov. 1,02 
Dez. 1,02 

1964 Jan. 1,02 
Pebto. 1,02 
März 1,03 

n.Nah-
rungs-
mittel 

Jahr3 ) See-Monat nsch, 
Filst 

1 

1958 D 2,48 
1960 D 2,93 
1961 D 3,30 
1962 D 3,55 
1963 D 3,68 
1963 Jan. 3,77 

Febr. 3,77 
IIäl"Z 3,55 
April 3,51 
Mai 3,48 
Juni 3,57 
Juli 3,61 
Aug. 3,69 
Sept. 3,69 
Okt. 3,81 
Nov. 3,85 
Dez. 3,88 

1964 Jan. 4,00 
Fabr. 4,11 
März 3,89 

Por-
Jahr3 ) zellan-
Konat teller, 

24 cm ~ 
5) 

1958 D 1,10 
1960 D 1,06 
1961 D 1,11 
1962 D 1,20 
1963 D 1,27 
1963 Jan. 1,24 

Pebr. 1,25 
März 1,26 
April 1,27 
Mai 1,26 
Juni 1,27 
Juli 1,27 
Aug. 1,27 
Sept. 1,27 
Okt. 1,27 
Mov. 1,28 
Dez. 1,28 

1964 Jan. 1,28 
Pebr. 1,28 
März 1,28 

Inlän- SpeiBe-
d1sches Zucker, kartof-
'Ieizen- Raffi- feIn, 
mehl, ~ nade gelb-

Type 405 fleisch. 
1 kg 5 kg 

0,95 1,24 1,12 
0,96 1,24 1,40 
0,97 1,23 1,32 
1,04 1,23 1,74 
1,05 1,23 1,32 
1,05 1,23 1,35 
1,04 1,23 1,45 
1,05 1,23 1,50 
1,05 1,23, 1,50 
1,05 1,23 1,49 
1,05 1,23 1,42 
1,05 1,23 6~  
1,05 1,23 1,11 
1,05 1,23 1,09 
1,05 1,23 1,08 
1,05 1,23 1,09 
1,05 1,23 1,11 
1,06 1,23 1,17 
1,06 1,23 1,20 
1,06 1,23 1,21 

Getr!Lnke 

Bohnen- : [_Schen- Deut-
kaffee, bier, scher 
geröstet- gän- Marken-
mittlere g1gste brannt-

Sorte wein 

kg 1 1 0,7 1 

19,40 1,25 12,60 
17,62 1,25 12,48 
17,44 1,24 12,46 
17,15 1,24 12,47 
16,66 1,26 12,53 
16,71 1,24 12,52 
16,70 1,25 12,52 
16,68 1,25 12,52 
16,67 1,25 12,52 
16,67 1,25b 12,52 
16,66 1,25 12,52 
16,66 1,26 ~  16,65 1,27 
16,65 1,27 12,56 
16,64 1,27 12,54 
16,63 1,27 ~~ ~  16,64 1,27 
16,61 1,27 

g:no) 16,62 1,27 
16,60 1,27 12,49 

Verbraumerpreise wimUger Waren') 
Bundesgebiet ohne BerUn , 

DM 

Nahrungsmittel 

Inländ. Prische Deut- Margari- Käse, 
Mohr- Tafel- VOll- Behe ne, sog. Emmental 
rüben äpfel,4) milch Jlarken- Del1ka- inländ. 

1n 11'1a- teSmar- 45 % Fett I. Sorte Behen butter garine 1.Tr. 
1 kg 0,5 1 1 kg 

0,71 1,36 6,93 2,64 5,43 
0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,78 1,26 6,82 2,64 5,79 
1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 5,87 
0,93 1,31 0,31 7,35 2,64 5,95 
0,85 1,31 0,30 7,29 2,64 5,90 
1,03 1,44 0,30 7,29 2,64 5,91 
1,13 1,47 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,12 1,36 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,31 1,39 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,66 1,43 0,30 7,29 2,64 5,92 
1,09 0,30 7,29 2,64 5,95 
0,69 1,29 0,30 7,29 2,64 5,96 
0,61 1,20 0,30 7,36 2,64 5,97 
0,57 1,17 0,33c) 7,48 2,64 5,99 
0,56 1,19 0,34 7,50 2,64 6,02 
0,58 1,21 0,34 7,52 2,64 6,05 
0,63 1,25 0,34 7,52 2,64 6,07 
0,62 1,25 0,34 7,53 2,71 6,09 
0,62 1,25 0,34 7,53 2,75 6,13 

Textil- und Lederwaren 
Herren- Damen- lHerrsn- Damen-

straSen- pull- kleider- ober- garnitur'l unter-
anzug, over, etoff, hemd, Baum- kleid, 
Kunst- Wolle., reine Popeline, wolle, Perlon, 
faBer, mittl. WOlle, mi ttl. mittl. gute 

2 teil. Qual. 130 cm br. Qualitilt 
1 St 1 m 1 St 

14,94 13,90 
152 14,88 14,58 4,52 
154 15,29 14,93 4,63 
157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 
161 29,80 16,09 15,68 5,04 11,68 
159 29,50 15,91 15,63 4,97 ~~ ~  159 ~ ~  15,98 ~~ ~  4,99 
160 16,02 4,99 1'1,66 
160 9 60~ 16,05 15,63 5,02 11,69 
161 29,70 16,07 15,64 5,05 11,70 
161 29,80 16,09 15,66 5,05 11,70 
161 29,80 16,09 15,67 5,05 11,70 
161 29,80 16,11 15,66 5,05 11,69 
162 29,90 16,14 15,69 5,06 11,69 
162 30,00 16,17 15,73 5,08 11,68 
162 30,10 16,19 15,76 5,09 11,68 
162 30,10 16,20 15,78 5,10 11,67 
163 

§g:lgb) 
16,31 15,83 5,14 11,68 

163 16,39 15,66 5,18 11,73 
163 30,40 16,46 15,85 5,18 11,74 

noch: Hausrat und Fahrräder Reinig.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
mittel wsren stoff 

Plastik- Fleisch- Herren- Toi- Stein-6 ) I Braun-topf mit armb&nd-I letten- Brief-schüssel, Deckel, uhr ,Edel- fahrrad, seife, block, kohlen- Benzin, 
etwa stahl, 17 m.Berei-: Marken-
5 1 ema1.1- Haush.- DIN A 4, briketts, ware 

Inhalt ne ~6  Steine fung ware, 50 Blatt frei Keller Markenware 100 g 
1 St 50 kg 1 1 

170 0,40 6,94 4,19 0,63 
3,53 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 
3,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
3,04 11,91 55,00 184 0,49 1,26 7,73 5,19 0,57 
3,12 11,78 54,80 183 0,48 1,26 7,62 5,06 0,57 
3,11 b) 11,84 54,BO 183 0,48 1,26 7,70 5,14 0,57 
3,08 11,87 54,80 183 0,48 1,26 7,69 5,13 0,57 
3,06b) 11,87 54,90 183 0,49 1,26 7,64 5,10 0,57 
3,04 11,88 55,00 183 0,49 1,26 7,47 5,04 0,57 
3,03 11,90 55,00 183 0,49 1,26 7,48 5,05 0,57 
3,02 11,92 55,10 184 0,49 1,26 7,54 5,09 0,57 
3,01 11,92 55,10 184 0,49 1,26 7,59 5,12 0,57 
3,01 11,94 55,10 184 0,49 1,26 7,69 5,18 0,57 
2,99 11,99 55,10 ~~~  0,50 1,26 8,03 5,40 0,57 
2,98 12,00 55,10 0,50 1,26 8,13 5,44 0,57 
2,97 12,02 55,10 184 0,50 1,26 8,16 5,47 0,57 
2,93 12,06 54,900 ) 182c ) 0,50 1,26 8,18 5,47 0,57 

~ ~ ~ ~~ 54,90 182 0,50 1,26 8,18 5,47 0,57 
54,90 182 0,50 1,26 8,14 5,46 0,57 

Ausländ. Rind- Jagd-
Frisch- f'leisch Schweine oder Brat-eier, zum kotelett Schin- hähnchen etwa 55 ken-
bis 60 g Kochen wurst 

1 St 1 kg 

0,21 4,75 5,73 5,63 6,11 
0,19 5,14 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,24 5,33 7,46 6,52 5,27 
0,25 5,25 7,19 6,40 5,26 
0,27 5,24 7,16 6,40 5,26 
0,26 5,23 7,11 6,41 5,25 
0,25 5,25 7,11 6,42 5,23 
0,22 5,26 7,13 6,42 5,27 
0,21 5,30 7,27 6,43 5,24 
0,22 5,32 7,37 6,45 5,25 
0,22 5,33 7,52 6,47 5,25 
0,23 5,38 7,79 6,58 5,26 
0,23 5,42 7,80 6,64 5,30 
0,23 5,46 7,89 6,72 5,33 
0,23 5,57 8,17 6,94 5,36 
0,21 5,68 8,29 7,05 5,37 
0,18 5,75 8,30 7,13 5,36 
0,19 5,78 7,97 7,16 5,36 

Hausr. u. Fahrräder 
Bett-

strUmp- Bett- Herren- Kleider- couch m .. schuhe, fe, laken, Halb- schrank, -kaeten, 
Perlon, Halb- schuhe, 180 cm Woll-
Gr.9 1/2 leinen breit bezug-Rindbox stoff 

1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

3,54 
12,99 

27,10 322 
3,03 30,60 310 247 
3,00b) 13,36 30,70 322 258 
2,85 13,76 31,20 334 274 
2,78 13,90 31,70 339 282 
2,79 13,84 31,50 ~  280b) 
2,79b ) 13,86 31,50 ~~~  2,78 13,87 31,60 338 
2,78 13,88 31,70 339 281 
2,78 13,88 31,70 339 281 
2,78 13,87 31,70 339 281 
2,77 13,88 31,70 338 282 
2,77 13,90 31,70 339 282 
2,77 13,93 31,80 339 282 
2,77 13,93 31,80 339 283 
2,76 13,96 31,80 340 283 
2,77 13,97 31,80 340 283 
2,78 14,02 31,90 339 284 
2,78 14,03 31,90 339 285 
2,78 14,08 32,00 341 286 

Handw. Leistungen Tarife 

Haar- Besohlen -1 Elektr. StraSen-
.HErren- Gas bahn sehne i- schuhen Strom oder den 

für (Leder- bei monatlicher Omnibus, 
Herren sohlen u. Abnahme VOD Einzsl-

Absätze) fahrt 
1 mal 25 cbm 43 kWh 1 Fahrt 

1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,77 10,2T 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,23 10,69 8,18 7,74 0,47 
2,18 10,64 8,19 7,74 0,46 
2,19 10,66 8,17 7,74 0,46 
2,19 10,67 8,17 7,74 0,46 
2,20 10,67 8,17 7,74 0,47 
2,21 10,68 8,17 7,74 0,47 
2,22 10,67 8,17 7,74 0,47 
2,22 10,68 8,17 7,74 0,47 
2,24 10,68 8,18 7,74 0,47 
2,24 10,71 8,18 7,74 0,48 
2,26 10,73 8,18 7,74 0,48 
2,27 10,73 8,18 7,74 0,49 
2,28 10,74 8,18 7,74 0,49 
2,30 10,75 8,18 7,75 0,50 
2,31 10,77 8,20 7,75 0,50 
2,33 10,79 8,20 7,75 0,50 

1) Nähere Warenbezeichnungen siehe Monat_hefts, Fachseris M "Preiss, Ulhns, lfirtsohaftsrechnungen", Rsihe 6. Einzelhandelspreise und Indice_ der 
VerbraucherprsiSe.- 2) Bis einsahl. 1959 ohne Saarland.- 31 D erreohnst aus 12 Monatswerten; Stiohtag überwiegend Monatsmitte.- 4) Preisangaben 
liegen nioht immer für alle Länder und Monate vor.- 5) Glatt1rsiS oder einfach dekoriert.- 6) Bis einsahl. 1962 ohne Saarland.- a) Neue Ernte.-
b) Duroh Änderungen in der Erhebungsgrundlage ist die Verglsichbarkeit geringfügig beeintrliohtigt.- c) Änderung der Erhsbungsgrundlago; dsr ver-
gleiohbare Vormonatsprels lautet bei Vollm1loh: 0,34 DM; bei Herrenarmbanduhr: 54,90 DM; bei Herrenfahrrad: 182 DM; bei Markenbranntweln: 12,49 DM. 
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Jahr2 ) 
Einzel-
handel 

Monat ins- ine-
gesamt ge-

samt 

1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1962 D 107 107 
1963 D 109 108 
1962 Okt. 107 105 

Mov. 107 106 
Dez. 108 106 

1963 Jan. 109 108 
Febr. 110 110 
März 110 110 
April 110 110 
Mai 109 109 
Juni 109 108 
Juli 109 108 
Aug. 109 106 
Sept. 109 107 
Okt. 110 108 
Bov. 110 108 
Dez. 110 109 

1964 Jan. 111 109 
Febr. 111 110 
März 111 110 

Index der Einzelhandelspreise') nach Branchen 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958=100 

Lebensmi ttelgeschäfte Geschäfte f. Textil- Geschäfte für Hausrat und 1Iohnbedarf waren und Schuhwerk 
darunter Geschäfte für dar.Geschäfte f. darunter Geschäfte für 

I4ilch Elektro-Lebens- und inB- Textil- ins- Porzellan ferate mittel Gemüse Milch- Tabak- ge- waren Schuh- ge- E1aen- und ohne Möbel aller erzeug- waren samt aller waren samt waren Glaswaren Rundfunk-Art nisse Art geräte) 

102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 
106 121 104 101 106 104 111 109 112 113 105 108 
108 112 108 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
106 100 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
106 99 105 102 107 105 112 110 113 114 106 110 
107 104 105 102 107 106 112 110 113 114 106 110 
108 116 106 102 107 106 113 110 114 115 106 110 
109 . 129 106 102 108 106 113 111 • 114 116 106 111 
109 134 106 102 108 106 113 111 114 116 106 111 
109 130 106 102 108 107 113 111 114 117 106 111 
108 123 106 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
108 118 106 102 108 107 113 111 115 117 106 111 
108 117 106 102 108 107 113 111 115 118 106 111 
107 99 106 102 108 107 113 111 115 118 106 111 
107 95 107 102 109 107 113 111 115 118 107 111 
108 93 114 102 109 108 113 112 115 118 107 111 
108 93 115 102 109 108 114 112 115 119 107 111 
109 96 115 102 109 108 114 112 116 119 107 111 
109 102 115 102 109 108 114 112 116 119 107 111 
109 103 114 102 110 109 114 113 116 119 107 112 
110 104 115 102 110 109 114 113 117 119 107 112 

Sonstige Branchen 

darunter . 
lns- Papier- Spiel-
ge- waren- Droge- waren-

samt ge- rien ge-
schlifte schäfte 

102 102 102 103 
105 105 104 107 
109 111 106 112 
112 112 108 113 
110 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 107 113 
111 112 108 113 
112 112 108 113 
112 113 108 113 
111 112 108 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
112 113 108 113 
113 113 108 113 
114 113 108 113 
114 113 108 113 
114 113 108 114 
114 113 109 115 
114 113 109 115 

1) Der bieher auf n l ~  1950 = 100 berechnete Index wird ab Februar 1962 in der Umbasierung auf' 1958 = 100 mitgeteilt. Es handelt eich dabei 
lediglich um. eine Umrechnung auf den Preisstand des Jahres 1958.- 2) Dle Monatsindio8e beziehen sich jeweils auf den PreisBtand von Monatsrpitte. Die 
Jahresindioe. sind einfache Durch.chni tte aus den Monatsindic ••• 

Löhne und Gehälter 
Zum Aufsatz: "Tarllllme Stundenlöhne und Monatsgehälter· In diesem Heft 

Erhöhung der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter in den Wirtschaftsbereichen 
von November 1963 auf Januar 1964 nach Erhöhungsklassen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958=100 

Beschaftlgte Bei ... % der betroffenen Arbeiter bzw. Angestellten betrug die 
mit 

in % der Erhohungen 
Wirtschaftsberelch Gesamtzahl in % der unter 2-3 3-4 4-5 5-6 6-7 7-8 8-9 9-10 10-12 12-14 der Be- Beschaf- 2 

schaf- tlgten der 
tigten Wlrtsch.-

Berelche % 

Stundenlohne 
Mannliche und weibliche Arbeiter 

Bergbau 8,2 39,5 33,9 1,2 51,0 - 9,9 3,6 0,2 - - 0,1 -
Energiewirtsch. u. Wasserversorgung 1,4 1,9 13,7 - - - 86,3 - - - - - -
Grundst off - u. Produktionsgüter-
industrien 13,0 45,9 0,3 39,8 37,8 4,4 2,4 1,9 4,7 8,7 - 0,0 -

lnvesti tionsgüterindustrien 21,2 97,9 0,6 31,8 51,6 6,7 8,1 1,1 0,0 - 0,1 - -
Verbrauchsgüterindustrien 17,9 59,0 0,2 31,4 12,1 9,4 11,9 16,5 10,5 7,5 - 0,5 -
Nahrungs- u. Genußmi ttelindustrien 5,2 17,4 25,8 11,8 36,8 13,7 1,4 8,7 1,1 0,7 - - -
Baugewerbe 18,3 1,6 - 5,4 33,9 0,7 1,1 - 18,1 35,4 5,4 - -
Handel 5,8 11,6 2,6 42,3 16,6 2,9 8,9 6,4 10,7 8,5 0,9 0,2 -
Aus Dienstleistungen: 

Friseurgewerbe 0,5 6,7 - - - - - - - - - - -
Verkehr u.Nachrichtenübermittlung 5,6 8,8 - 5,2 18,9 1,8 61,4 - - 9,3 3,4 - -
Gebietskorperschaften 2,9 - - - - - - - - - - - -

Insgesamt 100 43,0 3,5 29,8 38,6 6,5 8,8 5,4 3,6 3,5 0,1 0,1 -
Monatsgehal ter 

Mannllche und weibliche Angestellte 
Bergbau 2,3 12,2 - - - - 42,4 57,6 - - - - -
Energlewirtsch. u. Wasserversorgung 2,0 - - - - - - - - - - - -
Grundstoff- u. Produkt ions gut er-
industrien 8,7 16,4 1,2 8,0 42,1 9,3 1,7 14,5 17,0 3,4 - 1,5 1,3 

Investi tionsgüterindustrlen 16,2 18,7 - 97,4 2,6 - - - - - - - -
Verbrauchsgüterindustrien 8,0 18,4 2,8 4,7 8,9 17 ,0 20,0 27,4 10,2 1,6 - 3,9 3,5 
Nahrungs- u. Genußmi ttelindustrlen 3,3 6,7 4,2 20,5 2,1 27,8 26,3 17,1 2,0 - - - -
Baugewerbe 3,8 0,6 - 100 - - - - - - - - -
Handel, Kredi tinstl tute und Ver-

sicherungsgewerbe 40,3 13,7 0,5 4,4 63,0 1,7 16,2 5,4 8,6 - - 0,1 0,1 
Verkehr u.Nachrichtenübermi ttlung 5,0 7,6 - - 31,1 - 61,3 7,6 - - - - -
Gebietsk6rperschaften 10,4 - - - - - - - - - - - -

Insgesamt 100 12,4 0,8 27,8 35,7 4,3 13,2 9,2 7,1 0,6 - 0,7 0,6 

~  -

Erhbhung Erhohung 
im Durch-
schnitt 

aller be-
14-16 16 u. troffenen mehr Beschäf-

tigten 

- 0,1 2,9 - - 5,0 

- - 3,8 - - 3,3 - - 4,7 - - 3,2 - - 6,2 
- - 4,2 

- 100 38,0 
- - 5,2 - - -
- 0,1 3,8 

- - 5,9 
- - -
- - 5,0 
- - 2,5 - - 5,7 - - 4,4 
- - 2,5 

- - 4,5 - - 5,2 
- - -
- - 4,2 



Jahr ' ) 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

lIai 
Aug. 
Jov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 'obr. 

lIai 
Aug. 
1Il0Y. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

1I&i 
Aug. 
Boy .. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

lIai 
Aug. 
Boy .. 

1964 Jan. 

Jahr ' ) 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr .. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961. D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

lIai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

Indices der tariflidlen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und Angestellten 
in der gewerblidlen Wirtsdlaft und bei Gebietskörpersdlaften 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958=100 

E1n- Bergbau Grundstof'f- und ProduktioDsgUter1ndustrien 
bezogene 

I Kal1-
Energie-

Ei.en- I IIE- Che-
Wirt- st.in-.I Braun-.I und w1rt- Steine und Motall- M1neral- mische 

8chafts- zu- kohlen- kohlen- Erz- Stein- übriger Behaft u. zu- und Stah1- 3) 61- Indu-
bereiche eammen sal.z- Bergbau Waseer- sammen Erden 2) verar- strie 

inB- bergbau versorg. industrien be1tung 4) gesamt 

krboitor5 ) 
Tarifliohe Woahenarbe! tszei ten 

97,8 96,1 95,9 

I 
97,8 96,7 97,0 96,0 99,7 98,4 96,8 97,8 97,9 99,0 98,9 

97,5 95,8 95,9 96,1 95,2 95,6 95,2 99,6 97,8 98,1 97,8 97,8 97,3 97,8 
96, , 95,5 95,8 94,8 93,6 93,4 93,4 99,2 96,1 97,7 93,8 94,7 97,1 97,8 
95,4 95,1 95,6 92,7 93,1 91,4 93,3 99,1 95,6 96,7 93,8 94,5 96,4 97,0 
95,5 95,1 95,6 92,7 93,1 9',4 93,3 99,1 95,9 97,1 93,8 94,5 97,1 97,8 
95,4 95,1 95,6 92,7 93,1 91,4 93,3 99,1 95,8 96,7 93,8 94,5 97,1 97,8 
95,3 95,1 95,6 92,7 93,1 9',4 93,3 99,1 95,8 96,7 93,8 94,5 97,1 97,8 
95,2 95,1 95,6 92,7 93,1 9',4 93,3 99,1 94,9 96,4 93,8 94,3 94,3 94,4 
94,3 94,2 94,6 92,6 92,8 89,8 93,3 99,1 93,9 96,4 92,1 91,8 94,3 94,4 

Tarifliche Stundenlöhne 
111,3 108,0 107,5 106,9 113,6 110,7 118,4 111,8 110,9 112,5 108,5 109,8 112,9 113,2 
120,4 115,5 114,5 115,0 128,6 121,7 129,5 121,3 121,6 124,1 , 16,0 117,4 127,2 127,7 
132,4 124,1 122,4 131,9 "2,6 136,9 144,2 131,5 134,7 138,1 129,3 131,4 140,' 140,4 
141,3 129,5 127,5 137,7 139,8 143,6 149,1 140,4 143,9 148,7 134,3 137,2 156,2 155,0 

137,3 128,3 126,6 137,0 138,9 139,5 147,5 135,3 140,2 143,1 130,4 132,5 154,7 152,3 
141,6 128,5 126,6 137,0 138,9 144,9 149,1 140,8 143,2 147,4 134,7 138,6 154,7 152,9 
142,4 128,5 126,6 137,0 138,9 144,9 149,1 141,8 145,0 151,9 136,1 138,7 154,7 153,7 
143,7 131,9 130,2 139,8 142,5 144,9 150,7 143,5 147,1 152,5 136,1 139,1 160,6 161,1 

146,0 133,4 131,3 145,6 145,0 147,0 157,0 143,6 149,5 152,7 138,9 143,3 16.0,7 162,0 

!!!lieBtell te5 ) 
Tarifliche Wochenarbe1 tszei ten 

97,6 95,7 95,4 97,5 96,8 97,0 96,0 96,3 98,5 98,8 97,8 97,9 98,9 98,9 
97,5 95,2 95,3 95,8 95,5 90,0 96,0 96,2 97,8 98,0 97,8 97,8 97,8 97,8 
96,7 94,7 95,3 93,9 94,4 88,9 92,7 96,0 96,6 97,7 94,0 94,7 97,8 97,8 
96,3 94,6 95,3 91,8 94,4 87,8 92,7 95,9 96,0 97,0 94,0 94,5 97,0 97,0 

96,3 94,6 95,3 91,8 94,4 87,8 92,7 95,9 96,5 97,4 94,0 94,5 97,8 97,8 
96,3 94,6 95,3 91,6 94,4 87,8 92,7 95,9 96,4 96,9 94,0 94,5 97,8 97,8 
96,3 94,6 95,3 91,8 94,4 87,8 92,7 95,9 96,4 96,8 94,0 94,5 97,8 97,8 
96,2 94,6 95,3 91,6 94,4 87,8 92,7 95,9 94,6 96,7 94,0 94,3 94,4 94,4 
95,6 93,2 93,6 91,8 94,4 86,7 92,7 95,9 94,1 96,7 92,3 91,8 94,4 94,4 

Tarifliche Monatsgehälter 
110,3 103,0 102,1 104,7 106,4 104,6 109,5 109,6 110,9 111,0 111,6 110,9 111,1 111,1 
119,0 109,2 107,6 110,0 112,6 113,7 121,7 116,8 122,0 121,9 119,3 119,4 126,1 124,9 
127,8 116,6 114,4- 124,3 112,6 125,1 130,9 124,0 133,4 133,5 129,7 129,6 139,7 137,6 
135,2 120,8 118,8 125,9 119,1 129,2 133,9 131,9 141,4 141,6 133,3 135,2 151,3 148,5 
131,6 120,0 118,0 125,9 118,0 125,1 133,9 127,4 139,2 136,8 129,9 131,1 150,5 147,7 
135,0 120,2 118,0 125,9 118,0 130,6 133,9 132,8 141,1 141,6 133,5 135,7 150,5 147,7 
136,5 120,2 118,0 125,9 118,0 130,6 133,9 132,8 142,0 143,1 134,8 136,7 151,1 148,2 
137,6 122,9 121,3 125,9 122,2 130,6 133,9 134,7 143,3 144,9 135,0 137,4 152,9 150,2 

138,3 123,8 121,3 131,6 122,2 130,6 141,9 134,7 144,4 144,9 135,1 137,8 153,4 151,2 

nooh: Grundstoff- lnvesti tionsgüterindustrien VerbrauohsgUterindustrien 
und Produktions- Stah1-gtiterindustrien hl~ 1-11 Straßen li'ein- ver- Kunet- li'eill-

Säge- u .. .u- und Ma- Sohiff- u. Luft- Elektro- meohanik formung, zu- etot'f- kerami- Holz-

Holzbe- Papier- sammen Leioht- Bohinen- fahr- technik und EBM- sammen verar- eche verar-

arbeit. u .. Pappe- metall- zeug- Optik Waren- beitung lndu- beitung 
Werke erzeug. bau herst. strie 

~  
Tarifliche Woohenarbei tszei ten 

99,5 99,5 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 98,5 97,8 98,1 
98,7 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,5 97,9 97,6 97,8 
97,8 97,8 94,6 94,7 94,6 94,4 94,9 94,7 94,6 94,5 96,3 96,4 97,6 97,7 
97,3 97,8 94,3 94,3 94,2 94,4 94,4 94,2 94,2 94,3 94,6 95,7 96,1 95,6 
97,3 97,8 94,3 94,3 94,2 94,4 94,5 94,2 94,2 94,3 94,9 96,0 97,6 95,6 
97,3 97,8 94,3 94,3 94,2 94,4 94,4 94,2 94,2 94,3 94,8 96,0 97,6 95,6 
97,3 97,8 94,3 94,3 94,2 94,4 94,4 94,2 94,2 94,3 94,4 96,0 94,8 95,6 
97,3 97,8 94,2 94,3 94,2 94,4 94,4 94,2 94,2 94,3 94,3 94,7 94,5 95,6 

95,7 95,6 91,7 91,8 91,6 91,7 92,0 91,6 91,6 91,6 93,8 93,4 94,2 94,4 

TarifliChe Stundenlöhne 
110,1 112,6 110,4 109,3 110,1 109,1 111,1 111,2 113,1 109,8 112,7 111,5 113,8 111,9 
121,4 127,1 117,5 116,6 116,9 115,8 118,5 118,1 119,8 116,9 123,8 122,8 124,8 122,1 
134,2 138,4 131,5 130,4 131,0 129,2 131,8 132,6 134,6 131,2 135,7 136,4 138,6 132,9 
145,0 147,4 137,2 136,1 136,6 134,9 137,7 138,6 140,3 136,5 147,1 146,7 148,2 145,0 

142,0 146,4 132,3 131,2 131,6 130,0 132,9 133,6 135,4 131,6 145,3 143,3 146,0 141,7 
143,1 146,4 138.7 137,6 138,2 136,5 139,0 140,1 141,4 138,0 146,2 146,2 146,2 143,8 
146,0 147,7 138,8 137,7 138,2 136,5 139,5 140,2 142,1 138,2 147,3 146,7 150,0 146,3 
148,9 148,9 138,9 137,8 138,2 136,5 139,5 140,3 142,2 138,2 149,7 150,4 , 50, 7 148,2 

151,7 159,6 143,4 141,9 142,7 140,6 143,8 145,1 147,4 142,7 153,9 153,2 156,7 151,9 

A!!ßestell te 5 ) 
Tarifliche Woohenarbei tezei ten 

98,7 99,6 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 98,0 98,9 97,7 98,0 
98,4 98,2 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,8 97,7 97,8 97,3 97,8 
98,0 98,2 94,6 94,5 94,6 94,4 94,7 94,8 94,/> 94,5 96,6 97,1 97,1 97,8 
97,0 97,8 94,2 94,3 94,2 94,4 94,2 94,1 94,2 94,3 94,9 96,6 96,0 95,8 
97,1 97,8 94,2 94,3 94,2 94,4 94,2 94,1 94,2 94,3 95,2 96,8 97,1 96,0 
97,' 97,8 94,2 94,3 94,2 94,4 94,2 94,1 94,2 94,3 95,1 96,8 97,1 96,0 
96,9 97,8 94,2 94,3 94,2 94,4 

I 
94,2 94,1 94,2 94,3 94,7 96,8 94,9 95,6 

96,9 97,8 94,2 94,3 94,2 94,4 94,2 94,1 94,2 94,3 94,5 95,8 94,9 95,6 
95,3 96,0 91,6 91,6 91,6 9

'
,7 91,7 91,5 9',6 91,7 93,9 95,1 93,9 94,5 

Tarl.fll.che Monat sgehal ter 

107,7 110,9 110,1 111,1 110,3 110,1 109,4 109,6 109,4 110,9 109,8 109,9 109,1 108,8 
116,9 121,9 118.8 119,3 119,0 119,8 118,4 118,5 118,4 119,0 120,1 120,9 118,6 118,9 
124,9 132,6 129,2 129,7 129,4 130,1 128,8 129,1 128,5 129,3 129,9 132,0 129,8 128,2 
132,2 140,4 134,6 134,8 134,7 134,6 134,5 134,4 134,2 134,4 137,5 139,8 137,0 136,3 

128,2 139,4 130,1 130,1 130,3 130,1 130,2 130,0 130,2 129,9 135,3 137,2 135,7 132,0 
131,9 , 39,4 135,0 135,9 135,2 135,0 134,3 134,9 133,5 135,1 136,5 138,7 136,9 135,7 
133,0 140,9 136,4 136,5 136,5 136,6 136,6 136, ., 136,4 136,2 138,1 140,9 137,5 137,3 
135,7 141,7 136,7 136,7 136,9 136,6 136,7 , 36,5 136,8 136,4 140,1 142,2 137,7 140,3 

139,5 147,4 137,3 137,0 137,4 136,6 137,4 137,6 137,7 136,8 141,5 142,7 143,7 144,1 

Austührliche Angaben enthalt die Fachaarie M, Reihe 11, Tarifll:Shne und Tarifgehalter. 

Gummi-
und 

Aebeet-
verar-
be1tUJ18 

97,5 
96,3 
96,3 
95,6 
95,9 
95,9 
95,9 
94,8 
94,7 

112,2 
124,9 
136,1 
147,1 
146,1 
146,2 
146,8 
149,3 
154,3 

97,2 
96,1 
96,1 
95,6 
95,8 
95,8 
95,8 
95,0 
95,0 

108,4 
118,7 
128,7 
136,8 
136,3 
136,3 
137,0 
137,4 
142,7 

Papier-
verar-

beitung, 
Druok-

gewerbe 

97,8 
97,8 
97,8 
95,9 
96,2 
96,2 
95,6 
95,6 
94,0 

113,4 
125,5 
138,3 
151,7 
149,9 
149,9 
150,7 
156,4 
160,8 

97,8 
97,8 
97,8 
95,9 
96,1 
96,1 
95,6 
95,6 
93,9 

109,8 
120,0 
131,8 
140,6 
138,4 
138,4 
140,1 
145,6 
145,6 

1) D errechnet aus 4 Monatswerten, Stand jeweils n en e~ 2) Eisenschaffende Industrie, Eissn-, Stahl- und Tempergießerei, Ziehereien und Kaltwalzwer-
ke.- 3) Einsoh!. NE-Metallgießere1.- 4) Ohne Chemiefaserherstellung.- 5) Mannliche und weibliohe Arbeiter bzw. Angestellte. 
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Jahr1) 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 'ebr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 .Tan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 l'ebr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 .Tan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 .Tan. 

Jahr1 ) 
Monat 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
196} P.br. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 P.br. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Febr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 .Tan. 

1960 D 
1961 D 
1962 D 
1963 D 
1963 Pebr. 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1964 Jan. 

Indices der tariflimen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und Angestellten 
in der gewerblimen Wirtsmaft und bei Gebietskörpersmaften 

195&-=100 

noch: Verbrauchsgüterindustrien lfahrungs- und Genu.ßml ttellndustrlen Baugewerbe 

Leder- e il~ Beklei-
Her- MUhlen- Flelech- Obst-u. Ge- Tabak- Zimmerei 

erzeu- dungs- stellung zu- gswerbe, u.Flsoh- GemUse- tränke- waren- .u- Hoch- und 
gung u. v.Muaik- BaJIllDen 

Nährmit- verar- ver- har- verar- SlLIDmen 
und D8Ch-

-verar- gewerbe instrum. telind. beitung wertung stellung beltung Tiefbau deckerel 
beltung usw. usw. UBW. usw. 

~  

Tarifliche Wochenarbel tszel ten 
98,7 97,8 96,7 97,5 97,3 97,8 97,8 97,8 96,3 95,3 98,0 97,8 97,8 
97,9 97,6 96,2 97,4 96,0 96,5 95,8 97,6 95,6 94,7 97,8 97,8 97,8 
97,2 95,7 94,3 95,1 95,3 95,9 95,1 96,1 94,3 94,7 97,3 97,3 97,2 
94,9 93,5 94,1 94,3 94,9 95,8 94,4 95,6 93,8 94,6 95,6 95,6 95,6 
95,9 93,7 94, , 94,3 94,9 95,8 94,5 95,6 93,8 94,6 95,7 95,6 95,6 
95,9 93,5 94.' 94,3 94,9 95,8 94,5 95,6 93,8 94,6 95,6 95,6 95,6 
93,9 93,5 94,1 94,3 94,9 95,8 94,5 95,6 93,7 94,6 95,6 95,6 95,6 
93,9 93,2 94,0 94,2 94,8 95,8 94,2 95,6 93,7 94,6 95,5 95,6 95,6 

93,9 93,2 94,0 92,2 94,7 95,7 94,1 95,6 93,5 94,6 95,5 95,6 95,5 

Tarifliche Stundenlöhne 
110,4 115,0 110,7 112,4 113,8 -'13,2 113,8 116,3 115,7 110,8 110,0 110,0 110,6 
120,1 126,5 122,8 120,1 124,1 121,6 125,6 129,3 127.6 118,2 118,5 117,5 117,9 
126,9 137,6 139,5 134,1 1'6,0 132,5 137,8 142,5 139,7 131,7 131,1 130,1 130,7 
136,5 150,0 149,6 141,1 147,3 144,9 149,3 153,3 150,2 139,4 141,2 140,2 140,4 

134,0 149,5 148,3 136,9 143,5 141,5 144,7 147,7 146,2 138,6 135,8 135,0 135,4 
134,0 149,9 149,4 140,4- 146,5 144,2 148,7 151,8 148,5 139,7 142,8 141,9 141,9 
135,1 150,0 150,1 143,2 148,8 146,4 151,2 156,5 151,3 139,7 143,1 141,9 142,2 
142,8 150,4 150,4 143,9 , 50,2 147,4 152,4 157,0 154,9 139,7 143,2 141,9 142,2 

143,7 153,2 159,7 150,1 151,0 147,6 152,8 157,8 155,4 145,2 143,4 141,9 142,4 

!!:!Biestell te 5 ) 
Tarifliche Wochenarbei tszei ten 

98,6 98,0 98,3 97,9 97,6 98,9 97,4 97,8 96,8 95,8 97,8 97,8 97,8 
97,9 97,8 97,5 97,8 97,0 98,2 96,5 97,8 96, '3 95,6 97,8 97,8 97,8 
97,2 95,9 95,5 94,9 96,3 97,9 95,9 97,2 95,1 94,4 97,2 97,3 97,3 
94,8 93,7 95,2 94,4 95,6 97,6 94,8 96,2 94,6 93,5 95,6 95,6 95,6 
95,6 93,9 95,2 94,5 95,7 97,8 95,0 96,2 94,6 93,5 95,6 95,6 95,6 
95,6 93,7 95,2 94,5 95,6 97,5 94,9 96,2 94,6 93,5 95,6 95,6 95,6 
94,6 93,7 95,2 94,4 95,6 97,5 94,9 96,2 94,6 93,5 95,6 95,6 95,6 
93,4 93,4 95,2 94,2 95,4 97,5 94,5 96,2 94,6 93,5 95,6 95,6 95,6 

93,4 93,4 94,9 91,9 95,3 97,4 94,4 96,2 94,3 93,5 95,5 95,6 95,6 

Tarifliche Monatsgehalter 
108,9 111,0 108,1 110,6 110,4- 111,4 109,9 110,2 110,6 108,6 112,5 112,6 112,5 
117,7 121,5 119,6 118,7 120,2 120,9 119,9 120,0 120,6 117,5 120,4 120,4 120,5 
125,6 131,1 128,2 127,5 129,9 130,6 129,8 128,6 130,5 126,6 131,0 131,1 131,2 
132,4 138,3 135,1 133,5 137,4 137,6 138,0 135,8 138,2 133,9 140,6 141,1 141,5 
130,4 136,5 133,8 130,1 134,1 133,2 135,2 132,9 134,9 131,2 135,5 135,9 136,2 
130,4 137,8 1'34,7 131,9 137,1 137,5 138,0 135,3 137,2 134,6 142,2 142,8 143,2 
132,6 139,2 135,8 136,0 138,6 139,5 139,3 137,3 138,7 134,6 142,4- 142,8 143,2 
136,2 139,8 136,1 136,0 139,9 14-0,2 139,6 137,7 142,0 135,3 142,4 142,8 143,2 
136,9 140,4 139,1 138,3 140,3 140,5 139,6 138,8 142,0 138,4- 142,4 142,8 143,2 

Handel, Kredi tinsti tute und Versicherungsgewerbe Verkehr und NachrichtenUbermi ttlung 

GroS- I Ein •• l-

Aus Sohiff-
Ver- Dienet- fahrt, 

Handels- Kredit- le1stun Sonstig. zu- ver- in- eiche- gen: zu- Bundes- Bundes- Eisen- Straßen I'asser-
sammen rung.- s8.ll1lD.en post bahn verkehr straßen 

handel mitUUD,! s"ti"tu"te gewarbe Friseur bahnen und gewerbe Häfen 

~  
Tarifliche Wochenarbei tszei ten 

98,5 98,4 98,5 - - - 97,9 96,2 95,2 96,3 97,9 96,2 -
98,3 96,2 98,4 - - - 97,6 96,2 95,2 96,3 97,9 96,2 -
98,1 98,0 98,2 - - - 97,6 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 -
97,8 97,8 97,8 - - - 96,7 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 -
97,8 97,8 97,9 - - - 97,6 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 -
97,8 97,8 97,8 - - - 96,4 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 -
97,8 97,8 97,7 - - - 96,4 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 -
97,7 97,7 97,7 - - - 96 ~ 96,1 95,2 96,3 97,9 95,8 -
97,6 97,5 97,6 - - - 96,3 96,0 95,2 96,3 97,9 95,6 -

Tarifliche Stundenlöhne 
112,0 111,9 112,2 - - - 112,4 115,6 121,2 115,2 114,2 113,4 -
121,4 121,5 121,4 - - - 121,2 125,8 133,3 127,0 120,0 121,3 -
, 31,8 130,8 132,9 - - - 128,5 134,7 141,3 135,3 129,2 131,5 -
140,9 140,4 141,3 - - - 138,7 144,2 151,2 U4,7 140,5 140,7 -
136,3 136,0 136,7 - - - 132,4 139,6 145,3 139,6 135,5 137,3 -
140,0 139,3 140,6 - - - 139,8 ~  1 153,2 146,4 139,4 140,9 -
142,9 142,7 14',1 - - - 139,8 146,0 153,2 146,4- 143,2 142,1 -
144,3 143,7 144,9 - - - 142,6 146,1 153,2 146,4 143,7 142,3 -
145,0 144,4 145,7 - - - 145,6 146,7 153,2 146,4- 143,7 144,1 -

~e ell te 5 ) 
Tarifliche Wochenarbei tszei ten 

98,3 98,1 98,7 99,1 96,8 99,4 - 95,7 95,2 
I 

96,3 94,5 94,6 96,8 
98,3 98,0 98,7 98,9 96,8 99,4 - 95,7 95,2 96,3 94,5 94,6 96,8 
98,0 98,0 98,7 91,1 96,5 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,6 96,6 
97,8 97,9 98,7 97,1 95,1 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,5 96,5 
97,8 97,9 98,7 97,1 95,1 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,5 96,5 
97,8 97,9 98,7 97,1 95,1 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,5 96,5 
97,8 97,9 98,7 97,1 95,1 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,5 96,5 
97,7 97,8 98,7 91,1 95,1 96,6 - 95,6 95,2 96,3 94,5 94,5 96,5 

97,7 97,7 98,7 97,0 95,1 96,6 - 95,5 95,2 96,3 94,5 94,5 96,1 

Tarifliche Monatsgehalter 
110,9 110,4 111,9 109,3 111,6 108,2 - 109,4 109,9 109,5 107,7 108,2 110,5 
119,4 119,8 120,9 116,6 117,9 114,8 - 116,8 117,3 117,6 117,7 115,9 117,3 
127,6 126,8 130,8 125,5 123,7 125,3 - 123,8 123,3 122,9 120,9 124,5 125,6 
135,3 135,0 139,0 131,9 129,0 132,9 - '3' ,6 '32,5 1 '0,2 130,3 130,9 133,1 

131,8 131,6 135,0 129,7 124,8 131,4 - 128,0 126,9 126,4 126,3 128,8 130,3 
134,4 134,5 138,1 131,1 127,0 131,4 - 132,2 134,3 131,5 13' ,0 131,1 133,6 
136,7 136,8 140,2 '31,9 132,1 13 1 ,4 - 132,9 134,3 131,5 131,0 131,6 134,0 
138,3 137,2 142,7 134-,9 132,1 137,4 - 133,3 134,3 1'1,5 132,7 132,2 134,6 

139,1 137,5 143,2 135,9 135,3 137,4- - 133,8 134,3 131,5 1:52,7 134,7 134,6 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Bau- Sonat. 
instal- Ausbau-
lation gewerbe 

98,0 98,9 
97,7 97,8 
96,7 97,6 
95,3 95,9 
95,4 96,8 
95,4- 95,6 
95,4 95,6 
94,8 95,6 
94,4 95,6 

109,4 110,3 
120,9 122,8 
131,1 136,5 
140,5 147,2 
136,8 140,1 
138,9 149,4 
142,2 149,7 
144,2 149,7 
146,2 149,7 

97,9 97,8 
97,9 97,8 
96,4 97,3 
95,6 95,7 
95,6 95,7 
95,6 95,7 
95,6 95,7 
95,4 95,7 
94,3 95,7 

110,7 113,1 
120,0 120,9 
130,0 131,6 
136,1 141,5 
131,9 136,4 
136,1 143,1 
138,1 143,3 
138,1 143,3 
138,3 143,3 

U'briges Gebiets-
Verkehrs kl:irper-

gewerbe schaften 

95,3 98,4 
95,2 98,4 
95,0 98,4 
95,0 98,4 
95,0 98,4 
95,0 98,4 
95,0 9 ~ 
95,0 98,4 
94,4 98,4 

112,7 113,9 
122,0 124,3 
133,1 133,4 
140,1 142,4 
138,6 136,0 
139,7 144,5 
141,0 144,5 
141,0 144,5 
144,6 144,5 

95,6 95,2 
95,5 95,2 
95,5 95,2 
95,3 95,2 
95,3 95,2 
95,3 95,2 
95,3 95,2 
95,3 95,2 
95,3 95,2 

108,2 109,7 
114,8 117,1 
124,6 123,1 
130,7 131,5 
128,9 126,7 
129,2 133,1 
132,1 133,1 
132,5 133,1 
134,6 133,1 



lIonat 

1961 BOV', 1962 1!a1 
l ~ 

1963 1!a1 
lI'ov. 

1961 Bov, , 
1962 l!ai 

Nov. 
1963 1!a1 

love 

1961 1I0v, , 
1962 1!a1 

Nov. 
1963 1!a1 

lov. 

1961 BOV', 1962 llai 
Nov. 

1963 1!a1 
]fOV. 

1961 1I0v, , 
1962 1!a1-

Bov. 
1963 1Ia1 

lov. 

1961 1I0V,! 1962 lIa1 
Nov. 

1963 1!a1 
Bov. 

1961 BOV', 1962 1!a1 
Bov. 

1963 1Ia1 
Nov. 

1961 110"" 
1962 llai 

Nov. 
1963 1!a1 

Nov. 

1961 1I0v, I 1962 Mai 
Bov. 

1963 lIa1 
Nov. 

1961 1I0v, I 1962 Mai 
Nov. 

1963 Ma. 
Nov. 

1961 Nov, I 1962 Mal. 
Nov. 

1963 Mal. 
Nov. 

1961 Nov, \ 1962 lIa1 
Nov. 

1963 Mai 
Rov. 

DunnsdmitWdle Wodlenarbeilszeiten, Bruttostunden- und Bruttowodlenverdienste der Arbeiter im Handwerk 
Bundesgebiet ohne BerIIn 

Erfaßte Handwerkezweige 

Reparatur ,ISChloaaere1IH'U'Rep,,,,, I Herren- LI J flempnerai" 1 Maler- ,I Herren- I Damen-von und Holzmöbeln, maß- Bä karei Fleischerei Gas- und Elektro- und zusammen 
~ ~en Schweißerei ~~ ~  schneiderei 

C Waeser- Lackierer- maßschneiderei installation handwerk 
mälm1.1ohe Arbe! ter wai bliche Arbei tar 

Geleistete Woohenarbe1tsetunden 

Vollgeeellen 
42,8 

I 
44,1 

I 
43,3 

I 
43,3 

I 
44,8 

I 
44,6 

I 
44,3 

I 
44,9 

I 
42,5 

I 
43,6 

I 
41,9 

I 
41,6 

42,4 43,2 42,8 43,0 45,0 44,8 43,5 43,9 42,9 43,4 41,9 41,6 
42,5 43,7 43,2 43,2 44,9 44,6 43,2 44,0 42,3 43,3 41,5 41,4-
41,6 42,7 4;',9 42,8 44,2 43,7 42,8 43,0 41,7 42,5 40,7 40,8 
41,7 43,6 42,7 43,3 44,7 44,4 42,9 43,1 41,7 42,9 41,6 -41,2 

Junggesellen 
41,9 

I 
43,3 

I 
43,0 

1 

42,8 

I 
44,8 

I 
44,4 

I 
43,3 

I 
43,4 

I 
41,9 

I 
43,2 

I 
42,3 

I 
41,6 

41,4- 42,8 42,4 42,9 44,9 44,7 42,9 42,7 42,2 43,0 42,0 41,6 
41,7 42,9 43,0 42,2 44,7 44,5 42,6 42,8 41,5 42,9 41,7 41,1 
40,8 42,' 41,7 42,2 43,8 43,5 42,0 41,9 41,' 42,1 41,4 40,9 
41,' 42,6 42,5 41,3 I 44,5 44,3 42,4 42,3 41,' 42,5 41,5 41,3 

Ubr1ge Arbe1 ter 
43,4 

I 
44,1 

I 
43,7 

I 
42,9 

I 
43,4 

I 
45,5 

I 
44,3 

I 
44,9 

I 
45,6 

I 
44,2 

I 
42,4 

I 
41,8 

43,0 43,0 42,3 42,5 44,0 45,2 43,7 44,4 45,2 43,5 41,3 40,7 
43,1 43,5 43,5 38,3 44,4 45,9 42,8 44,9 44,4 43,8 41,4 41,7 
42,3 04.2,0 41,2 43,0 45,6 43,1 43,6 44,0 42,7 40,6 41,7 
43.1 42,9 42,5 43,7 45,6 43,1 43,5 44,3 43,4 41,9 41,9 

Besahl te Woohenl!ltUllden 

Vollgeeellen 
45,9 

I 
47,3 

I 
46,6 

I 
46,3 

I 
47,7 

I 
47,5 

I 
47,3 

I 
47,9 

I 
45,4 

I 
46,7 

! 

44,9 

! 

44,5 
46,1 46,7 46,3 46,3 47,6 47,5 46,6 47,3 45,8 46,5 45,0 44,7 
45,6 46,7 46,5 45,9 47,8 47,6 46,3 47,3 45,2 46,4 44,4 44,3 
45,6 46,3 45,6 46,6 47,7 47,3 46,5 46,7 45,2 46,1 44,3 44,6 
45,1 47,1 46,2 46,5 47.5 47,4 46,0 46,5 44,9 46,1 44,4 44,0 

Junggesellen 
44,9 

I 
46,2 

I 
46,1 

I 
45,5 

I 
47,6 

f 

47,2 

I 
46,3 

I 
46,6 

I 
44,7 

I 
46,2 

I 
44,9 

I 
44,7 

45.1 46,0 45,7 46,3 47,6 47,3 45,9 46,1 45,4 46,1 45,2 44,6 
44,7 45,8 46,0 44,6 47,4 47,2 45,8 45,9 44,4 45,8 44,3 44,1 
44.9 47,5 45,3 45,7 47,3 47,1 45,7 45,5 44,9 45,9 45,2 44,4 
44,5 45,8 45,9 45,1 47,3 47,3 45,5 45,7 44,6 45,7 44,8 44,0 

Ubr1ge Arbe1 ter 
46,6 

! 

47,8 

! 

47,2 

I 
45,6 

! 

46,5 

! 

48,5 

I 
47,5 

I 
48,4 

I 
48,6 

I 
47,4 

I 
44,7 

I 
45,1 

46,8 46,6 46,1 45,9 46,8 48,1 46,7 47,9 48,2 46,9 45,1 43,7 
46,4 47,3 46,8 41,4 47,3 49,0 46,0 47,8 47,6 47,0 44,4 45,2 
46,5 45,6 44,9 46,6 49,4 46,8 47,2 47,5 46,5 44,3 45,8 
46,5 46,8 46,4 46,6 49,0 46,3 47,2 47,8 46,8 44,2 44,4 

Bruttostundenverd1enat in Pf 

Vollgesellen 
306,1 

I 
3

'
8,9 

I 
306,4 

I 
245,7 

I 
302,1 

I 
328,4 

I 
328,5 

I 
310,3 

I 
319,5 

I 
313,1 

I 
202,1 

I 
186,3 

321,0 340,2 321,6 261,7 314,3 346,0 343,7 329,2 340,0 330,3 220,7 197,5 
332,5 354,4 336,1 270,6 331,0 365,4 363,6 347,0 348,2 344,6 225,8 207,7 
347,7 365,4 351,8 286,0 349,7 384,9 376,1 357,4 373,3 362,3 237,1 211,4 
363,6 383,1 365,2 291,1 365,6 401,5 395,7 376,2 378,9 376,1 243,7 222,7 

Junggesellen 
234,8 

I 
244,3 

I 
234,5 

I 
181,3 

I 
238,0 

I 
256,1 

I 
257,9 

I 
241,0 

I 
260,7 

I 
245,0 

I 
158,6 

I 
139,7 

249,1 257,2 242,0 188,6 247.2 267,4 271,6 249,1 277,1 256,9 171,3 149,0 
256,3 272,7 257,8 203,3 265,2 283,2 286,8 268,5 284,9 270,8 178,2 156,3 
273,9 282,7 268,1 209,5 279,5 299,4 297,9 279,7 302,6 284,6 187,6 159,3 
277 ,5 298,1 277,3 211,2 286,7 311,8 314,6 290,3 310,8 294,2 195,5 170,5 

ttbrige Arbeiter 
250,3 

I 
271,6 

I 
254,6 

I 
185,5 

I 
236,8 

I 
236,2 

I 
272,2 

I 
260,1 

I 
317,6 

I 
263,2 

I 
173,8 

I 
161,1 

268,2 283,5 269,3 189,3 257,6 252,1 290,7 287,7 344,6 281,2 178,4 180,3 
276,9 296,1 284,0 183,4- 280,7 269.2 303.6 308,3 339.8 293,8 183,8 184,5 
289,0 307,9 300,5 277,6 291,3 313,7 318,6 357,6 306,2 198,0 184,4 
302,1 3'6,8 316,8 291,9 307,6 331,3 330,8 373,9 321,1 206,8 198,4 

BruttowoohenverdieDst in DM 

Vollgesellen 
140,52 

I 
150,79 

I 
142,75 

I 
113,68 

I 
144,10 

I 
156,12 

I 
155,44 

I 
148,65 

I 
145,08 

I 
146,11 

I 
90,67 

I 
82,94 

147,92 158,85 148,79 121,27 149,61 164,42 160,26 155,66 155,61 153,71 99.26 88,22 
15 1 ,54 165,70 156,25 124,15 158,21 173,88 168,49 164,20 157,51 159,97 100,35 91,93 
158,42 169,29 160,43 133,21 166,71 182,15 174,79 166,92 168,69 167,13 105,08 94,35 
164,0'- 180,36 168,86 135,25 173,65 190,19 182,05 174,84 170,21 173,46 108,23 97,94 

Junggesellen 
105,47 

I 
112,97 

I 
108,07 

I 
82,45 

I 
113,24 

I 
120,80 

I 
119,48 

I 
112,36 

I 
116,60 

I 
113,16 

I 
71,26 

I 
62,46 

112,27 118,36 110,46 87,24 117,74 126,43 124,64 114,80 125,67 118,42 77,43 66,51 
114,61 124.78 118,47 90,61 125,60 133.60 131,33 123,28 126,43 124,08 78,84 68,98 
123,02 134,31 121,49 95,6> 132,34 141,06 136,21 127,26 135,77 130,56 84,74 70,81 
123,54 136,41 127,36 95,19 135,69 147,41 143,12 132,69 138,73 134,43 87,61 75,07 

~ e e~ ter 
116,72 

I 
129,82 

I 
120,06 

I 
84,60 

I 
110,14 

I 
114,50 

I 
129,17 

I 
125,77 

I 
154,37 

I 
124,78 

I 
77,62 

I 
72,59 

125,44 132,24 124,08 86,92 120,57 121,32 135,77 137,92 166,08 131,96 80,47 78,78 
128,51 140,00 132,88 75,88 132,64 131,80 139,82 147.46 161,60 138,08 81,60 83,39 
134,25 140,38 135,00 129,4.2 10,81 146,92 150,42 169,74 142,32 87,67 84,50 
140,60 148,12 146,91 135,87 150,62 153,36 156,01 178,71 150,44 91,43 88,14 
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Versorgung und Verbrauch 
Zum Aufsatz: "Verbraum In ArbeliDebmerbausbalten 1983" In dI_ Heft 

Monatliche Ftnnahmen je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des Haushaltsvorstanoes') 

Bundesgebiet ohne JlE-rUn ') 
'1962 1963 

.Art der ElnnahlDen 1950 1958 1960 1961 1962 1963 
3. Vj; 4. Tl. 1. Vl· 2. Tl. 3. Tl. I.Vl· 2.Vj. 

Anzahl 

ErtaSte Haushalte I 224 I 275 I 273 I 309 I 354 I 355 I 362 I 359 I 350 I 346 I 359 I "0 I 348 

DM 

Arbe! tselnkomen (brutto) 

~~ ~~ ~~ 381:AZ ~~ des Haushaltevorstandes ~ ~ ~~ ~~~ ~  ~~~ 6~ m:8? ~~~ l~ ~~ ~6 ~~ ~ ~ ~ aus Hauptberuf 
aus Nebenerwerb 2,61 3,41 5,25 4,82 5,97 5,75 2,70 4,89 8,83 7,47 6,11 6,56 5,22 

Jer Ehe:frau 5,93 18,55 15,74 11,30 10,58 14,13 6,01 10,50 10,91 14,a9 12,18 ~  ~ ~~ sonstiger Haushal tsml tglleder 4,96 13,50 12,59 9,28 9,98 10,40 7 66 11 66 9 91 10 71 8 40 
Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 317,08 612,48 691,64 745,41 823,94 893,18 756,66 802,80 821,42 914,90 827,75 864,04 871.50 

Eigene Bewirtsohaftung 5.85 5,90 5,11 5,67 6,07 7,70 0,95 2,8' 13,37 7,12 0,92 5,33 16,72 
Pensionen und Versicherungen 6,77 15,66 15,24 14,28 16.99 15,58 21,75 15,43 12,95 17,a1 15,88 18.07 11.52 
Offentliohe Unterstützungen 7,23 9,46 7.61 10.46 11.'6 10.19 10.69 13.10 12.50 9.15 10.n 9.06 11.62 
Private Unterstützungen 4,15 20,31 25.59 27,03 28,10 29.45 20,65 23.83 ~~ ~~ ~~ ~ l ~ ~~ ~  ~~~ Einnahmen auS sonstigen Quellen 1,74 10 19 13 9' 15 08 18 94 19 09 14 16 16 82 

~ ~ ~ ~~ en 25,74 61,52 67,48 72 52 81.46 82 01 68 20 72 01 7881 10680 64 49 71 52 75 22 
>4<,0< o",vv ~  1< Oll,", ~  ~  ~ 0<4.0" 014.0' ~  IV< dV ~  ~  .... t< 

abzüglioh: 
65,22 Gebetzliohe Versioherungen 28,88 73,94 75,29 79,'0 8'.76 74.01 79.64 81,97 81.59 80,57 82,42 83,84 

Lohn- und Einkommensteuer 6,92 11,30 14,69 24,19 34,91 44,59 28.95 32,43 35.58 42.68 36.95 '9.80 43,94 
Sonstige Steuern 1,94 0,05 0,04 0.04 0,08 0,08 0,06 0,06 0,13 0,05 0,07 0,05 0,07 

Ausgabefähige Einnahmen') 305,08 597,43 670,45 718,41 791,11 846,76 721,84 762,68 782,55 897, '8 774.65 813,29 818.87 

Prozent 

Arbeitseinkommen (brutto) 
90,6 89,6 des Haushaltsvorstandes 89,3 86,1 87,4 88,6 88,7 89,1 90,1 89,3 89,0 87,0 89,9 

aus Hauptberuf 88,6 85,6 86,7 88,0 88,1 88,5 89.8 88,7 88,0 86,3 89,8 88,9 89,3 
aus Nebenerwerb 0,8 0,5 0,7 0,6 0,6 0,6 0,3 0,6 1,0 0,7 0.7 0,7 0,6 

der Ehefrau 1,7 2,8 2,1 1,4 1,2 1,4 0,7 1,2 1,2 1,5 1,4 1,4 1,2 
sonstiger Hauehal teml tglieder 1,5 2,0 1,6 1,1 1,1 1,1 0.9 1,3 1,1 1,0 0.9 1.3 1,0 

Arbeitseinkommen (Brutto) zusammen 92,5 90,9 91,1 91,1 91,0 91,6 91,7 91,8 91,3 89.5 92,8 92,4 92,1 
Eigene Bewirtsohaftung 1,7 0,9 0,7 0,7 0,7 0.8 0,1 0,3 1,5 0,7 0.1 0,5 1,8 
Pensionen und Versioherungen 2,0 2, , 2,0 1,8 1,9 1,6 2,7 1,8 1,4 1,7 1,8 1,9 1,2 
Öffentliohe Unterstützungen 2,1 1,4 1,0 1,3 1,2 1,0 1.3 1,5 1,4 0,9 1,2 1,0 1,2 
Private Unterstützungen 1,2 3,0 3,4 3,3 3,1 3,0 2.5 2,7 2.0 4.9 2.2 2.6 1,9 
Einnahmen aus sonstigen Quellen 0,5 1,5 1,8 1,8 2,1 2,0 1,7 1,9 2.4 2,3 1.9 1.6 1,8 

~~~ ~ ~ ~~ en .5 9.1 8.9 8.9 9 0 8 4 8 3 8 2 8 7 10 5 7 2 7 6 7.9 
100 100 00 100 100 '00 100 100 100 '00 100 100 IVV 

abzüglioh: 
Gesetzliohe Versicherungen 8,4 8,4 9,8 9,2 8,8 8.6 9,0 9,1 9,1 8,0 9.0 8,8 8,9 
Lohn- und Einkommensteuer 2,0 2,0 1,9 3,0 3,9 4,6 3,5 3,7 ~ 4,2 4,2 4.' 4.6 
Sonstige Steuern 0,6 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0.0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

AusgabefB.hige Einnahmen 3 ) 89,0 89,0 88,3 87,8 87,4 86,8 87,5 87,2 86,9 87,8 86,8 86,9 86,5 

1963 
Art der Einnahmen 

Jan. Feer. Marz April Mai Juni Juli Au,g. Sept. Okt .. Bov .. 

Anzahl 

Erfaßte Haushalt€. I 361 I 358 I 358 I 361 I }54 I 366 I 355 I 339 I 351 I 348 I }51 I 
DM 

Arbei tseinkommen (brutto) 
des Haushai tsvorstandes 792,44 791,97 837,11 804,36 864,59 844,79 827,54 867,18 857,89 1890, 77 979,52 

aus Ha.uptberuf 788,19 786,31 828,69 797.33 858,43 838,28 821,17 864.06 851,73 887,04 975.59 
aus Nebenerwerb 4,25 5,66 8,42 7,O} 6,16 6,51 6,37 3,12 6,16 3,73 3,93 

der Ehefrau 11,79 11,86 12,88 13,85 9,92 16,87 13,80 8,06 10,91 18,24 ~ sonstiger Haushai tami tglieder 8,25 8,11 8,83 9,82 14,22 13.70 9, '9 11,53 8 19 9 77 
Arbei tseinkommen (brutto) zusammen 812,48 811,94 858,82 828,03 888,73 875,36 850,73 886,77 876,99 918,78 1008,15 

Eigene Bewirtschaftung 1,06 0,69 1,01 1,73 3,38 10,87 21,32 13,92 14,91 13,96 3,48 
Pensionen und Versioherungen 9,22 16,45 21,97 22,23 16,96 15,01 16,45 14,87 3,25 18,53 14,56 
Öffentliohe Unterstl1tzungen 8,53 11,77 11,88 9,32 7,89 9,98 9,25 8,64 16,97 9,41 8,80 
Private Unterstl1tzungen 14,37 15,63 28,72 29,16 17,32 25,82 16,40 22,25 15,17 21,03 22,21 
Einnahmen aus sonstigen Quellen 11,63 10,37 30,17 16,58 16,40 11,91 28,89 17,16 6,21 14,34 22,26 

~~~~ ~~ ~ ~~ en 44 81 54,91 93 75 79,02 61,95 'l3.59 92,31 ~6 84 ~  ~ ~  t" ,'" 800,0' 9'2,57 907,05 950, b8 948,95 943,04 9b3,bl 933,50 99b,05 1079.4b 
abzuglich: 

Gesetzliche Vers1c herungen 79,67 81,85 80,18 79,0') 85,22 83,00 79,30 86,63 85,58 87,98 88,03 
Lohn- und Einkommensteuer 36,42 38,67 35,76 36,18 40,55 42,66 37,49 45,77 48,58 45,20 59,33 
Sonstige Steuern 0,12 0,04 0,04 0,08 - 0,07 0,14 0,06 - 0,06 0,23 

Ausgabefa.hige Einnahmen3 ) 741,08 746,29 836,59 791,74 824,91 823,22 826,11 831,15 799,34 862,81 931,87 

Prozent 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Raushaltsvorstandes 92,4 91,4 87,9 88,7 90,9 89,0 87,7 90,0 91,9 89,4 90,7 

aus Haupt beruf 91,9 90,7 87,0 87,9 90,3 88,3 87,0 89,7 91,2 89,0 90,4 
aus Nebenerwerb 0,5 0,7 0,9 0,8 0,6 0,7 0,7 0,3 0,7 0,4 0,3 

der Ehefrau 1,4 1,4 1,4 1,5 1,0 1,8 1,5 0,8 1,2 1,8 1,6 
n ~ e  Haushal tsmi tglieder 1,0 0,9 0,9 1,1 1,5 1,4 1,0 1,2 0,8 1,0 1,1 
e~ tseinkommen (brutto) zusammen 94,8 93,7 90,2 91,3 93,5 92,2 90,2 92,0 93,9 92,2 ",4 

E~ ene Bewirtschaftung 0,1 0,1 0,1 0,2 0,4 1,1 2,3 1,5 1,6 1,4 0,3 
en ~ nen und VersJ.cherungen 1,1 1.9 2,3 2.5 1,8 1,6 1,7 1,5 0,4 1,9 1,3 
en l~ he Unterstutzungen 1,0 1,4 1,2 1,0 0,8 1,1 1,0 0,9 1,8 1,0 0,8 

Private Untersttitzungen 1,7 1,7 3,0 3,2 1,8 2,7 1,7 2,3 1,6 2,1 2,1 
Einnahmen aus n ~ en Quellen 1,3 1,2 3,2 1,8 1,7 1,3 3,1 1,8 0,7 1,4 2,1 

~~~~~~~~ ~ ~~ en 5 2 6 3 9 8 8 7 6 5 7 8 9 8 8 0 6 1 7,8 6,6 
100 100 100 100 100 100 100 ,uo '00 '00 IVV 

abzuglieh: 
Gesetzliche Versl.cherungen 9,3 9,4 8,4 8,7 9,0 8, 'i 8,4 9,0 9,2 8,8 8,2 
Lohn- und Einkommensteuer 4,3 4,5 3,8 4,0 4,3 4,5 4,0 4,7 5,2 4,6 5,5 
sonstJ.ge steuern 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0 0,0 0,0 - 0,0 0,0 

AusgabefahJ.ge Einnahmen3 ) 86,4 86,1 87,8 87,3 86,7 86,8 87,6 86,3 85,6 86,6 86,3 

4.Vj • 

I 351 

~~ 
5,12 

~ 
1009.42 

7.85 
16,86 
9.'4 

56.16 
26 60 
~  

, .... <> 

88,19 
57.66 
0,14 

980.24 

86,9 
86,4 
0.5 
1,8 
1,0 

89.6 
0,7 
1.5 
0.8 
5,0 
2.4 

10 4 
IVV 

7,8 
5,1 
0.0 

87,1 

Des .. 

354 

1065,63 
1057,93 

7,70 
24,49 
11 20 

1101,32 
6,12 

17,49 
9,80 

125,25 
43, r9 

201 85 
1303 •. , 

8B,57 
68,44 
0,14 

1146,02 

81,8 
81,2 
0,6 
1,9 
0,9 

84,5 
0,5 
1,3 
0,8 
9,6 
3,3 

15,5 
'vv 

6.8 
5,3 
0,0 

87,9 

1) Auswahlmerkmal waren bis 1962 ~e dUrchsohnittliohen monatliohen Verbrauchaausgaben. Sie lagen 1950 zwischen 200 und 350 DM und wurden der EntwiCk-
lung der durchschnittlichen Arbeitnehmel'verdienste und des Preisniveaus der Waren und ien le~ n en fur den privaten Verbrauch jeweils angepaSt. Ab 
1963 werden die Arbei tseinkOJllmen der HaUshal tavorstande entsprechend den durchschni ttlichen Lahnen und Gehaltern der mannliohen Arbeitnehmer fEtstgelegt 
und variiert.- 2) Bis Juni 1960 ohne Saarland.- 3) Ohne E~nn h en aus Schuldenauf'nahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf' und Tausoh. 
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MonaUime Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-ArbeitnehmerhaushaIte mit mittlerem Einkommen des HaushaItsvorstandes " 

Bundesgebiet ohne Berlln') 
1962 

Art der Ausgaben 1950 1958 1960 1961 1962 1963 
1. Vj. 2.Vj. '.Vj. 4. Vj. 1. Vj. 

Anzahl 
ErfaBte Haushalte I 224 I 275 I 273 I 309 I 354 I 355 I 362 I 359 I 350 I 346 I 359 

DM 
Milch 13,64 18,46 18,70 19,28 19,81 20,26 19,75 20,42 19,09 19,99 19,95 
Butter 7,38 10,23 11,51 13,36 15,25 15,03 14,93 15,22 14,91 15,95 14,85 
Käse 2,98 6,05 6,90 7,21 7,32 7,77 7,18 7,65 6,89 7,55 7,64 
Eier 7,41 11,35 11,35 11,72 11,54 13,24 10,60 12,48 10,66 12,44- 13,48 
Fette (tler.u.gemlschte) ohne Butter 8,80 10,47 10,01 8,94 8,16 8,34 7,98 8,18 7,51 8,96 8,25 
Fleisch und Fleischwaren 27,25 56,25 63,30 66,49 70,17 74,92 69,32 66,72 63,01 79,64 73,13 
Fisohe und J.i'lschwaren 2,33 3,93 4,45 4,56 4,80 4,81 5,29 4,38 3,63 5,69 5,44 
Nahrungsmittel tier.Ursprungs zusammen 69,79 116,74 126,22 131,56 137,05 144,37 135,05 137,05 125,70 150,42 142,74 
~ ~~e~ ~k en 17,83 28,02 29,34 29,99 31,80 33,64 30,68 31,62 31,10 33,80 32,10 

8,54 10,27 10,79 11,31 11,47 I I, 35 1 1,50 11,82 10,30 12,25 11,76 
Öle und pflanzliche Fette 2,67 2,17 2,26 2,41 2,40 2,34 2,43 2,28 2,21 2,69 2,25 
Kartoffeln 4,78 5,46 5,70 6,15 6,43 4,79 1,04 3,89 7,64 13,14 0,83 
Gemüse und Gemüsekonserven 5,49 11,61 13,43 14,26 16,05 16,48 12,63 18,31 19,25 13,94 13,13 
Obst und Obetkonserven 7,69 18,09 20,1 I 20,97 23,04 23,12 18,77 19,21 29,24 24,92 17,43 
Zuoker und andere SüSwaren 11,15 15,52 16,66 17,47 17,80 19,04 13,90 18,45 18,03 20,84 14,57 
Nahrungsmittel pflansl.Ureprungs zue. 58,15 91,14 96,29 102,56 108,99 110,76 90,95 105,64 111,11 121,56 92,01 

Sonstige lfahrungsmittf.!l 2,68 5,52 6,51 7,33 7,99 8,92 6,90 8,74 8,61 8,11 7,52 
Fertige Mahlzeiten 1,92 5,12 6,50 7,55 8,57 9,24 7,56 8,16 10,92 7,26 7,66 
Nahrungsm1t'iel inegesam.t 132,54 218,52 237,52 249,00 262,60 213,29 240,46 259,59 263,00 281,37 249,99 

Bohnenkaffee und eohter Tee 2,94 8,72 9,90 10,53 11,31 1 I ,96 10,49 11,26 10,68 12,81 11,62 
Alkoholisohe Getr8nke 5,10 16,50 17,99 20,84 23,59 25,35 20,11 22,28 21,82 30,13 23,55 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,59 1,39 1,69 1,95 2,15 2,58 1,40 2,19 3,02 2,02 2,21 
Tabak und Tabakwaren 7,85 11,95 12,32 14,42 15,06 16,21 13,82 14,94 15,56 15,90 15,33 
Getranke und Tabakwaren zusammen 16 48 38 56 41.90 47 74 52 11 56 10 45 82 50 67 51 08 60 86 52 11 
Ernahrung insgesam ~~ ~6 ~~ ~  75 ~  ~ '3:: 69 ~ ~~ ~  ' ~  f5 ' 35:gg ~  ~ ~~~~~ ~  Beleuchtung 29,85 53,00 63,76 66,37 74,18 80,62 73,77 72,17 75,40 75,38 78,67 

Anschaffung von 
22,65 26,65 38,32 M6beln u.and.Einriohtungsgegenstlmden 4,40 21,85 21,12 21,54 25,11 22,34 22,83- 21,48 

Öfen und Herden 0,74 2,44 2,66 2,45 3,02 2,68 1,43 2,52 3,35 4,80 1,47 
Elektroteohnisolun Geräten } 3,88 5,53 6,24 6,51 8,99 7,86 7,53 6,32 6,82 13,27 10,33 
Sonstigen Haus- und Gartengeraten 7,14 7,78 8,82 9,57 10,54 6,71 6,66 8,74 12,16 6,76 
Gardinen, Teppiohen, Betten, Deoken 3,24 6,41 6,54 1,69 11,58 10,87 1,92 14,00 10,31 14,02 8,27 
Bett-, Haus- und KU.chenwasche 1,02 l ~9 ~  ~ ~~ ~ ~~ ~ ~~ ~  ~~ ~ ~ ~~ ~ 96 ~~ Reparaturen 
Hausrat zusammen 13,28 47,60 50,80 56,35 61,12 62,96 54,44 62,65 61,40 89,99 56,18 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne Sohuhe) 15,40 39,04 40,47 43,61 49,36 53,74 ~  76 48,06 36,85 69,78 43,12 
Schuhen und Zubehor 7,11 11,75 14,42 15,22 16,28 18,12 11,77 19,37 12,49 21,50 11,61 
Unterbekleidung 7,76 13,31 15,16 16,48 17,38 18,65 14,93 16,11 14,09 24,39 15,13 
Sonstigem personliohen Bedarf 3,22 5,79 7,23 7,99 8,18 8,75 5,46 6,35 4,72 16,18 5,71 

Reparaturen 5,32 5,90 6,66 6,34 6,20 5,71 5,86 6,53 6,05 6,35 5,05 
Bek.leidung zusammen 38,81 15,79 83,94 89,64 97,40 104,91 80,76 96,42 74,20 138,20 80,62 

Heinig. v .Bekleidg., Wohnung ,Einr1ohtg. 5,39 9,91 11,28 11,86 13,25 13,58 12,94 14,09 12,56 13,40 13,69 
K6rper- und Gesundheitspflege 6,82 15,35 19,62 21,44 23,92 24,16 22.99 22,96 23,18 26,55 24,62 

Reinigung u.Körperpf'lege ZUB8lDID.en 12,21 25,26 30,90 33,30 31,17 31,14 35,93 31,05 35,74 39,95 36,31 
Bildung und Unterhai tung 20,62 50,22 53,72 58,12 66,32 73,46 46,61 58,03 69,23 71,37 55,15 

öffentliohe Ve'rkehrsmi ttel 11,75 13,62 13,75 14,91 14,94 11,32 13,95 22,43 11,93 12,76 
Sonstige 9,54 16,41 21,94 32,73 45,36 27,39 37,96 38,17 27,42 39,87 

Verkehr zusammen 6,18 21,29 30,03 35,69 47,64 60,30 38,71 51,91 60,60 39,35 52,63 
Lebenshai tung lnsgesamt 5 ) 285,43 557,16 621 f 32 671,31 739,23 790,33 648,87 722,64 745,66 839,74 707,54 

Sonst ige Ausgaben 8,61 11,00 2Q,62 22,11 25,77 28,54 19,63 26,36 22,36 34 70 22 24 
Verbrauchaausgaben l.nsgesamt S ) 294,04 574,16 641,94 694,08 765,00 818,87 668,50 749,02 768,06 874,44 729,78 

Prozent 

Milch 4,8 3,3 3,0 2,9 2,7 2,6 3,0 2,8 2,6 2,4 2,8 
Butter 2,6 1,6 1,9 2,0 2, I 1,9 2,3 2,1 2,0 1,9 2,1 
Käse 1,1 1,1 1,1 1,1 1,0 1,0 1,1 1,1 0,9 0,9 1,1 
Eier 2,6 2,0 1,8 1,7 1,6 1,7 1,6 1,7 1,4 1,5 1,9 
Fette (tier.u.gemischte) ohne Butter 3,1 1,9 1,6 1,3 1,1 1,1 1,2 1,1 1,0 1,1 1,2 
Fleisch und Fleischwaren 9,5 10,1 10,2 9,9 9,5 9,5 10,7 9,5 8,5 9,5 10,3 
Fisohe und Fischwaren 0,8 0,7 0,7 0,7 0,6 0,6 0,8 0,6 0,5 0,7 0,8 
Nahrungsmittel tier.Ursprungs zusammen 24,5 21,0 20,3 19,6 18,5 18, ., 20,8 19,0 16,9 17,9 20,2 
~ ~~e~~~k en 6,3 5,0 4,7 4,5 4,3 4,3 4,7 4,4 4,2 4,0 4,5 

3,0 1,6 1,7 1,7 1,6 1,4 1,6 1,6 1,4 1,5 1,7 
Öle 1lnd pflanZliche Fette 0,9 0,4 0,4 0,4 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 
Kartoffeln 1,7 1,0 0,9 0,9 0,9 0,6 0,2 0,5 1,0 1,6 0,1 
GemUge und Gemüsekonserven 1,9 2,1 2,2 2, I 2,2 2,1 1,9 2,5 2,6 1,1 1,9 
Obst und Qbstkonserven 2,7 3,2 3,2 3, I 3,1 2,9 2,9 2,7 ',9 3,0 2,5 
Zucker und andere Sußwaren 3,9 2,8 2,7 2,6 2,4 2,4 2, I 2,6 2,4 2,5 2,1 
Nahrungsmittel yflanzl.Ursprungs zus. 20,4 16,4 15,8 15,3 14,1 14,0 14,0 14,6 15,8 14,5 13,0 

Sonstige Nahrungsmittel 0,9 1,0 1,0 1,1 1,1 1,1 1,1 1,2 1,2 1.0 1,1 
Fertige Mahlzeiten 0,6 0,9 1,0 1,1 1,2 1,2 1,2 1,1 1,5 0,9 1,1 
Nahrungsmi ttel insgesamt 46,4 39,2 36,2 31,1 35,5 34,6 31,0 35,9 35,3 34,2 35,3 

Bohnenkaffee und echter Tee 1,0 1,6 1,6 1,6 1,5 1,5 1,6 1,6 1,4 1,5 1,6 
Alkoholische Getranke 1,8 3,0 2,9 3,1 3,2 3,2 3,1 3,1 2,9 3,6 3,3 
Kleinere Wirtshaueausgaben 0,2 0,2 0,3 0,3 0,3 0,3 0,2 0,3 0,4 0,2 0,3 
Tabak und Tabakwaren 2,8 2,1 2,0 2,1 2,0 2,1 2,1 2,0 2,1 1,9 2,2 
Getranke und Tabakwaren zusammen 5,8 6,9 6,8 7,1 7,1 7,1 7,1 1,0 6,8 7,3 7,5 
Ernahrung insgeSBm;, 

~ '0, ~ 6 't:6 't:? ~  2 ';:0 ~ 't: 7 ~ ~ ~ ~~~~~~  ~n  Beleuchtung ~  
10,5 9,5 10,3 10,2 10,0 10,2 11,4 10,0 10,1 9,0 11,1 

Anschaffung von 
3,6 4,6 Mobein u. and .EJ.nrichtungsgegenstanden 1,5 3.9 3,6 4,1 3,7 3,2 3,4 3,2 3,0 

Öfen und Herden 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3 0,2 0,3 0,4 0,6 0,2 
Elektrotechnischen Geraten 1,4 1,0 1,0 1,0 1,2 1,0 1,2 1,2 0,9 1,6 1,5 
Sonstl.gen Haus- und Gartengeraten 1.4 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,3 1,2 1,2 1,5 1,2 
GardJ.nen, Teyp.1chen, Betten, Decken 1.1 1,2 1,1 1.1 1,6 1,4 1,2 1,9 1,4 1,7 1,2 
Bett-, Hatls- und Ktichenwasche 0,3 0,6 0,5 0.5 0.5 0,5 0,6 0,4 0,5 0.6 0,6 

Reparaturen ~  l ~ ~~ 0,3 0,3 0,4 0,5 0,3 0,3 0,2 
Hausrat z;usammen 4,6 8,6 8,2 8,7 9,1 7,9 8,4 8,7 8,2 10,7 6,0 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne SChuhe) 5,4 7,0 6,5 6,5 6,7 6,8 6.6 6,7 4,9 8,3 6.1 
Schuhen und Zubehor 2,5 2,1 2.3 2,3 2,2 2,3 1,8 2,7 1,7 2,6 1,6 
Unterbekle1dung 2,7 2.4 2,4 2,4 2,3 2,4 2,3 2,2 1,9 2,9 2,1 
Sonstigem personll.chen Beda.rf 1.1 1,0 1,2 1,2 1.1 1,1 0,8 0,6 0,6 1.9 0.8 

Reparaturen 1,9 1,1 1,1 1.0 0.9 0,7 0,9 0,9 0,8 0,6 0,7 
Bekleidung zusammen 13,6 13,6 13 ,5 " ,4 13,2 13.3 12,4 13,4 10,0 16,5 11,4 

~ ~ ~  v ~~~k~ ~~ h ~~~~ e~ n i h  1,9 1,8 1, cl 1,8 1,8 1,7 2,0 1.9 1,7 1,6 1,9 
2.4 2,8 3,2 1,2 3,2 3,1 3,5 3,2 3,1 3,2 3,5 

ReJ.nigung und Korperpflege zuaanunen 4,3 4,6 5,0 5,0 5,0 4,8 5,5 5,1 4,8 4,7 5,4 
BilduIl6 und Unterhaltung 7,2 9,0 8,6 cl,6 9,0 9.3 7.2 8,0 12,0 8.5 7,8 

Öffentliche Verkehrsmittel 2,1 2.2 2.0 2,0 1,9 1,7 ~ ~  ~ ~  ~ ~  ~ Sonstige 1 7 2 6 ~~  4 4 5 7 4 2 
VerKehr zusammen ~  2 3,8 4,8 5,3 6,4 7,6 6,0 7,2 8,1 4,7 7,4 
Lebenshal tung lnsgesamt 5 ) 100 lÖ'o-- Too- -100- filO-hoo· 100 100 100 100 100 

Sonst l.ge Ausgaben 3,0 3,1 3,3 ',4 3, , 3.6 3,0 ',7 3,0 4,1 3,1 

196' 

2.Vj. ,. Vj. 4.Vj. 

I 360 I 348 I 351 

21,27 19,48 20,36 
15,21 14,73 15,36 

8,01 7,29 8,13 
14,77 12,12 12,57 
8,37 7,47 9,26 

71,72 61,61 61,21 
4,33 3,50 5,98 

143,68 132,20 158,87 
33,42 32,98 36,08 
11,54 10,13 11,97 

2,36 2,23 2,50 
2,17 5,84 10,31 

18,65 20,71 13,31 
20,72 30,55 23,80 
19,72 20,01 21,86 

106,58 122,51 119,69 
9,60 10,47 8,09 
9,31 12 52 7 46 

271,11 271,10 294,31 
11,63 11,24 13,36 
23,31 23,24 31,30 
2,80 3,44 1,86 

15,97 16,46 17 09 
53 71 54 38 63 61 

6~ ~ ~~ ~  ~  
81,39 79,22 83,24 

19,18 36,68 22,52 
1,61 4,95 2,69 
4,63 4,82 11,66 
8,79 10,04 14,57 
1,31 9,12 18,18 

~ ~ ~ ~~ ~ ~~ 
46,26 56,86 92,61 

49,30 42,86 79,71 
20,01 14,25 26,61 
16,64 15,52 27,30 
6,16 5,24 17,88 
6,01 5,39 6,38 

98,12 83,26 157,88 
13,69 12,95 13,99 
22,99 22,39 26,63 
36,66 35,34 40,62 
64,47 95,43 78,77 
13,34 
60,79 

21,95 
3S,40 

11,70 
42,36 

74,13 60,35 54,08 
761,57 786,75 905,46 

26 34 25 52 40 01 
787,91 812,27 945,53 

2,8 2,5 2,2 
2,0 1,9 1,7 
1,1 0,9 0,9 
1,9 1,5 1,4 
1,1 0,9 1,0 
9,4 8,6 9,6 
0,6 0,4 0,7 

18,9 ~  17,5 
4,4 4,2 4,0 
1,5 1,3 1,3 
0,3 0,3 0,3 
0,3 0,7 1,1 
2,4 2,6 1,5 
2,7 3,9 2,6 
2,6 2,5 2,4 

14,3 15,6 13,2 
1,3 1,3 0,9 
1,2 1,6 0,8 

35,6 35,3 32,5 
1,5 1,4 1,5 
3,1 3,0 3,5 
0,4 0,4 0,2 
2,1 2,1 1,9 
7,0 6,9 7,0 

't:? ~ ~ 
10,7 10,1 9,2 

2.6 2,9 4,1 
0,2 0,6 0,.:5 
0,6 0,6 1,3 
1,2 1,3 1,6 
1,0 1,2 2,0 
0,3 0,4 0,6 
0,3 0,2 0,4 
6,1 7,2 10,2 

6,5 5,4 8,8 
2,7 1,8 2,9 
2,2 2,0 3,0 
0,6 0,7 2,0 
0,8 0,7 0,7 

12,9 
1.6 

10,6 
1,6 

17,4 
1,5 

3,0 2,8 2.9 
4,8 4,5 4,5 
8,5 12,1 8,7 
1,8 ~  1,3 
8 0 4 7 
9,1 7,7 6.0 

100 1uO ~  4 3,5 3,2 

1) Auewahlmerkmal waren bis 1962 dJ.e durchschnl ttlichen monatll.chel'l Verbrauchsausgaben. Sie lagen 1950 zwischen 200 und 350 DM und wurden der Entwl.cklung 
der durchschnittlichen Arbeitnehmerverdienste und des Preisniveaus der Waren und IJlenstlelstungen fur den privaten Verbrauch jeweils angepaBt. Ab 1963 
werden die Arbel tseinkommen der Haushaltsvorstande entsprechend den durchschni ttllchen Lonnen und Gehaltern der mannlichen Arbel. tnebmer festgelegt.-
2) Einschl. Hulsenfrüchte und Suppenpraparate. - 3) Einnahmen aua Untervermietung abgesetzt. - 4) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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MonaUime Ausgaben ie Haushalt 
4-Personen-Arbeituehmerbaushalte mit mittlerem ~ink en des Haushaltsvorstandes'l 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1963 

Art der Ausgaben 
Jan. Febr. Marz April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Anzahl 
Erfaßte Hauebalte I 361 I 358 I 358 I 361 I 354 I 366 I 355 I 339 I 351 

DM 
Milch 19,96 18,75 21,15 20,59 21,81 21,40 19,94 19,02 19,48 
Butter 14,93 14.04 15,57 14,84 16.00 14,79 13.71 15,46 14,95 
KaBe 7.43 7,10 8.38 7,87 8,37 7.78 7,01 7.51 7,35 
Eier 12,71 12,7'3 14,99 16,86 14,72 12,73 11,68 12,22 12,.4-1 
Fette (t1er.u.gemlscbte) ohne Butter 7,93 7,70 9.13 8,43 9,13 7,55 6.92 7,51 7.97 
Fleisch und Fleischwaren 70,01 70,04 79.35 73.51 69,98 71.69 61,73 70,60 70,51 
Fiache und Fisch",aren 5.40 5.27 5.66 5.42 4.19 3.37 2.70 ',56 4,23 

NahrungsIldttel tier.Ursprungs zusammen 138,31 135.63 154,23 147,52 144,20 139.31 123.75 135,90 136,96 
~ ~~e~~Jk en 30.31 30,87 35,12 33.06 34.10 33,11 32.52 34.47 31.95 

11.41 11,19 12,69 11,11 12,60 10,84 9.32 9.98 11,09 
dIe und p:flan:dlche Fette 2,17 2,32 2.27 2,24 2,44 2.41 2,05 2, " 2,33 
Karto.tfeln 0,64 0,82 1,02 1,21 1,77 3.52 .,17 4,41 8,93 
GemüsE! und Gemüsekonserven 12,47 12,03 14,89 15,61 20.28 20,06 21.40 22,94 17,96 
Obst und Obstkonserven 15.55 17,03 19,71 17.47 ~ ~~ ~~~~~ 40,44 ~ ~ 76 ~~~~~ Zucker und andere Süßwaren 11 72 113 96 18 03 22 46 22 6 

Nahrungsm.ittel pflanzl.Urs-prungs zus. 84,27 88,22 103.73 103,22 105,78 116,75 132,54 118,31 116.67 
Sonstige Nalr ungsmittel 6.90 7.37 8,28 8.69 9, '4 10.97 12,53 11,07 7,82 
Fertige Kahlzeiten 7 57 777 7 63 8 53 9 11 10 26 13 75 12,98 10 82 

Nahrungsmittel 1nege.s&lD.t 237,11 238,99 273.87 267,96 268,23 277.31 282.57 278.26 272.27 
Bohnenkaffee und echter Tee 10,86 11,12 12,87 12.09 12.03 10,77 10.69 11,69 11,33 
Alkoholische Getränke 19,42 26,56 24,66 24.56 22.95 22.43 23,42 24.32 21.97 
Kleinere Wirtshausausgaben 1,88 2. ~6 2,40 2,12 2,92 3,37 3.75 4,17 ~0 
Tabak und Tabakwaren 14,62 15,18 16,18 16,67 15.52 15,71 16,30 16,39 16.70 

Getranke und Tabakwaren zusammen 46 78 55 22 56 11 55 44 53 42 52.28 ~ 16 56.57 52 ~  
Ernahrung insgesamt 

~~ ~ ~  ~~  ~~ I ~~ ~ "6; ~~ ~  i~ ~  ~6 ~~ 'tt:, ~~~  BeleuchtUI)8 76,86 77,01 82,13 86,73 78,50 78.93 79.62 80.17 77,86 
Anschaffung von 

Mo be In u. and. Einr1 ohtUll8sgegenst anden 20.42 20.63 23,38 18,66 13,55 27.13 25.71 28,35 13,49 
öfen Und Herden 2,43 0,13 1.86 1,61 0.33 2.88 1,69 2,17 10,38 
El ekt rot eohnischm Gera.t en 5,12 16,10 9,76 3,35 7,52 3,03 8.31 3,65 2,50 
Sonstigen Haus- und Gartengeräten 8,23 7,23 10.83 9.65 9.67 7,06 10,60 10,27 9,24 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 8,41 5.26 " .15 7.16 5.30 9.46 9,44 12,35 7,37 
Bett-, Haus- und KUchenwasche 5,31 4,33 2.50 2,25 1,78 2,19 3,03 2,53 2,83 

Reparaturen 1,47 1,71 2,27 2,88 1,16 2,16 1,83 2,72 1,52 
Hausrat ZUSallUllen 51.39 55.39 61,75 45,56 39.31 53.91 60,61 62,64 47,33 

Anschaffung von 
Oberbekleidung (ohne SOhuhe) 47,08 32,83 49.44 54,87 51. ~ 41.67 53,42 32.68 42,50 
Schuhen und Zu.behor 12,54 7,83 14.48 21,69 20,97 17,35 17,68 13,24 11,84 
Unterbekleidung 16,25 13.10 16,04 17,29 17,75 14,90 19.75 14,32 12,49 
Sonst1gem personl1chen Bedarf 4,80 5.38 6.95 7.17 6,90 4,42 5.49 5,97 4,27 

Reparaturen 4,97 4,63 5,55 5.80 6,44 5,78 5.71 5,03 5,41 
BekleidWlg zusammen 85,64 63,77 92.46 106,82 0~ 0 84,12 102,05 11.24 76,51 

Reinig. v .Bekleldg., Wohnung,Einrichtg. 13,38 12,22 15,47 15.03 13.86 12,18 12,76 13,00 13.08 
Kbrper- und GesUlldhel tepflege 24.32 23.27 26,27 22,47 25,58 0 9~ 24,16 21.43 21,60 

Reinigung u.Körperpflege zusammen 37.70 35,49 41.74 37,50 39.44 33,11 36.92 34,43 34,68 
Bildung und Unterhaltung 54.24 52.69 58.53 68,91 57.76 66.75 110,15 112,28 63.87 

Öffentliche Verkehrsmittel 12.42 13,17 12.70 13.23 12.54 14.26 26.00 26,79 13,07 
Sonstige 38,40 40.9' 40,30 47.74 77,20 57.42 49.91 28,56 36.71 

Verkehr zusammen 50,82 54,08 53,00 60,97 89.74 71 ~6  75,91 55,35 49,78 
Lebenshaltung inSgesamt 4 ) 686.92 678,49 757,19 762,36 766,06 756.28 845,12 791,03 724,11 

Sonstige Ausgaben 18,34 21,11 21t 28 30,78 27.98 20,26 22,39 27,63 26,53 
Verbrauchaausgaben insgesamt4 ) 705,26 699,60 784,47 793,14 794,04 776,54 867.51 818,66 750,64 

Prozent 
Milch 2.9 2.8 2.8 2,7 2.8 2,8 2.4 2.4 2.7 
~ e  2,2 2.' 2.1 1,9 2.' 2,0 1,6 2.0 2.1 

Kä.se 1.1 '.0 1,1 1,0 1,1 1.0 0,8 0.9 1.0 
Eier 1.9 1.9 2.0 2,2 1,9 1,7 1,4 1.5 1,7 
Fette (tier.u.gemischte) ohne Buttel' 1.2 1,1 1,2 1.' , .2 1,0 0.8 0.9 1.1 
Fleisch und Fleischwaren 10.2 10.3 10,5 9,7 9,1 9.5 7,3 8.9 9.7 
Fische und Fiachwaren 0.8 0,8 0.7 0.7 0,5 ~ 0.3 0.5 0,6 
~ el tier.Ursprungs zuaBlDmen 20,1 20,0 20,4 19,4 18,8 18,4 14,6 17,2 18,9 

~~ ~ e~~lk en 4,4 4.5 4,6 4,3 4,5 4.4 3.8 4.4 4,4 
1.7 1.6 1.7 1,5 1.6 1,4 1.1 1,3 1.5 

Öle und pflanzliche Fette 0.3 0,3 0.3 0,3 0,3 0,3 0.2 0.3 0.3 
Kartoffeln 0,1 0,1 0.1 0.2 0,2 0.5 0.5 0.6 1.2 
Gemüse und Gemüsekonserven ... 1,8 1.8 2.0 2,0 2.6 2,7 2.5 2.9 2.5 
Obst und Obstkonserven 2.3 2.5 2.6 2,3 2.2 3,7 4.8 0,1 3,7 
Zuoker und andere Süßwaren 1,7 2.1 2,4 2.9 2.3 2,5 2 7 2 5 2 5 
Nahrungsmi ttel pflanzl. Ursprungs zue. 12,3 13,0 13,7 13.5 13.8 15,4 15.7 15,0 16,1 

Sonstige Nahrungsmittel 1.0 1,1 1,1 1.1 1.2 1,4 1.5 1,4 1.1 
Fertige Mahlzeiten 1.1 1.1 1.0 1,1 1.2 1.4 1.6 1,6 , .5 

Nahrungsmi ttel insgesamt 34.5 35,2 36,2 35.1 35.0 36,7 33.4 35,2 37.6 
Bohnenkaffe und echter Tee 1,6 1.6 1.7 1.6 1,6 ~ 1.3 1.5 1.6 
Alkoholische Getranke 2.8 3.9 3.3 3,2 3.0 3,0 2.8 3,1 3,0 
Kleinere Wirtshaus ausgaben 0.3 0.3 0.3 0.3 0,4 0.4 0,4 0.5 0,3 
Tabak und Tabakwaren 2.1 2.2 2,1 2,2 2,0 2,1 1,9 2,1 2.3 

Getranke und Tabakwaren zusammen 6 8 8 1 7 4 7 3 7 0 6.9 6 4 1 1 1 2 
ErnahrtUlB insgesamt ~ ~ ~ ~ ~  42.! ~ ~ 4§: ~ ~ ~ 4;;i ~ ~ ~~~  Beleuchtung 4,3 

11,2 11 ,3 10,8 11,4 10,3 10,4 9,4 10,' 10,8 
Anschaffung von 
Möbeln u. and.Einr1chtu.ncsgegenställden 3,0 3.0 3.1 2,4 1.8 3.6 3,0 3.6 1.9 
Ö1'eIt und. Herden 0,4 0,0 0.2 0,2 0.0 0.4 0.2 0.4 1.4 
ElektrotechnischEl1.Geraten 0.7 2,4 1.3 0.4 1,0 0.4 1.0 0.5 0.3 
SonstigEtn Haus- und Gartengeräten 1.2 1,1 ~ 1.3 1.3 0.9 1.3 1.3 , .3 
Gardinen, Te-ppichen, Betten, Decken 1.2 0,8 1.5 0.9 0,7 1,3 1.1 1,6 1.0 
Bett-, Haus- und Kuchenwäache 0.8 0.6 0.3 0,3 0,2 0,3 0,4 0.3 0,4 

Reparaturen 0,2 0.2 0,3 0.4 0.1 0,3 0.2 0,3 0.2 
Hausrat ~ J en 7.5 8,2 8.2 6,0 5,1 7.1 7,2 7.9 6.5 

Anscha.f.fung von 
Oberbekleidung (ohne Schuhe) 6,9 4,8 6,5 7,2 6,7 5,5 6.3 4,1 5.9 
Schuhen und Zubehl:Sr 1.8 1.2 1.9 2.8 2,7 2.3 2,1 1,7 1,6 
Unterbekleidung 2,4 1,9 2.1 2,3 2,3 2,0 2,3 1.8 1,7 
Sonstigem persbnlichen Bedarf 0.7 0.8 0,9 0,9 0.9 0,6 g:t 0,8 ~ :Reparaturen o 7 o 7 o 7 o 8 o 8 08 o 6 

Bekleidung zusammen 12,4 9,4 12.2 14,0 1",5 11,1 12,1 9.0 10,6 
Reinig. v .Bekle!dg., hn Ein ~ 1.9 1,8 2.0 2.0 1,8 1.6 1,5 '.6 1,8 
Korper- und Gesundheitspflege 3.5 ~ 3,5 2.9 3.3 2.8 2.9 2,7 3.0 

Reinigung u. Kdrperpflege .zusammen 5.5 5,2 5.5 4,9 5,2 4,4 4,4 4,4 4.8 
Bildung und Unterhaltung 7.9 7,8 7.7 9.0 7,5 8.8 13,0 14,2 8.8 

öff entl! che Verkehrsmitte 1 1.8 1.9 1.7 1.7 1.6 1.9 3.1 3.3 1,8 
Sonstige 5.6 6.0 5,3 6.3 10,1 7.6 5.9 3.6 5,1 

Verkehr zueammen 7.4 6.0 7.0 8,0 11,7 9.5 9.0 7.0 6.9 
Lebenahal tUl'l8 insgesaIlIt4 ) 100 100 100 00 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 2,7 3.1 3,6 4,0 3.7 2.7 2.6 3,5 3,7 

akt. Bov. Dez. 

I 348 I 351 I 354 

21,17 20,23 19,67 
15,88 15.26 H,93 
8,26 8,22 7.90 

12.34 12,64 12,75 
9,18 9,47 9,12 

77,59 83.13 100.,92 
5,38 5,76 6,82 

149,80 154.71 172.'1 
35,37 36,07 36.79 
11.96 12,06 11,88 
2.37 2,59 2.55 

25,09 4,72 1,12 
16.18 12,27 11,67 

~  n~~~ ~~ ~~ 
134,49 107,67 111,50 

7,87 7.25 9.15 
9 32 7 09 5 98 

301,48 276.72 0~  74 
12,39 12,98 14,72 
23,65 23,13 47,11 
2,16 1.67 1.76 

1'1,00 16,11 18.15 
55.20 53 89 81 74 

~  ~  ~~  ~  9~ 
83,72 83,65 82,34 

25,83 26,87 57,33 
2,37 2.54 3.17 

11,82 4,09 19,07 
9.56 11,96 22.19 
9,97 17,01 27.56 
4,10 4,65 7.75 
2,23 4,87 2,90 

65.88 71,99 139.97 

66.90 70,20 102,02 
20,49 24.49 34.84 
18,88 
6,37 

19,15 
11,06 

43,88 
36,21 

6,48 7.17 5.50 
119,12 132,07 222,45 
15.49 13,48 12,99 
26.36 23.95 29 58 
41.85 37,43 42,57 
57.35 59.78 "9,'9 
11,72 11,67 11,72 
31.03 50.04 46,06 
42,75 61 f 71 57.78 

811,55 819,16 1085,68 
28,S" 34.99 56 40 

840,38 854,15 1142,08 

2.6 2,5 1.8 
2,0 1.9 1,4 
1.0 1,0 0.7 
1.6 1,5 '.2 
1.1 1.2 0.8 
9.6 10,1 9.3 
0,7 0.7 0,6 

18,5 18.9 15,9 
4,4 4.4 3.4 
, ,5 1.5 1,1 
0.3 0.3 0.2 
3,1 0.6 0.1 
2.0 1,5 1.1 
3,2 2,5 2.3 
2 1 2 4 2 7 

16.6 13.1 10,8 
1,0 0,9 0,8 
1,1 0,9 0.6 

37,2 33.8 26,1 
1,5 1,6 1,4 
2.9 2,8 4,3 
0.3 0,2 0.2 
2,1 2,0 1.7 
6 8 6 6 7 5 
~ ~ ~  ~ ~ 

10,3 10,2 7.6 

3.2 3.3 5.3 
0,3 0.3 0,3 
1.5 0.5 1,8 
1.2 1,5 2,0 
1,2 2.1 2,5 
0,5 0.6 0.7 
0.3 0.6 0.3 
8.1 8.8 12.9 

8.2 8,6 9.4 
2.5 3,0 3,2 
2.3 2.3 4,0 
0.8 ~ ~ 6:1 o 8 

14,6 16,1 20,5 
'.9 1.6 1.2 
3,2 2.9 2.7 
5,2 4.6 3.9 
7,1 7,3 11,0 
1.4 1,4 1.' 
3,8 6,1 4.2 
5,3 7,5 5.3 

100 100 100 
3,6 4,3 5,2 

1) Ausw&hlmerkmal waren bis 1962 die durchschnittlichen monatlichen Verbrauchaauagaban. Sie lagen 1950 zwischen 200 und 350 DM und wurden der Ent-
Wicklung der durchschnittlichen Arbeitnehmerverdienste und des Pre1sniveaue der Waren und Dienstleietuns:en für den privaten Verbrauch jeweils an-
gepaSt. Ab '963 werden die Arbeitseinkommen der Rauehaltsvoretände entspreohend den durohschnittlichen Löhnsn und Gehältern dfllr männlichen Arbe1t-
nehmer festgelegt.- 2) Einsch!. Hülsenfrüchte und Suppenpräparate.- .,) Einnahmen aus Untervermietung a'bgesetzt.- 4) Ohne Steuern und Ver.eicherun-
gen. 
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Verbraumte') Mengen von Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushaltsmitglied und Jahr 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des HaushaItsvorstandes 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Warengruppe und Ware· Warengruppe und Ware 

- Boweit nicht anders angegeben - 1950 1958 1960 1961 1962 1963 - soweit nicht anders angegeben - 1950 1958 
in kg in kg 

lIilch noch: Nilhrmittel 
dar. : Vollmilch, frische iLiterl 108,1 91,8 84,6 85,2 B2,6 80,3 Reis 1,4 1,1 

Sahne, Rahm Liter 0,4 0,9 1,1 1,2 1,3 1,3 Nudeln u. sonst. Teigwaren 4,2 2,7 
Butter 4,1 4,5 5,6 6,0 6,6 6,4 n i~  IIUhlenfabrikate 2,4 2,7 
Käse 3,8 5,6 6,0 6,1 6,1 6,2 Hülsenfrtichte 1,4 1,0 
Eier (Stück) 116 166 180 184 183 173 Kartoffeln 125,1 89,S 
~ie e i h e Fette (ohne Butter) 10,4 13,1 12,3 10,9 10,0 10,3 Gemüse 33,2 42,1 
Rohfette, Schmalz 11. sonstige Rüben und andere WurzeIgemUse 3,9 5,1 

auagel. Fette 3,2 1,1 1,0 0,8 0,8 0,8 Bohnen 3,7 3,5 
~ ine 7,2 12,0 11,3 10,1 9,2 9,5 Erbsen 0,6 0,5 

Pflanzliche Öle und Fette 2,8 2,5 2,5 2,6 2,5 2,4 Gurken und Salate 4,4 7,4 
Speisein 1,4 1,6 1,6 1,8 1,7 1,7 Sonst ige Fruschgemüse 17,5 20,6 
Pflanzenfette 1,4 0,9 0,9 0,8 0,8 0,7 Gemüsekonserven, auch Dorrgemtiae 3,1 5,0 

Fleisch und Fleischwaren 21,6 33,1 34,5 35,1 36,1 36,9 Obst 34,4 51,4 
Rindfleisch 3,7 4,0 3,9 4,0 4,2 4,4 Kernobst 18,2 21,9 
Schweinefleisoh 3,3 4,5 4,4 4,3 4-,5 4,7 Steinobst 6,6 7,0 
Kalbfleisch 0,5 0,3 0,3 0,3 0,4- 0,4- Beerenobst 3,8 5,8 
Hackfleisch 1,1 1,9 2,1 2,1 2,2 2,3 Südfrüchte. frische 3,1 13,1 
Geflügel 0,4 1,2 2,0 2,7 2,8 2,7 Samen (Schalen) -frUchte 0,7 0,9 
Speck 1,7 1,7 1,6 1,5 1,4 1,5 Marmeladen und Gelees 1,0 1,3 
Wurst und Wurstwaren 7,2 13,2 13,6 13,4 13,5 14,1 Sonstige Obatkonserven, auoh 
Sonstiges frisches Fleisch und Dbrrobst 1,0 1,6 

sonstige Fleischwaren 3,9 6,3 6,6 6,8 7,1 6,8 Zucker und andere Süßwaren 
Fische und Fischwaren 4,8 4,5 4,5 4-,1 3,9 3,7 Sirup, Kunst- und Bienenhonig 0,6 0,8 
Frische Fische 2,4 1,8 1,6 1,5 1,4- 1,4- Zucker 16,7 16,5 
Salzheringe 0,5 0,5 0,3 0,4- 0,2 Kakao 0,3 0,4-
Fischwaren, Fiachdauerwaren und Schokolade und andere SÜßig-
_Fischgerichte 2,4 2,2 2,4 2,3 2,1 2,1 keiten 1,5 2,9 

Brot und Backwaren 87,0 72,6 70,4 65,8 64,9 65,0 Kaft"eesurrogate 1,1 0,6 
Roggen-, Grau-, Misch- und GetrSnke und Tabakwaren 

Schwarzbrot 69,7 54,8 50,8 46,5 45,0 44,6 Bohnenkaffee 0,3 1,2 
Weißbrot u. Weizenkleingeback 14,8 12,9 14,0 13,4 13,3 13,8 Echter Tee 0,1 0,1 
Sonst1ges Backwerk 2,5 4,9 5,6 5,9 6,6 6,6 Wein und lIost 

fLiterl 3,3 8,0 
Bier Liter 5,5 21,9 

Nahrmittel 28,3 20,0 19,2 19,1 17,7 17,1 Zigarren iStück 18 
lIehl 17,2 11,8 10,7 10,4 9,2 8,9 Zigaretten Stück 327 
Grieß 1,7 0,7 0,6 0,5 0,6 0,5 Tabak 0,2 

1) Auch Erzeugnisse aus el.gener Ernte und Geschenke. 

Entwiddung des Verbraudls an Nahrungsmitteln von 1962 zu 1963 
4-Personen-Arbeitnehmerhausbalte mit mittlerem Einkommen des Haushaltsvorstandes 

Bundesgebiet ohne Berlln -
96 ~ 100 

Verbrauchsausgaben 
Verbrauchte h ~~J  Preia3) Warengrl.lppe bzw. Ware ,n 

Je el li e~ el ~~ n en Mengen 
je en~ene nhei  

Nahrungsm, ttel 104,1 101,4 
darunter: 
VollmJ.lch 100,9 97,6 97,2 103,8 103,3 
n en ~e e Müch 101,8 101,6 102,4 99,4 99,9 

Butter 98,6 96,7 97,1 101,5 102,0 
Fett- und Vollfettkäse 107,2 106,0 103,9 103,2 101,2 
Sonstiger Kase (ohne Quark) 92,8 91,5 91,7 101,2 101,4 
Quark 111,6 108,1 107,0 104,3 103,3 
Kase zusammen 106,1 104,5 103,2 102,8 101,5 
EJ.er 114,7 91,0 94,S 121,3 125,9 
Rohfettet Schmalz und sonst.ausgel. Fette 102;6 102,7 99,8 102,7 99,8 
Margarine 102,1 102,1 102,9 99,3 100,1 
~e J e und gem. Fette zusammen 102,2 102,1 102,7 99,5 100,0 

Rindfleisch 107,5 105,6 105,8 101,6 101,8 
Schweinefleisch 108,7 102,6 103,4 105,1 105,7 
KaI bfleisch 105,1 102,9 100,7 104,4 102,1 
GenUgel 107,7 99,3 96,9 111,1 108,4 
Speck 113,0 110,4 106,6 106,1 102,4 
Schl.nken 113,3 107,9 109,4- 103,5 105,0 
Wurst und Wurstwaren 106,8 103,9 104,3 102,5 102,8 
Fleisch u.nd Fleischwaren zusammen 106,8 103,1 102,3 104,3 103,5 
,Frische Fische 103,0 98,5 98,2 104,9 104,5 
Fischwaren, Fischdauerwaren und Fischgerl.chte 101,1 95,6 96,7 104,5 105,7 
Fische und Fischwaren zusammen 100,3 94,8 94,3 106,3 105,8 
Roggen-, Grau-, MJ.BCh- und Schwarzbrot 104,5 98,9 99,1 105,5 105,7 
Weißbrot und WeJ.zenkleingeback 109,1 102,5 103,0 106,0 106,4 
SonatJ.ges Backwerk 105,1 103,6 100,9 104,2 101,5 
Brot und Backwaren zusammen 105,8 101,3 100,1 105,7 104,4 
Mehl 97,7 96,8 96,3 101,5 101,0 

~e  105,6 102,5 96,6 109,3 103,0 
Reis 107,9 101,2 100,9 106,9 106,6 
Nudeln und sonst. e~ Ein 99,8 97,5 97,6 102,3 102,4-
HulsenfrUchte 102,9 99,0 99,0 104,0 104,0 
Nährmi ttel ZUSammen 99,0 97,4 96,9 102,1 101,6 

e~ e6  98,8 101,0 96,5 102,4 97,8 
Pflanzenfette 93,9 93,3 93,9 100,0 100,7 
Öl und pflanzlJ.che Fette zusammen 97,3 99,0 95,7 101,7 98,3 
Kartoffeln 74,5 98,8 98,9 75,3 75,4 
Frischgemüse 100,1 103,9 102,8 97,3 96,3 
FrJ.sohobst 103,7 108,6 110,2 94,2 95,S 
Frisohe Sudfruchte 95,1 87,5 87,9 108,2 108,7 
Marmeladen 95,3 93,8 93,9 101,4 101,6 
Slrup, Kunsthonig, Malzextrakt 98,6 98,6 102,3 96,4 100,0 
Bienenhonig 83,2 80,6 78,7 105,6 103,2 
Zucker 105,6 105,6 105,3 100,3 100,0 
Schokolade 107,7 107,8 109,4 98,5 100,0 
Süß'gke, ten 118,6 117,3 115,5 102,7 101,1 

1960 1961 1962 

1,3 1,3 1,3 
2,8 2,9 2,8 
2,9 3,1 3,0 
0,9 0,9 0,8 

B8,7 80,2 80,1 
39,S 38,5 3B,3 
5,4 4,8 5,2 
2,9 2,2 1,9 
0,5 0,5 0,5 
5,5 5,6 4,7 

19,9 19,8 18,9 
5,3 5,6 7,1 

57,9 52,S 54,8 
24,2 16,4 22,0 
9,0 10,2 5,9 
4,9 6,5 5,5 

15,4 15,0 16,3 
1,0 1,0 1,0 
1,3 1,1 1,3 

2,1 2,3 2,8 

0,7 0,6 0,7 
16,3 16,2 14,8 
0,4 0,5 0,5 

3,3 3,6 3,9 
0,5 0,5 0,4 

1,6 ;,7 1,6 
0,1 0,1 0,1 
4,0 4,3 5,0 

24,0 27,4- 29,3 
23 18 16 

346 428 453 
0,1 0,1 0,1 

Verbrauchte 
Qual1-
täten 

100 
99 

100 
102 
100 
101 
101 
96 

103 
99 
99 

100 
99 

102 
102 
104 

99 
100 
101 
100 

99 
101 
100 
100 
103 
101 
100 
106 
100 
100 
100 
101 
105 

99 
103 
100 
101 
99 

100 
100 
96 

102 
100 

99 
102 

1) Des Jahres 1958. - 2) Nach den Erhebungen von WJ.rtschaftsrechnungen.- :3) Einzelhandelspreise , mi t den EJ.nkau.fsmengen der Wirt-
achaftsrecbnungen nach Waren und Monaten gewogen. 
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1963 

1,3 
2,7 
2,9 
0,8 

79,3 
39,5 
5,3 
2,7 
0,5 
5,8 

1:7,8 
7,4 

56,1 
22,3 
8,B 
5,6 

14,4 
1,0 
1,2 

2,8 

0,6 
15,6 
0,5 

4-,4-
0,4 

1,8 
0,1 
4,9 

31,8 
19 

4-96 
0,1 



Jahr 
Konat 

1958 1ID3 } 
1960 IID 
1961 IID 
1962 IID 
1963 IID 
1963 Jan. 

Fabr. 
März 
April 
lIa1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Hov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1958 VjD31 1960 VjD 
1961 VjD 12} 
1962 VjD 
1963 VJD 
1963 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 

Ziga-
retten 

lIil1. 

5 040 
5 913 
6 503 
6 940 
7 106 
7 169 
6 422 
6 715 
6 671 
7 246 
6 356 
7 885 
7 595 
7 386 
6 219 
7 594 
6 018 
7 760 
6 817 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zudcer und Mineralöl 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (Westl 

Versteuerung von Tabakwaren 
lIengen 1) Kleinverkaufs.erte 1 }2} Durchschni ttswerte 2} 

Fein- Pfeifen- ins- I da.runter Z1ga- Fein- Pfeiren-Zigarren schnitt tabak gesamt Z1ga- Fe1n- Pfeifen- retten Zigarren sohnitt tabak 
retten Zigarren Behn! tt tabak 

St t 11111. DII Pf je St DII je kg 

366 731 199 533 431 78 20 4 6,5 20,31 27,1 19,0 
362 693 166 596 500 76 19 3 8,5 21,00 27,1 19,7 
343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21,92 27,2 20,5 
332 627 135 661 584 77 17 3 8,4 23,05 27,3 21,5 
316 634 127 691 596 73 17 3 8,4 23,25 27,5 22,6 
323 676 135 696 603 71 19 3 8,4 21,94 27,7 22,7 
269 620 135 625 540 65 17 3 8,4 22,40 27,7 23,0 
273 655 146 649 565 62 16 4 8,4 22,83 27,8 24,1 
299 624 108 649 561 68 17 2 8,4 22,69 27,5 21,6 
347 660 140 710 609 79 19 3 8,4 22,66 27,3 22,8 
277 633 128 617 534 63 17 3 8,4 22,68 27,2 21,5 
350 718 130 764 662 79 20 3 8,4 22,62 27,2 21,2 
313 630 137 731 638 73 17 3 8,4 23,24 27,5 23,2 
344 601 127 721 621 81 16 3 8,4 23,49 27,1 21,7 
380 690 123 807 691 94 19 3 8,4 24,71 27,5 22,5 
356 643 119 748 639 88 18 3 8,4 24,83 27,6 23,0 
234 434 94 577 505 58 12 2 8,4 24,71 27,5 23,6 
319 682 153 745 652 70 19 4 8,4 22,08 28,0 25,3 
315 696 205 668 573 69 20 6 8,4 21,84 29,3 28,8 

Branntweinerzeug.u.-absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineraldle 
darunter 

Absatz darunter schaum- Roh- Rüben-
Er- der zu wein- und Stärke- särte, 

zeugung Monopol- Trlnk- Schaum- ahn- Ver- zucker Rtlben- Gasole 
ins- verwal- brannt- wein lichen brauchs- und (Rohr-) insgesamt (Diesel-5) zucker- Le1chtole 9} gesamt tung wein- Ge- zucker -sirup abläufe kraft-

4} zwecken tranken 7} 8} .toff} 

1 000 hl Weingelst 1 000 g Fl. 6} 1 000 dz 1 000 t 1 000 hl 1 000 

425 446 228 12 056 483 3 904 223 61 695 - - 329 272 
434 519 259 17 195 577 4 038 233 53 1 475 - - 453 357 
532 553 289 18 671 538 4 006 249 61 2 349 - - 549 410 
537 590 322 22 061 550 4 029 267 63 2 988 - - 629 435 
613p 622p 346p 24 478 590 4 322 251 75 3 624 - - 705 495 

} 4 071 - - 538 390 
668 675 402 27 013 ,542 3 214 244 57 3 997 - - 504 350 

3 636 - - 643 353 

} 3 251 - - 738 477 
588 570 307 18 470 516 3 869 241 68 3 116 - - 795 497 

3 375 - - 708 408 

} 4 043 - - 825 554 
543p 586 294 21 154 650 5 374 261 85 3 485 - - 809 540 

3 304 - - 733 544 

} 3 571 - - 757 611 
652 655 381 31 277 652 4 832 257 90 3 510 - - 705 506 

4 128 - - 697 408 ... . .. ... ... ... . .. ... . .. 4 638 1 058 1 058 549 343 

BierausstoS 

ins- darunter 
gesamt Vollbier 

1 000 hl 

3 675 3766 
4 478 4 394 
4 655 4 766 
5 160 5 069 
5 532 5 436 
4 060 3 990 
4 253 4 171 
4 638 4 739 
6 037 5 934 
6 233 6 141 
5 924 5 842 
7 200 7 107 
6 242 6 165 
5 621 5 562 
5 558 5 494 
4 948 4 855 
5 452 5 231 
4 740 4 645 
4 749 4 669 

Heiz61e 
andere 

Schwer-
Gasbl ble und 

10} Re1nig.-
extrakte 

11} 
t 

a} a} 
391 476 
655 683 

1 037 837 
1 430 972 
2 025 1 073 
2 019 1 085 
1 546 1 051 
1 064 926 

874 896 
1 468 743 
1 794, 815 
1 273 808 
1 087 889 
1 075 1 078 
1 119 1 133 
1 818 1 163 
2 295 1 383 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzelchen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte für Zigaretten, Felnschnitt und Pfeifentabak 
stellen Anna11erungswerte dar.- 3) Ohne Saarland.- 4) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfrelem Branntwein.- 5) EinschI. der in anderen Be-
haltnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 6) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- 7) In Verbrauchszuckerwertj dabeiwurde der Rohzucker im Verhalt-
nis 10 : 9 umgerechnet.- 8) Und andere RUbenzuckerlosungen.- 9) EinschI. der rohen LeichtoIe und Benzolerzeugnisse.- 10) Heizbl EL und L.-
11} Heizol M, Sund ES.- 12} Mineralol = MD.- a} Mai b1B Dezember 1960. 

Jahresabsatz 1959 
von ••• blS Betrlebe Absatz 

••• ganze 
Flaschen Anzahl 1 000 g 

Fl 1) % 

bis 20 000 23 93 0,1 
20 000 - 50 000 16 571 1,0 
50 000 - 100 000 20 1 574 2,7 

100 000 - 250 000 24 3 850 6,6 
250 000 - 500 000 13 5 322 9,1 
500 000 - 1 Mll1. 16 10 809 18,4 
1 Mll1. - 2 Mll1. 6 8 087 13,8 
2 Mll1. u. mehr 6 28 271 48,3 

Insgesamt 124 58 577 100 

1) Ganze Flasche 0,75 1. 

Zum Aufsatz: .Sdtaumwelnwlrtsmait 1959-1963" In diesem Heft 

Sdtaumweinhersteller nadt AbsatzgrößenkJassen 
Bundesgebiet elnsdll. Berlln (Westl 

1960 1961 
Betrlebe Absatz Betrlebe Absatz Betriebe 

Anzahl 1 000 g. 
F1. 1} % Anzahl 1 OOOg, 

Fl. 1} % Anzahl 

24 117 0,2 28 198 0,3 23 
17 584 0,8 9 297 0,4 13 
13 1 031 1,5 12 938 1,3 12 
22 3 339 4,8 25 3 823 5,1 23 
17 6 255 9,1 18 6 814 9,2 17 
19 12 531 18,2 16 11 147 15,0 19 

8 10 026 14,5 9 12 619 17,0 10 
7 35 137 50,9 8 38 366 51,7 10 

127 69 020 100 125 74 202 100 127 
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1962 1963 
Absatz Betriebe Absatz 

1 000 g. 
F1. 1} % Anzahl 1 000 g. 

F1. 1} % 

171 0,2 23 160 0,2 
415 0,5 10 333 0,3 
962 1,1 14 1 120 1,2 

3 698 4,3 23 3 741 3,9 
6 185 . 7.' 17 6 382 6,7 

12 976 14,9 17 11 616 12,1 
14 646 16,9 12 17 204 18,0 
47 765 55,0 12 55 152 57,6 

86 818 100 128 95 708 100 
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Reihe 1 
Reihe 2/1 

Reihe 2/Il 

Reihe 81Il 
Reihe 8/V 
Reihe 8/VI 
Reihe 8/VI 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
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Reihe 6 

Reihe 8 
Reihe 9/ll 
Reihe 10 
Reihe 11/lI 
Reihe 11IIII 

Veröffentlichungenl ) vom 18. März bis 14. April 1964 
Titel 

Fachserie I: Gel dun d Kr e d i t 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, Dezember und .Jahr 1963 ...••..••.••••••••••.••• 
Index der Aktienkurse, 13. März 1964 ••••••••••••••••.•••• " ••••.••••...••••••••..•••.••• 

23. März 1964 •.••••••••••••••••••••••••.••••••.•••..••••..••••••• 
31. März 1964 .•.••••••••••.••.•••••.••••.••••.••••••••••..•••.••• 

7. April 1964 •.••••.•••••.••..••....••..•••••..•••••••••.••.••••• 
Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende Februar 1964 ••••.•••.•.•••••.••••••••• 

Fachserie L: F i n a n zen und S t e u ern 
Absatz von Bier, Februar 1964 •••••.••••.••••.•••••••••..•••••.•••..••••••••••••••••••.••. 
Schaumweinsteuer, 4. Vierteljahr und .Jahr 1963 •.••.•.••.•••..•••.••••.•••.•....•...••• 
Zuckersteuer, Betriebsjahr 1962 ••••••••••••••••.••••••••...••••.•••••••.••••••••..•••..•. 
Spielkartensteuer 1963 •••••••••••••.••••••••••.••••••••••••••••••••••••••••••.•••••••••••••• 

Fachserie M: Pr eis e, L ö h n e, Wir t s c h a f t s r e eh nun gen 
Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Februar 1964 .•..••...••••••...••..•• 
,PreIse und Preisindex ausgewählter Grundstoffe, Februar 1964 .••.....••..••••..•••.•. 
Preise und Preismdices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Februar 1964 ...• 
Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft, Februar 1964 ..••.....•...• 
Baulandpreise, 3. Vierteljahr 1963 •......•..•.....••...•.....••..••...••....••.....•..••.. 
Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise, Februar 1964 (Eilbericht) .... 

6. bis 13. März 1964 •••••••• 
13. bis 20. März 1964 •..••..• 
20. März bis 3. April 1964 •• 
März 1964 (Eilbencht) ..... . 
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1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz, Postfach 1150. - Preise verstehen sich ausschließlich Versand kosten. 

2) Herausgeber und Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düsseldorf, .Jahnstraße 1. 
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